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Stadt Troisdorf        29.09.2020 
 
 
An alle  
Mitglieder des 
 
Rates 
 
nachrichtlich 
an alle Stadtverordneten 
 

 

Nachtrag zur 

Einladung zur Sitzung des     NR. 2020/4 

Rates 

 

 
Sitzungstermin Dienstag, 29.09.2020, 18:00 Uhr 
Sitzungsort Stadthalle Troisdorf 

Kölner Straße 167 
53840 Troisdorf 

 
 
 

Mit der Bitte um Berücksichtigung folgender Nachträge für die Tagesordnung: 
 
I. Öffentlicher Teil  
   
3 Beteiligung der Bonn-Netz GmbH an der Versorger-Allianz 450 

GmbH & Co. KG 
2020/0686 

   
8 Dritte Ordnungsbehördliche Verordnung über das Offenhalten von 

Verkaufsstellen in der Stadt Troisdorf, Ortsteil Troisdorf-
Mitte/Innenstadt, für das Jahr 2020 
 
Verkaufsoffene Sonntage im Stadtgebiet Troisdorf-Mitte  
am 11.10. und 08.11.2020 

2020/0729/1 

   
8.1 Änderung der Verbandssatzung des 

Volkshochschulzweckverbandes Troisdorf und Niederkassel 
2020/0757 

   
15 Aussetzung des Verbots von Heizpilzen 

Sondernutzung für die Gastronomie im Herbst/Winter 2020 und 
im Frühjahr 2021 -Gebührenfreiheit bis Ende 2021- 
hier: Antrag der FDP-Fraktion vom 14. September 2020 und 
Antrag der Fraktion REGENBOGENPIRATEN Troisdorf vom 08. 
September 2020 

2020/0738/1 

   
16 Antrag der FDP-Fraktion vom 14.09.2020; hier: NRW Fördermittel 

für außerschulische Angebote 
2020/0754/1 
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Einladung zur Sitzung des Rates am 29.09.2020 

   

22 Bürgerantrag gemäß § 24 GO NRW vom 17. Mai 2020; 
hier: Veröffentlichung von Tagesordnungspunkten zu 
Ratssitzungen 

2020/0529 

   
37 Bürgerantrag gemäß § 24 GO NRW des Bürger Forum Troisdorf  

vom 09. April 2019 
hier: Beleuchtung des Bleimpos-Platzes in Spich 

2020/0717/1 

   
43.3 Wiedereröffnung AGGUA - Baufortschritt Freibad 

hier: Anfragen der Fraktion REGENBOGENPIRATEN Trosidorf 
vom 13. September 2020 

2020/0756 

   
43.4 Soforthilfeprogramm NEUSTART 

hier: Anfragen der Fraktion REGENBOGENPIRATEN Troisdorf 
vom 15. September 2020 

2020/0758 

   
II. Nichtöffentlicher Teil  
   
46.1 Originalunterlagen zu den Bürgeranträgen (TOP's 22, 23, 24, 25 

und 38) 
2020/0768 

   
 
 

 

Klaus-Werner Jablonski 
Bürgermeister 
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Stadt Troisdorf 
Der Bürgermeister 
Az: III/20/BS 
 
 

Datum: 09.09.2020 

Vorlage, DS-Nr. 2020/0686  nicht öffentlich  
   
 

Beratungsfolge Sitzung am: Ja Nein Enth. 

Haupt- und Finanzausschuss 22.09.2020    

Rat 29.09.2020    

 
 
Betreff: Beteiligung der Bonn-Netz GmbH an der Versorger-Allianz 450 GmbH & 

Co. KG 
 
Beschlussentwurf: 
Der Haupt- und Finanzausschuss empfiehlt dem Rat der Stadt Troisdorf folgende 
Beschlussfassung: 
 
I. Der Rat der Stadt Troisdorf stimmt einer mittelbaren Beteiligung der SWB 

Beteiligungs-GmbH über die Bonn-Netz GmbH an folgenden Gesellschaften 
zu: 

 
1. Einer Beteiligung der Bonn-Netz GmbH als Kommanditist an der im 

September zu gründenden Versorger-Allianz 450 GmbH & Co. KG mit einer 
Kommanditeinlage in Höhe von bis zu € 1 Mio. €, entsprechend einer 
prozentualen Beteiligung von bis ca. 2,5 %. 

 
2. Einer mittelbaren Beteiligung an der Komplementärgesellschaft Versorger-

Allianz 450 Verwaltungs GmbH mit einem Geschäftsanteil von bis zu 2,5% bei 
einem Stammkapital von € 25.000,-.  
 

3. Mit der vorstehenden Beteiligung der Bonn-Netz GmbH an der Versorger-
Allianz 450 GmbH & Co. KG wird zugleich grundsätzlich zugestimmt, dass 
sich die Versorger-Allianz 450 GmbH & Co. KG zukünftig an der Gesellschaft 
450connect GmbH (4 X 25 – Modell) beteiligen könnte, um ggf. 
Gesellschaften zu gründen oder zu erwerben, in denen Projekte bzw. das 
Branchenmodell realisiert werden können. Die jeweilige Gründung bzw. der 
Erwerb von Gesellschaften bedarf der gesonderten Zustimmung des 
Aufsichtsrates. 

 
II. Die Entscheidung steht unter den folgenden Vorbehalten: 
 

1. Die aufgrund der gesellschaftsrechtlichen Beteiligung von 
Unternehmen der EnBW und der E.ON erforderliche und zum 
Zeitpunkt der Entscheidung noch ausstehende Genehmigung 
des Bundeskartellamtes muss erfolgt sein. 
 

2. Gegen die Beteiligung der Bonn-Netz GmbH an der 
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Versorger-Allianz 450 GmbH & Co. KG bestehen keine 
kommunalrechtlichen Bedenken seitens der Bezirksregierung 
Köln als Kommunalaufsicht.  

 
 

3. Vorstehende Beschlüsse stehen unter dem Vorbehalt der 
Zustimmung der zuständigen Gremien der unmittelbaren und 
mittelbaren Gesellschafter.  

 
III. Der Rat der Stadt Troisdorf nimmt zur Kenntnis, dass mit dem Beitritt zur 

Versorger-Allianz 450 GmbH & Co. KG noch nicht die Entscheidung über die 
Teilnahme an der Umsetzung und insbesondere an der Mitfinanzierung des 
Baus und Betriebs des 450 MHz-Mobilfunknetzes getroffen ist. Diese 
Entscheidung bleibt einer weiteren Beschlussfassung durch den Aufsichtsrat 
der Energie- und Wasserversorgung Bonn/Rhein-Sieg GmbH vorbehalten und 
erfolgt rechtzeitig vor Abgabe eines Antrages auf Zuteilung der 450 MHz-
Frequenzrechte bei der Bundesnetzagentur.  

 
 
 
 
Auswirkungen auf den Haushalt:  
 
Finanzielle Auswirkungen: Nein. 
 
 
Sachdarstellung: 
 
Die TroiKomm GmbH ist mit 16,6 % an der BRS Beteiligungsgesellschaft 
Bonn/Rhein-Sieg mbH beteiligt, die wiederum mit 41,53% an der Stadtwerke Bonn 
Beteiligungs-GmbH beteiligt ist, die wiederum 86,29 % der Geschäftsanteile der 
Energie- und Wasserversorgung Bonn/Rhein-Sieg GmbH hält. Die Energie- und 
Wasserversorgung Bonn/Rhein-Sieg GmbH ist alleinige Gesellschafterin der Bonn-
Netz GmbH. Neue Beteiligungen der Bonn-Netz GmbH bedürfen aufgrund der 
mittelbaren Beteiligung der Stadt Troisdorf und damit aus kommunalrechtlichen 
Gründen auch der Zustimmung des Rates der Stadt Troisdorf.  Die Bonn-Netz GmbH 
möchte sich als Kommanditist an der im September zu gründenden Versorger-Allianz 
450 GmbH & Co. KG mit einer Kommanditeinlage in Höhe von bis zu € 1 Mio. EUR, 
entsprechend einer prozentualen Beteiligung von bis ca. 2,5 % und mittelbar an der 
Komplementärgesellschaft Versorger-Allianz 450 Verwaltungs GmbH mit einem 
Geschäftsanteil von bis zu 2,5% bei einem Stammkapital von 25.000,- EUR 
beteiligen. Die Beteiligung an den Gesellschaften soll dem Aufbau und dem Betrieb 
einer krisenfesten Telekommunikationsinfrastruktur für die Energiewirtschaft dienen.  
Ein Hauptaugenmerk liegt dabei auch auf der Krisenintervention. Die operativen 
Kosten sind mit durchschnittlich ca. 40 Mio. EUR/a kalkuliert. Die kalkulierten 
durchschnittlichen Jahreserlöse des auf zwanzig Jahre gerechneten Business-Planes 
belaufen sich auf 77 Mio. EUR/a, die sich ergebende Eigenkapitalrendite beträgt 13 
% vor Steuern. Die Details des Projektes werden nachfolgend ausführlich erläutert. 
Die mittelbare Beteiligung der TroiKomm GmbH an der Versorger-Allianz 450 GmbH 

& Co. KG entspricht einem Betrag von 59.000,- EUR. Wesentliche Risiken für die 

TroiKomm GmbH sind durch die Beteiligung nicht erkennbar.  
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1. Ausgangslage und grundlegender Bedarf 

 
Die Energiewende ist eines der größten volkswirtschaftlichen und gesellschaftlichen 

Vorhaben in Deutschland. Die Energiewirtschaft geht diese Herausforderung beherzt 

an und sorgt dafür, die notwendige Energieinfrastruktur grundlegend umzubauen und 

parallel zu digitalisieren. Die Energiewirtschaft leistet damit einen wichtigen Beitrag 

zur Erreichung der Klimaziele in Deutschland. Um diese Ziele zu erreichen, bedarf es 

der notwendigen Instrumente und Werkzeuge, zu denen insbesondere eine sichere 

und hochverfügbare Kommunikationslösung gehört. Besonders die Integration von 

Millionen dezentraler Erzeuger und Speicher (bspw. Windräder, Photovoltaik-

Anlagen und Batteriespeicher) sowie neuer Stromverbraucher (bspw. E-Mobilität und 

Wärmepumpen) erfordern zunehmend eine aktivere Überwachung und Steuerung 

der Stromnetze. Für die verwandten Branchen kritischer Infrastrukturen im Wasser- 

und Abwasserbereich sowie partiell im Bereich des öffentlichen Verkehrs gelten 

qualitativ vergleichbare Anforderungen. 

 

Um diesen Anforderungen möglichst kosteneffizient Rechnung zu tragen, bedarf es 

ebenso intelligenter wie leistungsfähiger Kommunikationsmöglichkeiten. Nur so 

erhalten die Betreiber kritischer Infrastrukturen hochqualitative Daten über den 

Zustand der Netze sowie über das Erzeugungs- und Verbrauchsverhalten in Echtzeit.  

 

Das Betreiben kritischer Infrastrukturen und insbesondere von Strom-, Gas-, Wärme-

, Wasserversorgungs-, Abwasserentsorgungs- und Verkehrsnetzen sind elementare 

Tätigkeiten der Daseinsvorsorge. Die Sicherstellung einer höchstmöglichen 

Versorgungs-sicherheit spielt deshalb eine für das gesellschaftliche und 

wirtschaftliche Leben überragende Rolle. Dementsprechend ist auch die Nutzung von 

Kommunikations-diensten in kritischen Bereichen dieser Sektoren faktisch Teil der 

Daseinsvorsorge und muss sich, um einen der Aufgabe entsprechenden funktionalen 

Rahmen zu bilden, an den Prinzipien der Daseinsvorsorge orientieren und messen 

lassen. Kommunikations-lösungen für diese kritischen Bedarfe werden damit selbst 

zu Diensten mit hoher Kritikalität. Nur unter der Voraussetzung einer ausreichenden, 

flächendeckenden und kostengünstigen Verfügbarkeit solcher kritischen 

Kommunikationsdienste kann zukünftig für den Verbraucher eine sichere und 

preisgünstige Versorgung gewährleistet werden. 

 

Eine funktionierende Energie- und Wasserversorgung ist auch für die innere 

Sicherheit in Deutschland von herausragender Bedeutung. Bei ihrem flächen-

deckenden Ausfall (Schwarzfall) oder einer substanziellen Beeinträchtigung sind 

nachhaltig wirkende Versorgungsengpässe und erhebliche Störungen der 

öffentlichen Sicherheit zu befürchten, denn nach kurzer Zeit wäre die 

Funktionsfähigkeit der Sicherheitsbehörden aufgrund von ausbleibender 

Energieversorgung massiv beeinträchtigt. Gerade zur Vorsorge für den Schwarzfall 

bedarf es deshalb mobiler Kommunikationstechniken, die im Unterschied zu den 

kommerziellen Mobilfunknetzen über eine substanzielle Notstromversorgung 

verfügen und damit als „Schwarzfallfest“ gelten. Diese krisenfesten 

Kommunikationsdienste ermöglichen z.B. die für den Neustart eines ausgefallenen 

Stromnetzes erforderliche Koordination der Betriebsmannschaften in einer 

zunehmenden komplex gewordenen Netzstruktur weit über denjenigen Zeitraum 

hinaus, in dem kommerzielle Mobilfunknetze im Schwarzfall verfügbar sind. 
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Aus diesem Herausforderungen resultieren Kommunikationsbedarfe und damit 

verbundene kritische Anforderungen an  

 

 eine ständig verfügbare und gerade in Krisensituationen sichere digitale 

Netzüberwachung und -steuerung von Millionen dezentraler Anlagen, 

 die Erreichbarkeit einzelner systemrelevanter Verbraucher und Erzeuger auch bei 

regionalem und überregionalem Stromausfall, 

 die Erreichbarkeit auch entlegenerer Gegenden sowie teils schwer zugänglicher 

Orte, wie Gebäudekeller, Schächte und Anlagen, 

 eine jederzeit gesicherte Verfügbarkeit der notwendigen Transportkapazität für 

Daten sowie 

 die Überwachung und Steuerung der Trinkwasserversorgung angesichts 

zunehmender Herausforderungen durch den Klimawandel (z.B. Dürreperioden). 

 

Diese Kommunikationsbedarfe können unter den gegebenen Rahmenbedingungen 

in der Breite nur durch Nutzung einer Mobilfunklösung vollständig befriedigt werden. 

Diesen Herausforderungen vorrangig mit kabelgebundenen Infrastrukturen zu 

begegnen, unabhängig ob dies nun Strom- oder Kommunikationsleitungen sind, 

wäre kaum bezahlbar und würde in einem überproportionalen Anstieg der 

Strompreise resultieren. 

 

Die mittel- und langfristigen kommunikationstechnischen Anforderungen der Bonn-

Netz GmbH wurden auf die verfügbaren technisch und wirtschaftlich geeigneten 

Lösungen hin untersucht. Dabei wurden unterschiedliche kabelbasierte Technologien 

(Breitband-Powerline, Schmalband-Powerline, DSL, Glasfaser etc.) und Funk-

Technologien (2G, 3G, 4G, 5G, CDMA450, LTE450, TETRA, LoraWAN, wWAN, etc.) 

in Betracht gezogen. 

 

Die mit dem Projekt erfolgte Untersuchung hat die Auswahl einer Leittechnologie für 

die spartenübergreifenden Kommunikationsbedarfe in den Bonner Versorgungs-

netzen und die etwaige Notwendigkeit ihrer Ergänzung durch eine oder mehrere 

zusätzliche Technologien zum Gegenstand gehabt. Als die einzige Technologie, die 

sowohl den technischen Anforderungen an Flächendeckung, Gebäudedurchdringung 

und Verfügbarkeit als auch den wirtschaftlichen Rahmenbedingungen gerecht 

werden kann, hat sich die Nutzung des 450 MHz-Frequenzbandes mit modernen 

Funkstandards LTE450 herausgestellt. Alle alternativen Technologien waren 

entweder gemessen an den Kritikalitätsanforderungen ungeeignet oder mit 

deutlichem Abstand unwirtschaftlicher. Was die Eignung zur Kommunikation im 

Schwarzfall angeht, hat sich die Nutzung der auf dem 450 MHz-Frequenzband 

basierenden Funktechnologien sogar als nahezu alternativlos dargestellt. Zwar ist 

Satellitentelefonie grundsätzlich verfügbar, aber aufgrund der technischen 

Limitationen nicht in der Breite des Bedarfs einsetzbar (keine ausreichende Zahl an 

parallelen Kommunikationsverbindungen möglich). 

Ein Funknetz basierend auf dem 450 MHz Frequenzspektrum ermöglicht den Betrieb 

einer leistungsfähigen, sicheren und hochverfügbaren Kommunikationsplattform. Die 

relativ langwelligen Frequenzen erlauben eine hohe Flächenabdeckung und eine 

sehr gute Gebäudedurchdringung bei einer geringeren Anzahl an Funkstandorten im 

8



Seite - 5 - 

Vergleich zu kommerziellen Mobilfunknetzen. Aus wirtschaftlicher Perspektive sind 

dadurch geringere Investitions- und Betriebskosten erforderlich, um ein 

flächendeckendes hochverfügbares und gegen Stromausfälle abgesichertes 

Mobilfunknetz aufzubauen. Bedingt durch die langwelligen Frequenzen, das 

eingeschränkt verfügbare Frequenzspektrum (2 x 4,74 MHz) und der einsetzbaren 

Antennentechnologie (2 x 2 MIMO) eignet sich das Frequenzband in erster Linie 

jedoch nicht für Anwendungen mit hohen Datenraten. 

 

 

Abb. 1 Mobilfunkfrequenzen und Funkzellengrößen im Vergleich (Quelle: VDE-

Positionspapier "Kommunikationsnetz für das Smart Grid“, April 2015) 

 

Aktuell steht das 450 MHz-Frequenzband in der zum 31.12.2020 ablaufenden 

Frequenznutzungsperiode den beiden Unternehmen 450connect GmbH und 

Telekom jeweils in Teilbändern zur Verfügung. Beide Unternehmen nutzen das 

Frequenzband allerdings nur eingeschränkt und auch nur in regional begrenzten 

Teilgebieten.  

 

Derzeit stehen noch eine Entscheidung der Bundesregierung bzw. der Bundesnetz-

agentur über die künftige Widmung des Frequenzbandes im Rahmen des Bundes-

frequenzplanes an. Dabei stehen die Ansprüche aus der Versorgungswirtschaft auf 

Nutzung des Frequenzbandes denjenigen der Behörden und Organisationen mit 

Sicherheits-aufgaben (BOS) gegenüber. 

 

Vorbehaltlich der erwarteten Entscheidung der Bundesregierung hat die Bundesnetz-

agentur im Januar 2020 bereits mit den ersten Schritten des Frequenzzuteilungs-
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verfahrens begonnen, an dessen Ende ein einziger Frequenzinhaber mit dem Recht 

der Nutzung auf dem gesamten Bundesgebiet für die am 01.01.2021 beginnende 

neue Frequenznutzungsperiode stehen soll. Die Bundesnetzagentur sieht dabei die 

Nutzung des Frequenzbandes für die Anwendungen der kritischen Infrastrukturen 

vor, antizipiert also eine Entscheidung der Bundesregierung zugunsten der Energie- 

und Wasserwirtschaft und zu Ungunsten der BOS. 

 

Aufgrund der Ankündigung der Bundesnetzagentur, über die künftige Nutzung der 

Frequenzen und ihrer Zuteilung an den künftigen Nutzungsberechtigten noch in 

diesem Jahr zu entscheiden, ist ein Abwarten der ausstehenden Entscheidung der 

Bundesregierung nicht zu empfehlen. Dies könnte zu zeitlichen Engpässen bei der 

technisch und wirtschaftlich anspruchsvollen Vorbereitung eines eigenen 

Zuteilungsantrages führen. 

 

Das weitere Zuteilungsverfahren der Bundesnetzagentur dürfte angesichts des 

nahenden Endes der laufenden Periode kurzfristig eingeleitet werden. Es wird davon 

ausgegangen, dass die Bundesnetzagentur die Bedingungen für den Erwerb der 

Nutzungsrechte und damit den Rechtsrahmen ihrer Nutzung in der kommenden 

Frequenznutzungsperiode in Kürze weiter konkretisiert und anschließend ein 

wettbewerbliches Vergabeverfahren zur Findung des bestgeeigneten Frequenz-

nutzers durchführt. Die Bundesnetzagentur hat bereits verlautbart, dass es sich nicht 

dabei um Versteigerungs- sondern um ein Ausschreibungsverfahren nach § 61 Abs. 

6 TKG (sog. „beauty-contest“) handeln soll. Dadurch ist nicht mit 

Versteigerungskosten wie etwa bei der Vergabe der 5G-Mobilfunkfrequenzen zu 

rechnen. 

 

Mögliche Antragsteller in einem solchen Zuteilungsverfahren sind alle Unternehmen, 

die die Anforderungen des Telekommunikationsrechts an Zuverlässigkeit, Fachkunde 

und finanzieller Leistungsfähigkeit erfüllen. Konkret kommen neben den 

Branchenunternehmen der Energie- und Wasserwirtschaft auch. die kommerziellen 

Mobilfunknetzbetreiber (z.B. Telekom, Vodafone und Telefonica) in Betracht. 

 

Aufgrund der bisherigen Rahmensetzungen der Bundesnetzagentur ist absehbar, 

dass es im Gegensatz zur vergangenen Periode nur noch einen Frequenzinhaber für 

das künftig ungeteilte 450 MHz-Band geben soll und dass dieser damit bundesweit 

faktisch ein Monopol für dessen Nutzung besitzt.  

 

Der Rechteinhaber wird in diesem Rahmen in die Position gebracht, die Erschließung 

von - z.B. dünn besiedelten - Regionen aufgrund seines faktischen Monopols von 

ungerechtfertigten wirtschaftlichen Vorbedingungen abhängig zu machen. 

Vergegenwärtigt mach sich ferner, dass die Betreiber kritischer Infrastrukturen der 

Energie- und Wasserbranche im Rahmen der Nutzung eines 450 MHz-Netzes sehr 

hohe Investitionen in Endgeräte wie z.B. 450MHz-geeignete Smart-Meter-Gateways 

(im Fall von Bonn wären dies spätestens ab dem Jahr 2030 rund 20.000 

kommunikationstechnisch anzubindende Smart-Meter-Gateways) tätigen muss, wird 

die Bedeutung der Frequenz für die Daseinsvorsorge offenbar.  

Die Erkenntnis der hohen Eignung für die künftigen Kommunikationsbedarfe der 

Bonn-Netz GmbH einerseits und die besonderen Gefahren aus einer zu stark an 
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kommerziellen Interessen ausgerichteten Bewirtschaftung des 450 MHz-

Frequenzbandes andererseits haben die Bonn-Netz GmbH bereits im Jahr 2018 

dazu veranlasst, die Brancheninitiative Versorger-Allianz 450 zu initiieren. 

 

2. Die Versorger-Allianz 450  

Die Versorger-Allianz 450 (VA450) ist derzeit eine Interessensgemeinschaft von rd. 

200 Unternehmen der Branchen Strom-, Gas- und Wärmeversorgung, der 

Wasserver- und Abwasserentsorgung sowie der Energieversorgung für den 

Schienenverkehr und Flughäfen. Die Unternehmen dieser Branchen haben 

vergleichbare Anforderungen an kritische Kommunikationsbedarfe und dadurch eine 

gemeinsame Interessenslage. Die Unterstützer der VA versorgen mehr als 50% der 

bundesdeutschen Bevölkerung und mehr als ein Drittel der Fläche Deutschlands mit 

ihren Leistungen. Das Ziel der VA450 ist, die Interessen ihrer Mitglieder zu bündeln 

und damit die Nutzung des 450 MHz-Frequenzbereiches zum bestmöglichen Vorteil 

der Branchen aus den genannten Bereichen sicherzustellen. Dieses Ziel soll durch 

Erwerb der Nutzungsrechte am 450 MHz-Frequenzband und durch den Aufbau eines 

Unternehmens zu deren anforderungsgerechter Bewirtschaftung als Branchenlösung 

erreicht werden. 

Abbildung 2: Übersicht über Unterstützer der VA450. Nicht alle Unternehmenslogos 

sind aufgeführt. Quelle: VA450 e.V. 

 

Die Bonn-Netz GmbH finanziert mit anderen Joint-Venture-Partnern in 

überschaubarem Rahmen die auf Vorbereitung eines Frequenznutzungsantrages bei 

der Bundesnetzagentur gerichteten Aktivitäten auf Grundlage eines 

schuldrechtlichen Kooperationsvertrages vor. Die VA450 hat ferner den Verein 

Versorger-Allianz 450 e.V. gegründet, der die Aktivitäten in einem ersten Schritt 

institutionalisiert und koordiniert. Ein Teil der die VA450 unterstützenden 

Unternehmen beabsichtigt in einem nächsten Schritt die Versorger-Allianz GmbH & 

Co. KG als Joint-Venture-Gesellschaft zu gründen, damit diese die erforderlichen 
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Schritte zum Erwerb der Frequenzrechte durchführen und im Falle des erfolgreichen 

Erwerbs den Aufbau und den Betrieb eines 450 MHz-Mobilfunknetzes sowie die 

Vermarktung der Mobilfunkdienste sicherstellen kann. Die Bewerbung soll als 

Branchenlösung greifen. Somit werden weitere wesentliche Marktpartner wie 

eon/innogy und die s.g. Ankerkunden (EnergieNetz Mitte, Entega, EWE Netz, Harz 

Energie, Netzgesellschaft Düsseldorf, Regionetz, RheinEnergie, TEAG, WEMAG, 

Westfalen Weser Netz) in den Bewerbungsprozess einbezogen der in eine 

gemeinsame Bewerbung münden soll. 

 

Vor dem Hintergrund der unter 1. dargestellten Risiken (faktisches Monopol) hat die 

VA450 ein durch die Bedarfsträger aus den oben genannten Branchen getragenes 

Geschäftsmodell für den Bau und Betrieb des 450 MHz-Netzes (Branchenmodell) 

entwickelt, das die Drohpotenziale für die Branche durch Kommunikationsangebote 

entsprechend der Branchenbedarfe vermindern, die Nutzung der Dienste fördern, die 

Auslastung des Mobilfunknetzes absichern und damit die wirtschaftlichen Risiken 

einer Investition in ein solches Netz verringern soll. 

Als konstitutiver Grundgedanke ist in den Entwürfen der Gesellschaftsverträge der zu 

gründenden Versorger-Allianz 450 GmbH & Co. KG festgeschrieben, dass die 

Bedarfsträger selbst über die Nutzung der Frequenz bestimmen. Der 

Frequenzinhaber soll von den in kritischen Infrastrukturen tätigen Unternehmen 

selbst getragen werden. Die Governance der Versorger-Allianz GmbH & Co. KG 

sieht vor, dass keinem Unternehmen oder Unternehmensverbund in wichtigen 

Fragen Sperrminoritäten oder andere einseitige Vetorechte zugestanden werden. 

Zudem wird der Vorrang für die Anforderungen der Energie- und Wasserwirtschaft 

durch die Governance im Unternehmen stets sicherstellt. Die Verträge sind unter 

Beteiligung der Juristen der e.on, Netze BW und OVAG erarbeitet worden. Eine 

Überprüfung durch die Netzwerkpartner hat deren Eignung - besonders auch für 

kommunal geprägte Unternehmen - und Rechtmäßigkeit bestätigt. 

Für die Versorger-Allianz 450 als Inhaber der Frequenznutzungsrechte wurde die 

Rechtsform der GmbH & Co. KG in der Ausprägung als Einheits-GmbH & Co. KG 

gewählt. Mit dieser Rechtsform soll zum einen sichergestellt werden, dass 

Gesellschafter, also die Bedarfsträger im Sinne der Widmung, dauerhaft 

maßgeblichen Einfluss in der Gesellschaft und auf die Geschäftsführung haben; zum 

anderen soll die Rechtsform ermöglichen, dass für die Realisierung eines 

Branchenmodells neue Gesellschafter mit möglichst einfachem Verfahren und 

begrenzten Transaktionsaufwänden aufgenommen werden können. In der GmbH & 

Co. KG können Beteiligungen privat-schriftlich, d.h. ohne notarielle Beurkundung, 

übertragen werden. Die Ausprägung als Einheits-GmbH & Co. KG stellt zudem 

sicher, dass alle Kommanditisten Gesellschafter der geschäftsführenden 

Komplementär-GmbH sind und so in angemessener und nichtdiskriminierender 

Weise sowohl an den wesentlichen Entscheidungen über die Frequenznutzung als 

auch an der Geschäftsentwicklung partizipieren. Die gewählte Rechtsform eignet sich 

damit ideal zur Realisierung des verfolgten Branchenmodells. 

Die Beteiligungsstruktur der Versorger-Allianz ist, wie beschrieben, grundsätzlich auf 

Offenheit für neue Gesellschafter angelegt. Alle zukünftigen Gesellschafter sollen 

sich in nichtdiskriminierender Weise und zu vorab feststehenden Bedingungen und 

Beteiligungsquoten am Lizenzinhaber beteiligen und dessen Geschäftsentwicklung 

(mit-)steuern können. Die Beteiligungsquote der Gesellschafter bemisst sich im 
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Wesentlichen an für die Frequenznutzung relevanten Kriterien (Größe des 

konzessionierten Netzgebiets, Anzahl der Versorgungsanschlüsse). Die Beteiligung 

an einem Mobilfunkunternehmen, auch wenn dessen primärer Geschäftszweck die 

Absicherung der Daseinsvorsorge ist, bedarf für viele Betreiber kritischer 

Infrastrukturen und Energieversorger in unterschiedlichem Umfang intensiver 

Beratungen in deren Gremien als potenzielle Gesellschafter. Um diesem 

Beratungsbedarf Rechnung zu tragen, hat die VA450 einen mehrstufigen Prozess 

zur Aufnahme neuer Gesellschafter für die schrittweise Realisierung des 

Branchenmodells entwickelt. Aus dem unterschiedlichen Kompetenzprofil und aus 

der unterschiedlichen Befassung der Bedarfsträger mit der Nutzung der 450 MHz-

Frequenzen befinden sich eine beträchtliche Zahl der Betreiber kritischer 

Infrastrukturen nun in verschiedenen Stadien des Prozesses der Beteiligung: 

 

a) Startgesellschafter (Innovatoren) 

Die Startgesellschafter werden den Joint-Venture-Vertrag unterzeichnen und damit 

ihre grundsätzliche Bereitschaft zur Gründung der Versorger-Allianz GmbH & Co. KG 

sowie zur Realisierung des 450 MHz Mobilfunknetzes dokumentieren. Die 

Finanzierungszusagen zur Realisierung sind noch auf die vorbereitende Projektarbeit 

beschränkt und stehen bis auf weiteres unter Vorbehalten. Dessen ungeachtet 

haben die Startgesellschafter das Branchenmodell der Versorger-Allianz 450 

entwickelt und bereiten derzeit die erforderlichen Schritte zur Gründung (ggf. inkl. 

kartellrechtlicher Prüfung) des Joint Ventures vor, um nach der kartellrechtlichen 

Freigabe zügig das Unternehmen zu gründen. Zu den potentiellen 

Startgesellschaftern zählen Netzbetreiber aus überregionalen Konzernen (NetzeBW, 

Deutsche Bahn Energie), Regionalversorger (OVAG) und weitere kommunale 

Unternehmen. Es ist beabsichtigt im Kreis dieser Gesellschafter die Versorger-Allianz 

GmbH & Co. KG zu gründen. 

 

b) Gesellschafter-Kandidaten (Early Adopters) 

Zu diesem Kreis gehören Unternehmen, die Interesse an der Gesellschafter-Rolle in 

der Versorger-Allianz 450 GmbH & Co. KG signalisiert haben und deren Gremien 

eine gesellschaftsrechtliche Beteiligung derzeit prüfen (Berliner Wasserbetriebe, 

Hamburg Wasser, Leitungspartner, N-ERGIE, ONTRAS, Rhein-Sieg Netz, 

Stadtwerke Rosenheim, Stadtwerke Troisdorf, Thyssengas …) oder diese Prüfung 

für den Zeitpunkt nach der Widmungsentscheidung der Politik, nach Vorliegen der 

Nutzungsbedingungen oder nach Finalisierung der wirtschaftlichen Planung der 

Versorger Allianz, vorsehen. Ziel der VA450 ist, dass ein deutlicher Teil des recht 

umfangreichen Kandidaten-Kreises zum Zeitpunkt der Bewerbung um die 

Lizenzzuteilung Gesellschafter der Versorger-Allianz 450 GmbH & Co. KG sein wird. 

 

c) Potenzielle Gesellschafter (Late Adopters) 

Zu erwarten ist, dass grundsätzlich interessierte Unternehmen sich erst nach 

Gesellschaftsgründung mit der Frage der Beteiligung auseinandersetzen oder 

zunächst das Ergebnis des Zuteilungsverfahrens abwarten. Diesen Unternehmen 

wird ein späterer Beitritt zum Gesellschafterkreis unter Berücksichtigung der 

Vorleistungen und der dann veränderten Risikolage zu Konditionen ermöglicht, die 

die Gesellschafter aus a) und b) zu gegebener Zeit festlegen werden. 

 

13



Seite - 10 - 

3. Wirtschaftliche Eckpunkte bei der Investition in ein 450 MHz-Mobilfunknetz 

mit LTE-Übertragungsstandard 

 

Zur Vorbereitung der Stellung eines Zuteilungsantrages hat die VA450 unter 
Beteiligung der Bonn-Netz GmbH einen Business-Plan für den Aufbau und den 
dauerhaften Betrieb eines 450 MHz-Mobilfunknetzes erstellt, der insgesamt eine 
hohe Robustheit sowohl hinsichtlich der Chancen als auch im Blick auf die Risiken 
aufweist. Der Business-Plan reflektiert ein Gesamtinvestitionsvolumen zur 
Realisierung eines bundesweiten 450 MHz-Mobilfunknetzes in Höhe von 240 Mio. 
EUR. Es werden 80 % der Funkstandorte angemietet (Anmietung bestehender oder 
zu errichtender Standorte bei den Gesellschaftern oder bei kommerziellen 
Anbietern), dadurch und durch die Einbindung der v.g. weiteren Unternehmen kann 
das durch die Versorger-Allianz GmbH & Co. KG aufzubringende 
Investitionsvolumen auf 181 Mio. € reduziert werden. Die Versorger-Allianz GmbH & 
Co. KG wird mit Eigenkapital in Höhe von 120 Mio. EUR ausgestattet, die anteilig von 
den Gesellschaftern in die Gesellschaft einzubringen ist. Gegenstand der Investition 
sind u. a. die für eine bundesweite Abdeckung erforderlichen aktiven 
Funkkomponenten an 1.600 Standorten und die Zentraltechnik. 
  

 
Abb. 3 Nominelle Planung des nationalen LTE 450 MHz-Funknetzes. Quelle: BDEW 

und VKU 
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Die operativen Kosten sind mit durchschnittlich ca. 40 Mio. EUR/a kalkuliert. Die 

kalkulierten durchschnittlichen Jahreserlöse des auf zwanzig Jahre gerechneten 

Business-Planes belaufen sich auf 77 Mio. EUR/a, die sich ergebende 

Eigenkapitalrendite beträgt 13 % vor Steuern. 

 

Das Vorhaben sieht nach der Kompensation der Anlaufverluste und nach Erreichen 

des Break-Even eine Begrenzung der Ausschüttungen der erzielten Gewinne vor, die 

über die Dauer der Frequenznutzungsperiode eine dem Geschäftsfeldrisiko 

angemessene Rendite ermöglicht. Die Ausschüttungsbegrenzung ist im 

Gesellschaftsvertrag festgeschrieben und kann nur durch Entscheidung der 

Gesellschafter verändert werden. Vorgesehen ist, dass Ausschüttungen an die 

Gesellschafter erfolgen bis die Zielverzinsung des eingesetzten Kapitals der 

Gesellschafter (Haftkapital zuzüglich Pflichteinlagen) über die Frequenznutzungs-

dauer erreicht wird. Die Zielverzinsung wird mit dem von der Bundesnetzagentur für 

die Eigenkapitalverzinsung eines Verteilernetzbetreibers veröffentlichten Zinssatz 

(Neuanlagen - derzeit 6,91% p.a.) zuzüglich eines angemessenen Zuschlags für die 

spezifischen Risiken im Telekommunikationsmarkt in Höhe von ca. 2 % bestimmt. 

Nicht ausgeschüttete Gewinne verbleiben in der Gesellschaft, erhöhen ihren Wert 

und über ihre Verwendung entscheiden letztlich die Organe der Gesellschaft. 

 

Diese Begrenzung der möglichen Ausschüttungen führt dazu, dass Verbesserungen 

auf Seiten der ausgeschütteten Gewinne aus der Gesellschaft zwar nicht vertraglich 

zugesichert sind, Verschlechterungen im Falle ungünstiger Entwicklungen aber 

möglich bleiben. Diese Asymmetrie ist eine Ausprägung des verfolgten 

Branchenmodells, mit dem Vorbehalte und Zurückhaltung bei der Nutzung der auf 

450 MHz basierenden Telekommunikationsdienste seitens der Betreiber kritischer 

Infrastrukturen aufgrund der genannten Monopolsituation und der daraus drohenden 

übermäßigen Renditen rein kommerziell ausgerichteter Netzbetreiber von vornherein 

adressiert werden sollen. 

 

4. Beteiligung der Bonn-Netz GmbH 

 

Die Gründung der Gesellschaft und Aufnahme erfolgt gestuft, um der 

unterschiedlichen Befassung mit dem Thema 450 MHz und den unterschiedlichen 

Entscheidungsprozessen der Gesellschafter Rechnung zu tragen. Zunächst steht 

eine Gesellschaftsgründung mit vergleichsweise wenigen, bisher schon intensiv in 

die Vorbereitung eingebundenen Gesellschaftern an (Startgesellschafter). Mit diesem 

Gesellschafterkreis sowie Zielszenarien zum Gesellschafterkreis erfolgen auch die 

kartellrechtlichen Klärungen, die aufgrund der beabsichtigten Beteiligung der zum 

EnBW-Konzern gehörenden Netze BW GmbH erforderlich sind. Mit substanziellen 

Einwänden des Bundeskartellamtes wird derzeit, auch nach den bisherigen 

Gesprächen mit dem Bundeskartellamt, aber nicht gerechnet. Die Genehmigung 

durch das Bundeskartellamt liegt zum Zeitpunkt der Beschlussfassung des 

Aufsichtsrates noch nicht vor und wird erst kurz vor der geplanten 

Gesellschaftsgründung im Herbst erwartet. Eine Verpflichtung, im Bedarfsfall anteilig 

für den genannten Eigenkapital- bzw. Finanzierungsbedarf für die Realisierung des 

Mobilfunknetzes einzustehen, ist erst kurz vor Abgabe der Bewerbung um die 

Zuteilung der Lizenz (vermutlich Herbst 2020) final zu bestätigen.  
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a) Beteiligung als Startgesellschafter (Innovator) 

In der jetzt anstehenden Gründungsphase soll die Gesellschaft mit einer gegenüber 

dem für einen Vollausbau kalkulierten Kapitalbedarf deutlich reduzierten 

Startkapitalisierung in Höhe von bis zu 2,4 Mio. EUR ausgestattet werden. Bereits 

geleistete Vorbereitungsaufwände werden, soweit möglich, auf den jeweiligen Anteil 

der Startkapitalisierung angerechnet. Mit dieser Kapitalausstattung soll insbesondere 

die weitere Vorbereitung des Frequenzzuteilungsantrages bei der 

Bundesnetzagentur finanziert werden. Die jetzt zu treffende Entscheidung umfasst 

ausdrücklich noch nicht die Verpflichtung, im Bedarfsfall anteilig für den genannten 

Eigenkapital- bzw. Finanzierungsbedarf für die Realisierung des Mobilfunknetzes 

einzustehen. Dies bleibt einer weiteren Entscheidung des Aufsichtsrates zu einem 

späteren Zeitpunkt vorbehalten, nach dem der von der Bundesnetzagentur zu 

definierende Frequenznutzungsrahmen hinreichend konkretisiert ist. Nach derzeitiger 

Einschätzung wird mit diesem Entscheidungsbedarf des Aufsichtsrates frühestens 

Ende 2020 gerechnet. 

Die Startkapitalisierung soll anteilig durch die Bonn-Netz GmbH eingebracht werden. 

Derzeit planen – sofern sich nicht andere risikominimierende gesellschaftsrechtliche 

Lösungen (s.u.: Modell 4x25) zur Realisierung eines Branchenmodells durchsetzen -  

die folgenden acht Gesellschafter zu den genannten Anteilen die Versorger-Allianz 

GmbH & Co. KG zu gründen: 

 

 
Abb. 4: Voraussichtliche Gesellschafteranteile (Quelle: VA450 e.V.) 

 

Die dargestellten Gesellschafteranteile und der auf die Bonn-Netz GmbH entfallende 

Anteil von derzeit 2,42 % (aktualisiert gegenüber Grafik) errechnen sich aus den 

zwischen den Joint-Venture Partnern vereinbarten und im abzuschließenden Joint-

Venture-Vertrag geregelten Schlüsselungen entlang der konzessionierten 

Versorgungsgebiete und der versorgten Netzanschlusspunkte. Da die bekundete 

Beitrittsabsicht bei allen aufgeführten Partnern unter Vorbehalt der Entscheidung der 
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zuständigen Aufsichtsgremien steht, kann der Wegfall einzelner Gesellschafter und 

damit eine Veränderung der gemäß Schlüsselung auf die Bonn-Netz entfallende 

Anteil nicht ausgeschlossen werden. Zur Wahrung der im Rahmen des Joint-

Ventures notwenigen Flexibilität bei der Gründung der Gesellschaft wird deshalb 

vorgeschlagen, den initialen Anteil nicht abschließend festzulegen, sondern in einem 

sinnvollen Rahmen, wie im Beschlusstenor vorgeschlagen, zu begrenzen.  

Die zur Beschlussfassung vorgelegte Maximalhöhe der Einlage der Bonn-Netz 

GmbH erstreckt sich sowohl auf die erforderliche Stammkapitaleinlage in die 

Versorger-Allianz 450 Verwaltungs GmbH als Komplementärin als auch auf die 

Kommanditeinlage in die Versorger-Allianz 450 GmbH & Co. KG. In die zu leistende 

Einlage fließen auch die bereits im Rahmen der Projektvorbereitung durch die Bonn-

Netz GmbH aufgewendeten Vorfinanzierungsbeiträge mit ein. 

 

b) Beteiligung als Gesellschafter in der Bewerbungsphase 

Die zur Realisierung des Branchenmodells nach Gründung der Gesellschaft geplante 

zusätzliche Aufnahme weiterer Gesellschafter aus den Branchen der Betreiber 

kritischer Infrastrukturen bzw. aus dem Kreis der rund 200 Unterstützer der VA450 

wird die Gesellschafteranteile aufgrund der Schlüsselung notwendigerweise weiter 

verändern. 

In der Bewerbung um die Frequenzzuteilung muss die VA450 die Finanzierung für 

Bau und Betrieb des Mobilfunknetzes und für das Geschäftsmodell darlegen. Dafür 

ist ein weiterer Gremienbeschluss vorgesehen, in dem dann über den Verbleib in der 

VA450 und über die Verpflichtung, anteilig für den genannten Eigenkapital- bzw. 

Finanzierungsbedarf einzustehen, entschieden werden soll. 

 

5. Chancen und Risiken einer Beteiligung der Bonn-Netz GmbH an der 

Versorger-Allianz 450 GmbH & Co. KG 

 

In der folgenden Tabelle werden die bekannten Chancen den Risiken der Beteiligung 

an der Versorger-Allianz GmbH & Co. KG gegenübergestellt. Die Chancen und 

Risiken aus der zu einem späteren Zeitpunkt noch zu treffenden Entscheidung über 

die Einbringung einer Eigenkapitaleinlage für Investition und Betrieb eines 

Mobilfunknetzes sind dabei noch nicht reflektiert. 

  

PRO  CONTRA 

Große strategische Bedeutung für das 
Kerngeschäft beim Betrieb der kritischen 
Infrastrukturen und für die 
Daseinsvorsorge (hierzu ist der Schritt in 
den TK-Markt erforderlich) 

 

Investition in eine Mobilfunk-
Infrastruktur für kritische 
Infrastrukturen und somit in ein 
untypisches Geschäftsfeld 

Keine Lock-in-Effekte wie bei einem 
renditeorientierten Mobilfunkbetreiber im 
Hinblick auf zu verbauende Hardware und 
TK-Kosten 

 
Weitgehender Branchenkonsens zu 
Netzaufbau und -nutzung erforderlich 
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Mitgestaltungsmöglichkeiten in der 
Branchenlösung und Einfluss auf den 
Frequenzinhaber (sowie Rückvergütung 
von Projektvorbereitungs- und 
Gründungskosten) 

 

… erfordert nicht zwangsläufig das 
Engagement des eigenen 
Unternehmens (Projektvorbereitung 
und Gründungskosten 
könnten stranded invests werden) 

Mittelfristig attraktive EK-Rendite erzielbar  
Risikobehafteter, in den ersten Jahren 
defizitärer Business Case 

6. „4x25“ – eine Alternative zur Realisierung des Branchenmodells 

Im Moment wird geprüft, ob es vorteilhaft sein kann, durch den Kauf von 25% der 

Anteile am bisherigen Lizenzinhaber 450connect GmbH sowie die verbundene 

Übernahme von Assets und Vertragsbeziehungen zu Häusern der Energiewirtschaft 

(den s.g. Ankerkunden) den Aufbau eines umfassenden Branchenmodells zu 

erleichtern. Dieses umfassende Branchenmodell erhöht die Chance auf Zuweisung 

der Frequenzen durch die Politik, stabilisiert den Business Case und senkt ggfls. die 

Risiken im Geschäftsmodell. 

Im Modell 4x25 gäbe es vier gleichberechtigte Gesellschafter, nämlich e.on/innogy, 

die Ankerkunden, Alliander (bisheriger alleiniger Gesellschafter der 450connect) und 

die Versorger-Allianz GmbH & Co. KG, die dann als Vorschaltgesellschaft dient. 

 

Anlagen: 

1. Entwurf Joint-Venture-Vertrag und Gesellschaftervereinbarung 

2. Entwurf des Gesellschaftsvertrages Versorger-Allianz 450 GmbH & Co. KG 

3. Entwurf der Satzung der Versorger-Allianz 450 Verwaltungs GmbH 

 
 
 
In Vertretung 
 
 
  

  
Horst Wende 
Beigeordneter und Stadtkämmerer 
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$� %HLWULWWVEHGLQJXQJHQ�XQG�±YHUIDKUHQ�I�U�.RPPDQGLWLVWHQ GHU�]X�JU�QGHQGHQ�.*

��� 0LQGHVWNDSLWDOEHWHLOLJXQJ�I�U�.RPPDQGLWLVWHQ

'LH�0LQGHVWEHWHLOLJXQJ�DOV�.RPPDQGLWLVW�EHWUlJW�(85 ������������'LHVH�0LQGHVWEHWHLOLJXQJ�JLOW�

QLFKW�I�U�*U�QGXQJVSDUWQHU��'LH�%HWHLOLJXQJ�LVW�DOV�%DUHLQODJH�]X�HUEULQJHQ��

��� 7HLOQDKPHEHUHFKWLJXQJ

'LH�%HWHLOLJXQJ�DQ�GHU�.*�VWHKW�JUXQGVlW]OLFK�I�U�%HWUHLEHU�NULWLVFKHU�,QIUDVWUXNWXUHQ��LQVEHVRQGH�

UH�6WURP���*DV� XQG�:DVVHUEHWUHLEHU�� RIIHQ��ZREHL LQ� HLQHU� HUVWHQ�%HLWULWWVUXQGH ]XQlFKVW� QXU�

VROFKH�DXI�GHP�*HELHW�GHU�%XQGHVUHSXEOLN�'HXWVFKODQG�WlWLJHQ�%HWUHLEHU�YRQ�6WURP� XQG�9HUWHL�

OHUQHW]HQ�RGHU�PLW�LKQHQ�JHPl� �����$NW*�MHZHLOV�YHUEXQGHQH 8QWHUQHKPHQ�DXIJHQRPPHQ�ZHU�

GHQ�N|QQHQ�

��� %HLWULWWVYHUIDKUHQ� I�U� -9�3DUWQHU� XQG�.RPPDQGLWLVWHQ��6WXIHQ�GHU�(QWVFKHLGXQJVILQ�

GXQJ��EHU�)UHTXHQ]QXW]XQJ�XQG�,QYHVWLWLRQ

��� 'HU�%HLWULWW�]XP�-RLQW�9HQWXUH�VROO�LQ�HLQHP�PHKUVWXILJHQ�9HUIDKUHQ�HUIROJHQ��-H�VSlWHU�HLQ�

8QWHUQHKPHQ DQ�GHU�)HVWOHJXQJ�GHU�0RGDOLWlWHQ�GHV�-RLQW�9HQWXUH�PLWDUEHLWHW��GHVWR�ZH�

QLJHU�0|JOLFKNHLWHQ�KDW�HVU� GLHVH�PLW]XJHVWDOWHQ��

1DFK�8QWHU]HLFKQXQJ�HLQHV�1'$�ZHUGHQ�GHP�SRWHQ]LHOO�EHLWULWWVZLOOLJHQ�8QWHUQHKPHQ�]XU�

9HUI�JXQJ�JHVWHOOW�

x 3URMHNWYRUEHUHLWXQJVYHUHLQEDUXQJ�Ä9HUVRUJHU�$OOLDQ]����³�

x GLH�$QODJHQ

R 3URMHNW]HLWSODQ�XQG��NRVWHQVFKlW]XQJ

R -RLQW�9HQWXUH� XQG�3URMHNWNRVWHQDQWHLOH

x 7HUP�6KHHW�LQ�GHU�MHZHLOV�J�OWLJHQ�)DVVXQJ��

1DFK�8QWHU]HLFKQXQJ�GHU�3URMHNWYRUEHUHLWXQJVYHUHLQEDUXQJ�Ä9HUVRUJHU�$OOLDQ]����³�HUKlOW�

GDV�EHLWULWWVZLOOLJH�8QWHUQHKPHQ��
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x %XVLQHVVSODQ�PLW�GHVVHQ�$QODJH��=DKOHQEDVLV�]XP�%XVLQHVVSODQ��

x -RLQW�9HQWXUH�9HUWUDJ�XQG�*HVHOOVFKDIWHUYHUHLQEDUXQJ��

x *HVHOOVFKDIWVYHUWUDJ�GHU�9HUVRUJHU�$OOLDQ]�����*PE+�	�&R��.*�XQG�

x *HVHOOVFKDIWVYHUWUDJ�GHU�9HUZDOWXQJV�*PE+��

$XVJHQRPPHQ�YRQ GHQ�5HJHOXQJHQ�GLHVHV�$EV� ��� VLQG�GLHMHQLJHQ�8QWHUQHKPHQ��GLH�EH�

UHLWV�GLH�Ä9HUHLQEDUXQJ�]XU�%HWHLOLJXQJ�DQ�GHU�)LQDQ]LHUXQJ�GHU�9RUEHUHLWXQJHQ�GHU�P|JOL�

FKHQ� *U�QGXQJ� XQG� 7HLOQDKPH� DP� -RLQW�9HQWXUH� 9HUVRUJHU�$OOLDQ]� ���³� XQWHU]HLFKQHW�

KDEHQ��QlPOLFK�GLH�*U�QGXQJVSDUWQHU�

��� 'HU�ZHLWHUH�3UR]HVV�GHU�9HUKDQGOXQJ�XQG�GHV�$EVFKOXVVHV�GHU�9HUWUlJH�VRZLH�GLH�(QW�

VFKHLGXQJ��EHU�GLH�$EJDEH�GHV�)UHTXHQ]QXW]XQJVDQWUDJHV�XQG�GLH�,QYHVWLWLRQ�LQ�GHQ�%DX�

GHV�����0+]�1HW]HV�RULHQWLHUHQ�VLFK�DP�ELVKHU�QRFK�QLFKW�GXUFK�GLH�%XQGHVQHW]DJHQWXU�

EHNDQQW�JHJHEHQHQ�9HUIDKUHQ�]XU�=XWHLOXQJ�GHU�)UHTXHQ]QXW]XQJVUHFKWH��'LH�6WXIHQ�GHU�

]X�WUHIIHQGHQ�(QWVFKHLGXQJHQ�VLQG�ZLH�IROJW�

6WXIH����8QWHU]HLFKQXQJ�-9�9HUWUDJ�XQG�*HVHOOVFKDIWVJU�QGXQJ

6SlWHVWHQV�YLHU�:RFKHQ QDFK�GHU�9HU|IIHQWOLFKXQJ�GHV�HUVWHQ�9HUIDKUHQVVFKULWWHV GXUFK�

GLH�%XQGHVQHW]DJHQWXU�QDFK�7HOHNRPPXQLNDWLRQVJHVHW]�LP�5DKPHQ�GHV�)UHTXHQ]]XWHL�

OXQJVYHUIDKUHQV� GHV� ����0+]�)UHTXHQ]EDQGHV� �.RQVXOWDWLRQVYHUIDKUHQ� RGHU� 9HUJDEH�

YHUIDKUHQ�GHU�)UHTXHQ]QXW]XQJVUHFKWH��VROO GHU�*HVHOOVFKDIWVYHUWUDJ�GHU�.*�� QDFK�.DU�

WHOOIUHLJDEH � XQWHU]HLFKQHW�XQG�GLH�.*�GDPLW�JHJU�QGHW�ZHUGHQ��'LH�-9�3DUWQHU�VLQG�JH�

KDOWHQ��GLH�I�U�GLHVH�5HFKWVDNWH�HUIRUGHUOLFKHQ�9RUEHUHLWXQJHQ�UHFKW]HLWLJ�]X�WUHIIHQ�

6WXIH����(QWVFKHLGXQJ��EHU�GLH�$EJDEH�HLQHV�)UHTXHQ]QXW]XQJVDQWUDJHV��EHU�GDV�

����0+]�)UHTXHQ]EDQG�

5HFKW]HLWLJ� YRU� $EJDEH� GHV� DEVFKOLH�HQGHQ� $QWUDJHV� DXI� =XWHLOXQJ� GHU� )UHTXHQ]QXW�

]XQJVUHFKWH� HUKlOW� MHGHU� -9�3DUWQHU� GLH� DNWXDOLVLHUWHQ� HQWVFKHLGXQJVUHOHYDQWHQ�8QWHUOD�

JHQ�YRQ�GHP�9HUVRUJHU�$OOLDQ]�H�9��RGHU � QDFK�*U�QGXQJ�GHU�.* � YRQ�LKUHU�SHUV|QOLFK�

KDIWHQGHQ�*HVHOOVFKDIWHULQ�� ,P�$QVFKOXVV�GDUDQ ZLUG��EHU GHQ�$QWUDJ HQWVFKLHGHQ��$OOH�

-9�3DUWQHU�VLQG�ELV�]X�GLHVHP�=HLWSXQNW� IUHL��RE�VLH�GLH�$EJDEH�GHV�$QWUDJHV�GXUFK�GLH�

*HVHOOVFKDIW�ZHLWHU�XQWHUVW�W]HQ�RGHU�RE�VLH�DXVVFKHLGHQ�ZROOHQ�-9�3DUWQHU��GLH�VLFK�DXI�

GLHVHU�6WXIH�GD]X�HQWVFKOLH�HQ��GLH�$EJDEH�GHV�)UHTXHQ]QXW]XQJVDQWUDJHV�XQG�GLH�GDU�

DXV�UHVXOWLHUHQGH�SRWHQ]LHOOH�,QYHVWLWLRQ�LQ�GDV�����0+]�1HW]�QLFKW�PLW ]X�WUDJHQ��VFKHL�

GHQ� QDFK� GHQ�5HJHOQ� GLHVHU� 9HUHLQEDUXQJ XQG� GHV� .*�*HVHOOVFKDIWVYHUWUDJV DXV� XQG�

VLQG�QLFKW�YHUSIOLFKWHW��GLH�I�U�GLH�8PVHW]XQJ�GHU�,QYHVWLWLRQ�HUIRUGHUOLFKHQ�%HLWUlJH�]X�HU�

EULQJHQ���
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��� 'DV�%HLWULWWVYHUIDKUHQ� I�U�ZHLWHUH�.RPPDQGLWLVWHQ�ZLUG QDFK�*U�QGXQJ�GHU�*HVHOOVFKDIW�

GXUFK�GHUHQ�2UJDQH�NRQNUHWLVLHUW� 'LH�NDUWHOOUHFKWOLFKHQ�9RUJDEHQ�VLQG�]X�EHDFKWHQ� $X�

�HUGHP�VROO�GHU�%HLWULWW�GLVNULPLQLHUXQJVIUHL�P|JOLFK�VHLQ��'LH�$XIQDKPH�XQG�GLH�.RQGLWLR�

QHQ� GHV� %HLWULWWV� ZHUGHQ� YRQ� GHQ� -9�3DUWQHUQ� XQWHU� %HU�FNVLFKWLJXQJ� GHU� 5HJHOXQJHQ�

�EHU�GLH�)LQDQ]LHUXQJVTXRWHQ�JHPl��OLW� %��� ��$EV� ��� HLQYHUQHKPOLFK IHVWJHOHJW� $Q]X�

ZHQGHQ�LVW�GHU�]XP�=HLWSXQNW�GHV�MHZHLOLJHQ�%HLWULWWV�PD�JHEOLFKH�9HUWHLOXQJVVFKO�VVHO�

��� %HDXIWUDJXQJ�9HUVRUJHU�$OOLDQ]�����H�9��

'LH�-9�3DUWQHU�VLQG�VLFK�GDU�EHU�HLQLJ��GDVV�GHU�9HUVRUJHU�$OOLDQ]�����H�9� ELV�]XU�*U�QGXQJ�GHU�

.*�PLW�GHU�)�KUXQJ�GHU�HUIRUGHUOLFKHQ�*HVFKlIWH�XQG�(UI�OOXQJ�N�QIWLJHU�$XIJDEHQ�EHWUDXW�ZHU�

GHQ�VROO��

��� .RVWHQ�YRU�GHU�*HVHOOVFKDIWVJU�QGXQJ

.ODUJHVWHOOW�ZLUG��GDVV�GLH�5HJHOXQJHQ�GHU�9HUHLQEDUXQJ�]XU�%HWHLOLJXQJ�DQ�GHU�)LQDQ]LHUXQJ�GHU�

9RUEHUHLWXQJ�GHU�P|JOLFKHQ�*U�QGXQJ�XQG�7HLOQDKPH�DP�-RLQW�9HQWXUH�Ä9HUVRUJHU�$OOLDQ]����³�

E]Z�� GHV 3URMHNWYRUEHUHLWXQJVYHUWUDJV� �LQVEHVRQGHUH� DXI� DQWHLOLJH� 7UDJXQJ�GHU�.RVWHQ� JHPl��

GHV�GRUWLJHQ�� �� ZHLWHU�EHVWHKHQ�EOHLEHQ��ELV�GLH�DQJHVWUHEWH�hEHUQDKPH�GHU�9RUILQDQ]LHUXQJV�

NRVWHQ�GXUFK�GLH�]X�JU�QGHQGH�*HVHOOVFKDIW�UHDOLVLHUW�ZRUGHQ�LVW�

%� )LQDQ]LHUXQJ

��� )LQDQ]LHUXQJVYHUSIOLFKWXQJ LP�5DKPHQ�GHV�*HVFKlIWVPRGHOOV

��� 'LH� -9�3DUWQHU� VLQG� YHUSIOLFKWHW�� GLH� ]XU� )LQDQ]LHUXQJ� GHV� *HVFKlIWVPRGHOOV� HUIRUGHUOL�

FKHQ�)LQDQ]LHUXQJVEHLWUlJH �(LJHQNDSLWDO� HQWVSUHFKHQG�LKUHQ )LQDQ]LHUXQJVTXRWHQ�QDFK�

$EV������DQ�GLH�]X�JU�QGHQGH�.*�]X�OHLVWHQ��VREDOG�GLH�)LQDQ]LHUXQJVPRGDOLWlWHQ�XQG�GLH�

HLQ]HOQHQ�)LQDQ]LHUXQJVEHLWUlJH QDFK�$EV� ����XQG�$EV� ��� I�U�YHUELQGOLFK�HUNOlUW�ZRUGHQ�

VLQG�� $XIZHQGXQJHQ� LQ� GHU� *U�QGXQJVSKDVH� �REHQ� OLW�� $� �� ��� ZHUGHQ� GDEHL� � VRZHLW�

UHFKWOLFK�P|JOLFK�� DXI�GHQ�VSlWHUHQ�)LQDQ]LHUXQJVEHLWUDJ�DQJHUHFKQHW�

��� 'LH�.*�ILQDQ]LHUW�VLFK�DXV�(LJHQNDSLWDO�VRZLH�GXUFK�]X�EHVFKDIIHQGHV�)UHPGNDSLWDO��'LH�

.*�ZLUG�VLFK�EHP�KHQ��GLH�)LQDQ]LHUXQJ�P|JOLFKVW��VRZHLW�VLFK�DXV�GHP�*HVHOOVFKDIWV�

YHUWUDJ�GHU�9HUVRUJHU�$OOLDQ]�����*PE+�	�&R��.* XQG�GLHVHP�9HUWUDJ�QLFKWV�DQGHUHV�

HUJLEW���EHU�)UHPGNDSLWDO�VLFKHU]XVWHOOHQ��$OV�)UHPGNDSLWDO�NRPPHQ�DXFK�*HVHOOVFKDIWHU�

22



(QWZXUI�=/�����������

^ĞŝƚĞ�ϱ ǀŽŶ�ϭϮ

GDUOHKHQ�]X�PDUNW�EOLFKHQ�.RQGLWLRQHQ�LQ�%HWUDFKW��'LH�-9�3DUWQHU�VLQG�]XU�6WHOOXQJ�YRQ�

6LFKHUKHLWHQ�I�U�)UHPGNDSLWDO�QLFKW�YHUSIOLFKWHW�

(LJHQNDSLWDO�LVW�GXUFK�GLH�-9�3DUWQHU�DQWHLOLJ QDFK�GHQ )LQDQ]LHUXQJVTXRWHQ�JHPl��OLW��%��

� ��$EV� ��� GXUFK� LKUH� (LQODJHQ �+DIWNDSLWDO� XQG�3IOLFKWHLQODJHQ� EHUHLW� ]X� VWHOOHQ� 'DV�

9HUKlOWQLV� ]ZLVFKHQ�+DIWNDSLWDO� XQG�3IOLFKWHLQODJH�ZLUG�GXUFK�GLH� -9�3DUWQHU�HLQVWLPPLJ�

IHVWJHOHJW� 6ROOWH�GLH�JHSODQWH�)LQDQ]LHUXQJ�GXUFK�)UHPGNDSLWDO�QLFKW�JHOLQJHQ��YHUSIOLFK�

WHQ�VLFK�GLH�-9�3DUWQHU��GLH�)LQDQ]LHUXQJ�GHV�*HVFKlIWVPRGHOOV�DQWHLOLJ QDFK�GHQ�)LQDQ�

]LHUXQJVTXRWHQ JHPl��OLW��%��� ��$EV� ��� VLFKHU]XVWHOOHQ�

��� $XV HLQHP�EHUHLWV�YRUJHOHJWHQ�,QLWLDO�%XVLQHVV�&DVH�HUJHEHQ�VLFK�$EVFKlW]XQJHQ�]X�*H�

VDPWILQDQ]LHUXQJVEHGDUI� XQG� )LQDQ]LHUXQJVVWUXNWXU�� 1DFK� DNWXHOOHU� .DONXODWLRQ� EHOlXIW�

VLFK�GHU�PD[LPDOH�*HVDPWILQDQ]LHUXQJVEHGDUI�DXI�(85 ��� 0LR� �Ä*HVDPWILQDQ]LHUXQJV�

EHGDUI³� 9RQ� GHP�*HVDPWILQDQ]LHUXQJVEHGDUI� EHDEVLFKWLJHQ� GLH� -9�3DUWQHU�� LQVJHVDPW�

(85 ��� 0LR��DOV�(LJHQNDSLWDO JHPl��GHQ )LQDQ]LHUXQJVTXRWHQ�QDFK� OLW� %��� ��$EV� ���

DXI]XEULQJHQ��

��� 'DU�EHU�KLQDXV�YHUSIOLFKWHW�VLFK�MHGHU�-9�3DUWQHU��LP�)DOOH�YRQ�6DW] ��DXI�$QIRUGHUXQJ�GHU�

.*�ZHLWHUH�)LQDQ]LHUXQJVEHLWUlJH�ELV� ]X�HLQHU�+|KH�YRQ�ZHLWHUHQ������GHV�*HVDPWIL�

QDQ]LHUXQJVEHGDUIV �ÄZHLWHUHU�)LQDQ]LHUXQJVEHGDUI³� DQWHLOLJ JHPl��GHQ )LQDQ]LHUXQJV�

TXRWHQ� QDFK� OLW�� %�� � �� $EV� ��� ]X� OHLVWHQ�� 'LHV� JHVFKLHKW� XP� /LTXLGLWlWVHQJSlVVH�

XQG�RGHU�HWZDLJH�9HUOXVWH�LQ�GHU�3KDVH�GHV�1HW]DXIEDXV�XQG�GHU�$XIQDKPH�GHU�RSHUDWL�

YHQ�6HUYLFHV�DXV]XJOHLFKHQ� 'LHVH�]XVlW]OLFKH�9HUSIOLFKWXQJ�ZLUG�LQ�]HLWOLFKHU�+LQVLFKW�DXI�

DFKW� -DKUH�� EHJLQQHQG� PLW� GHU� QHXHQ� )UHTXHQ]]XWHLOXQJVSHULRGH� �DNWXHOO� DE� GHP�

������������EHJUHQ]W�

��� 'LH�)LQDQ]LHUXQJVTXRWHQ�ULFKWHQ�VLFK�QDFK�GHP�%HWHLOLJXQJVVFKO�VVHO��'LHVHU�6FKO�VVHO�

ZLUG�HUPLWWHOW�DOV�DULWKPHWLVFKHV�0LWWHO�GHU�EHLGHQ�IROJHQGHQ�$QWHLOH�

D� $QWHLO�DXI�1XW]HUEDVLV�LP��

� 6WURPYHUWHLOQHW]�� GHP� $QWHLO�� GHU� VLFK� DXV� GHU� =DKO� GHU� 1HW]DQVFKOXVVSXQNWH�

�16�� 06�� LP� NRQ]HVVLRQLHUWHQ� 1HW]JHELHW� GHV� -9� 3DUWQHUV� LP� 9HUKlOWQLV� ]X�

VlPWOLFKHQ� HQWVSUHFKHQGHQ� 1HW]DQVFKOXVVSXQNWHQ� DOOHU� -9� 3DUWQHU� HUJLEW� ]X�

]�JOLFK

� *DVYHUWHLOQHW]��GHP�$QWHLO��GHU�VLFK�DXV�GHU�=DKO�GHU�1HW]DQVFKOXVVSXQNWH��1'��

0'�� LP�NRQ]HVVLRQLHUWHQ�1HW]JHELHW�GHV�-9� 3DUWQHUV� LP�9HUKlOWQLV� ]X�VlPWOL�

FKHQ� HQWVSUHFKHQGHQ� 1HW]DQVFKOXVVSXQNWHQ� DOOHU� -9� 3DUWQHU� HUJLEW�� PXOWLSOL�

]LHUW�PLW������]X]�JOLFK
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� :DVVHUQHW]��GHP�$QWHLO��GHU�VLFK�DXV�GHU�=DKO�GHU�+DXVDQVFKO�VVH�LP�NRQ]HV�

VLRQLHUWHQ� 1HW]JHELHW� GHV� -9� 3DUWQHUV� LP� 9HUKlOWQLV� ]X� VlPWOLFKHQ� HQWVSUH�

FKHQGHQ�+DXVDQVFKO�VVHQ�DOOHU�-9� 3DUWQHU�HUJLEW��PXOWLSOL]LHUW�PLW������]X]�J�

OLFK

� :lUPHQHW]��GHP�$QWHLO��GHU�VLFK�DXV�GHU�=DKO�GHU�+DXVDQVFKO�VVH�LP�YHUVRUJ�

WHQ� 1HW]JHELHW� GHV� -9� 3DUWQHUV� LP� 9HUKlOWQLV� ]X� VlPWOLFKHQ� HQWVSUHFKHQGHQ�

+DXVDQVFKO�VVHQ�DOOHU�-9� 3DUWQHU�HUJLEW��PXOWLSOL]LHUW�PLW�����

E� $QWHLO�DXI�)OlFKHQEDVLV��I�U�GLH�YHUVFKLHGHQHQ�6SDUWHQQHW]H��6WURP��*DV��:DVVHU��

:lUPH��ZLUG� MHZHLOV�HLQ�$QWHLO�EHUHFKQHW�� LQ�GHP�GLH�YRP�-9� 3DUWQHU�DOV�6WURP�

9HUWHLOHUQHW]EHWUHLEHU� NRQ]HVVLRQLHUWH� )OlFKH� LQV� 9HUKlOWQLV� ]XU� HQWVSUHFKHQGHQ�

)OlFKH�DOOHU�-9� 3DUWQHU�JHVHW]W�ZLUG��GDYRQ�JHKW�GHU�0D[LPDOZHUW�DXV�GHQ�6SDU�

WHQQHW]HQ�LQ�GLH�%LOGXQJ�GHV�%HWHLOLJXQJVVFKO�VVHOV�HLQ�

��� 'LH�VLFK�DXV�GHU�$QZHQGXQJ�GHV�6FKO�VVHOV�HUJHEHQGHQ�%HWHLOLJXQJVYHUKlOWQLVVH�XQWHU�

HLQDQGHU�VLQG�PD�JHEOLFK� I�U�GLH�YRQ� MHGHP�3DUWQHU�DQWHLOLJ�]X�HUEULQJHQGHQ� (LQODJHQ��

%HLWUlJH�XQG�9HUP|JHQVUHFKWH�VRZLH�6WLPP� XQG�.RQWUROOUHFKWH�LQ�GHU�*HVHOOVFKDIWVYHU�

VDPPOXQJ�GHU�.*��

��� 'LH� HLQ]HOQHQ� )LQDQ]LHUXQJVEHLWUlJH� HQWVSUHFKHQG� GHQ� )LQDQ]LHUXQJVTXRWHQ� QDFK�

$EV� ��� XQG�GLH�)LQDQ]LHUXQJVPRGDOLWlWHQ��JJI��QDFK�HUIRUGHUOLFKHQ 9HUlQGHUXQJHQ�GHV�

,QLWLDO�%XVLQHVV�&DVH�XQG�GHU�GDUDXV�UHVXOWLHUHQGHQ�$QSDVVXQJHQ�EHLP�PD[LPDOHQ�*H�

VDPWILQDQ]LHUXQJVEHGDUI� ZHUGHQ� GXUFK� HLQVWLPPLJHQ�%HVFKOXVV� GHU� -9�3DUWQHU� IHVWJH�

OHJW�XQG�I�U LKU�,QQHQYHUKlOWQLV�I�U YHUELQGOLFK�HUNOlUW� 6WLPPHQWKDOWXQJHQ�VLQG�XQ]XOlVVLJ��

)�U�-9�3DUWQHU��GLH�VLFK�GHU�6WLPPH�HQWKDOWHQ��JLOW�$EV� ����HQWVSUHFKHQG� $QVSU�FKH�'ULW�

WHU� ZHUGHQ� GXUFK� GLH� 9HUELQGOLFKNHLW� LP� ,QQHQYHUKlOWQLV� QLFKW� EHJU�QGHW�� 1DFKVFKXVV�

SIOLFKWHQ��GLH��EHU�GHQ�ZHLWHUHQ�)LQDQ]LHUXQJVEHGDUI�KLQDXVJHKHQ��EHVWHKHQ�QLFKW��

��� -9�3DUWQHU��GLH�GLH�YRUJHVHKHQHQ�)LQDQ]LHUXQJVEHLWUlJH�QLFKW��EHUQHKPHQ��VFKHLGHQ�DXV�

GLHVHP�9HUWUDJ� DXWRPDWLVFK� DXV� XQG� QHKPHQ�DQ� YRUVWHKHQGHU�%HVFKOXVVIDVVXQJ� QLFKW�

PHKU� WHLO� 'LH�9HUHLQEDUXQJ�EHVWHKW�]ZLVFKHQ�GHQ��EULJHQ�-9�3DUWQHUQ� IRUW��'LH�JHPl��

GLHVHP�$EV� ����DXVVFKHLGHQGHQ�-9�3DUWQHU�VLQG�]XU�(UEULQJXQJ�HLQHV�)LQDQ]LHUXQJVEHL�

WUDJV� XQG� HLQHV�ZHLWHUHQ� )LQDQ]LHUXQJVEHLWUDJV� QLFKW� YHUSIOLFKWHW�� 'HQ� DXVVFKHLGHQGHQ�

-9�3DUWQHUQ�VWHKW�]XGHP�K|FKVWYRUVRUJOLFK�HLQ�.�QGLJXQJVUHFKW�JHPl��OLW��'���� $EV������

]X��

��� 'LH�KLHU�JHUHJHOWH��JUXQGVlW]OLFKH�9HUSIOLFKWXQJ�]XU�0LWILQDQ]LHUXQJ�VWHOOW�HLQH�ZHVHQWOLFKH�

5HJHOXQJ�GLHVHV�9HUWUDJHV�GDU�
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��� =XN�QIWLJH�8PVHW]XQJ�GHU�)LQDQ]LHUXQJVYHUHLQEDUXQJHQ�LQ�GHU�]X�JU�QGHQGHQ�.*

-HGHU�-9�3DUWQHU�YHUSIOLFKWHW�VLFK�MHZHLOV�HLQ]HOQ�I�U�VLFK�JHJHQ�EHU�MHGHP�DQGHUHQ�-9�3DUWQHU��

QLFKW�MHGRFK�JHJHQ�EHU�GHU ]X�JU�QGHQGHQ .*��I�U�GLH�'XUFKI�KUXQJ�YRQ HWZDLJHQ ZHLWHUHQ�)L�

QDQ]LHUXQJVUXQGHQ�GHU�.*�HUIRUGHUOLFKHQIDOOV�%HWHLOLJXQJVYHUWUlJH�XQG�*HVHOOVFKDIWHUYHUHLQED�

UXQJHQ�XQG�GDPLW�YHUEXQGHQHU�9HUHLQEDUXQJHQ��DXFK�VROFKH��GLH�GLHVH�9HUHLQEDUXQJ�XQG�RGHU�

HWZDLJHQ�1DFKIROJHUYHUHLQEDUXQJHQ�XQG�RGHU�GHQ *HVHOOVFKDIWVYHUWUDJ�XQG�RGHU�GDPLW� YHUEXQ�

GHQH�9HUHLQEDUXQJHQ�HUVHW]HQ�RGHU�DElQGHUQ��DE]XVFKOLH�HQ��%HVFKO�VVH�LQ *HVHOOVFKDIWHUYHU�

VDPPOXQJHQ�GHU�.*�]X�IDVVHQ�XQG�DOOHV�(UIRUGHUOLFKH�RGHU�]ZHFNGLHQOLFKH�]X�WXQ�RGHU�]X�YHUDQ�

ODVVHQ� �QDFKIROJHQG�JHPHLQVDP�Ä]XN�QIWLJH�)LQDQ]LHUXQJVYHUHLQEDUXQJHQ³���VRIHUQ�.RPPDQGL�

WLVWHQ�� GLH� DOOHLQH� RGHU� JHPHLQVDP��� ��RGHU�PHKU� DOOHU�*HVFKlIWVDQWHLOH�DQ� GHU�*HVHOOVFKDIW�

KDOWHQ��GHQ�%HGLQJXQJHQ�GHU�]XN�QIWLJHQ�)LQDQ]LHUXQJVYHUHLQEDUXQJHQ�]XVWLPPHQ�

6RZHLW� GLH� ]XN�QIWLJHQ� )LQDQ]LHUXQJVYHUHLQEDUXQJHQ� -9�3DUWQHU� ]X� ZHLWHUHQ� /HLVWXQJHQ YHU�

SIOLFKWHQ��EHG�UIHQ�GLHVH ]XN�QIWLJHQ�)LQDQ]LHUXQJVYHUHLQEDUXQJHQ�GHU�=XVWLPPXQJ�GHU�EHWUHI�

IHQGHQ�-9�3DUWQHU��)�U�-9�3DUWQHU� GLH�DQ�N�QIWLJHQ�)LQDQ]LHUXQJHQ�QLFKW�WHLOQHKPHQ��lQGHUW�VLFK�

JHJHEHQHQIDOOV�GLH�SUR]HQWXDOH�%HWHLOLJXQJ�GHV�*HVHOOVFKDIWHUV�DP�.DSLWDO�GHU�.*��Ä9HUZlVVH�

UXQJ³��

&� (LQEULQJXQJ�YRQ 9HUP|JHQVJHJHQVWlQGHQ��$VVHWV�

'LH� -9�3DUWQHU� EHDEVLFKWLJHQ� ]X� HLQHP� VSlWHUHQ� =HLWSXQNW� DXI� *UXQGODJH� HLQHV� JHVRQGHUWHQ�

%HVFKOXVVHV� E]Z�� HLQHU� JHVRQGHUWHQ� 9HUHLQEDUXQJ� NRQNUHWH� 5HJHOXQJHQ� ]XU� (LQEULQJXQJ� YRQ�

GHUHQ� 9HUP|JHQVJHJHQVWlQGHQ� ]XP� =ZHFNH� GHU� 'XUFKI�KUXQJ� GHV� -RLQW� 9HQWXUHV� ]X� YHUDE�

VFKLHGHQ��'LHVH�VROOHQ�GLH�QDFKIROJHQGHQ�(FNSXQNWH�UHJHOQ��'LH�VLFK�GDUDXV�HUJHEHQGHQ�5HJH�

OXQJHQ�ZHUGHQ�I�U�GLH�-9�3DUWQHU�YHUELQGOLFK��VREDOG�GLHVH�LQ�GHU�JHVRQGHUWHQ�9HUHLQEDUXQJ Ql�

KHU� GHILQLHUW� VLQG�� 'LH� KLHU� JHUHJHOWH�� JUXQGVlW]OLFKH�9HUSIOLFKWXQJ� ]XU�(LQEULQJXQJ� YRQ�$VVHWV�

VWHOOW�HLQH�ZHVHQWOLFKH�5HJHOXQJ�GLHVHV�9HUWUDJHV�GDU� ,P�(LQ]HOQHQ�

��� %HUHLWVWHOOXQJ�YRQ�,QIUDVWUXNWXU

-HGHU�-9�3DUWQHU KDW�LQ�VHLQHP�DOV�1HW]EHWUHLEHU��6WURP��*DV��:DVVHU��)HUQZlUPH� NRQ]HVVL�

RQLHUWHQ�*HELHW�GLH�YRQ�GHU�.*�EHQ|WLJWHQ�XQG�DQJHIRUGHUWHQ�)XQNPDVWHQ�LQNOXVLYH�$QELQGXQJ�

DQ� GLH� |IIHQWOLFKH� 6WURPYHUVRUJXQJ� DXI� 0LHWEDVLV� ]X� GLVNULPLQLHUXQJVIUHLHQ� XQG�PDUNW�EOLFKHQ�
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.RQGLWLRQHQ� ]XU�9HUI�JXQJ� ]X� VWHOOHQ��'LHV� NDQQ� GXUFK�%HUHLWVWHOOXQJ� YRUKDQGHQHU� RGHU� QHXHU�

)XQNPDVWHQ�HUIROJHQ�

*LEW�HV�LQ�HLQHP�*HELHW�PHKUHUH�-9�3DUWQHU��VR�NDQQ�GDV�-RLQW�9HQWXUH�GLH�EHQ|WLJWHQ�E]Z��JH�

HLJQHWHQ�6WDQGRUWH�YRQ�MHGHP�-9�3DUWQHU LQ�QLFKW�GLVNULPLQLHUHQGHU�$UW�XQG�:HLVH HLQIRUGHUQ�

��� (LJHQH�WHFKQLVFKH�6WDQGRUWH XQG�DQGHUH�/HLVWXQJHQ�GHU�-9�3DUWQHU

-HGHU� -9�3DUWQHU NDQQ� GDU�EHU� KLQDXV� DXI� HLJHQH� .RVWHQ� XQG� 5HFKQXQJ� HLQHQ� WHFKQLVFKHQ�

6WDQGRUW�LQNOXVLYH�GHU�.ROORNDWLRQVEHGLQJXQJHQ��5DXP��1RWVWURPYHUVRUJXQJ��.OLPDWLVLHUXQJ�XQG�

/�IWXQJ� HUVWHOOHQ�XQG�PLW�(LQYHUVWlQGQLV�XQG�JHPl��GHQ�9RUJDEHQ�GHU�.* DP�0DVWVWDQGRUW ]X�

PDUNW�EOLFKHQ�.RQGLWLRQHQ ]XU�9HUI�JXQJ�VWHOOHQ�

'LH� (UEULQJXQJ� YRQ� 7HLOVHUYLFHV� GHU� %HWULHEVI�KUXQJ� �]�%�� /HHUURKUH�� GDUN�ILEUH�� )LHOGVHUYLFH��

:DUWXQJ�XQG�,QVWDQGKDOWXQJ�GHU�1RWVWURPYHUVRUJXQJ��GXUFK�GLH�-9�3DUWQHU�NDQQ�DXI�HLQ]HOYHU�

WUDJOLFKHU�*UXQGODJH� YHUHLQEDUW� ZHUGHQ��hEHU� WHFKQLVFKH� XQG� EHWULHEOLFKH� $QIRUGHUXQJHQ��(LJ�

QXQJ��.RQGLWLRQHQ�XQG�)ULVWJHUHFKWLJNHLW�EHILQGHW�GLH�.*�LQ�QLFKW GLVNULPLQLHUHQGHU�:HLVH�

� � %HWULHE�GHV�)XQNV\VWHPV

6lPWOLFKH�DNWLYHQ�EHWULHEOLFKHQ�.RPSRQHQWHQ�GHV�)XQNV\VWHPV�LQNOXVLYH�GHU�7HOHNRPPXQLNDWL�

RQVDQELQGXQJ�ZHUGHQ�XQWHU� GHU�9HUDQWZRUWXQJ�GHU�.*�EHWULHEHQ� 'LH�(UEULQJXQJ� YRQ�7HLOVHU�

YLFHV�GHU�%HWULHEVI�KUXQJ� �]�%��)LHOG�6HUYLFH��:DUWXQJ�XQG� ,QVWDQGKDOWXQJ�GHU�1RWVWURPYHUVRU�

JXQJ��GXUFK�GLH�-9�3DUWQHU NDQQ�DXI�HLQ]HOYHUWUDJOLFKHU�*UXQGODJH�YHUHLQEDUW�ZHUGHQ�

'� :HLWHUH�5HJHOXQJHQ

��� 0LWYHUlX�HUXQJVUHFKW�

��� :ROOHQ�HLQ�RGHU�PHKUHUH�-9�3DUWQHU��GLH�DP�.DSLWDO�GHU�.* ]XVDPPHQ�PLW�PLQGHVWHQV�

�� 3UR]HQW�EHWHLOLJW�VLQG��VHLQH�LKUH�%HWHLOLJXQJ�HQ� JDQ]�RGHU� WHLOZHLVH DQ�HLQHQ�'ULWWHQ�

YHUlX�HUQ��VR�N|QQHQ�GLH�DQGHUHQ�-9�3DUWQHU YHUODQJHQ�� LKUH�%HWHLOLJXQJ DQ�GHU�.*�LP�

JOHLFKHQ�9HUKlOWQLV ]X�GHQ� LQ�GHU�QDFK������GHV�*HVHOOVFKDIWVYHUWUDJHV�GHU�.*�YRUJH�

VFKULHEHQHQ� 9HUlX�HUXQJVDQ]HLJH� JHQDQQWHQ� %HGLQJXQJHQ� DQ� GHQ� YRUJHVHKHQHQ� (U�

ZHUEHU�PLW�]X�YHUlX�HUQ��Ä0LWYHUlX�HUXQJVUHFKW³���7DJ $ORQJ����'LHVHV�0LWYHUlX�HUXQJV�
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UHFKW� LVW� GXUFK� VFKULIWOLFKH� (UNOlUXQJ� JHJHQ�EHU� GHP�GHQ� YHUlX�HUXQJVZLOOLJHQ -9�

3DUWQHU�Q� ]ZHL�:RFKHQ� QDFK� $EODXI� GHU� )ULVW� I�U� GLH� $XV�EXQJ� GHV� 9RUHUZHUEVUHFKWV�

DXV]X�EHQ�

,VW�GHU�LQ�GHU�9HUlX�HUXQJVDQ]HLJH�JHQDQQWH�(UZHUEHU�QLFKW�EHUHLW��QHEHQ�GHU�GHQ %HWHL�

OLJXQJ�HQ� GHV�GHU�YHUlX�HUXQJVZLOOLJHQ� -9�3DUWQHU�V�DXFK�GLH�%HWHLOLJXQJ GHU�DQGHUHQ�

-9�3DUWQHU ]X� HUZHUEHQ�� RGHU� LVW� HU� QXU� ]X� HLQHP�(UZHUE� HLQHV� 7HLOV� GDYRQ� EHUHLW�� LVW�

GHU�VLQG�GLH YHUlX�HUXQJVZLOOLJH�Q� -9�3DUWQHU DXI�$QIRUGHUXQJ�GHU�DQGHUHQ�-9�3DUWQHU

YHUSIOLFKWHW�� VHLQH�LKUH %HWHLOLJXQJ�HQ� XQG� GLHMHQLJHQ� GHU� YHUlX�HUXQJVZLOOLJHQ -9�

3DUWQHUV�DQWHLOLJ�PLW�]X�YHUlX�HUQ�

'LH�YHUlX�HUXQJVZLOOLJHQ�-9�3DUWQHU VLQG�YRU�HLQHU�9HUlX�HUXQJ�XQG�LQQHUKDOE�YRQ�]ZHL�

:RFKHQ� QDFK�$EODXI� GHU� YRUJHQDQQWHQ�(UNOlUXQJVIULVW� YHUSIOLFKWHW�� GHQ� �EULJHQ�*HVHOO�

VFKDIWHUQ�PLW]XWHLOHQ�� LQ�ZHOFKHP�8PIDQJ� GHU� JHQDQQWH�(UZHUEHU� %HWHLOLJXQJHQ LQVJH�

VDPW�HUZHUEHQ�ZLOO�

��� 'LH�]XU�hEHUWUDJXQJ�GHU�%HWHLOLJXQJHQ QDFK����� GHV�*HVHOOVFKDIWVYHUWUDJHV HUIRUGHUOL�

FKH�=XVWLPPXQJ�GDUI�QXU�HUWHLOW�ZHUGHQ��ZHQQ�GDV 0LWYHUlX�HUXQJVUHFKW�QDFK�$EV� ��EH�

DFKWHW�ZRUGHQ�LVW�

���� 'LH�5HJHOXQJ�GLHVHV�9HUWUDJHV�JLOW�QLFKW�LQ�GHQ�LQ������$EV������GHV�*HVHOOVFKDIWVYHUWUD�

JHV GHU�.*�JHUHJHOWHQ�)lOOHQ�

��� /DXI]HLW��.�QGLJXQJ

��� 'LHVHU�9HUWUDJ LVW�DXI�XQEHVWLPPWH�=HLW�DEJHVFKORVVHQ�

��� (LQH�RUGHQWOLFKH�.�QGLJXQJ�LVW�I�U�GLH�'DXHU�GHU�HUVWPDOLJHQ�(UWHLOXQJ�GHU�1XW]XQJVUHFK�

WH�I�U�GLH�����0+]� 0RELOIXQN� )UHTXHQ]�DXVJHVFKORVVHQ��'DQDFK�NDQQ�MHGHU�-9�3DUWQHU�

GHQ�9HUWUDJ�PLW�HLQHU�)ULVW�YRQ�GUHL�0RQDWHQ�]XP�(QGH�GHU�HUVWPDOLJHQ�(UWHLOXQJ�GHU�1XW�

]XQJVUHFKWH� I�U� GLH� ����0+]�0RELOIXQN�)UHTXHQ]� N�QGLJHQ�� 'DV�5HFKW� ]XU� .�QGLJXQJ�

DXV ZLFKWLJHP�*UXQG�EOHLEW�XQEHU�KUW��

���� -HGHU�-9�3DUWQHU�KDW�HLQ�6RQGHUN�QGLJXQJVUHFKW�PLW�HLQHU�)ULVW�YRQ�YLHU�:RFKHQ DE�GHP�

7DJ�GHV�(UKDOWV�GHU�QDFK�%HNDQQWZHUGHQ�GHU�DXI�*UXQGODJH�GHU�YRQ�GHU %XQGHVQHW]D�

JHQWXU� IHVWJHOHJWHQ� ILQDOHQ� =XWHLOXQJVEHGLQJXQJHQ� DNWXDOLVLHUWHQ� HQWVFKHLGXQJVUHOHYDQ�

WHQ�8QWHUODJHQ�]XU�9RUEHUHLWXQJ�GHU�DEVFKOLH�HQGHQ�(QWVFKHLGXQJ��EHU�GLH�$EJDEH�GHV�

)UHTXHQ]]XWHLOXQJVDQWUDJHV �OLW�� $�� � ��$EV� ��� 6WXIH ��� 'LH� )ULVW� EHJLQQW�PLW� GHP�(LQ�

JDQJ�GHU�8QWHUODJHQ�EHL�GHP MHZHLOLJHQ -9�3DUWQHU�
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-HGHU�-9�3DUWQHU�KDW� IHUQHU�HLQ�6RQGHUN�QGLJXQJVUHFKW�PLW�HLQHU�)ULVW�YRQ�YLHU�:RFKHQ�

I�U�GHQ�)DOO��GDVV�GLH�LQ�GHU�3UlDPEHO�QlKHU�GHILQLHUWH�/L]HQ]�I�U�GLH�����0+]�0RELOIXQN�

)UHTXHQ]�GHU�.*�QLFKW�HUWHLOW�ZLUG�XQG�GLHVH�(QWVFKHLGXQJ EHVWDQGVNUlIWLJ� LVW��'LH�)ULVW�

EHJLQQW�PLW� GHU� HQWVSUHFKHQGHQ�0LWWHLOXQJ�DQ�GLH MHZHLOLJHQ -9�3DUWQHU� GXUFK� GHQ�9HU�

VRUJHU�$OOLDQ]�����H�9� RGHU�GLH�.*�

-HGHU�-9�3DUWQHU�KDW ]XGHP HLQ�6RQGHUN�QGLJXQJVUHFKW PLW�HLQHU�)ULVW�YRQ�YLHU�:RFKHQ��

ZHQQ�GLH�)UHPGILQDQ]LHUXQJ JHPl��OLW� %�� ��$EV� ����������JJI��QDFK�YHUELQGOLFKHU�$QSDV�

VXQJ�JHPl��OLW� %�� ��$EV� ��� GLHVHU�9HUHLQEDUXQJ QLFKW�P|JOLFK�LVW��'LH�)ULVW�EHJLQQW�PLW�

GHU�HQWVSUHFKHQGHQ�0LWWHLOXQJ�DQ�GLH�-9�3DUWQHU�GXUFK�GLH�9HUVRUJHU�$OOLDQ]�����H�9��R�

GHU�QDFK�*U�QGXQJ�GHU�.* GXUFK�LKUH�SHUV|QOLFK�KDIWHQGH�*HVHOOVFKDIWHULQ��

-HGHU�-9�3DUWQHU�KDW�VFKOLH�OLFK�HLQ�6RQGHUN�QGLJXQJVUHFKW�PLW�HLQHU�)ULVW�YRQ�YLHU�:R�

FKHQ�I�U�GHQ�)DOO��GDVV�HU�DXV�GHU�*HVHOOVFKDIW�QDFK�OLW��%�����$EV����� GLHVHU�9HUHLQED�

UXQJ DXV�GHU�*HVHOOVFKDIW�DXVVFKHLGHW��'LH�)ULVW�EHJLQQW�PLW�GHP�7DJ�GHU�%HVFKOXVVIDV�

VXQJ�JHPl��OLW��%�� ��$EV� ����GLHVHU�9HUHLQEDUXQJ�

���� -HGHU� DQGHUH -9�3DUWQHU� NDQQ� VLFK� LQQHUKDOE� YRQ� GUHL� 0RQDWHQ� QDFK� =XJDQJ� GHV XU�

VSU�QJOLFKHQ .�QGLJXQJVVFKUHLEHQV�JHPl��$EV� ����RGHU�$EV� ����GXUFK�VFKULIWOLFKH�(U�

NOlUXQJ DQVFKOLH�HQ�� 'LH� (UNOlUXQJ� LVW� JHJHQ�EHU� GHP� 9HUVRUJHU�$OOLDQ]� H�9��� QDFK�

*U�QGXQJ�GHU�.*�DQ�LKUH�SHUV|QOLFK�KDIWHQGH�*HVHOOVFKDIWHULQ�DE]XJHEHQ�

��� 'XUFK�GLH�.�QGLJXQJ�RGHU�$QVFKOXVVN�QGLJXQJ�VFKHLGHW�GHU�.�QGLJHQGH�DXV�GLHVHU�9HU�

HLQEDUXQJ�DXV��'LH�9HUHLQEDUXQJ�VHOEVW�EHVWHKW�]ZLVFKHQ�GHQ��EULJHQ�-9�3DUWQHUQ IRUW�

��� )�U� MHGHQ� )DOO� GHU� HUQHXWHQ� (UWHLOXQJ� GHU� 1XW]XQJVUHFKWH� I�U� GLH� ���0+]�0RELOIXQN�

)UHTXHQ]� JHOWHQ� GLH� YRUVWHKHQGHQ� %HVWLPPXQJHQ� HQWVSUHFKHQG� I�U� GLHMHQLJHQ� -9�

3DUWQHU��GLH�YRQ�LKUHP�5HFKW�]XU�.�QGLJXQJ�E]Z��$QVFKOXVVN�QGLJXQJ�NHLQHQ�*HEUDXFK�

JHPDFKW�KDEHQ�

��� .�QGLJXQJHQ�EHG�UIHQ�]X� LKUHU�:LUNVDPNHLW�GHU�6FKULIWIRUP��6LH�VLQG�DQ�GHQ�9HUVRUJHU�

$OOLDQ]�����H�9�� QDFK�*U�QGXQJ�GHU�.*�DQ�LKUH�SHUV|QOLFK�KDIWHQGH�*HVHOOVFKDIWHULQ�]X�

ULFKWHQ��'HU�9HUVRUJHU�$OOLDQ]�����H�9� XQG�GLH�SHUV|QOLFK�KDIWHQGH�*HVHOOVFKDIWHULQ VLQG

YRQ�GHQ�*HVHOOVFKDIWHUQ�]XU�(QWJHJHQQDKPH�GHU�.�QGLJXQJHQ XQG�GHU�(UNOlUXQJHQ�QDFK�

$EV� ��� EHYROOPlFKWLJW��'HU�9HUVRUJHU�$OOLDQ]�����H�9� E]Z��GLH�SHUV|QOLFK�KDIWHQGH�*H�

VHOOVFKDIWHULQ KDEHQ GLH�*HVHOOVFKDIWHU�XQYHU]�JOLFK��EHU�GLH�.�QGLJXQJ XQG�GHU�(UNOl�

UXQJHQ�QDFK�$EV� ��� VRZLH�GHQ�7DJ�GHV�=XJDQJV�]X�LQIRUPLHUHQ��
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��� 9HUVFKLHGHQHV

��� 'LHVH� 9HUHLQEDUXQJ� VWHKW� XQWHU� GHU� DXIVFKLHEHQGHQ� %HGLQJXQJ� GHU� NDUWHOOUHFKWOLFKHQ�

)UHLJDEH�

��� 'LH� %HVWLPPXQJHQ� GLHVHU� 9HUHLQEDUXQJ� JHOWHQ� I�U� VlPWOLFKH� YRQ� GHQ� -9�3DUWQHUQ JH�

JHQZlUWLJ�XQG�N�QIWLJ�JHKDOWHQHQ�%HWHLOLJXQJHQ�DQ�GHU�.*�

��� ,P� 9HUKlOWQLV� GHU� -9�3DUWQHU XQWHUHLQDQGHU� JHKHQ� GLH� %HVWLPPXQJHQ� GLHVHU� 9HUHLQED�

UXQJ�GHQ�%HVWLPPXQJHQ�GHV�*HVHOOVFKDIWVYHUWUDJV�YRU��6ROOWHQ�VLFK�%HVWLPPXQJHQ�GLH�

VHU�9HUHLQEDUXQJ�XQG�%HVWLPPXQJHQ�GHV�*HVHOOVFKDIWVYHUWUDJV�ZLGHUVSUHFKHQ�KDW�GLHVH�

9HUHLQEDUXQJ�� VRZHLW� JHVHW]OLFK� ]XOlVVLJ�� 9RUUDQJ�� GLH� -9�3DUWQHU KDEHQ� GHQ� *HVHOO�

VFKDIWVYHUWUDJ�HQWVSUHFKHQG�]X�lQGHUQ�

��� bQGHUXQJHQ� XQG� (UJlQ]XQJHQ� GLHVHU� 9HUHLQEDUXQJ HLQVFKOLH�OLFK� GHU� $XIKHEXQJ� RGHU�

bQGHUXQJ�GLHVHU�6FKULIWIRUPNODXVHO EHG�UIHQ�]X�LKUHU�:LUNVDPNHLW�GHU�6FKULIWIRUP��VRZHLW�

QLFKW�GLH�QRWDULHOOH�%HXUNXQGXQJ�JHVHW]OLFK�HUIRUGHUOLFK�LVW��'LHV�JLOW�DXFK�I�U�HLQHQ�HWZDL�

JHQ�9HU]LFKW�DXI�5HFKWH�RGHU�$QVSU�FKH�DXV�RGHU�LP�=XVDPPHQKDQJ�PLW�GLHVHU�9HUHLQ�

EDUXQJ�

��� 'LH�3DUWHLHQ�GLHVHU�9HUHLQEDUXQJ�YHUSIOLFKWHQ�VLFK�LQ�%H]XJ�DXI�GHUHQ�,QKDOW�VRZLH�DOOHU�

KLHU�LQ�%H]XJ�JHQRPPHQHQ�XQG�PLWJHOWHQGHQ�9HUHLQEDUXQJHQ�]XU�9HUWUDXOLFKNHLW�JHJHQ�

�EHU� 'ULWWHQ�� $XVJHQRPPHQ� LVW� GLH� (UI�OOXQJ� EHK|UGOLFKHU� RGHU� JHVHW]OLFKHU� 2IIHQED�

UXQJVSIOLFKWHQ�VRZLH�GLH�2IIHQOHJXQJ�JHJHQ�EHU�YHUEXQGHQHQ�8QWHUQHKPHQ�JHP�������

$NW*�

��� )DOOV�HLQ]HOQH�%HVWLPPXQJHQ�GLHVHU�9HUHLQEDUXQJ�XQZLUNVDP�RGHU�XQGXUFKI�KUEDU�VHLQ�

RGHU�ZHUGHQ�VROOWHQ�RGHU�GLHVH�9HUHLQEDUXQJ�/�FNHQ�HQWKlOW��ZLUG�GDGXUFK�GLH�:LUNVDP�

NHLW� GHU� �EULJHQ�%HVWLPPXQJHQ�GLHVHU�9HUHLQEDUXQJ�QLFKW� EHU�KUW��$QVWHOOH� GHU� XQZLUN�

VDPHQ� XQGXUFKI�KUEDUHQ� RGHU� IHKOHQGHQ�%HVWLPPXQJHQ� JLOW� HLQH� VROFKH�ZLUNVDPH�%H�

VWLPPXQJ�DOV�YHUHLQEDUW��ZLH�VLH�GLH�3DUWHLHQ�YHUQ�QIWLJHUZHLVH�YHUHLQEDUW�KlWWHQ��ZHQQ�

LKQHQ�EHLP�$EVFKOXVV�GLHVHU�9HUHLQEDUXQJ�GLH�8QZLUNVDPNHLW��8QGXUFKI�KUEDUNHLW� RGHU�

GDV� )HKOHQ� GHU� EHWUHIIHQGHQ� %HVWLPPXQJ� EHZXVVW� JHZHVHQ� ZlUH�� 6ROOWH� HLQH� %HVWLP�

PXQJ� GLHVHU� 9HUHLQEDUXQJ� ZHJHQ� GHV� GDULQ� YHUHLQEDUWHQ� /HLVWXQJVXPIDQJV� RGHU� =HLW�

PD�HV�XQZLUNVDP�VHLQ�RGHU�ZHUGHQ��LVW�GHU�LQ�GHU�%HVWLPPXQJ�YHUHLQEDUWH�/HLVWXQJVXP�

IDQJ�RGHU�GDV�YHUHLQEDUWH�=HLWPD��DXI�GDV�UHFKWOLFK�]XOlVVLJH�0D���GDVV�DQ�GHP�YHUHLQ�

EDUWHQ�0D��8PIDQJ�DP�QlFKVWHQ�NRPPW��DQ]XSDVVHQ��'LH�3DUWHLHQ�VLQG�VLFK�GDU�EHU�HL�

QLJ��GDVV�GLH�YRUVWHKHQGHQ�5HJHOXQJHQ�QLFKW�QXU�HLQH�%HZHLVODVWXPNHKU�GDUVWHOOHQ��VRQ�

GHUQ�GDVV�� ����%*%�LQVJHVDPW�DEEHGXQJHQ�ZLUG�
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^ĞŝƚĞ�ϭϮ ǀŽŶ�ϭϮ

��� $OOH�6WUHLWLJNHLWHQ�DXV�RGHU�LP�=XVDPPHQKDQJ�PLW�GLHVHU�9HUHLQEDUXQJ��HLQVFKOLH�OLFK�DO�

OHU� LKUHU�$QODJHQ��HLQVFKOLH�OLFK�DOOHU�6WUHLWLJNHLWHQ��EHU�GLH�:LUNVDPNHLW��(UI�OOXQJ�RGHU�

%HHQGLJXQJ� �JDQ]� RGHU� WHLOZHLVH�� GLHVHU� 9HUHLQEDUXQJ� ZHUGHQ� HQGJ�OWLJ� QDFK� GHU�

6FKLHGVJHULFKWVRUGQXQJ� XQG� GHQ� HUJlQ]HQGHQ� 5HJHOXQJHQ� I�U� JHVHOOVFKDIWVUHFKWOLFKH�

6WUHLWLJNHLWHQ�GHU�'HXWVFKHQ� ,QVWLWXWLRQ� I�U�6FKLHGVJHULFKWVEDUNHLW� L��9�� �',6��8QWHU�$XV�

VFKOXVV�GHV�RUGHQWOLFKHQ�5HFKWVZHJHV�XQG�GHU�=XVWlQGLJNHLW� HLQHV� MHGHQ�DQGHUHQ�*H�

ULFKWV�RGHU�7ULEXQDOV�HQWVFKLHGHQ��'HU�2UW�GHV�VFKLHGVULFKWHUOLFKHQ�9HUIDKUHQV�LVW GHU�6LW]�

GHU�*HVHOOVFKDIW

30



(QWZXUI�=/�����������

�

*HVHOOVFKDIWVYHUWUDJ�9HUVRUJHU�$OOLDQ]���� *PE+�	�&R��.*

� ��)LUPD��6LW]��*HVFKlIWVMDKU

��� 'LH�)LUPD�GHU�*HVHOOVFKDIW�ODXWHW�

9HUVRUJHU�$OOLDQ] ����*PE+�	�&R� .*�

��� 6LW]�GHU�*HVHOOVFKDIW�LVW %RQQ�

��� *HVFKlIWVMDKU�LVW�GDV�.DOHQGHUMDKU�

� ��*HJHQVWDQG�GHV�8QWHUQHKPHQV

��� 8QWHUQHKPHQVJHJHQVWDQG� GHU� *HVHOOVFKDIW� LVW� GHU� EXQGHVZHLWH� $XIEDX HLQHV� NULVHQVL�

FKHUHQ�0RELOIXQNQHW]HV XQG�GLH�(UEULQJXQJ�YRQ�.RPPXQLNDWLRQVO|VXQJHQ LQNOXVLYH NRP�

SOHPHQWlUHU� �� HUJlQ]HQGHU�'LHQVWOHLVWXQJHQ I�U� GLH�9HU� XQG�(QWVRUJHULQIUDVWUXNWXU XQG�

I�U ZHLWHUH� NULWLVFKH� ,QIUDVWUXNWXUHQ LP�5DKPHQ� GHU� 'DVHLQVYRUVRUJH VRZLH� I�U� ZHLWHUH�

%HGDUIVWUlJHU�I�U�KRFKVLFKHUH�7HOHNRPPXQLNDWLRQV� XQG�'DWHQGLHQVWH�

��� 'LH� *HVHOOVFKDIW� LVW� EHUHFKWLJW�� DOOH� *HVFKlIWH� ]X� WlWLJHQ�� GLH� GHP�*HVHOOVFKDIWV]ZHFN�

XQPLWWHOEDU�RGHU�PLWWHOEDU�GLHQHQ�� LQVEHVRQGHUH�DXFK�VLFK�DQ�DQGHUHQ�8QWHUQHKPHQ�]X�

EHWHLOLJHQ�VRZLH�=ZHLJQLHGHUODVVXQJHQ�LP�,Q� XQG�$XVODQG�]X�HUULFKWHQ��

��� =XU�(UI�OOXQJ�GHV�8QWHUQHKPHQVJHJHQVWDQGV�QDFK�$EV� � ZLUG�VLFK�GLH�*HVHOOVFKDIW�XP�

GLH� 1XW]XQJVUHFKWH� I�U� GLH� ���� 0+]�0RELOIXQN�)UHTXHQ]� EHZHUEHQ XQG� GLH� LKU� HLQJH�

UlXPWHQ�1XW]XQJVUHFKWH�KDOWHQ�XQG�EHZLUWVFKDIWHQ�

� ��*HVHOOVFKDIWHU��.DSLWDOEHWHLOLJXQJ

��� (LQ]LJH�SHUV|QOLFK�KDIWHQGH�*HVHOOVFKDIWHULQ�LVW�GLH

9HUVRUJHU�$OOLDQ] ����9HUZDOWXQJVJHVHOOVFKDIW�PE+

PLW�GHP�6LW]�LQ�)UDQNIXUW�DP�0DLQ

6LH�HUEULQJW�NHLQH�(LQODJH�XQG�LVW�DP�9HUP|JHQ�GHU�*HVHOOVFKDIW�QLFKW�EHWHLOLJW�

��� .RPPDQGLWLVWHQ�VLQG�PLW�IROJHQGHQ�.DSLWDOEHWHLOLJXQJHQ�
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D� $

PLW�HLQHP�.DSLWDOEHWHLOLJXQJ �.RPPDQGLWHLQODJH��YRQ (85������������ �����������

E� %

PLW�HLQHP�.DSLWDOEHWHLOLJXQJ �.RPPDQGLWHLQODJH��YRQ (85������������ �����������

F� &

PLW�HLQHP�.DSLWDOEHWHLOLJXQJ �.RPPDQGLWHLQODJH��YRQ (85������������ �����������

G� '

PLW�HLQHP�.DSLWDOEHWHLOLJXQJ �.RPPDQGLWHLQODJH��YRQ (85������������ �����������

H� (

PLW�HLQHP�.DSLWDOEHWHLOLJXQJ �.RPPDQGLWHLQODJH��YRQ (85������������ �����������

I� )

PLW�HLQHP�.DSLWDOEHWHLOLJXQJ �.RPPDQGLWHLQODJH��YRQ (85������������ �����������

*HVHOOVFKDIWVNDSLWDO (85 ����������� ������

'LH�.DSLWDOEHWHLOLJXQJHQ�GHU�.RPPDQGLWLVWHQ�VLQG�LQ�EDU�]X�HUEULQJHQ�XQG�VWHOOHQ�LKUH�LP�

+DQGHOVUHJLVWHU�HLQ]XWUDJHQGHQ�+DIWHLQODJHQ�GDU�

��� 'LH�.RPPDQGLWLVWHQ�VLQG�YHUSIOLFKWHW��]XVlW]OLFK�]X�LKUHQ�.DSLWDOHLQODJHQ QDFK�$EV� � DXI�

$QIRUGHUXQJ� GHU� SHUV|QOLFK� KDIWHQGHQ� *HVHOOVFKDIWHULQ ]ZLVFKHQ� GHQ� *HVHOOVFKDIWHUQ�

JHPl��OLW��%��� ��$EV� ��XQG�$EV� ��GHV�-RLQW�9HQWXUH�9HUWUDJV�XQG�*HVHOOVFKDIWHUYHUHLQ�

EDUXQJ��$QODJH����YHUHLQEDUWH 3IOLFKWHLQODJHQ ]X�OHLVWHQ�

'LH�3IOLFKWHLQODJHQ�VLQG�LQ�EDU�]X�HUEULQJHQ�XQG�VWHOOHQ�NHLQH�+DIWHLQODJH�GDU�
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� ��*HVHOOVFKDIWHUNRQWHQ

��� 'LH�.DSLWDOEHWHLOLJXQJHQ JHPl������$EV� � �QDFKIROJHQG�Ä.DSLWDOEHWHLOLJXQJHQ³�JHQDQQW�

VLQG IHVW��6LH�ZHUGHQ�DXI�XQYHU]LQVOLFKH�EHVRQGHUH�.RQWHQ��GLH�.DSLWDONRQWHQ�GHU�.RP�

PDQGLWLVWHQ��Ä.DSLWDONRQWR ,³���YHUEXFKW�XQG�ELOGHQ�]XVDPPHQ�GDV�)HVWNDSLWDO�GHU�*HVHOO�

VFKDIW� LP�6LQQH�GLHVHV�9HUWUDJV��6LH�N|QQHQ�QXU�GXUFK�bQGHUXQJ�GHV�*HVHOOVFKDIWVYHU�

WUDJV�JHlQGHUW�ZHUGHQ��'LH�.DSLWDOEHWHLOLJXQJ UHSUlVHQWLHUW LP�5DKPHQ�GHU�9RUVFKULIWHQ�

GLHVHV� *HVHOOVFKDIWVYHUWUDJV� GLH %HWHLOLJXQJ GHU� HLQ]HOQHQ� *HVHOOVFKDIWHU� DP� *HVHOO�

VFKDIWVYHUP|JHQ� HLQVFKOLH�OLFK� GHU� VWLOOHQ 5HVHUYHQ� XQG� DQ� HLQHP�HWZDLJHQ�$XVHLQDQ�

GHUVHW]XQJVJXWKDEHQ�

��� )�U� MHGHQ�.RPPDQGLWLVWHQ�ZLUG� IHUQHU�HLQ�3IOLFKWHLQODJHQNRQWR�HLQJHULFKWHW� �Ä.DSLWDONRQ�

WR ,,³��� DXI�ZHOFKHP�GLH�3IOLFKWHLQODJHQ�JHPl��� ��$EV� ��JHEXFKW�ZHUGHQ XQG�ZHOFKHV�

XQYHU]LQVOLFK�LVW�

��� 1HEHQ�GHQ�.DSLWDONRQWHQ�,�XQG�,,� I�KUW�GLH�*HVHOOVFKDIW�HLQ�XQYHU]LQVOLFKHV��JHVDPWKlQ�

GHULVFKHV��5�FNODJHQNRQWR��:HLWHU�I�KUW�GLH�*HVHOOVFKDIW�I�U�MHGHQ�*HVHOOVFKDIWHU�HLQ�XQ�

YHU]LQVOLFKHV�9HUOXVWYRUWUDJVNRQWR�XQG�HLQ�XQYHU]LQVOLFKHV�3ULYDWNRQWR�

��� $XI�GHP�3ULYDWNRQWR�ZHUGHQ�GLH�HQWQDKPHIlKLJHQ�*HZLQQDQWHLOH XQG�(QWQDKPHQ VRZLH�

GHU�ZHLWHUH�=DKOXQJVYHUNHKU�]ZLVFKHQ�GHU�*HVHOOVFKDIW�XQG�GHP�MHZHLOLJHQ�*HVHOOVFKDI�

WHU YHUEXFKW��VRZHLW�GLH�*HZLQQDQWHLOH QLFKW�]XP�$XVJOHLFK�GHU�9HUOXVWYRUWUDJVNRQWHQ�]X�

YHUZHQGHQ�RGHU�LQ�GDV�5�FNODJHQNRQWR�HLQ]XVWHOOHQ�VLQG�

��� $XI�GHP�JHPHLQVFKDIWOLFKHQ�5�FNODJHQNRQWR�ZHUGHQ�GLH�JHPl��� �� $EV� � JHELOGHWHQ�

5�FNODJHQ� JXWJHVFKULHEHQ�� 'LH� *HVHOOVFKDIWHUYHUVDPPOXQJ� NDQQ� PLW� =XVWLPPXQJ� GHV�

$XIVLFKWVUDWV� EHVFKOLH�HQ�� GDVV� HLQ�*XWKDEHQ�DXI� GHP�5�FNODJHQNRQWR� JDQ]�RGHU� WHLO�

ZHLVH�DXIJHO|VW�XQG�GHQ�3ULYDWNRQWHQ�GHU�.RPPDQGLWLVWHQ�LP�9HUKlOWQLV� LKUHU�.DSLWDOEH�

WHLOLJXQJHQ JXWJHVFKULHEHQ�ZLUG��VRZHLW�NHLQ�9HUOXVWYRUWUDJ�EHVWHKW�

��� 9HUOXVWEHWHLOLJXQJHQ ZHUGHQ�GHQ�*HVHOOVFKDIWHUQ HQWVSUHFKHQG��� ���XQG��� $EV� � DXI�

GHQ�9HUOXVWYRUWUDJVNRQWHQ�EHODVWHW� 'LHVH�9HUOXVWYRUWUDJVNRQWHQ� EHVLW]HQ� NHLQHQ�'DUOH�

KHQVFKDUDNWHU�XQG�ZHUGHQ�QXU�GXUFK�]XN�QIWLJH�*HZLQQH�DXVJHJOLFKHQ�

� � *HVFKlIWVI�KUXQJ�XQG�9HUWUHWXQJ

��� =XU�*HVFKlIWVI�KUXQJ�XQG�]XU�9HUWUHWXQJ�GHU�*HVHOOVFKDIW�LVW�± YRUEHKDOWOLFK�GHU�QDFKIRO�

JHQGHQ�%HVWLPPXQJHQ�± DXVVFKOLH�OLFK�GLH

9HUVRUJHU�$OOLDQ]�����9HUZDOWXQJVJHVHOOVFKDIW�PE+
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EHUHFKWLJW�XQG�YHUSIOLFKWHW��GLH�GXUFK�LKUH�2UJDQH�KDQGHOW��6LH�KDW�GLH�*HVFKlIWH�PLW�GHU�

6RUJIDOW�HLQHV�RUGHQWOLFKHQ�.DXIPDQQV�]X�I�KUHQ��

��� 'HU�RGHU�GLH�*HVFKlIWVI�KUHU�ZHUGHQ�GXUFK�GHQ�$XIVLFKWVUDW�EHVWHOOW�XQG�DEEHUXIHQ��'HU�

$XIVLFKWVUDW�EHVWLPPW�DXFK��EHU�GLH�$Q]DKO�GHU�*HVFKlIWVI�KUHU�VRZLH�GHUHQ�9HUJ�WXQJ�

XQG�9HUVRUJXQJV]XVDJHQ��(U�EHVFKOLH�W�]XGHP��EHU�GLH�(QWODVWXQJ�GHU�*HVFKlIWVI�KUHU��

6FKOLH�OLFK�HUOlVVW�GHU�$XIVLFKWVUDW�HLQH�*HVFKlIWVRUGQXQJ� I�U�GLH�*HVFKlIWVI�KUXQJ�]XU�

5HJHOXQJ�GHU�9HUIDKUHQ�XQG�=XVWlQGLJNHLWHQ� LQQHUKDOE�GHU�*HVFKlIWVI�KUXQJ��'HU�$XI�

VLFKWVUDW NDQQ� GLH� SHUV|QOLFK� KDIWHQGH�*HVHOOVFKDIWHULQ� VHOEVW� XQG� LKUH�*HVFKlIWVI�KUHU�

I�U�5HFKWVJHVFKlIWH�PLW�GHU�*HVHOOVFKDIW�DOOJHPHLQ�RGHU�LP�(LQ]HOIDOO�YRQ�GHQ�%HVFKUlQ�

NXQJHQ�GHV�� ����%*%�EHIUHLHQ�

��� 'LH SHUV|QOLFK�KDIWHQGH�*HVHOOVFKDIWHULQ NDQQ� LP�5DKPHQ�GHU�*HVFKlIWVI�KUXQJVEHIXJ�

QLV�JUXQGVlW]OLFK�DOOH�+DQGOXQJHQ�YRUQHKPHQ��GLH�GHU�JHZ|KQOLFKH�*HVFKlIWVEHWULHE�PLW�

VLFK�EULQJW�XQG�GLH�]XU�(UUHLFKXQJ�GHV�*HVHOOVFKDIWV]ZHFNV�HUIRUGHUOLFK�HUVFKHLQHQ�

��� hEHU�GHQ�JHZ|KQOLFKHQ�*HVFKlIWVEHWULHE� KLQDXVJHKHQGH *HVFKlIWH�G�UIHQ�QXU�PLW�=X�

VWLPPXQJ�GHV�$XIVLFKWVUDWV�YRUJHQRPPHQ�ZHUGHQ��'LHV�JLOW�LQVEHVRQGHUH�I�U

D� ,QYHVWLWLRQHQ��VRZHLW�GLH�9HUELQGOLFKNHLWHQ�GHU�*HVHOOVFKDIW�KLHUDXV�(85 � 0LR���EHU�

VWHLJHQ��

E� $XIQDKPH�YRQ�'DUOHKHQ��9HUHLQEDUXQJ�YRQ�.UHGLWOLQLHQ� I�U�.RQWRNRUUHQW� XQG�:HFK�

VHONUHGLWH�VRZLH�bQGHUXQJ�RGHU�%HHQGLJXQJ�HLQHU�VROFKHQ�9HUHLQEDUXQJ��ZHQQ�VLH�LP�

(LQ]HOIDOO�MHZHLOV�(85 � 0LR��RGHU�LQVJHVDPW�SUR�*HVFKlIWVMDKU�(85 ���0LR� �EHUVWHL�

JHQ��

F� *HZlKUXQJ�YRQ�'DUOHKHQ�MHJOLFKHU�$UW�DQ�QLFKW�YHUEXQGHQH�8QWHUQHKPHQ�RGHU�VRQVWL�

JH�GULWWH�3HUVRQHQ��VRIHUQ�LKU�8PIDQJ�LP�(LQ]HOIDOO�RGHU�LQVJHVDPW�SUR�*HVFKlIWVMDKU�

(85 ������������EHUVWHLJW�

G� 6LFKHUKHLWVOHLVWXQJHQ��$EJDEH�YRQ�%�UJVFKDIWHQ�XQG�*DUDQWLHQ�VRZLH�(LQJHKXQJ�YRQ�

:HFKVHOYHUELQGOLFKNHLWHQ�� GLH� LP� (LQ]HOIDOO� RGHU� LQVJHVDPW� SUR� *HVFKlIWVMDKU�

(85 � 0LR���EHUVWHLJHQ��PLW�$XVQDKPH�GHU��EOLFKHQ�GLH�*HZlKUOHLVWXQJVSIOLFKWHQ�

H� $EVFKOXVV��bQGHUXQJ�RGHU�%HHQGLJXQJ�YRQ�9HUWUlJHQ �PLW�$XVQDKPH�YRQ�$UEHLWVYHU�

WUlJHQ��I�U�GLH�OLW��J��JLOW���VRZHLW�VLH�GLH�*HVHOOVFKDIW�I�U�PHKU�DOV�� -DKUH�ELQGHQ�RGHU�

EHL�GHQHQ�GLH�MlKUOLFKHQ�9HUSIOLFKWXQJHQ�GHU�*HVHOOVFKDIW�DXV�GHP�9HUWUDJ�GHQ�%HWUDJ�

YRQ�MHZHLOV�(85 � 0LR���EHUVWHLJHQ��
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I� (LQI�KUXQJ� HLQHU QLFKW� JHVHW]OLFK� ]ZLQJHQG� YRUJHVFKULHEHQHQ 0LWDUEHLWHUEHWHLOLJXQJ��

LQVEHVRQGHUH�GLH�(LQUlXPXQJ�YRQ�2SWLRQVUHFKWHQ�DXI�*HVHOOVFKDIWVDQWHLOH�GHU�*HVHOO�

VFKDIW�

J� $EVFKOXVV�XQG�RGHU�bQGHUXQJ�YRQ�'LHQVWYHUWUlJHQ��GLH�HLQH� MlKUOLFKH�9HUJ�WXQJ�YRQ�

MHZHLOV�PHKU�DOV�(85 ������������EUXWWR��YRUVHKHQ�

K� (UWHLOXQJ�RGHU�:LGHUUXI�YRQ�3URNXUHQ�RGHU�*HQHUDOKDQGOXQJVYROOPDFKWHQ�

L� )�KUXQJ�MHGHV�I�U�GLH�*HVHOOVFKDIW�ZHVHQWOLFKHQ�$NWLYSUR]HVVHV��6WUHLWZHUW�JU|�HU�DOV�

(85 �������������VRIHUQ�KLHUYRQ�QLFKW�OHGLJOLFK�GDV�,QNDVVR�YRQ�)RUGHUXQJHQ��GLH�DXV�

GHP�ODXIHQGHQ�*HVFKlIWVEHWULHE�UHVXOWLHUHQ��EHWURIIHQ�LVW�

M� :HLVXQJHQ�DQ�GLH�*HVFKlIWVI�KUXQJ���

N� 8QPLWWHOEDUH�RGHU�PLWWHOEDUH�%HWHLOLJXQJ�DQ�DQGHUHQ�8QWHUQHKPHQ�LQ�MHGHU�)RUP�XQG�

GHUHQ�$XIKHEXQJ��bQGHUXQJ��9HUlX�HUXQJ�RGHU�%HODVWXQJ��IHUQHU�GHU�(UZHUE�XQG�GLH�

9HUlX�HUXQJ� YRQ�8QWHUQHKPHQVWHLOHQ�� GLH� %LOGXQJ�� bQGHUXQJ� RGHU� %HHQGLJXQJ� YRQ�

,QWHUHVVHQVJHPHLQVFKDIWHQ�� *U�QGXQJ� XQG� %HHQGLJXQJ� YRQ� 7RFKWHUJHVHOOVFKDIWHQ�

VRZLH�$EVFKOXVV��bQGHUXQJ�XQG�%HHQGLJXQJ�YRQ�*HVHOOVFKDIWVYHUWUlJHQ�YRQ�7RFKWHU�

JHVHOOVFKDIWHQ��'HU�=XVWLPPXQJVEHVFKOXVV�EHGDUI�GHU�HLQIDFKHQ�0HKUKHLW�GHU�DEJH�

JHEHQHQ�6WLPPHQ�

'LH� YRUVWHKHQG�DXIJHI�KUWHQ�*HVFKlIWH� EHG�UIHQ� NHLQHU�=XVWLPPXQJ�GHV�$XIVLFKWVUDWV��

VRZHLW�VLH�LQ�GHP�YRQ�GHP�$XIVLFKWVUDW�JHQHKPLJWHQ�MlKUOLFKHQ�:LUWVFKDIWVSODQ�HQWKDOWHQ

XQG�NRQNUHW�EHVFKULHEHQ VLQG�

��� $EZHLFKHQG�YRQ�YRUVWHKHQGHP�$EVDW]�����EHG�UIHQ�GLH�9HUlX�HUXQJ�RGHU�%HODVWXQJ�GHV�

*HVHOOVFKDIWVYHUP|JHQV� DOV�*DQ]HV� RGHU� ]X� HLQHP�ZHVHQWOLFKHQ� 7HLO GHU� =XVWLPPXQJ�

GHU�*HVHOOVFKDIWHUYHUVDPPOXQJ��'HU =XVWLPPXQJVEHVFKOXVV� EHGDUI� HLQHU�0HKUKHLW� YRQ�

����GHU�DEJHJHEHQHQ�6WLPPHQ�

��� 'LH� SHUV|QOLFK� KDIWHQGH�*HVHOOVFKDIWHULQ� KDW� GHP�$XIVLFKWVUDW� VSlWHVWHQV� HLQHQ�0RQDW�

YRU�%HJLQQ�HLQHV�QHXHQ�*HVFKlIWVMDKUHV�I�U�GLH�*HVHOOVFKDIW�HLQH�EHWULHEVZLUWVFKDIWOLFKHQ�

*UXQGVlW]HQ�HQWVSUHFKHQGHQ :LUWVFKDIWVSODQ� �,QYHVWLWLRQV� XQG�)LQDQ]SODQ��/LTXLGLWlWV���

8PVDW]� XQG�(UJHEQLVSODQ�VRZLH�3HUVRQDOSODQ��3ODQ�%LODQ]�VRZLH�3ODQ�*HZLQQ�XQG�9HU�

OXVWUHFKQXQJ��I�U�GDV�QHXH�*HVFKlIWVMDKU�]XU�*HQHKPLJXQJ�YRU]XOHJHQ��6LH�KDW�GHQ�$XI�

VLFKWVUDW UHJHOPl�LJ��PLQGHVWHQV LP�$EVWDQG�YRQ�GUHL�0RQDWHQ��EHU�GLH�(LQKDOWXQJ�GHU�

YRUJHOHJWHQ�8QWHUQHKPHQVSODQXQJ�]X�LQIRUPLHUHQ�

��� 'DU�EHU� KLQDXV� HUVWHOOW� GLH� *HVFKlIWVI�KUXQJ� HLQH� PLWWHOIULVWLJH� ,QYHVWLWLRQVSODQXQJ� DOV�

QLFKW� YHUELQGOLFKH� /HLWOLQLH� I�U� GHQ� :LUWVFKDIWVSODQ� XQG� OHJW� LKQ� GHU� *HVHOOVFKDIWHUYHU�
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VDPPOXQJ� ]XU� *HQHKPLJXQJ� YRU�� 'HU� $XIVLFKWVUDW� LVW� �EHU� GLHVH�PLWWHOIULVWLJH� ,QYHVWLWL�

RQVSODQXQJ�]X�LQIRUPLHUHQ�

��� 'LH�*HVFKlIWVI�KUXQJ� LVW�YHUSIOLFKWHW��9RUVFKOlJH� I�U�QHXH ,QYHVWLWLRQHQ��3URGXNWYHUEHV�

VHUXQJHQ�RGHU�]XU�3UHLVJHVWDOWXQJ�]X�HQWZLFNHOQ� 'LHVH�9HUSIOLFKWXQJ�EHVWHKW�QDPHQWOLFK�

GDQQ��ZHQQ�5�FNODJHQ�JHPl��� ���$EV� ��JHELOGHW�ZHUGHQ� 'LH�9RUVFKOlJH�XQG�LKUH�HU�

ZDUWHWHQ�$XVZLUNXQJHQ�DXI�GHQ�-DKUHV�EHUVFKXVV�GHU�*HVHOOVFKDIW�VLQG�GHP�$XIVLFKWVUDW�

]X]XOHLWHQ��'LH�*HVFKlIWVI�KUXQJ�ZLUG�GDEHL�DXFK�HLQH�3ULRULVLHUXQJ�GHU�YRUJHVFKODJHQHQ�

0D�QDKPHQ�YRUQHKPHQ��

���� 'LH�SHUV|QOLFK�KDIWHQGH�*HVHOOVFKDIWHULQ�HUKlOW�DOOH�$XVODJHQ�HUVWDWWHW��GLH�GLUHNW�RGHU�LQ�

GLUHNW� GXUFK� GLH� *HVFKlIWVI�KUXQJ� YHUDQODVVW� VLQG�� ]X]�JOLFK� HWZD� DQIDOOHQGHU� 8PVDW]�

VWHXHU DXI�GHU�%DVLV�GHQ�VWHXHUOLFKHQ�9RUJDEHQ�HQWVSUHFKHQGHU�%HOHJH��$XI�9HUODQJHQ�

KDW�GLH�*HVHOOVFKDIW�9RUVFKXVV�]X� OHLVWHQ� 'DU�EHU�KLQDXV�HUKlOW�VLH�HLQH MlKUOLFKH +DI�

WXQJVYHUJ�WXQJ YRQ (85 ����������

� � $XIVLFKWVUDW��=XVDPPHQVHW]XQJ��%HVWHOOXQJ�XQG�$PWVGDXHU

��� 'LH�*HVHOOVFKDIW�KDW�HLQHQ�$XIVLFKWVUDW��GHU DXV����0LWJOLHGHUQ�EHVWHKW��

��� 'LH�%HVWHOOXQJ�YRQ�0LWJOLHGHUQ�LQ�GHQ�$XIVLFKWVUDW IROJW�GHQ�QDFKVWHKHQGHQ�*UXQGVlW]HQ�

D� -HGHU *HVHOOVFKDIWHU��GHU PLQGHVWHQV�����GHU�.DSLWDOEHWHLOLJXQJHQ�DXI�VLFK�YHUHLQLJW��

LVW EHUHFKWLJW XQG� YHUSIOLFKWHW�� I�U� MHGH� YROOH ����HLQ�0LWJOLHG� LQ� GHQ $XIVLFKWVUDW GHU�

*HVHOOVFKDIW�]X�HQWVHQGHQ��

E� 1DFK� YRUVWHKHQGHP� OLW�� D� G�UIHQ GXUFK� HLQHQ� *HVHOOVFKDIWHU� K|FKVWHQV�

VHFKV 0LWJOLHGHU�LQVJHVDPW�HQWVDQGW�ZHUGHQ�

F� 0HKUHUH�*HVHOOVFKDIWHU��GLH�QLFKW�HLQ]HOQ��DEHU�JHPHLQVDP�PLQGHVWHQV�����GHU�.DSL�

WDOEHWHLOLJXQJHQ�DXI�VLFK�YHUHLQLJHQ��VLQG�EHUHFKWLJW��I�U�MHGH�YROOH�����HLQ�0LWJOLHG�LQ�

GHQ $XIVLFKWVUDW GHU�*HVHOOVFKDIW�]X�HQWVHQGHQ�

G� 'HU�9HUHLQ�Ä9HUVRUJHU�$OOLDQ]�����H�9�³�LVW�EHUHFKWLJW��]ZHL�0LWJOLHGHU�LQ�GHQ�$XIVLFKWV�

UDW GHU�*HVHOOVFKDIW�]X�HQWVHQGHQ��

H� 'LH� (QWVHQGXQJ� HUIROJW� GXUFK� VFKULIWOLFKH�(UNOlUXQJ� GHV� E]Z�� GHU�*HVHOOVFKDIWHU� JH�

JHQ�EHU�GHU�*HVHOOVFKDIW��,Q�GLHVHU�(UNOlUXQJ�LVW�GLH�HQWVDQGWH�3HUVRQ�]X�EHQHQQHQ�

I� 'LH��EULJHQ�0LWJOLHGHU�GHV�$XIVLFKWVUDWV�ZHUGHQ�YRQ�GHU�*HVHOOVFKDIWHUYHUVDPPOXQJ�

XQWHU�$XVVFKOXVV�GHU�*HVHOOVFKDIWHU�RGHU�*HVHOOVFKDIWHUJUXSSHQ��GLH�EHUHLWV�0LWJOLHGHU�
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LQ�GHQ�$XIVLFKWVUDW QDFK�OLW��D��RGHU�F��HQWVDQGW�KDEHQ��JHZlKOW��*HZlKOW�VLQG�GLH�3HU�

VRQHQ��DXI�GLH�GLH�PHLVWHQ�6WLPPHQ�HQWIDOOHQ��

J� *HVHOOVFKDIWHU� GLH� LP�6LQQH�GHV�� �� $NW*�YHUEXQGHQHQ�VLQG��JHOWHQ�DOV�HLQ�*HVHOO�

VFKDIWHU�QDFK�GHQ�YRUVWHKHQGHQ�OLW� D��ELV�HLQVFKOLH�OLFK�OLW� H�

��� *HVFKlIWVI�KUHU� GHU� SHUV|QOLFK� KDIWHQGHQ�*HVHOOVFKDIWHULQ�� $EVFKOXVVSU�IHU� GHU�*HVHOO�

VFKDIW�VRZLH�3HUVRQHQ��GLH�LP�8QWHUQHKPHQ�GHU�*HVHOOVFKDIW�WlWLJ�VLQG� N|QQHQ�QLFKW HQW�

VDQGW�E]Z� JHZlKOW�ZHUGHQ��

��� 'LH�$PWVGDXHU�GHV�$XIVLFKWVUDWHV�EHWUlJW�YLHU�-DKUH�� ,VW�ELV�]XP�$EODXI�GHU�$PWVGDXHU�

HLQHV� $XIVLFKWVUDWVPLWJOLHGHV� GHVVHQ� 1DFKIROJHU� QRFK� QLFKW� HQWVDQGW� E]Z�� JHZlKOW�� VR�

YHUOlQJHUW�VLFK�GLH�$PWVGDXHU�GHV�ELVKHULJHQ�$XIVLFKWVUDWVPLWJOLHGHV�ELV�]XU (QWVHQGXQJ�

E]Z� 1HXZDKO��(LQH�:LHGHUEHVWHOOXQJ�LVW I�U�K|FKVWHQV�]ZHL�ZHLWHUH $PWVSHULRGHQ�]XOlV�

VLJ�

��� 'LH� $EEHUXIXQJ� YRQ� $XIVLFKWVUDWVPLWJOLHGHUQ� LVW� MHGHU]HLW� P|JOLFK�� 6LH� HUIROJW� GXUFK�

VFKULIWOLFKH�(UNOlUXQJ�GHV�E]Z��GHU�HQWVHQGHQGHQ�*HVHOOVFKDIWHU�DQ�GLH�*HVHOOVFKDIW�EHL�

HQWVDQGWHQ� 0LWJOLHGHUQ� XQG� EHL� GHQ� �EULJHQ� 0LWJOLHGHUQ� GHV� $XIVLFKWVUDWV� GXUFK� %H�

VFKOXVV� GHU�*HVHOOVFKDIWHUYHUVDPPOXQJ�PLW� HLQHU�0HKUKHLW� YRQ� ���� GHU� DEJHJHEHQHQ�

6WLPPHQ� %HL� GLHVHU� %HVFKOXVVIDVVXQJ� KDEHQ� GLH�*HVHOOVFKDIWHU�� GLH�0LWJOLHGHU� LQ� GHQ�

$XIVLFKWVUDW�HQWVDQGW�KDEHQ��NHLQ�6WLPPUHFKW� -HGHV�$XIVLFKWVUDWVPLWJOLHG� LVW�EHUHFKWLJW��

VHLQ�$PW�QDFK�VFKULIWOLFKHU�$Q]HLJH�DQ�GHQ�$XIVLFKWVUDWVYRUVLW]HQGHQ� MHGHU]HLW�PLW�HLQHU�

)ULVW�YRQ�GUHL�0RQDWHQ�]XP�(QGH�HLQHV�.DOHQGHUPRQDWV�RKQH�$QJDEH�YRQ�*U�QGHQ�QLH�

GHU]XOHJHQ��'HU�$XIVLFKWVUDWVYRUVLW]HQGH�KDW�GLH�*HVHOOVFKDIWHU�XQG�GLH�DQGHUHQ�0LWJOLH�

GHU�GHV�$XIVLFKWVUDWV�KLHUYRQ�XQYHU]�JOLFK� LQ�.HQQWQLV�]X�VHW]HQ��$EEHUXIHQH�RGHU�DXV�

VRQVWLJHQ�*U�QGHQ�YRU]HLWLJ�DXVVFKHLGHQGH�$XIVLFKWVUDWVPLWJOLHGHU�VLQG�XQYHU]�JOLFK�XQ�

WHU�$QZHQGXQJ�GHU�5HJHOXQJHQ� LQ�$EV� ��]X�HUVHW]HQ��'LH�(UVHW]XQJ�HUIROJW� MHZHLOV� I�U�

GHQ�5HVW�GHU�$PWVGDXHU�GHV�DXVJHVFKLHGHQHQ�$XIVLFKWVUDWVPLWJOLHGHV�

��� 'HU�$XIVLFKWVUDW ZlKOW�DXV�VHLQHU�0LWWH�MHZHLOV�PLW�0HKUKHLW YRQ ����DOOHU�0LWJOLHGHU�HLQHQ�

9RUVLW]HQGHQ�XQG�HLQHQ�6WHOOYHUWUHWHU�XQG�]ZDU�I�U�GLH�$PWV]HLW�GHV�JHZlKOWHQ�$XIVLFKWV�

UDWVPLWJOLHGHV�� 6FKHLGHW� GHU� 9RUVLW]HQGH� RGHU� VHLQ� 6WHOOYHUWUHWHU� DXV� GHP�$PW� DXV�� VR�

VLQG XQYHU]�JOLFK�(UVDW]ZDKOHQ�DE]XKDOWHQ�

��� ,VW�GHU�$XIVLFKWVUDW QLFKW�YROO]lKOLJ�EHVHW]W�XQG�JHOLQJW�HV�GHQ�*HVHOOVFKDIWHUQ�QLFKW�LQQHU�

KDOE�HLQHU�)ULVW�YRQ�VHFKV�0RQDWHQ�QDFK�$XIIRUGHUXQJ�GXUFK�GHQ�$XIVLFKWVUDWVYRUVLW]HQ�

GHQ�� GLH� IHKOHQGHQ� $XIVLFKWVUDWVPLWJOLHGHU� XQWHU� %HU�FNVLFKWLJXQJ� GHU� 5HJHOXQJHQ� LQ�

$EV� ��QHX�]X�EHVHW]HQ��VR�ZHUGHQ�GLHVH�DXI�$QWUDJ�YRQ�*HVHOOVFKDIWHUQ��GHQHQ�PLQGHV�

WHQV�����GHV�)HVWNDSLWDOV� GHU�*HVHOOVFKDIW� JHK|UHQ�� YRP�$XIVLFKWVUDW VHOEVW� LQQHUKDOE�
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HLQHU�)ULVW�YRQ�HLQHP�0RQDW�DE�=XJDQJ�GHV�$QWUDJV�PLW�HLQIDFKHU�0HKUKHLW�GHU�DEJHJH�

EHQHQ�6WLPPHQ�KLQ]X�JHZlKOW��NRRSWLHUW���'HU�$QWUDJ PXVV�JHHLJQHWH�3HUVRQHQ�EHQHQQ�

WHQ��DXV GHUHQ�0LWWH�GHU�$XIVLFKWVUDW�VHLQH�:DKO�WULIIW�

��� 6RZHLW� GDV� *HVHW]� RGHU� GLHVHU� *HVHOOVFKDIWVYHUWUDJ� QLFKW� DXVGU�FNOLFK� HWZDV� DQGHUHV�

EHVWLPPHQ�� ILQGHQ�GLH�DNWLHQUHFKWOLFKHQ�9RUVFKULIWHQ��EHU�GHQ�$XIVLFKWVUDW�DXI�GHQ�$XI�

VLFKWVUDW NHLQH�$QZHQGXQJ��(EHQVR�ILQGHW�GLH�9RUVFKULIW�GHV�� ���*PE+*�DXI�GHQ $XI�

VLFKWVUDW NHLQH $QZHQGXQJ�

� � $XIJDEHQ�XQG�5HFKWH�GHV�$XIVLFKWVUDWV

��� 'HU $XIVLFKWVUDW KDW GLH $XIJDEH� GHQ JHVFKlIWVI�KUHQGHQ *HVHOOVFKDIWHU XQG GHVVHQ

*HVFKlIWVI�KUHU ]X �EHUZDFKHQ XQG ]X EHUDWHQ� 'HU $XIVLFKWVUDW HQWVFKHLGHW LQVEHVRQ�

GHUH �EHU GLH LKP QDFK � � $EV� � XQG $EV� � ]XJHZLHVHQHQ $QJHOHJHQKHLWHQ� %HL�GHU�

(UI�OOXQJ�VHLQHU�$XIJDEHQ�KDW�VLFK�GHU�$XIVLFKWVUDW RKQH�$QVHKXQJ�GHU�3HUVRQ�GHU�*H�

VHOOVFKDIWHU�XQG�RGHU�GHU�*HVFKlIWVI�KUXQJ�DOOHLQ�GDYRQ� OHLWHQ�]X� ODVVHQ��ZDV�QDFK�VHL�

QHP�SIOLFKWJHPl�HQ�(UPHVVHQ�LP�,QWHUHVVH�GHU�*HVHOOVFKDIW�XQG�GHU�%HWHLOLJXQJVXQWHU�

QHKPHQ�OLHJW�

��� 'LH�0LWJOLHGHU�GHV�$XIVLFKWVUDWV� VLQG�]X�DOOHQ�*HVHOOVFKDIWHUYHUVDPPOXQJHQ�HLQ]XODGHQ�

XQG�VROOHQ�KLHUDQ�WHLOQHKPHQ�

��� 'HU�$XIVLFKWVUDW KDW��VRZHLW�GLHV�]XU�(UI�OOXQJ�VHLQHU�$XIJDEHQ�HUIRUGHUOLFK�RGHU�]ZHFN�

Pl�LJ�LVW��GDV�5HFKW��VLFK�MHGHU]HLW�YRQ�GHQ�$QJHOHJHQKHLWHQ�GHU�*HVHOOVFKDIW�SHUV|QOLFK�

]X�XQWHUULFKWHQ��LQVEHVRQGHUH�GLH�+DQGHOVE�FKHU�XQG�3DSLHUH�GHU�*HVHOOVFKDIW�HLQ]XVH�

KHQ�RGHU�DXI�.RVWHQ�GHU�*HVHOOVFKDIW�GXUFK�HLQHQ�YRQ�LKP�EHVWHOOWHQ��JHVHW]OLFK�]XU�%H�

UXIVYHUVFKZLHJHQKHLW�YHUSIOLFKWHWHQ�6DFKYHUVWlQGLJHQ�GHU�UHFKWV���ZLUWVFKDIWV� RGHU�VWHX�

HUEHUDWHQGHQ� %HUXIH� HLQVHKHQ� RGHU� SU�IHQ� ]X� ODVVHQ�� 'LH� SHUV|QOLFK� KDIWHQGH� *HVHOO�

VFKDIWHULQ�XQG�GHUHQ�*HVFKlIWVI�KUHU�VLQG�YHUSIOLFKWHW��GHP�$XIVLFKWVUDW �EHU�DOOH�$QJHOH�

JHQKHLWHQ�GHU�*HVHOOVFKDIW���EHU�LKUH�UHFKWOLFKHQ�XQG�JHVFKlIWOLFKHQ�%H]LHKXQJHQ�]X�%H�

WHLOLJXQJVXQWHUQHKPHQ� VRZLH� �EHU� JHVFKlIWOLFKH�9RUJlQJH� EHL� GLHVHQ� ODXIHQG� E]Z�� DQ�

ODVVEH]RJHQ�]X�EHULFKWHQ�XQG�$XVNXQIW�]X�HUWHLOHQ�VRZLH�DXI�VHLQ�9HUODQJHQ�]X�GHQ�6LW�

]XQJHQ� GHV� $XIVLFKWVUDWV� ]X� HUVFKHLQHQ�� ,QVEHVRQGHUH� KDW� GLH� *HVFKlIWVI�KUXQJ� GHP�

$XIVLFKWVUDW XQDXIJHIRUGHUW�UHJHOPl�LJ��EHU�GLH�(QWZLFNOXQJ�GHU�8PVlW]H��GHU�(UWUDJVOD�

JH�� GHU� /LTXLGLWlW� XQG� �EHU� EHVRQGHUH� (QWZLFNOXQJHQ� GHU� *HVHOOVFKDIW� XQG� GHU� %HWHLOL�

JXQJVXQWHUQHKPHQ�]X�EHULFKWHQ�

��� 'LH�YRUVWHKHQG�DXIJHI�KUWHQ�5HFKWH�VWHKHQ�GHP�$XIVLFKWVUDW�DOV�*HVHOOVFKDIWVRUJDQ�]X��

(LQ]HOQH�0LWJOLHGHU�GHV�$XIVLFKWVUDWV�N|QQHQ�GLHVH�5HFKWH� LP�1DPHQ�GHV�$XIVLFKWVUDWV�
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DXV�EHQ��ZHQQ�VLH�KLHU]X�YRP�$XIVLFKWVUDW DXWRULVLHUW�ZHUGHQ��'HU�$XIVLFKWVUDW PXVV�YRQ�

GHU�*HVFKlIWVI�KUXQJ�$XVNXQIW�]X�EHVWLPPWHQ�)UDJHQ�YHUODQJHQ��ZHQQ�ZHQLJVWHQV�]ZHL�

VHLQHU�0LWJOLHGHU�GLHV�Z�QVFKHQ��'LHVH�$XVNXQIWVUHFKWH�N|QQHQ�DEHU�QXU�GHUJHVWDOW�DXV�

JH�EW�ZHUGHQ��GDVV�HLQ�HQWVSUHFKHQGHU�%HULFKW�DQ�GHQ�$XIVLFKWVUDW VHOEVW�XQG�QLFKW�QXU�

DQ�HLQ]HOQH�0LWJOLHGHU�GHV�$XIVLFKWVUDWV�YHUODQJW�ZLUG�

��� 'LH�*HVHOOVFKDIWHU�ZHUGHQ�YRP�$XIVLFKWVUDW PLQGHVWHQV�KDOEMlKUOLFK�LP�5DKPHQ�GHV�%H�

ULFKWVZHVHQV�GHU�*HVHOOVFKDIW�VFKULIWOLFK��EHU�GLH�$QJHOHJHQKHLWHQ�GHU�*HVHOOVFKDIW�XQG�

GHU�%HWHLOLJXQJVXQWHUQHKPHQ�LQIRUPLHUW�

��� 6RZHLW� GHP� $XIVLFKWVUDW LQ� GLHVHP�*HVHOOVFKDIWVYHUWUDJ� .RPSHWHQ]HQ� �EHUWUDJHQ�ZHU�

GHQ��WUHWHQ�GLHVH�± VRZHLW�JHVHW]OLFK�]XOlVVLJ ± DQ�GLH�6WHOOH�HQWVSUHFKHQGHU�.RPSHWHQ�

]HQ�GHU�DQGHUHQ�2UJDQH��LQVEHVRQGHUH�GHU�*HVHOOVFKDIWHUYHUVDPPOXQJ��'LH�*HVHOOVFKDI�

WHUYHUVDPPOXQJ�NDQQ�GXUFK�%HVFKOXVV��GHU�PLW�0HKUKHLW�YRQ�����DOOHU�6WLPPHQ�GHU�JH�

VDPWHQ�.DSLWDOEHWHLOLJXQJHQ ]X�IDVVHQ�LVW��MHGRFK�.RPSHWHQ]HQ�GHV�$XIVLFKWVUDWV�DQ�VLFK�

]LHKHQ�XQG�VHOEVW��EHU�GHQ�%HVFKOXVVJHJHQVWDQG�HQWVFKHLGHQ�

� � 9HUJ�WXQJ��+DIWXQJ��(QWODVWXQJ

��� 'LH�0LWJOLHGHU�GHV�$XIVLFKWVUDWV�HUKDOWHQ�I�U�MHGHV�YROOH�*HVFKlIWVMDKU�LKUHU�=XJHK|ULJNHLW�

]XP� $XIVLFKWVUDW HLQH� 9HUJ�WXQJ�� GHUHQ� +|KH� GXUFK� %HVFKOXVV� GHU� *HVHOOVFKDIWHUYHU�

VDPPOXQJ�I�U�MHGHV�*HVFKlIWVMDKU�LP�9RUKLQHLQ�IHVWJHOHJW�ZLUG�XQG�GLH�LQVEHVRQGHUH�GHQ�

QRWZHQGLJHQ�=HLWDXIZDQG�GHU�0LWJOLHGHU�I�U�GLH�$XIVLFKWVUDWVWlWLJNHLW�EHU�FNVLFKWLJHQ�VROO��

'LH� 9HUJ�WXQJ� VROO� JUXQGVlW]OLFK� I�U� DOOH� $XIVLFKWVUDWVPLWJOLHGHU� JOHLFK� KRFK� VHLQ�� PLW�

$XVQDKPH�GHU�9HUJ�WXQJ�I�U�GHQ�$XIVLFKWVUDWVYRUVLW]HQGHQ��GHU�HLQHQ�=XVFKODJ�I�U�GHQ�

PLW�VHLQHU�)XQNWLRQ�YHUEXQGHQHQ�HUK|KWHQ�$XIZDQG�XQG�(LQVDW]�HUKDOWHQ�VROO��$XIVLFKWV�

UDWVPLWJOLHGHU��GLH�GHP�$XIVLFKWVUDW QLFKW�ZlKUHQG�HLQHV�YROOHQ�*HVFKlIWVMDKUHV�DQJHK|�

UHQ��HUKDOWHQ�GLH�9HUJ�WXQJ�HQWVSUHFKHQG�GHU�'DXHU�LKUHU�$XIVLFKWVUDWV]XJHK|ULJNHLW��'LH�

0LWJOLHGHU�GHV�$XIVLFKWVUDWV�HUKDOWHQ�IHUQHU�(UVDW]�DOOHU�HUIRUGHUOLFKHQ�$XVODJHQ�VRZLH�GLH�

JJI��DXI�LKUH�9HUJ�WXQJHQ�XQG�DXI�LKUH�$XVODJHQ�]X�HQWULFKWHQGH�8PVDW]VWHXHU�

��� ,P�)DOOH�YRQ�3IOLFKWYHUOHW]XQJHQ KDEHQ�GLH�$XIVLFKWVUDWVPLWJOLHGHU�QXU�9RUVDW]�XQG�JUREH�

)DKUOlVVLJNHLW�]X�YHUWUHWHQ�

��� hEHU�GLH�(QWODVWXQJ�GHU�0LWJOLHGHU�GHV�$XIVLFKWVUDWV�ZLUG�DOOMlKUOLFK�DXI�GHU�RUGHQWOLFKHQ�

*HVHOOVFKDIWHUYHUVDPPOXQJ�%HVFKOXVV�JHIDVVW�
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� � ,QQHUH�2UGQXQJ�GHV�$XIVLFKWVUDWV

��� 'HU�$XIVLFKWVUDW WULWW�]XVDPPHQ��VR�RIW�HV�GLH�(UI�OOXQJ�VHLQHU�$XIJDEHQ�HUIRUGHUW��(U�VROO�

LQ�GHU�5HJHO�YLHUWHOMlKUOLFK��HU�PXVV�HLQPDO�LP�.DOHQGHUKDOEMDKU�HLQEHUXIHQ�ZHUGHQ��:HL�

WHU�LVW�GHU�$XIVLFKWVUDW HLQ]XEHUXIHQ��ZHQQ�HLQHV�VHLQHU�0LWJOLHGHU��GLH�SHUV|QOLFK�KDIWHQ�

GH� *HVHOOVFKDIWHULQ� RGHU� HLQHU� LKUHU� *HVFKlIWVI�KUHU� GLHV� VFKULIWOLFK� XQWHU� $QJDEH� GHV�

=ZHFNV�XQG�GHU�*U�QGH�YHUODQJHQ�

��� 'HU�6LW]XQJHQ�GHV�$XIVLFKWVUDWV�ZHUGHQ�YRP�9RUVLW]HQGHQ�RGHU�± LQ� GHVVHQ�$XIWUDJ�±

YRQ�GHU�SHUV|QOLFK�KDIWHQGHQ�*HVHOOVFKDIWHULQ�XQWHU�$QJDEH�GHU�7DJHVRUGQXQJ�HLQEHUX�

IHQ�XQG�YRP�9RUVLW]HQGHQ�GHV�$XIVLFKWVUDWV��LP�9HUKLQGHUXQJVIDOOV�YRQ�VHLQHP�6WHOOYHU�

WUHWHU� JHOHLWHW�� =ZLVFKHQ� GHU�$EVHQGXQJ� GHU�(LQODGXQJ� XQG� GHP�6LW]XQJVWDJ� VROO� HLQH�

)ULVW�YRQ�]ZHL�:RFKHQ�OLHJHQ��GHU�7DJ�GHU�$EVHQGXQJ�XQG�GHU�6LW]XQJVWDJ�ZHUGHQ KLHU�

EHL�QLFKW�PLWJHUHFKQHW��,Q�GULQJHQGHQ�)lOOHQ�NDQQ�GHU�(LQEHUXIHQGH�GLH�)ULVW�LQ�DQJHPHV�

VHQHP�8PIDQJ�DEN�U]HQ��'LH�(LQODGXQJ�NDQQ�VFKULIWOLFK��SHU�7HOHID[��SHU�(�0DLO�RGHU�DXI�

DQGHUHP�HOHNWURQLVFKHQ�:HJH�HUIROJHQ�

'LH�%HVFKOXVVIDVVXQJ��EHU�HLQHQ�*HJHQVWDQG�GHU�7DJHVRUGQXQJ��GHU� LQ�GHU�(LQODGXQJ�

QLFKW�HQWKDOWHQ�ZDU��LVW�QXU�]XOlVVLJ��ZHQQ�NHLQ�0LWJOLHG�GHV�$XIVLFKWVUDWV�GHU�%HVFKOXVV�

IDVVXQJ�ZLGHUVSULFKW��$EZHVHQGHQ�$XIVLFKWVUDWVPLWJOLHGHUQ�LVW�LQ�HLQHP�VROFKHQ�)DOO�*H�

OHJHQKHLW�]X�JHEHQ��ELQQHQ�HLQHU�YRP�9RUVLW]HQGHQ�GHU�6LW]XQJ�]X�EHVWLPPHQGHQ�DQJH�

PHVVHQHQ�)ULVW�GHU�%HVFKOXVVIDVVXQJ�]X�ZLGHUVSUHFKHQ�RGHU�LKUH�6WLPPH�VFKULIWOLFK�DE�

]XJHEHQ��(LQ�%HVFKOXVV�ZLUG�LQ�HLQHP�VROFKHQ�)DOO�HUVW�ZLUNVDP��ZHQQ�GLH�DEZHVHQGHQ�

$XIVLFKWVUDWVPLWJOLHGHU�LQQHUKDOE�GHU�)ULVW�GHU�%HVFKOXVVIDVVXQJ�QLFKW�ZLGHUVSURFKHQ�KD�

EHQ�

��� %HVFKO�VVH�GHV�$XIVLFKWVUDWV�ZHUGHQ�LQ�GHU�5HJHO� LQ�6LW]XQJHQ JHIDVVW��$XI�$QRUGQXQJ�

GHV�9RUVLW]HQGHQ�NDQQ�GHU $XIVLFKWVUDW ± YRUEHKDOWOLFK�DEZHLFKHQGHU�]ZLQJHQGHU�JHVHW]�

OLFKHU� 9RUVFKULIWHQ� ± DXFK� LP�:HJH� GHU� VFKULIWOLFKHQ�� IHUQVFKULIWOLFKHQ�� WHOHJUDSKLVFKHQ��

HOHNWURQLVFKHQ� �SHU�(�0DLO�� RGHU� IHUQP�QGOLFKHQ�$EVWLPPXQJ�%HVFKO�VVH� IDVVHQ��ZHQQ�

NHLQ�0LWJOLHG�GLHVHP�9HUIDKUHQ�ELQQHQ�HLQHU�YRP�9RUVLW]HQGHQ�]X�EHVWLPPHQGHQ�DQJH�

PHVVHQHQ� )ULVW�ZLGHUVSULFKW�� $EZHVHQGH� $XIVLFKWVUDWVPLWJOLHGHU� N|QQHQ� DQ�%HVFKOXVV�

IDVVXQJHQ�GDGXUFK�WHLOQHKPHQ��GDVV�VLH�LKUH�VFKULIWOLFKH�6WLPPDEJDEH�GXUFK�HLQ�DQGHUHV�

$XIVLFKWVUDWVPLWJOLHG��EHUUHLFKHQ�ODVVHQ�

��� 'HU�$XIVLFKWVUDW LVW�EHVFKOXVVIlKLJ��ZHQQ�PLQGHVWHQV�����GHU�LKP�LP�=HLWSXQNW�GHU�%H�

VFKOXVVIDVVXQJ� DQJHK|UHQGHQ�0LWJOLHGHU� DQ� GHU�%HVFKOXVVIDVVXQJ� WHLOQHKPHQ�� EHL� %H�

VFKO�VVHQ� LP�8PODXIYHUIDKUHQ� JHPl��$EV� �� JLOW� GLHVH�%HVWLPPXQJ� HQWVSUHFKHQG�� (LQ�

0LWJOLHG� QLPPW� DXFK� GDQQ� DQ� GHU�%HVFKOXVVIDVVXQJ� WHLO��ZHQQ� HV� VLFK� EHL� GHU� $EVWLP�
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PXQJ�GHU�6WLPPH�HQWKlOW��'HU�%HVFKOXVVIlKLJNHLW� VWHKW� QLFKW� HQWJHJHQ�� GDVV� GHP� $XI�

VLFKWVUDW ZHQLJHU� 0LWJOLHGHU� DOV� GLH� GXUFK� GLHVHQ� *HVHOOVFKDIWVYHUWUDJ� IHVWJHOHJWH� =DKO�

DQJHK|UHQ�

��� 'LH�%HVFKO�VVH�GHV�$XIVLFKWVUDWV�EHG�UIHQ��VRZHLW�GDV�*HVHW]��GLHVHU�*HVHOOVFKDIWVYHU�

WUDJ RGHU�HLQH�*HVFKlIWVRUGQXQJ�I�U�GHQ�$XIVLFKWVUDW QLFKW�HWZDV�DQGHUHV�EHVWLPPW��GHU�

HLQIDFKHQ�0HKUKHLW�GHU�DEJHJHEHQHQ�6WLPPHQ��'DEHL�JLOW�GLH�6WLPPHQWKDOWXQJ�QLFKW�DOV�

6WLPPDEJDEH��%HL�6WLPPHQJOHLFKKHLW�JLEW�GLH�6WLPPH�GHV�9RUVLW]HQGHQ�GHV�$XIVLFKWVUDWV�

GHQ�$XVVFKODJ��'HP�VWHOOYHUWUHWHQGHQ�9RUVLW]HQGHQ�VWHKW�GDV�5HFKW�]XP�6WLFKHQWVFKHLG�

QLFKW� ]X�� %HL� %HVFKO�VVHQ� LP�8PODXIYHUIDKUHQ� QDFK� YRUVWHKHQGHP�$EV� �� JHOWHQ� GLHVH�

%HVWLPPXQJHQ�HQWVSUHFKHQG�

��� hEHU� MHGH�6LW]XQJ�GHV�$XIVLFKWVUDWV� LVW� ]X�%HZHLV]ZHFNHQ�HLQH�1LHGHUVFKULIW� DQ]XIHUWL�

JHQ��GLH�YRQ�GHP�9RUVLW]HQGHQ�GHU�6LW]XQJ�]X�XQWHU]HLFKQHQ� LVW��'LH�1LHGHUVFKULIW��EHU�

%HVFKO�VVH��GLH� LP�8PODXIYHUIDKUHQ�JHIDVVW�ZHUGHQ��KDW�GHU�9RUVLW]HQGH�GHV�$XIVLFKWV�

UDWV�]X�XQWHU]HLFKQHQ��-HGHP�$XIVLFKWVUDWVPLWJOLHG�LVW�HLQH�6LW]XQJVQLHGHUVFKULIW�E]Z��HL�

QH� %HVFKOXVVQLHGHUVFKULIW� LQ� $EVFKULIW� ]X]XVHQGHQ�� 'LH�:LUNVDPNHLW� GHU� %HVFKOXVVIDV�

VXQJ�LVW�YRQ�GHU�(LQKDOWXQJ�GLHVHU�%HVWLPPXQJHQ�MHGRFK�QLFKW�DEKlQJLJ�

��� 'LH�$EJDEH�YRQ�(UNOlUXQJHQ�GHV�$XIVLFKWVUDWV��GLH�]XU�'XUFKI�KUXQJ�YRQ�$XIVLFKWVUDWV�

EHVFKO�VVHQ�HUIRUGHUOLFK�VLQG��VRZLH�GLH�9HUWUHWXQJ�GHV�$XIVLFKWVUDWV�JHJHQ�EHU�'ULWWHQ��

JHJHQ�EHU�GHU�*HVHOOVFKDIW�XQG�JHJHQ�EHU�GHUHQ�SHUV|QOLFK�KDIWHQGHU�*HVHOOVFKDIWHULQ�

REOLHJW�GHP�9RUVLW]HQGHQ�GHV�$XIVLFKWVUDWV��%HL�*HIDKU� LQ�9HU]XJ�NDQQ�GHU�9RUVLW]HQGH�

DXFK�RKQH�%HVFKOXVV�GHU�$XIVLFKWVUDWVPLWJOLHGHU�GLH�LQ�GLHVHP�9HUWUDJ�GHP�$XIVLFKWVUDW

HLQJHUlXPWH�5HFKWH�DXV�EHQ�XQG�GLH�KLHU]X�HUIRUGHUOLFKHQ�(UNOlUXQJHQ�DEJHEHQ��(U�KDW�

MHGRFK�LQ�GLHVHP�)DOO�GLH��EULJHQ�$XIVLFKWVUDWVPLWJOLHGHU�XQYHU]�JOLFK�]X�XQWHUULFKWHQ�XQG

GLH�*U�QGH�I�U�GLH�8QDXIVFKLHEEDUNHLW�GHU�(QWVFKHLGXQJ�GDU]XOHJHQ�

��� ,P�hEULJHQ�NDQQ�VLFK�GHU�$XIVLFKWVUDW LP�5DKPHQ�YRQ�*HVHW]�XQG�*HVHOOVFKDIWVYHUWUDJ�

HLQH�*HVFKlIWVRUGQXQJ��$XIVLFKWVUDWVRUGQXQJ��]XU�5HJHOXQJ�VHLQHU�LQQHUHQ�2UGQXQJ�JH�

EHQ�

� �� *HVHOOVFKDIWHUYHUVDPPOXQJHQ

��� 'LH� RUGHQWOLFKH� *HVHOOVFKDIWHUYHUVDPPOXQJ� ILQGHW� MlKUOLFK� HLQPDO� LQQHUKDOE� GHU� HUVWHQ�

VHFKV� 0RQDWH� HLQHV� *HVFKlIWVMDKUHV� VWDWW�� (LQH� DX�HURUGHQWOLFKH� *HVHOOVFKDIWHUYHU�

VDPPOXQJ� LVW� HLQ]XEHUXIHQ��ZHQQ�GLH�SHUV|QOLFK�KDIWHQGH�*HVHOOVFKDIWHULQ�� HLQ�0LWJOLHG�

GHV� $XIVLFKWVUDWV� RGHU�*HVHOOVFKDIWHU�� GLH� DOOHLQ� RGHU� ]XVDPPHQ�PLQGHVWHQV� ���� GHV�

)HVWNDSLWDOV� GHU�*HVHOOVFKDIW� KDOWHQ�� GLHV� VFKULIWOLFK� XQWHU�$QJDEH�GHV�=ZHFNV�XQG� GHU�
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*U�QGH�YHUODQJHQ��:LUG�GLH�*HVHOOVFKDIWHUYHUVDPPOXQJ�QLFKW�LQQHUKDOE�YRQ�]ZHL�:RFKHQ�

QDFK� GHP� RUGQXQJVJHPl�� JHVWHOOWHQ� 9HUODQJHQ� HLQEHUXIHQ�� VR� N|QQHQ� GDV $XIVLFKWV�

UDWVPLWJOLHG E]Z��GLH�GDV�9HUODQJHQ�VWHOOHQGHQ�*HVHOOVFKDIWHU�XQWHU�0LWWHLOXQJ�GHV�6DFK�

YHUKDOWV�GLH�(LQEHUXIXQJ�XQG�$QN�QGLJXQJ�VHOEVW�EHZLUNHQ��'LH�%HVWLPPXQJHQ�GHV�QDFK�

IROJHQGHQ�$EV� ��JHOWHQ�HQWVSUHFKHQG�

��� =X�GHQ�*HVHOOVFKDIWHUYHUVDPPOXQJHQ�OlGW�GLH�SHUV|QOLFK�KDIWHQGH�*HVHOOVFKDIWHULQ�GXUFK�

LKUH� *HVFKlIWVI�KUHU� LQ� YHUWUHWXQJVEHUHFKWLJWHU� =DKO� XQWHU� :DKUXQJ� HLQHU� /DGXQJVIULVW�

YRQ�]ZHL�:RFKHQ HLQ� 'DEHL�LVW�GHU�7DJ�GHU�$EVHQGXQJ�XQG�GHU�7DJ�GHU�*HVHOOVFKDIWHU�

YHUVDPPOXQJ� QLFKW� PLW]X]lKOHQ� 'LH� /DGXQJ�PXVV� XQWHU� $QN�QGLJXQJ� GHV� =HLWSXQNWV��

GHV�2UWV��GHU 7DJHVRUGQXQJ�XQG�± EHL�GHU�(LQODGXQJ�]XU�RUGHQWOLFKHQ�*HVHOOVFKDIWHUYHU�

VDPPOXQJ��VRIHUQ�JHP��� �� $EV� ��QRFK�QLFKW�HUIROJW ± XQWHU�hEHUVHQGXQJ�GHV�-DKUHV�

DEVFKOXVVHV�XQG�GHV�/DJHEHULFKWV�XQG�GHU�MHZHLOLJHQ�%HULFKWH�GHU�$EVFKOXVVSU�IHU�± HU�

IROJHQ��6LH�KDW� ]XGHP VFKULIWOLFK� ]X�HUIROJHQ��'LH�7DJHVRUGQXQJ� LVW� ]X�HUJlQ]HQ��ZHQQ�

GLHV�GXUFK�HLQHQ�*HVHOOVFKDIWHU�UHFKW]HLWLJ��PLQGHVWHQV�MHGRFK�HLQH�:RFKH YRU�GHP�7HU�

PLQ�GHU�*HVHOOVFKDIWHUYHUVDPPOXQJ�VFKULIWOLFK�EHDQWUDJW�ZLUG��6RZHLW�HLQH�DX�HURUGHQWOL�

FKH� *HVHOOVFKDIWHUYHUVDPPOXQJ�� ]� %�� DXI� 9HUODQJHQ� HLQHV� $XIVLFKWVUDWVPLWJOLHGV� RGHU�

YRQ�*HVHOOVFKDIWHUQ�JHPl��$EV� ��6DW] ���HLQ]XEHUXIHQ�LVW��VLQG�LQ�GHU�(LQODGXQJ�GLH�JH�

QDQQWHQ�*U�QGH�I�U�GDV�(LQEHUXIXQJVYHUODQJHQ�PLW]XWHLOHQ�

��� 'LH�*HVHOOVFKDIWHUYHUVDPPOXQJ� ILQGHW�DP�6LW]�GHU�*HVHOOVFKDIW�RGHU�DXI�%HVFKOXVV�GHU�

*HVHOOVFKDIWHU��GHU�YRU�GHU�EHWUHIIHQGHQ�*HVHOOVFKDIWHUYHUVDPPOXQJ�]X�IDVVHQ�LVW��DQ�HL�

QHP�EHOLHELJHQ�DQGHUHQ�2UW�LQ�'HXWVFKODQG�VWDWW��'HU�9RUVLW]HQGH�GHV�$XIVLFKWVUDWV�I�KUW�

GHQ�9RUVLW]� GHU�*HVHOOVFKDIWHUYHUVDPPOXQJ�� HUVDW]ZHLVH� VHLQ�6WHOOYHUWUHWHU��'HU�9RUVLW�

]HQGH� OHLWHW� GLH� 9HUVDPPOXQJ� XQG EHVWLPPW� GLH� 5HLKHQIROJH� GHU� 9HUKDQGOXQJVJHJHQ�

VWlQGH�VRZLH�GLH�$UW�GHU�$EVWLPPXQJ��(U�NDQQ�]X�GHU�*HVHOOVFKDIWHUYHUVDPPOXQJ�DXFK�

6DFKYHUVWlQGLJH�XQG�$XVNXQIWVSHUVRQHQ�VRZLH�$EVFKOXVVSU�IHU�XQG�RGHU�6WHXHUEHUDWHU�

GHU�*HVHOOVFKDIW�]X]LHKHQ��VRZHLW�HU�GHUHQ�7HLOQDKPH�E]Z��$QK|UXQJ�]XU�8QWHUULFKWXQJ�

GHU�*HVHOOVFKDIWHU�I�U�VLQQYROO�KlOW�

��� hEHU� GLH�*HVHOOVFKDIWHUYHUVDPPOXQJ� LVW� HLQH�1LHGHUVFKULIW� DQ]XIHUWLJHQ�� GLH� GHU�9RUVLW�

]HQGH�]X�XQWHU]HLFKQHQ�KDW��,Q�GHU�1LHGHUVFKULIW�VLQG�GHU�2UW�XQG�GHU�7DJ�GHU�9HUVDPP�

OXQJ��GLH�7HLOQHKPHU��GLH�*HJHQVWlQGH�GHU�7DJHVRUGQXQJ��DOOH�$QWUlJH�XQG�GLH�(UJHE�

QLVVH�GHU�$EVWLPPXQJHQ�VRZLH�GLH�*HVHOOVFKDIWHUEHVFKO�VVH�DXI]XQHKPHQ��-HGHP�*H�

VHOOVFKDIWHU� LVW�XQYHU]�JOLFK�HLQH�$EVFKULIW�GHU�1LHGHUVFKULIW� ]X]XOHLWHQ��'LH�:LUNVDPNHLW�

GHU�%HVFKOXVVIDVVXQJ�GHU�*HVHOOVFKDIWHUYHUVDPPOXQJ�LVW�YRQ�GHU�(LQKDOWXQJ�GHU�YRUVWH�

KHQGHQ�%HVWLPPXQJHQ�MHGRFK�QLFKW�DEKlQJLJ�

42



(QWZXUI�=/�����������

��

��� (LQ�*HVHOOVFKDIWHU�NDQQ�LQ�GHU�*HVHOOVFKDIWHUYHUVDPPOXQJ�GXUFK�HLQHQ�0LWJHVHOOVFKDIWHU

RGHU� GXUFK� HLQ� 0LWJOLHG� GHV� $XIVLFKWVUDWV� YHUWUHWHQ� ZHUGHQ�� $QGHUH� 3HUVRQHQ� N|QQHQ�

GXUFK�%HVFKOXVV�GHU�*HVHOOVFKDIWHUYHUVDPPOXQJ�DOV�9HUWUHWHU�RGHU�%HLVWDQG�]XJHODVVHQ�

ZHUGHQ��VRIHUQ�HV�VLFK�EHL�LKQHQ�XP�$QJHK|ULJH�GHU�UHFKWV���VWHXHU� RGHU�ZLUWVFKDIWVEHUD�

WHQGHQ�%HUXIH� KDQGHOW�� GLH� JHVHW]OLFK� ]XU�%HUXIVYHUVFKZLHJHQKHLW� YHUSIOLFKWHW� VLQG RGHU�

XP�HLQHQ�0LWDUEHLWHU�GHV�*HVHOOVFKDIWHUV�KDQGHOW��'HU�%HYROOPlFKWLJWH�KDW�HLQH�VFKULIWOL�

FKH�9ROOPDFKW�YRU]XOHJHQ��GLH�]X�GHQ�$NWHQ�GHU�*HVHOOVFKDIW�]X�QHKPHQ�LVW�

��� 'LH�*HVHOOVFKDIWHUYHUVDPPOXQJ�LVW�EHVFKOXVVIlKLJ��ZHQQ�*HVHOOVFKDIWHU��GLH�DOOHLQH�RGHU�

]XVDPPHQ�PHKU� DOV� ���� GHV� )HVWNDSLWDOV� GHU� *HVHOOVFKDIW� KDOWHQ�� ]X� 6LW]XQJVEHJLQQ�

DQZHVHQG�RGHU�YHUWUHWHQ�VLQG�� ,VW�GLH�*HVHOOVFKDIWHUYHUVDPPOXQJ�EHVFKOXVVXQIlKLJ��KDW�

GLH� SHUV|QOLFK� KDIWHQGH� *HVHOOVFKDIWHULQ� XQWHU� %HDFKWXQJ� GHU� LQ� $EV� �� IHVWJHOHJWHQ�

)RUP� XQG� )ULVWYRUVFKULIWHQ� ]X� HLQHU� QHXHQ� *HVHOOVFKDIWHUYHUVDPPOXQJ� PLW� GHUVHOEHQ�

7DJHVRUGQXQJ�HLQ]XODGHQ��GLH�RKQH�5�FNVLFKW�DXI�GLH�=DKO�GHU�HUVFKLHQHQHQ�RGHU�YHUWUH�

WHQHQ� *HVHOOVFKDIWHU� EHVFKOXVVIlKLJ� LVW�� +LHUDXI LVW� LQ� GHU� (LQODGXQJ� KLQ]XZHLVHQ�� 'LH�

*HVHOOVFKDIWHUYHUVDPPOXQJ�LVW�LQ�MHGHP�)DOO�RKQH�5�FNVLFKW�DXI�GLH�%HDFKWXQJ�YRQ�)ULVW�

XQG�)RUPYRUVFKULIWHQ�EHVFKOXVVIlKLJ��ZHQQ�DOOH�*HVHOOVFKDIWHU�HUVFKLHQHQ�VLQG�XQG�PLW�

GHU� $EKDOWXQJ� GHU� 9HUVDPPOXQJ� VRZLH� GHU� )DVVXQJ� YRQ� %HVFKO�VVHQ� HLQYHUVWDQGHQ�

VLQG�

��� ,Q�GHU�RUGHQWOLFKHQ�*HVHOOVFKDIWHUYHUVDPPOXQJ�KDW�GLH�SHUV|QOLFK�KDIWHQGH�*HVHOOVFKDI�

WHULQ��EHU�GLH�ZLUWVFKDIWOLFKH�/DJH�GHV�8QWHUQHKPHQV�XQG�VHLQHU�%HWHLOLJXQJVJHVHOOVFKDI�

WHQ��GHQ�DOOJHPHLQHQ�*DQJ�GHU�*HVFKlIWH��LQVEHVRQGHUH�LP�DEJHODXIHQHQ�*HVFKlIWVMDKU��

GLH�EHDEVLFKWLJWH� N�QIWLJH�*HVFKlIWVSROLWLN�XQG�DQGHUH�)UDJHQ�GHU� N�QIWLJHQ�*HVFKlIWV�

I�KUXQJ�]X�EHULFKWHQ��$XI�:XQVFK�HLQ]HOQHU�*HVHOOVFKDIWHU�VLQG�GHU�-DKUHVDEVFKOXVV�XQG�

GHU�.RQ]HUQDEVFKOXVV�VRZLH�GLH�:DKUQHKPXQJ�GHU�%LODQ]LHUXQJV� XQG�%HZHUWXQJVUHFKWH�

QlKHU�]X�HUOlXWHUQ�

� �� *HVHOOVFKDIWHUEHVFKO�VVH

��� %HVFKO�VVH�GHU�*HVHOOVFKDIWHU�ZHUGHQ�JUXQGVlW]OLFK�LQ�*HVHOOVFKDIWHUYHUVDPPOXQJHQ�JH�

IDVVW��0LW�=XVWLPPXQJ�GHU�HLQIDFKHQ�0HKUKHLW�DOOHU�6WLPPHQ GHU�JHVDPWHQ�.DSLWDOEHWHLOL�

JXQJHQ RGHU� ZHQQ� VLFK� DOOH� *HVHOOVFKDIWHU� RKQH� DXVGU�FNOLFKHQ� :LGHUVSUXFK� DQ� GHQ�

QDFKIROJHQGHQ�9HUIDKUHQ�GXUFK�6WLPPDEJDEH�RGHU�GXUFK�DXVGU�FNOLFKH�6WLPPHQWKDOWXQJ�

EHWHLOLJHQ�� N|QQHQ� %HVFKO�VVH� ± YRUEHKDOWOLFK� DEZHLFKHQGHU� ]ZLQJHQGHU� JHVHW]OLFKHU�

9RUVFKULIWHQ�± DXFK�VFKULIWOLFK��SHU�7HOHID[��SHU�(�0DLO�RGHU�DXI�DQGHUHP�HOHNWURQLVFKHP�

:HJH�JHIDVVW�ZHUGHQ��'LH�1LFKWEHDQWZRUWXQJ�GHU�$XIIRUGHUXQJ�]XU�VFKULIWOLFKHQ�6WLPP�
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DEJDEH�LQQHUKDOE�GHU�YRP�9RUVLW]HQGHQ�GHU�*HVHOOVFKDIWHUYHUVDPPOXQJ�JHVHW]WHQ�)ULVW��

GLH� HLQH�:RFKH� QLFKW� XQWHUVFKUHLWHQ� GDUI�� JLOW� DOV�$EOHKQXQJ� GHU�%HVFKOXVVIDVVXQJ� DXI�

GLHVHP�:HJH��'DV�$EVWLPPXQJVHUJHEQLV�LVW�DOOHQ�*HVHOOVFKDIWHUQ�VFKULIWOLFK�PLW]XWHLOHQ�

��� =XU� %HVFKOXVVIDVVXQJ� GHU� *HVHOOVFKDIWHU� LVW� GLH� HLQIDFKH� 0HKUKHLW� GHU� DEJHJHEHQHQ�

6WLPPHQ�HUIRUGHUOLFK�XQG�JHQ�JHQG��VRZHLW�QLFKW�]ZLQJHQGH�JHVHW]OLFKH�9RUVFKULIWHQ�R�

GHU�GLHVHU�9HUWUDJ�HWZDV�DQGHUHV�EHVWLPPHQ��

��� 'LH�*HVHOOVFKDIWHU�VLQG�DXFK� LQ�HLJHQHQ�$QJHOHJHQKHLWHQ�VWLPPEHUHFKWLJW��HV�VHL�GHQQ��

GDVV�LKUH�(QWODVWXQJ��LKUH�%HIUHLXQJ�YRQ�HLQHU�9HUELQGOLFKNHLW��GLH�(LQOHLWXQJ�RGHU�GLH�(U�

OHGLJXQJ� HLQHV�5HFKWVVWUHLWV� GHU�*HVHOOVFKDIW�PLW� LKQHQ�*HJHQVWDQG� GHU�%HVFKOXVVIDV�

VXQJ� LVW�� LQVRZHLW�JLOW�� ���$EV� ��*PE+*�HQWVSUHFKHQG��6WLPPHQWKDOWXQJHQ�JHOWHQ�DOV�

QLFKW�DEJHJHEHQH�6WLPPHQ�

��� $EJHVWLPPW�ZLUG�QDFK�)HVWNDSLWDOEHWHLOLJXQJHQ��-H�(85 ��± .DSLWDOHLQODJH� �)HVWNDSLWDO�

EHWHLOLJXQJ��JHZlKUHQ�HLQH�6WLPPH�

��� =X� IROJHQGHQ� XQG� ]X� GHQ� ZHLWHUHQ� LQ� GLHVHP� *HVHOOVFKDIWVYHUWUDJ� DXVGU�FNOLFK� �XQWHU�

1HQQXQJ� GHU� HQWVSUHFKHQGHQ�0HKUKHLW�� JHQDQQWHQ� %HVFKO�VVHQ� LVW� HLQH�0HKUKHLW� YRQ�

�� ��DOOHU�6WLPPHQ GHU�JHVDPWHQ�.DSLWDOEHWHLOLJXQJHQ HUIRUGHUOLFK�XQG�JHQ�JHQG�

D� (UK|KXQJ XQG�+HUDEVHW]XQJ GHV�*HVHOOVFKDIWVNDSLWDOV�

E� bQGHUXQJHQ�GHV�*HVHOOVFKDIWVYHUWUDJHV�

F� $XIO|VXQJ�GHU�*HVHOOVFKDIW�XQG�)RUWVHW]XQJ�GHU�*HVHOOVFKDIW�QDFK�$XIO|VXQJ�

G� =XVWLPPXQJ�]XU�9HUlX�HUXQJ�YRQ�*HVHOOVFKDIWVEHWHLOLJXQJHQ�

H�� %HVFKO�VVH��EHU�HLQH�8PZDQGOXQJ�GHU�*HVHOOVFKDIW� L� 6� G��� ��8PZ*��9HUVFKPHO�

]XQJ��6SDOWXQJ��9HUP|JHQV�EHUWUDJXQJ��)RUPZHFKVHO���*OHLFKHV�JLOW� I�U�GLH�)HVWOH�

JXQJ�GHU�(LQ]HOKHLWHQ�GHU�N�QIWLJHQ�5HFKWVIRUP�

��� 'LH�8QZLUNVDPNHLW�HLQHV�*HVHOOVFKDIWHUEHVFKOXVVHV�NDQQ�QXU�ELQQHQ�]ZHL�0RQDWHQ�VHLW�

=XJDQJ�GHV�3URWRNROOV��� �� $EV� ���E]Z��VHLW�=XJDQJ�GHU�0LWWHLOXQJ�GHV�VFKULIWOLFKHQ�$E�

VWLPPXQJVHUJHEQLVVHV��� �� $EV� ���JHOWHQG�JHPDFKW�ZHUGHQ��1DFK�$EODXI�GHU�)ULVW�JLOW�

HLQ�HWZDLJHU�0DQJHO�DOV�JHKHLOW�

� �� -DKUHVDEVFKOXVV

��� 'LH� *HVFKlIWVI�KUXQJ� KDW� LQQHUKDOE� GHU� JHVHW]OLFKHQ� )ULVWHQ� GHQ� -DKUHVDEVFKOXVV� �%L�

ODQ]��*HZLQQ� XQG�9HUOXVWUHFKQXQJ��$QKDQJ��VRZLH�GHQ�/DJHEHULFKW�I�U�GDV�YRUDQJHJDQ�

JHQH�*HVFKlIWVMDKU�XQWHU�%HDFKWXQJ�GHU�KDQGHOVUHFKWOLFKHQ�*UXQGVlW]H�RUGQXQJVJHPl�
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�HU�%XFKI�KUXQJ�XQG�%LODQ]LHUXQJ�XQG�GHU�%HVWLPPXQJHQ�GLHVHV�*HVHOOVFKDIWVYHUWUDJV�

DXI]XVWHOOHQ��

��� 'HU�-DKUHVDEVFKOXVV�XQG�GHU�/DJHEHULFKW�GHU�*HVHOOVFKDIW�VLQG�XQYHU]�JOLFK�QDFK� LKUHU�

$XIVWHOOXQJ�YRQ�HLQHP�:LUWVFKDIWVSU�IHU�RGHU�HLQHU�:LUWVFKDIWVSU�IHUJHVHOOVFKDIW�]X�SU��

IHQ�� 'HU� $EVFKOXVVSU�IHU� ZLUG YRQ� GHU� *HVHOOVFKDIWHUYHUVDPPOXQJ� DXI� 9RUVFKODJ� GHV�

$XIVLFKWVUDWV�JHZlKOW�

��� 'LH�*HVFKlIWVI�KUXQJ�KDW�VRGDQQ�GHQ�JHSU�IWHQ�-DKUHVDEVFKOXVV�QHEVW�GHQ�3U�IXQJVEH�

ULFKWHQ�XPJHKHQG�QDFK�)HUWLJVWHOOXQJ�GHP�$XIVLFKWVUDW YRU]XOHJHQ��'HU�$XIVLFKWVUDW VROO�

LQQHUKDOE�HLQHU�)ULVW�YRQ�HLQHP�0RQDW�QDFK�9RUODJH�VFKULIWOLFK�]XP�-DKUHVDEVFKOXVV�6WHO�

OXQJ�QHKPHQ�

'LH�*HVFKlIWVI�KUXQJ�KDW�GHQ�-DKUHVDEVFKOXVV��QHEVW�/DJHEHULFKW��XQG�GHQ�3U�IXQJVEH�

ULFKW� VlPWOLFKHQ� *HVHOOVFKDIWHUQ� VSlWHVWHQV�PLW� GHU� (LQODGXQJ� ]XU� RUGHQWOLFKHQ *HVHOO�

VFKDIWHUYHUVDPPOXQJ�]XVDPPHQ�PLW�HLQHU�HWZDLJHQ�6WHOOXQJQDKPH�GHV�$XIVLFKWVUDWV�]X�

�EHUPLWWHOQ��

��� 'LH� *HVHOOVFKDIWHUYHUVDPPOXQJ� EHVFKOLH�W� LQ� GHU� RUGHQWOLFKHQ� *HVHOOVFKDIWHUYHUVDPP�

OXQJ��EHU�GLH�)HVWVWHOOXQJ�GHV�-DKUHVDEVFKOXVVHV�

� �� -DKUHV�EHUVFKXVV XQG�-DKUHVIHKOEHWUDJ

$Q� HLQHP� -DKUHV�EHUVFKXVV� VRZLH� DQ� HLQHP� -DKUHVIHKOEHWUDJ� QHKPHQ� GLH� *HVHOOVFKDIWHU� LP�

9HUKlOWQLV� LKUHU�.DSLWDOEHWHLOLJXQJHQ WHLO��RKQH�GDVV�ZHJHQ�GHU�7HLOQDKPH�DP�-DKUHVIHKOEHWUDJ�

HLQH� 1DFKVFKXVVYHUSIOLFKWXQJ� EHJU�QGHW� RGHU� GLH� %HVFKUlQNXQJ� GHU� .RPPDQGLWLVWHQKDIWXQJ�

DXIJHKREHQ Z�UGH�௕

� �� *HZLQQ� XQG�9HUOXVWYHUWHLOXQJ

��� 'HU� VLFK� DXV� GHP� IHVWJHVWHOOWHQ� -DKUHVDEVFKOXVV� HUJHEHQGH� HQWQDKPHIlKLJH� *HZLQQ

ZLUG� YRUEHKDOWOLFK� GHU� 5HJHOXQJ� LQ� $EV� �� DXI� GLH� 3ULYDWNRQWHQ� GHU� .RPPDQGLWLVWHQ� LP�

9HUKlOWQLV�LKUHU�)HVWNDSLWDOEHWHLOLJXQJ YHUWHLOW�

��� (LQ�HWZDLJHU�-DKUHVIHKOEHWUDJ�LVW�]XQlFKVW�GXUFK�$XIO|VXQJ�GHV�5�FNODJHQNRQWRV�]X�GH�

FNHQ��'LH�JJI��YHUEOHLEHQGHQ�9HUOXVWDQWHLOH VLQG�DXI�GHQ�9HUOXVWYRUWUDJVNRQWHQ�]X�YHUEX�

FKHQ��6RODQJH�EHL�HLQHP�*HVHOOVFKDIWHU�9HUOXVWH�DXI�9HUOXVWYRUWUDJVNRQWHQ�JHEXFKW�VLQG��

ZLUG�GHVVHQ�%HWHLOLJXQJ DP�-DKUHV�EHUVFKXVV� LQ�GHQ�)ROJHMDKUHQ�GHP�9HUOXVWYRUWUDJV�

NRQWR�JXWJHVFKULHEHQ��ELV�GLHVHV�DXVJHJOLFKHQ�LVW�
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��� 6RZHLW�GHU�-DKUHV�EHUVFKXVV�QLFKW�]XP�$XVJOHLFK�YRQ�HWZDLJHQ�9HUOXVWHQ�DXI�GHQ�9HU�

OXVWYRUWUDJVNRQWHQ�]X�YHUZHQGHQ�LVW��JLOW�)ROJHQGHV��,P�5DKPHQ�GHU�(UVWHOOXQJ�GHV�-DK�

UHVDEVFKOXVVHV�ZLUG� GHU�$EVFKOXVVSU�IHU�GXUFK�GLH�*HVFKlIWVI�KUXQJ�EHDXIWUDJW�� ]X�HU�

PLWWHOQ��RE�GHU -DKUHV�EHUVFKXVV IROJHQGHQ 6FKZHOOHQZHUW��EHUVFKUHLWHW��

%HWUDJ�GHU�MlKUOLFKHQ�9HU]LQVXQJ�GHV�HLQJHVHW]WHQ�.DSLWDOV GHU�*HVHOOVFKDIWHU

�+DIWNDSLWDO�]X]�JOLFK�3IOLFKWHLQODJHQ��PLW�GHP�YRQ�GHU�%XQGHVQHW]DJHQWXU�I�U�

GDV�MHZHLOLJH�*HVFKlIWVMDKU�I�U�GLH�(LJHQNDSLWDOYHU]LQVXQJ�HLQHV�9HUWHLOHUQHW]�

EHWUHLEHUV YHU|IIHQWOLFKWHQ�=LQVVDW] �1HXDQODJHQ�� GHU]HLW�������S�D���

� DQJHPHVVHQHU�5LVLNR]XVFKODJ�I�U�GHQ�7HOHNRPPXQLNDWLRQVPDUNW�YRQ���

 6FKZHOOHQZHUW

'HU� -DKUHV�EHUVFKXVV� VWHKW� GHQ�*HVHOOVFKDIWHUQ� DQWHLOLJ� ]X�� ELV� GHU�6FKZHOOHQZHUW� HUUHLFKW�

LVW��%HL�hEHUVFKUHLWXQJ�GHV�6FKZHOOHQZHUWV�VLQG�-DKUHV�EHUVFK�VVH�VRODQJH�GHQ�3ULYDWNRQWHQ�

GHU�*HVHOOVFKDIWHU�DQWHLOLJ�JXW]XVFKUHLEHQ��ELV�HLQH�HWZD�IHKOHQGH�9HU]LQVXQJ�GHV�HLQJHVHW]�

WHQ�.DSLWDOV DXFK I�U�YRUDQJHJDQJHQH�*HVFKlIWVMDKUH � ZLH�DXV�GHU�YRUVWHKHQGHQ�7DEHOOH�HU�

VLFKWOLFK�� DXVJHJOLFKHQ�LVW��'HU�GDU�EHU�KLQDXVJHKHQGH��GDQQ�QRFK�YHUEOHLEHQGH -DKUHV�EHU�

VFKXVV�ZLUG�LQ�GLH�JHVDPWKlQGHULVFK�JHEXQGHQH�5�FNODJH�HLQJHVWHOOW�

� �� (QWQDKPHQ

-HGHU� .RPPDQGLWLVW� NDQQ� ]X� /DVWHQ� VHLQHV� 3ULYDWNRQWRV�� �� �� $EV� �� HWZDLJH� *XWKDEHQ�

PLQGHVWHQV�DEHU�GLHMHQLJHQ�%HWUlJH�HQWQHKPHQ��GLH�HU�]XU�=DKOXQJ�GHU�SHUV|QOLFKHQ�6WHXHUQ�

XQG�|IIHQWOLFKHQ�$EJDEHQ�HLQVFKOLH�OLFK�GHU�9RUDXV]DKOXQJHQ�EHQ|WLJW��VRZHLW�GLHVH�6WHXHUQ�

XQG� $EJDEHQ� DXI� VHLQH� %HWHLOLJXQJ� DQ� GHU� *HVHOOVFKDIW� XQG� VlPLOLFKH� (LQN�QIWH� GDUDXV�

HQWIDOOHQ�� 'DV� (QWQDKPHUHFKW� I�U� 6WHXHUQ� XQG� $EJDEHQ� HQWVWHKW� HLQH� :RFKH� EHYRU� GLH�

=DKOXQJHQ�RGHU�9RUDXV]DKOXQJHQ�IlOOLJ�ZHUGHQ��)�U�GDV�(QWQDKPHUHFKW�ZLUG�HLQ�SDXVFKDOHU�

6WHXHUVDW] YRQ� ����DQJHZHQGHW��6ROOWH�HV�]X�HLQHU 1DFKYHUVWHXHUXQJ�LP�6LQQH�YRQ������D�

(6W*� NRPPHQ�� EHVWHKW� LQVRZHLW� NHLQ� (QWQDKPHUHFKW� GHV� MHZHOOLJHQ� *HVHOOVFKDIWHUV�� 'LH�

*HVHOOVFKDIWHU�YHUSIOLFKWHQ�VLFK��GLH�7KHVDXULHUXQJVRSWLRQ�JHPl��� ���D�(6W*�QXU�HLQKHLWOLFK�

DXV]X�EHQ��'LH�*HVHOOVFKDIWHU�EHVFKOLH�HQ�PLW�HLQIDFKHU�0HKUKHLW�GHU�DEJHJHEHQHQ�6WLPPHQ�

�EHU�GLH�$XV�EXQJ�GLHVHU�2SWLRQ�
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���� 9HUI�JXQJ��EHU�.RPPDQGLWEHWHLOLJXQJHQ

'LH hEHUWUDJXQJ� XQG� GLH�%HODVWXQJ� HLQHU�%HWHLOLJXQJ� DQ� GHU�*HVHOOVFKDIW� VRZLH� YRQ�7HLOHQ�

KLHUYRQ�� LQVEHVRQGHUH�GLH %HVWHOOXQJ�HLQHV�1LH�EUDXFKV�RGHU�9HUSIlQGXQJ��GLH�%HJU�QGXQJ�

HLQHU�7UHXKDQG� VRZLH�GLH�(LQUlXPXQJ�HLQHU�8QWHUEHWHLOLJXQJ�EHG�UIHQ�GHU�=XVWLPPXQJ GHU�

*HVHOOVFKDIWHUYHUVDPPOXQJ�GXUFK�*HVHOOVFKDIWHUEHVFKOXVV��'HU�%HVFKOXVV�EHGDUI�GHU�0HKU�

KHLW�YRQ������GHU�DEJHJHEHQHQ�6WLPPHQ��=XVWLPPXQJVIUHL�VLQG hEHUWUDJXQJHQ�XQG�VRQVWLJH�

0D�QDKPHQ�QDFK�6DW] ��DQ�E]Z��]X�*XQVWHQ�YRQ�JHPl� �����$NW*�PLW�GHP�9HUlX�HUHU�YHU�

EXQGHQH 8QWHUQHKPHQ�

�����9RUHUZHUEVUHFKW

��� )�U�GHQ�)DOO��GDVV�HLQ�*HVHOOVFKDIWHU�EHDEVLFKWLJW��VHLQH�%HWHLOLJXQJ�DQ�GHU�*HVHOOVFKDIW�

PLW�RGHU�RKQH�*HJHQOHLVWXQJ�]X�YHUlX�HUQ��VLQG�GLH��EULJHQ�*HVHOOVFKDIWHU �QDFKVWHKHQG�

Ä9RUHUZHUEVEHUHFKWLJWH³���]XP�9RUHUZHUE�EHUHFKWLJW��

��� 'DV�9RUHUZHUEVUHFKW�VWHKW�GHQ�9RUHUZHUEVEHUHFKWLJWHQ�LQ�GHP�9HUKlOWQLV�LKUHU�.DSLWDOEH�

WHLOLJXQJ� XQWHUHLQDQGHU� ]X�� 6RZHLW� HLQ� 9RUHUZHUEVEHUHFKWLJWHU� YRQ� VHLQHP�9RUHUZHUEV�

UHFKW�QLFKW�RGHU�QLFKW�IULVWJHUHFKW�*HEUDXFK�PDFKW��VWHKW GLHV�GHQ��EULJHQ�9RUHUZHUEVEH�

UHFKWLJWHQ�LP�9HUKlOWQLV�LKUHU�.DSLWDOEHWHLOLJXQJ�XQWHUHLQDQGHU�]X��

��� 'HU��EHUWUDJXQJVZLOOLJH�*HVHOOVFKDIWHU�KDW�GHQ�EHDEVLFKWLJWHQ�9HUWUDJ�PLW�GHP�(UZHUEHU�

XQYHU]�JOLFK� VlPWOLFKHQ� 9RUHUZHUEVEHUHFKWLJWHQ� YRU]XOHJHQ� �QDFKVWHKHQG� Ä9HUlX�H�

UXQJVDQ]HLJH³���6RZHLW�GLH�*HJHQOHLVWXQJ�QLFKW� LP�*HOG�EHVWHKW�� LVW�GLH�*HJHQOHLVWXQJ�

VRZLH� GHUHQ�9HUNHKUVZHUW� DQ]XJHEHQ�� DXI� $QIRUGHUXQJ�GHV�9RUHUZHUEVEHUHFKWLJWHQ� LVW�

DXI�.RVWHQ�GHV��EHUWUDJXQJVZLOOLJHQ�*HVHOOVFKDIWHUV�HLQ�*XWDFKWHQ��EHU�GHQ 9HUNHKUV�

ZHUW�GHU�*HJHQOHLVWXQJ�HLQ]XKROHQ�XQG�EHL]XI�JHQ��6RZHLW�NHLQH�*HJHQOHLVWXQJ�YRUJH�

VHKHQ� LVW�� LVW� I�U� GLH� =ZHFNH� GHV� 9RUHUZHUEV� GLH (LQ]LHKXQJVYHUJ�WXQJ� JHPl�� �� ��

PD�JHEOLFK��'DV�9RUHUZHUEVUHFKW�NDQQ�QXU�ELV�]XP�$EODXI�HLQHV�0RQDWV�DE�=XJDQJ�GHU�

9HUlX�HUXQJVDQ]HLJH�GXUFK�VFKULIWOLFKH�(UNOlUXQJ�JHJHQ�EHU�GHP�YHUlX�HUXQJVZLOOLJHQ�

*HVHOOVFKDIWHU�DXVJH�EW�ZHUGHQ��1LFKW�RGHU�QLFKW�IULVWJHUHFKW�DXVJH�EWH�9RUHUZHUEVUHFK�

WH�VLQG�YRQ�GHQ�ZHLWHUHQ�9RUHUZHUEVEHUHFKWLJWHQ�LQQHUKDOE�HLQHU�)ULVW�YRQ�]ZHL�:RFKHQ�

QDFK�VFKULIWOLFKHU�0LWWHLOXQJ�GHV��EHUWUDJXQJVZLOOLJHQ�*HVHOOVFKDIWHUV��GDVV�9RUHUZHUEV�

UHFKWH�QLFKW�DXVJH�EW�ZXUGHQ��DXV]X�EHQ�

��� (LQ�9RUHUZHUEVEHUHFKWLJWHU�NDQQ�VHLQ�9RUHUZHUEVUHFKW�QXU�LQ�%H]XJ�DXI�GLH�JHVDPWH�%H�

WHLOLJXQJ�DXV�EHQ��I�U�GLH�LKP�JHPl��$EV� ��HLQ�9RUHUZHUEVUHFKW�]XVWHKW��1LFKW�XQWHU�DO�

OHQ�9RUHUZHUEVEHUHFKWLJWHQ�DXIWHLOEDUH�6SLW]HQEHWUlJH�VWHKHQ�GHPMHQLJHQ�9RUHUZHUEVEH�

UHFKWLJWHQ�]X��GHU�VHLQ�9RUHUZHUEVUHFKW�DOV�(UVWHU�DXVJH�EW�KDW��
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��� )DOOV�*HVHOOVFKDIWVEHWHLOLJXQJHQ�DXIJUXQG�GHV�9RUHUZHUEVUHFKWV�YRQ�9RUHUZHUEVEHUHFK�

WLJWHQ�HUZRUEHQ�ZHUGHQ��LVW�GLH�I�U�GLH�hEHUWUDJXQJ�JHPl�������6DW]���HUIRUGHUOLFKH�=X�

VWLPPXQJ� ]X� HUWHLOHQ�� )DOOV� GDV� 9RUHUZHUEVUHFKW� QLFKW� RGHU� QLFKW� IULVWJHUHFKW� HQWVSUH�

FKHQG�GHQ�YRUVWHKHQGHQ�5HJHOXQJHQ�DXVJH�EW�ZLUG�� LVW�GHU��EHUWUDJXQJVZLOOLJH�*HVHOO�

VFKDIWHU�EHUHFKWLJW��GLH�*HVHOOVFKDIWVEHWHLOLJXQJ�]X�GHQ�LQ�GHU�9HUlX�HUXQJVDQ]HLJH�JH�

QDQQWHQ�RGHU�]X�I�U�GHQ�GULWWHQ�(UZHUEHU�XQJ�QVWLJHUHQ�%HGLQJXQJHQ�]X�YHUlX�HUQ��YRU�

EHKDOWOLFK�GHU�=XVWLPPXQJ�GHU�*HVHOOVFKDIWHUYHUVDPPOXQJ�QDFK������

��� 'DV�9RUHUZHUEVUHFKW�JLOW�QLFKW�EHL�9HUlX�HUXQJ�DQ�JHPl� � �� $NW*�PLW�GHP�9HUlX�HUHU�

YHUEXQGHQH�8QWHUQHKPHQ�

� �� 'DXHU�GHU�*HVHOOVFKDIW��.�QGLJXQJ

��� 'LH�*HVHOOVFKDIW�LVW�DXI�XQEHVWLPPWH�=HLW�DEJHVFKORVVHQ�

��� (LQH�RUGHQWOLFKH�.�QGLJXQJ�LVW�I�U�GLH�'DXHU�GHU�HUVWPDOLJHQ�(UWHLOXQJ�GHU�1XW]XQJVUHFK�

WH�I�U�GLH�����0+]� 0RELOIXQN� )UHTXHQ]�DXVJHVFKORVVHQ��-HGHU�*HVHOOVFKDIWHU�NDQQ�GLH�

*HVHOOVFKDIW�PLW� HLQHU� )ULVW� YRQ� GUHL 0RQDWHQ� ]XP�(QGH� GHU� HUVWPDOLJHQ� (UWHLOXQJ� GHU�

1XW]XQJVUHFKWH�I�U�GLH�����0+]�0RELOIXQN�)UHTXHQ]�N�QGLJHQ��'DV�5HFKW�]XU�.�QGLJXQJ�

DXV�ZLFKWLJHP�*UXQG�EOHLEW�XQEHU�KUW��

��� -HGHU�*HVHOOVFKDIWHU�KDW�HLQ�6RQGHUN�QGLJXQJVUHFKW�I�U�GHQ�)DOO��GDVV�HU�GHQ�-RLQW�9HQ�

WXUH�9HUWUDJ�XQG�*HVHOOVFKDIWHUYHUHLQEDUXQJ�YRP�KHXWLJHQ�7DJ��$QODJH ���LQ�GHU�MHZHLOV�

J�OWLJHQ�)DVVXQJ�QDFK�GHQ�GRUWLJHQ 5HJHOXQJHQ�LQ�OLW��'��� ��$EV� ��N�QGLJW RGHU�JHPl��

OLW�� %�� � ��$EV� � DXWRPDWLVFK� DXVVFKHLGHW��'LH�.�QGLJXQJ�KDW� ]HLWJOHLFK�PLW� GHU�.�QGL�

JXQJ�GHV�-RLQW�9HQWXUH�9HUWUDJV�XQG�*HVHOOVFKDIWHUYHUHLQEDUXQJ E]Z��PLW�GHU�(UNOlUXQJ��

GLH�]XP�$XVVFKHLGHQ�I�KUW� ]X�HUIROJHQ�

��� -HGHU�DQGHUH�*HVHOOVFKDIWHU�NDQQ�VLFK�LQQHUKDOE�YRQ�YLHU�:RFKHQ QDFK�=XJDQJ�GHV�.�Q�

GLJXQJVVFKUHLEHQV JHPl��$EV� � GXUFK�VFKULIWOLFKH�(UNOlUXQJ�JHJHQ�EHU�GHU�SHUV|QOLFK�

KDIWHQGHQ�*HVHOOVFKDIWHULQ�GHU�.�QGLJXQJ�DQVFKOLH�HQ��

��� .�QGLJXQJHQ�EHG�UIHQ�]X�LKUHU�:LUNVDPNHLW�GHU�6FKULIWIRUP��6LH�VLQG�DQ�GLH�JHVFKlIWVI�K�

UHQGH�*HVHOOVFKDIWHULQ�]X�ULFKWHQ��'LH�JHVFKlIWVI�KUHQGH�*HVHOOVFKDIWHULQ�KDW�GLH��EULJHQ�

*HVHOOVFKDIWHU�XQYHU]�JOLFK��EHU�GLH�.�QGLJXQJ�XQG�GHQ�7DJ�GHV�=XJDQJV�]X� LQIRUPLH�

UHQ�

��� ,P�)DOOH�HLQHU�RGHU�PHKUHUHU�.�QGLJXQJ�HQ��QDFK�$EV� ��XQG�RGHU�$EV� ��RGHU� LP�)DOOH�

HLQHU� RGHU� PHKUHUHU� $QVFKOXVVN�QGLJXQJ�HQ�� QDFK� $EV� �� N|QQHQ� GLH� �EULJHQ� *HVHOO�

VFKDIWHU�PLW�HLQHU�0HKUKHLW�YRQ�����GHU�DEJHJHEHQHQ�6WLPPHQ LQQHUKDOE�HLQHU�)ULVW�YRQ�
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YLHU�:RFKHQ�QDFK�(LQJDQJ�GHU�.�QGLJXQJ�EHL�GHU�JHVFKlIWVI�KUHQGHQ�*HVHOOVFKDIWHULQ

GLH�/LTXLGDWLRQ�GHU�*HVHOOVFKDIW�EHVFKOLH�HQ��'HU�E]Z��GLH�*HVHOOVFKDIWHU��GLH�JHN�QGLJW�

XQG�RGHU�HLQH�$QVFKOXVVN�QGLJXQJ�DXVJHVSURFKHQ�KDEHQ��QHKPHQ�LQ�GLHVHP�)DOO�DEZHL�

FKHQG�YRQ�� ���DQ�GHU�/LTXLGDWLRQ�WHLO�

��� )�U� MHGHQ�)DOO�GHU�HUQHXWHQ�(UWHLOXQJ�GHU�1XW]XQJVUHFKWH� I�U�GLH�����0+]� � 0RELOIXQN�

)UHTXHQ] JHOWHQ�GLH�%HVWLPPXQJHQ�GHU�YRUVWHKHQGHQ�$EVlW]H � ELV�HLQVFKOLH�OLFK � I�U�

GLHMHQLJHQ�*HVHOOVFKDIWHU�HQWVSUHFKHQG��GLH�YRQ�,KUHP�5HFKW�]XU�.�QGLJXQJ�E]Z��]XU�$Q�

VFKOXVVN�QGLJXQJ�NHLQHQ�*HEUDXFK�JHPDFKW�KDEHQ��

� �� $XVVFKHLGHQ�HLQHV�*HVHOOVFKDIWHUV

��� 'XUFK�GLH�.�QGLJXQJ�HLQHV�*HVHOOVFKDIWHUV��GXUFK�GLH�.�QGLJXQJ�HLQHV�3ULYDWJOlXELJHUV�

HLQHV�*HVHOOVFKDIWHUV� RGHU� GXUFK�GLH�(U|IIQXQJ�GHV� ,QVROYHQ]YHUIDKUHQV� �EHU� GDV�9HU�

P|JHQ�HLQHV�*HVHOOVFKDIWHUV�ZLUG�GLH�*HVHOOVFKDIW�QLFKW�DXIJHO|VW�

��� 'HU�*HVHOOVFKDIWHU��GHU�VHOEVW�RGHU�GHVVHQ�3ULYDWJOlXELJHU�JHN�QGLJW�KDW�RGHU��EHU�GHV�

VHQ�9HUP|JHQ�GDV� ,QVROYHQ]YHUIDKUHQ�HU|IIQHW�ZXUGH�� VFKHLGHW� DXI� GHQ�7DJ�GHV�:LUN�

VDPZHUGHQV�GHU�.�QGLJXQJ�E]Z��GHV�(LQWULWWV�GHU�5HFKWVNUDIW�GHV�%HVFKOXVVHV��EHU�GLH�

(U|IIQXQJ� GHV� ,QVROYHQ]YHUIDKUHQV� DXV� GHU� *HVHOOVFKDIW� DXV�� GHU� (U|IIQXQJ� GHV� ,QVRO�

YHQ]YHUIDKUHQV� VWHKW� GLH� $EOHKQXQJ� GHU� (U|IIQXQJ�PDQJHOV�0DVVH� VRZLH� GLH� %HDQWUD�

JXQJ� GHU� (U|IIQXQJ� HLQHV� ,QVROYHQ]YHUIDKUHQV� GXUFK� GHQ� EHWURIIHQHQ� *HVHOOVFKDIWHU�

JOHLFK��9RUVWHKHQGHU�6DW] ��JLOW�QLFKW��ZHQQ�GHU�.RPPDQGLWEHWHLOLJXQJ GHV�EHWUHIIHQGHQ�

.RPPDQGLWLVWHQ� PLW� GHP� (LQWULWW� HLQHV� GHU� YRUJHQDQQWHQ� (UHLJQLVVH� HLQHU� 3HUVRQ� PLW�

GLQJOLFKHU�:LUNXQJ� XQPLWWHOEDU� ]X� (LJHQWXP� ]XIlOOW�� GLH� GLH� .RPPDQGLWEHWHLOLJXQJ QDFK�

� ���XQG����$EV��� ]XVWLPPXQJVIUHL�HUZHUEHQ�N|QQWH��,Q�GLHVHP�)DOO�VWHKW�GHP�EHWURIIH�

QHQ�.RPPDQGLWLVWHQ ± VRZHLW�JHVHW]OLFK�]XOlVVLJ�± DXFK�NHLQHUOHL�$EILQGXQJVHQWJHOW�]X�

��� 'DU�EHU�KLQDXV�NDQQ�HLQ�*HVHOOVFKDIWHU�GXUFK�%HVFKOXVV�GHU�*HVHOOVFKDIWHUYHUVDPPOXQJ�

PLW� HLQHU� 0HKUKHLW� YRQ� ���� GHU� DEJHJHEHQHQ� 6WLPPHQ� DXV� GHU� *HVHOOVFKDIW� DXVJH�

VFKORVVHQ�ZHUGHQ��ZHQQ� LQ�VHLQHU�3HUVRQ�HLQ�ZLFKWLJHU�*UXQG� L� 6� G���� ���������+*%�

JHJHEHQ� LVW��%HL�GHU�%HVFKOXVVIDVVXQJ��EHU�GHQ�$XVVFKOXVV�KDW�GHU�EHWURIIHQH�*HVHOO�

VFKDIWHU� NHLQ�6WLPPUHFKW�� ,VW� DXV� HLQHP�VROFKHQ�*UXQG�DXI�$XIO|VXQJ�GHU�*HVHOOVFKDIW�

JHNODJW�ZRUGHQ��� ����+*%���VR�VFKHLGHW�GHU�*HVHOOVFKDIWHU��LQ�GHVVHQ�3HUVRQ�GHU�ZLFK�

WLJH�*UXQG�YRUOLHJW��PLW�GHU�5HFKWVNUDIW�GHV�8UWHLOV��GDV�DXI�GLH�$XIO|VXQJ�HUNHQQW� DXV�GHU�

*HVHOOVFKDIW�DXV�

��� 'HU�%HVFKOXVV��EHU�HLQH�$XVVFKOLH�XQJ JHPl��YRUVWHKHQGHP�$EV� � ZLUG�GXUFK VFKULIWOL�

FKH 0LWWHLOXQJ�GXUFK�GLH�SHUV|QOLFK�KDIWHQGH�*HVHOOVFKDIWHULQ�DQ�GHQ�EHWURIIHQHQ�*HVHOO�
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VFKDIWHU�ZLUNVDP��'HU�%HVFKOXVV� LVW� VR� ODQJH�DOV�ZLUNVDP�]X�EHKDQGHOQ��ELV� VHLQH�8Q�

ZLUNVDPNHLW�UHFKWVNUlIWLJ�IHVWJHVWHOOW�ZLUG�

��� ,Q�DOOHQ�)lOOHQ�� LQ�GHQHQ�HLQ�*HVHOOVFKDIWHU�JHPl��GHQ�%HVWLPPXQJHQ�GLHVHV�9HUWUDJV�

DXV�GHU�*HVHOOVFKDIW�DXVVFKHLGHW��ZLUG�GLH�*HVHOOVFKDIW�YRQ�GHQ��EULJHQ�*HVHOOVFKDIWHUQ�

XQWHU�GHU�ELVKHULJHQ�)LUPD�IRUWJHVHW]W��'LH *HVHOOVFKDIWVEHWHLOLJXQJ GHV�DXVVFKHLGHQGHQ�

*HVHOOVFKDIWHUV��HLQVFKOLH�OLFK�GHU�%HWHLOLJXQJ DXI�GHP�5�FNODJHQNRQWR�VRZLH�XQWHU�(LQ�

VFKOXVV�GHU�6DOGHQ�DXI�3ULYDW� XQG�.DSLWDONRQWR��JHKW�± VRZHLW�VLFK�QLFKW�DXV�GLHVHP�9HU�

WUDJ�HWZDV�DQGHUHV�HUJLEW�± DXI�GLH�YHUEOHLEHQGHQ�*HVHOOVFKDIWHU�LP�9HUKlOWQLV�LKUHU�)HVW�

NDSLWDOEHWHLOLJXQJ �EHU��'HU�DXVVFKHLGHQGH�*HVHOOVFKDIWHU�HUKlOW�± VRZHLW�LQ�GLHVHP�9HU�

WUDJ�QLFKWV�DQGHUHV�EHVWLPPW�LVW�± HLQH�$EILQGXQJ�QDFK�� ����DQ�VFKZHEHQGHQ *HVFKlI�

WHQ� ZLUG� GHU� DXVVFKHLGHQGH� *HVHOOVFKDIWHU� QLFKW� PHKU� EHWHLOLJW� �$XVVFKOXVV� YRQ� � ����

%*%��

��� 6WDWW�GHU�$XVVFKOLH�XQJ�NDQQ�GLH�*HVHOOVFKDIWHUYHUVDPPOXQJ�PLW�HLQHU�0HKUKHLW�YRQ�����

GHU�DEJHJHEHQHQ�6WLPPHQ� �ZREHL�GHU�EHWURIIHQH�*HVHOOVFKDIWHU�ZLHGHUXP�QLFKW�VWLPP�

EHUHFKWLJW� LVW�� EHVFKOLH�HQ�� GDVV� GLH *HVHOOVFKDIWVEHWHLOLJXQJ GHV� EHWURIIHQHQ� *HVHOO�

VFKDIWHUV�JDQ]�RGHU� WHLOZHLVH�DXI�HLQH�RGHU�PHKUHUH�3HUVRQHQ�DE]XWUHWHQ� LVW�� ,Q�GLHVHQ�

)lOOHQ�LVW�GHU�EHWURIIHQH�*HVHOOVFKDIWHU�YHUSIOLFKWHW��VHLQH�*HVHOOVFKDIWVEHWHLOLJXQJ XQYHU�

]�JOLFK�JHPl��GHP�JHIDVVWHQ�%HVFKOXVV JHJHQ�=DKOXQJ�GHV�$EILQGXQJVJXWKDEHQV�QDFK�

� �� DE]XWUHWHQ��'LH�SHUV|QOLFK�KDIWHQGH�*HVHOOVFKDIWHULQ�ZLUG�EHYROOPlFKWLJW��GLH�$EWUH�

WXQJ� YRU]XQHKPHQ�� 'DV� 5HFKW� ]XP� $XVVFKOXVV� GHV� EHWURIIHQHQ� *HVHOOVFKDIWHUV� EOHLEW�

XQEHU�KUW�

'LH��EHUQHKPHQGH�3HUVRQ�LVW�YHUSIOLFKWHW��GLH�*HVHOOVFKDIW�YRQ�GHP�$QVSUXFK�GHV�$XV�

VFKHLGHQGHQ�DXI�=DKOXQJ�HLQHU�$EILQGXQJ�QDFK�� �� LQ�+|KH�GHV�7HLOV�IUHL]XVWHOOHQ��GHU�

GHP�YRQ�LKP��EHUQRPPHQHQ�7HLO�GHU .DSLWDOEHWHLOLJXQJ GHV�$XVVFKHLGHQGHQ�HQWVSULFKW�

��� )�U�GHQ�)DOO�YRQ�9HUVW|�HQ�JHJHQ�ZHVHQWOLFKH�5HJHOXQJHQ�GHV�-RLQW�9HQWXUH�9HUWUDJHV

XQG�*HVHOOVFKDIWHUYHUHLQEDUXQJ �$QODJH��� LQ�GHU�MHZHLOV�J�OWLJHQ�)DVVXQJ NDQQ�GLH�*H�

VHOOVFKDIWHUYHUVDPPOXQJ�PLW� HLQHU�0HKUKHLW� YRQ� ����� GHU� DEJHJHEHQHQ� 6WLPPHQ� GHQ�

$XVVFKOXVV�GHV�EHWURIIHQHQ�*HVHOOVFKDIWHUV�EHVFKOLH�HQ� %HL�GHU�%HVFKOXVVIDVVXQJ��EHU�

GHQ�$XVVFKOXVV�KDW�GHU�EHWURIIHQH�*HVHOOVFKDIWHU�NHLQ�6WLPPUHFKW� *OHLFKHV�JLOW� I�U�GHQ�

)DOO�� GDVV� GHU�*HVHOOVFKDIWHU� QLFKW�PHKU�3DUWHL� GHV� -RLQW�9HQWXUH�9HUWUDJV� XQG�*HVHOO�

VFKDIWHUYHUHLQEDUXQJ�LVW��

��� (LQ� DXVVFKHLGHQGHU�*HVHOOVFKDIWHU� NDQQ�ZHGHU� %HIUHLXQJ� YRQ� QRFK� 6LFKHUKHLWVOHLVWXQJ�

I�U�*HVHOOVFKDIWVYHUELQGOLFKNHLWHQ�YHUODQJHQ��'LH�*HVHOOVFKDIW�VWHKW�LKP�MHGRFK�GDI�U�HLQ��

GDVV�HU�I�U�*HVHOOVFKDIWVYHUELQGOLFKNHLWHQ�QLFKW�LQ�$QVSUXFK�JHQRPPHQ�ZLUG�
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� �� $XIO|VXQJ�GHU�*HVHOOVFKDIW

��� :LUG�GLH�$XIO|VXQJ�GHU�*HVHOOVFKDIW�EHVFKORVVHQ��VR�QHKPHQ�DXFK�VROFKH�*HVHOOVFKDIWHU�

DP� /LTXLGDWLRQVYHUIDKUHQ� WHLO�� GLH� EHL� )DVVXQJ� GHV� $XIO|VXQJVEHVFKOXVVHV� EHUHLWV� JH�

N�QGLJW�KDEHQ��DEHU�QRFK�QLFKW�DXV�GHU�*HVHOOVFKDIW�DXVJHVFKLHGHQ�VLQG�

��� /LTXLGDWRU�LVW�GLH�SHUV|QOLFK�KDIWHQGH�*HVHOOVFKDIWHULQ��'XUFK�%HVFKOXVV�GHU�*HVHOOVFKDI�

WHUYHUVDPPOXQJ� N|QQHQ� DQGHUH� 3HUVRQHQ� ]X� /LTXLGDWRUHQ� EHVWHOOW� RGHU� GHU� SHUV|QOLFK�

KDIWHQGHQ�*HVHOOVFKDIWHULQ�ZHLWHUH�/LTXLGDWRUHQ�EHLJHJHEHQ�ZHUGHQ�

��� /LTXLGDWLRQVJHZLQQH�XQG��YHUOXVWH�VLQG�LP�9HUKlOWQLV�GHU�.DSLWDOEHWHLOLJXQJ XQWHU�GLH�*H�

VHOOVFKDIWHU�]X�YHUWHLOHQ��(LQH�+DIWXQJ�GHU�.RPPDQGLWLVWHQ�I�U�)HKOEHWUlJH�ZLUG�GDGXUFK�

QLFKW�EHJU�QGHW�

� �� $EILQGXQJVJXWKDEHQ

��� (LQ�*HVHOOVFKDIWHU��GHU�DXV�GHU�*HVHOOVFKDIW�DXVVFKHLGHW��HUKlOW DOV�$EILQGXQJ�GHQ�$QWHLO

DP�9HUNHKUVZHUW�GHU�*HVHOOVFKDIW ]XP�=ZHLWSXQNW�VHLQHV�$XVVFKHLGHQV��GHU�VHLQHU�%H�

WHLOLJXQJVTXRWH� HQWVSULFKW�� 'DEHL� LVW� GHU� 9HUNHKUVZHUW� GHU� *HVHOOVFKDIW� QDFK� GHP� (U�

WUDJVZHUWYHUIDKUHQ��,':6 ���]X�EHVWLPPHQ�

��� .|QQHQ�VLFK�GHU�$EILQGXQJVEHUHFKWLJWH�XQG�GLH�*HVHOOVFKDIW�DOV�$EILQGXQJVYHUSIOLFKWHWH�

�EHU�GHQ�QDFK�$EV� �� IHVW]XOHJHQGHQ�$EILQGXQJVEHWUDJ�QLFKW�HLQLJHQ�� VR� LVW� GLHVHU� YRQ�

HLQHP�:LUWVFKDIWVSU�IHU� DOV� 6FKLHGVJXWDFKWHU� JHPl�� �� ���� II�� %*%� I�U� DOOH� 3DUWHLHQ�

YHUELQGOLFK�]X�HUPLWWHOQ��'HU�*XWDFKWHU�ZLUG�YRQ�GHU�JHVFKlIWVI�KUHQGHQ�*HVHOOVFKDIWHULQ�

LQ�$EVWLPPXQJ�PLW�GHQ�$EILQGXQJVEHUHFKWLJWHQ�EHVWHOOW��:LUG�HLQH�(LQLJXQJ��EHU�GLH�3HU�

VRQ�GHV�*XWDFKWHUV�QLFKW�ELV�]XP�$EODXI�YRQ�]ZHL�0RQDWHQ�QDFK�GHP�7DJ�GHV�$XVVFKHL�

GHQV�GHV�*HVHOOVFKDIWHUV�HU]LHOW��VR�ZLUG�GHU�*XWDFKWHU�YRP�3UlVLGHQWHQ�GHU�I�U�GHQ�6LW]�

GHU�*HVHOOVFKDIW�]XVWlQGLJHQ�,QGXVWULH� XQG�+DQGHOVNDPPHU�DXI�$QWUDJ�GHU�*HVHOOVFKDIW�

RGHU�GHV�$EILQGXQJVEHUHFKWLJWHQ�I�U�DOOH�%HWHLOLJWHQ�YHUELQGOLFK�EHVWHOOW��'LH�.RVWHQ�GHV�

*XWDFKWHQV�WUDJHQ�GHU�$EILQGXQJVEHUHFKWLJWH�XQG�GHU�$EILQGXQJVYHUSIOLFKWHWH�MH�]XU�+lOI�

WH�

��� 'HP� JHPl�� $EV� �� HUPLWWHOWHQ� $EILQGXQJVJXWKDEHQ� ZHUGHQ� HYWO�� )RUGHUXQJHQ�� ZHOFKH�

GHU�$XVVFKHLGHQGH�LP�=HLWSXQNW�VHLQHV�$XVVFKHLGHQV�JHJHQ�GLH�*HVHOOVFKDIW��]� %��*XW�

KDEHQ� DXI� VHLQHP�3ULYDWNRQWR�� KDW� ]XJHVFKODJHQ�� (YWO�� 6FKXOGHQ� GHV� DXVVFKHLGHQGHQ�

*HVHOOVFKDIWHUV�JHJHQ�EHU�GHU�*HVHOOVFKDIW� �]� %��6FKXOGHQ�DXI� VHLQHP�3ULYDWNRQWR�� LP�
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=HLWSXQNW�GHV�$XVVFKHLGHQV�ZHUGHQ�KLQJHJHQ�YRQ�GHP�HUPLWWHOWHQ�$EILQGXQJVJXWKDEHQ�

DEJH]RJHQ��'DV�(UJHEQLV�LVW�GDV�*HVDPWDEILQGXQJVJXWKDEHQ�

��� 'DV� QDFK� GHQ� YRUVWHKHQGHQ� $EVlW]HQ� HUPLWWHOWH� *HVDPWDEILQGXQJVJXWKDEHQ� LVW� GHP�

DXVVFKHLGHQGHQ�*HVHOOVFKDIWHU� LQ� I�QI� JOHLFK� KRKHQ�5DWHQ�DXV]X]DKOHQ��+LHUEHL� LVW� GLH�

HUVWH�5DWH�VHFKV�0RQDWH�QDFK�$EODXI�GHVMHQLJHQ�*HVFKlIWVMDKUHV�IlOOLJ��LQ�GHP�GDV�$XV�

VFKHLGHQ�HUIROJW�� IU�KHVWHQV� MHGRFK�]Z|OI�0RQDWH�QDFK�GHP�7DJ�GHV�$XVVFKHLGHQV�XQG�

QLFKW� YRU� GHU� HQGJ�OWLJHQ� (LQLJXQJ� �EHU� GDV� (QWJHOW� RGHU� GHVVHQ� )HVWVHW]XQJ� QDFK�

$EV� ���'LH�ZHLWHUHQ�YLHU�5DWHQ�VLQG�MHZHLOV�HLQ�-DKU�QDFK�)lOOLJNHLW�GHU�YRUKHUJHKHQGHQ�

5DWH�]XU�=DKOXQJ�IlOOLJ�

'HU�MHZHLOV�DXVVWHKHQGH�%HWUDJ�LVW�DE�GHP�7DJ�GHV�$XVVFKHLGHQV�PLW����3XQNWHQ��EHU�

GHP�%DVLV]LQVVDW]��� ����%*%��]X�YHU]LQVHQ��ZREHL�GLH�=LQVHQ�PLW�GHQ�5DWHQ�IlOOLJ�ZHU�

GHQ��'LH�*HVHOOVFKDIW�LVW�]XU�IU�KHUHQ�$XV]DKOXQJ�GHV�(QWJHOWV�RKQH�=LQVDXVJOHLFK��DXFK�

LQ�7HLOEHWUlJHQ��EHUHFKWLJW�

��� 'HU� DXVVFKHLGHQGH� *HVHOOVFKDIWHU� NDQQ� NHLQH� 6LFKHUKHLW� I�U� VHLQ� $EILQGXQJVJXWKDEHQ�

YHUODQJHQ�

��� 'LH�QDFK�GHQ�YRUVWHKHQGHQ�$EVlW]HQ�HUPLWWHOWH�$EILQGXQJ�ZLUG�GXUFK�HLQH�VSlWHUH�bQGH�

UXQJ�GHU�LKU�]XJUXQGHOLHJHQGHQ -DKUHVDEVFKO�VVH�LP�=XJH�HLQHU�VWHXHUOLFKHQ�$X�HQSU��

IXQJ�QLFKW�EHHLQIOXVVW��'HP�DXVJHVFKLHGHQHQ�*HVHOOVFKDIWHU�VWHKW�DXFK�HLQ�0HKUJHZLQQ�

QLFKW�PHKU�]X��6RZHLW�GHP�DXVJHVFKLHGHQHQ�*HVHOOVFKDIWHU�MHGRFK�QDFKWUlJOLFK�VWHXHUOL�

FKH 0HKUJHZLQQH�]XJHUHFKQHW�ZHUGHQ��KDW�GLH�*HVHOOVFKDIW� LKQ�YRQ�GHQ�KLHUDXI�HQWIDO�

OHQGHQ� (LQNRPPHQVWHXHUQDFK]DKOXQJHQ� XQWHU� 9HUUHFKQXQJ� PLW� HYHQWXHOOHQ� *HZHUEH�

VWHXHUDQUHFKQXQJVJXWKDEHQ�IUHL]XVWHOOHQ��VRZHLW�LKP�QLFKW�GHU�GHU�1DFK]DKOXQJ�]XJUXQ�

GHOLHJHQGH 0HKUJHZLQQ�ZLUWVFKDIWOLFK�]XJXWH�JHNRPPHQ�ZDU��:HLWHUH�6WHXHUQ�RGHU�(U�

JlQ]XQJVDEJDEHQ��GLH�JHJHEHQHQIDOOV�DXI�GLH�YRUVWHKHQGHQ�0HKUJHZLQQH�HQWIDOOHQ��VLQG�

GHP�DXVJHVFKLHGHQHQ�*HVHOOVFKDIWHU�QLFKW�PHKU�]X�HUVWDWWHQ�

� �� *HKHLPKDOWXQJVSIOLFKW

��� 'LH�*HVHOOVFKDIWHU�VRZLH�GLH�0LWJOLHGHU�GHV�$XIVLFKWVUDWV�VLQG�YHUSIOLFKWHW���EHU�DOOH�$QJH�

OHJHQKHLWHQ�GHU�*HVHOOVFKDIW��QDPHQWOLFK��EHU�*HVFKlIWV� XQG�%HWULHEVJHKHLPQLVVH��JH�

JHQ�EHU� $X�HQVWHKHQGHQ� 6WLOOVFKZHLJHQ� ]X� EHZDKUHQ�� (EHQVR� ZHQLJ� G�UIHQ� *HVHOO�

VFKDIWHU�*HVFKlIWV� XQG�%HWULHEVJHKHLPQLVVH�VRZLH�VRQVWLJH�VFK�W]HQVZHUWH�,QIRUPDWLR�

QHQ��EHU�GLH�*HVHOOVFKDIW��GHUHQ�%HWHLOLJXQJVXQWHUQHKPHQ�XQG�GLH�MHZHLOLJHQ�*HVFKlIWV�

EHWULHEH�HLJHQQ�W]LJ�YHUZHQGHQ��$XVJHQRPPHQ�LVW�GDV�5HFKW�GHU�*HVHOOVFKDIWHU�XQG�GHU�

$XIVLFKWVUDWVPLWJOLHGHU��EHL�%HVSUHFKXQJHQ�PLW�]XU�%HUXIVYHUVFKZLHJHQKHLW�YHUSIOLFKWHWHQ�
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3HUVRQHQ��5HFKWVDQZlOWHQ��:LUWVFKDIWVSU�IHUQ��6WHXHUEHUDWHUQ��1RWDUHQ�HWF���GLH�LP�,QWH�

UHVVH�GHU�*HVHOOVFKDIW� RGHU�HLQ]HOQHU�*HVHOOVFKDIWHU�QRWZHQGLJHQ� ,QIRUPDWLRQHQ�]X�JH�

EHQ��'LHVH�9HUSIOLFKWXQJ�GDXHUW�DXFK�QDFK�GHP�$XVVFKHLGHQ�DXV�GHU�*HVHOOVFKDIW�E]Z��

DXV�GHP�$XIVLFKWVUDW ]HLWOLFK�XQEHJUHQ]W�IRUW�

��� 'LH� SHUV|QOLFK� KDIWHQGH� *HVHOOVFKDIWHULQ� LVW� YHUSIOLFKWHW�� LKUHQ� *HVFKlIWVI�KUHUQ� HLQH�

$EV� ��HQWVSUHFKHQGH�*HKHLPKDOWXQJVSIOLFKW�DXI]XHUOHJHQ�

��� 'LH�*HKHLPKDOWXQJVSIOLFKW�EHVWHKW�QLFKW��VRZHLW�JHVHW]OLFKH�XQG�RGHU�EHK|UGOLFKH�2IIHQ�

EDUXQJVSIOLFKWHQ� EHVWHKHQ XQG� JHJHQ�EHU� YHUEXQGHQHQ� 8QWHUQHKPHQ� JHPl��

� �� $NW*��

� ���.RPPXQDOUHFKWOLFKH�9RUVFKULIWHQ

��� 6RZHLW� I�U� GLHVHQ� 9HUWUDJ� E]Z�� GLH� GHQ�8QWHUQHKPHQVJHJHQVWDQG� NRPPXQDOUHFKWOLFKH�

%HVWLPPXQJHQ�YRQ�%HGHXWXQJ�VLQG��VLQG�GLHVH�HLQ]XKDOWHQ��VRZHLW�GLHVH�DXI�GLH�*HVHOO�

VFKDIW�E]Z��*HVHOOVFKDIWHU�$QZHQGXQJ�ILQGHQ�� ,QVEHVRQGHUH� LVW�DXFK�GHU�DQJHPHVVHQH�

(LQIOXVV� HWZDLJHU� NRPPXQDOHU�*HVHOOVFKDIWHU� LQ� GHQ�2UJDQHQ� GHU�*HVHOOVFKDIW� LQ� DOOHQ�

%HODQJHQ�VLFKHU]XVWHOOHQ�

��� )�U�GHQ�)DOO��GDVV�PLQGHVWHQV�HLQHU�GHU�.RPPDQGLWLVWHQ�HLQH�*HPHLQGH��HLQ�NRPPXQDOHU�

(LJHQEHWULHE� RGHU� HLQ� DQGHUHV� 5HFKWVVXEMHNW� GHV� .RPPXQDOUHFKWV� LVW�� VWHOOW� GLH� *H�

VFKlIWVI�KUXQJ� LQ� VLQQJHPl�HU� $QZHQGXQJ� GHU� I�U� GLHVEH]�JOLFK JHOWHQGHQ� MHZHLOLJHQ�

ODQGHVUHFKWOLFKHQ� 9RUVFKULIWHQ� I�U� MHGHV� *HVFKlIWVMDKU� LP� 9RUDXV� ELV� ]XP� ���� 2NWREHU�

GHV�9RUMDKUHV�HLQHQ�:LUWVFKDIWVSODQ�DXI��'HP�:LUWVFKDIWVSODQ�LVW�HLQH�I�QIMlKULJH�)LQDQ]�

XQG�(UJHEQLVSODQXQJ�]X�*UXQGH�]X�OHJHQ�XQG�HLQ�,QYHVWLWLRQVSURJUDPP�EHL]XI�JHQ XQG�

GLHVHU�GHU�.RPPXQH�]X��EHUVHQGHQ�

��� 'HU�.RPPXQH�ZLUG�GDV�5HFKW�]XU�3U�IXQJ�GHU�+DXVKDOWV� XQG�:LUWVFKDIWVI�KUXQJ�QDFK�

GHQ�MHZHLOLJHQ NRPPXQDOUHFKWOLFKHQ�%HVWLPPXQJHQ�HLQJHUlXPW�

� �� 5HJLVWHUYROOPDFKW

-HGHU�*HVHOOVFKDIWHU� LVW�YHUSIOLFKWHW��GHU SHUV|QOLFK�KDIWHQGHQ�*HVHOOVFKDIWHULQ�HLQH�QRWDULHOO�EH�

JODXELJWH�9ROOPDFKW�]X�HUWHLOHQ��LKQ�EHL�DOOHQ�$QPHOGXQJHQ�]XU�(LQWUDJXQJ�LQ�GDV�+DQGHOVUHJLVWHU�

GHU�*HVHOOVFKDIW�]X�YHUWUHWHQ��EHL�GHQHQ�VHLQH�0LWZLUNXQJ�DOV�.RPPDQGLWLVW�HUIRUGHUOLFK�LVW��
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� ���6FKLHGVJHULFKW

��� $OOH� 6WUHLWLJNHLWHQ�� GLH� VLFK� DXV� RGHU� LP�=XVDPPHQKDQJ�PLW� GLHVHP�9HUWUDJ� RGHU� �EHU�

VHLQH�*�OWLJNHLW�HUJHEHQ��ZHUGHQ��VRZHLW� LQ�GLHVHP�9HUWUDJ�QLFKWV�$EZHLFKHQGHV�YRUJH�

VHKHQ� LVW�� QDFK� GHU� 6FKLHGVJHULFKWVRUGQXQJ� GHU� 'HXWVFKHQ� ,QVWLWXWLRQ� I�U� 6FKLHGVJH�

ULFKWVEDUNHLW� H� 9�� �',6�� XQWHU� $XVVFKOXVV� GHV� RUGHQWOLFKHQ� 5HFKWVZHJV� HQGJ�OWLJ� HQW�

VFKLHGHQ��'LHV�JLOW�± HEHQIDOOV�XQWHU�$XVVFKOXVV�GHU�=XVWlQGLJNHLW�GHU�RUGHQWOLFKHQ�*H�

ULFKWH�± DXFK�I�U�$QVSU�FKH��GLH�LP�:HJH�GHV�8UNXQGHQ� RGHU�:HFKVHOSUR]HVVHV�JHPl��

�� ����II��=32�JHOWHQG�JHPDFKW�ZHUGHQ�N|QQHQ��GLH�9RUVFKULIWHQ�GHV����%XFKHV�GHU�=32�

ILQGHQ�DXI�GDV�9HUIDKUHQ�YRU�GHP�6FKLHGVJHULFKW�NHLQH�$QZHQGXQJ�

��� 'DV�6FKLHGVJHULFKW�EHVWHKW�DXV�GUHL�6FKLHGVULFKWHUQ��2UW�GHV�VFKLHGVULFKWHUOLFKHQ�9HUIDK�

UHQV�LVW GHU�6LW]�GHU�*HVHOOVFKDIW��

� �� 6FKOXVVEHVWLPPXQJHQ

��� bQGHUXQJHQ XQG�(UJlQ]XQJHQ GLHVHV�9HUWUDJV� VLQG� QXU� GDQQ� UHFKWVZLUNVDP��ZHQQ�VLH�

IRUPJHUHFKW� EHVFKORVVHQ�ZHUGHQ� RGHU� VFKULIWOLFK� YHUHLQEDUW� VLQG� 'LHV� JLOW� DXFK� I�U� GLH�

$XIKHEXQJ�RGHU�bQGHUXQJ�GHU�6FKULIWIRUPNODXVHO� 0�QGOLFKH�1HEHQDEUHGHQ�VLQG�QLFKW�HU�

IROJW�

��� $OV�(UI�OOXQJVRUW�ZLUG�GHU�6LW]�GHU�*HVHOOVFKDIW�YHUHLQEDUW��VRZHLW�GLHV�JHVHW]OLFK�]XOlVVLJ�

LVW�

��� 6lPWOLFKH�*HVHOOVFKDIWHU��DXFK�QHX�HLQWUHWHQGH��VLQG�YHUSIOLFKWHW��GHU�SHUV|QOLFK�KDIWHQ�

GHQ�*HVHOOVFKDIWHULQ�XQYHU]�JOLFK�HLQH�|IIHQWOLFK�EHJODXELJWH�5HJLVWHUYROOPDFKW�]XU�9HU�

WUHWXQJ�LQ�DOOHQ�GLH�*HVHOOVFKDIW�EHWUHIIHQGHQ�$QPHOGXQJHQ�]XP�+DQGHOVUHJLVWHU�]X�HUWHL�

OHQ�

��� -HGHU�*HVHOOVFKDIWHU�KDW�GHU�*HVHOOVFKDIW�GLH�$GUHVVH�DQ]XJHEHQ��XQWHU�GHU�LKP�JHJHQ�

�EHU�VFKULIWOLFKH�0LWWHLOXQJHQ�XQG�(UNOlUXQJHQ�DOOHU�$UW�DE]XJHEHQ�VLQG��'LH�*HVHOOVFKDIW�

KDW�GLHVH�$GUHVVH�XQG�MHGH�bQGHUXQJ�MHGHP�DQGHUHQ�*HVHOOVFKDIWHU�XQYHU]�JOLFK�PLW]X�

WHLOHQ��6FKULIWOLFKH�0LWWHLOXQJHQ�XQG�(UNOlUXQJHQ�GHU�*HVHOOVFKDIWHU�DQ�*HVHOOVFKDIWHU�R�

GHU�GHU�*HVHOOVFKDIWHU�XQWHUHLQDQGHU�VLQG�DQ�GLH�GHU�*HVHOOVFKDIW�]XOHW]W�QDFK�6DW] ��DQ�

JHJHEHQH�$GUHVVH�]X�ULFKWHQ�

��� 6ROOWHQ�HLQ]HOQH�%HVWLPPXQJHQ�GLHVHV�9HUWUDJHV�JDQ]�RGHU�WHLOZHLVH�QLFKW�UHFKWVZLUNVDP�

RGHU� QLFKW� GXUFKI�KUEDU� VHLQ� RGHU� LKUH�5HFKWVZLUNVDPNHLW� RGHU�'XUFKI�KUEDUNHLW� VSlWHU�

YHUOLHUHQ��ZLUG�KLHUGXUFK�GLH�*�OWLJNHLW�GHU��EULJHQ�%HVWLPPXQJHQ�GLHVHV 9HUWUDJHV�QLFKW�

EHU�KUW��'DV�*OHLFKH�JLOW��VRZHLW�VLFK�KHUDXVVWHOOHQ�VROOWH��GDVV�GLHVHU�9HUWUDJ�HLQH�/�FNH�
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HQWKlOW�� GLH� GLH�*HVHOOVFKDIWHU� QLFKW� DQ� DQGHUHU� 6WHOOH� JHUHJHOW� KDEHQ�� $QVWHOOH� GHU� XQ�

ZLUNVDPHQ�RGHU�XQGXUFKI�KUEDUHQ�%HVWLPPXQJ�RGHU�]XU�$XVI�OOXQJ�GHU�/�FNH�VROO�HLQH�

DQJHPHVVHQH�5HJHOXQJ�JHOWHQ��GLH�± VRZHLW�UHFKWOLFK�P|JOLFK�± GHP�DP�QlFKVWHQ�NRPPW�

ZDV�GLH�9HUWUDJVVFKOLH�HQGHQ�QDFK�GHP�6LQQ�XQG�=ZHFN�GHV�9HUWUDJHV�JHZROOW�KlWWHQ��

VRIHUQ� VLH� EHL�$EVFKOXVV�GLHVHV�9HUWUDJHV�GLHVHQ�3XQNW� EHGDFKW� KlWWHQ��'LHV� JLOW� DXFK�

GDQQ��ZHQQ�GLH�8QZLUNVDPNHLW�HLQHU�%HVWLPPXQJ�HWZD�DXI�HLQHP�LQ�GLHVHP�9HUWUDJ�QRU�

PLHUWHQ�0D��GHU�/HLVWXQJ�RGHU�=HLW� �7HUPLQ�RGHU�)ULVW��EHUXKW��(V�WULWW� LQ�VROFKHQ�)lOOHQ�

HLQ� GHP�%HDEVLFKWLJWHQ�P|JOLFKVW� QDKHNRPPHQGHV� UHFKWOLFK� ]XOlVVLJHV�0D�� GHU� /HLV�

WXQJ�RGHU�GHU�=HLW�DQVWHOOH�GHV�9HUHLQEDUWHQ�

�������������GHQ������������

�������������8QWHUVFKULIWHQ�
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6DW]XQJ�GHU�9HUVRUJHU�$OOLDQ] ����9HUZDOWXQJV *PE+

� ��)LUPD

'LH�)LUPD�GHU�*HVHOOVFKDIW�ODXWHW��9HUVRUJHU�$OOLDQ] ����9HUZDOWXQJV�*PE+�

� ��6LW]

'HU�6LW]�GHU�*HVHOOVFKDIW�LVW�%RQQ�

� � *HJHQVWDQG�GHV�8QWHUQHKPHQV

��� *HJHQVWDQG�GHV�8QWHUQHKPHQV� LVW�GLH�hEHUQDKPH�GHU�*HVFKlIWVI�KUXQJ�DOV�SHUV|QOLFK�

KDIWHQGH� *HVHOOVFKDIWHULQ� GHU� 9HUVRUJHU�$OOLDQ]� ���� *PE+� 	� &R� .*�PLW� GHP� 6LW]� LQ

%RQQ �QDFKIROJHQG� Ä.RPPDQGLWJHVHOOVFKDIW³� JHQDQQW��� GLH� 9RUQDKPH� DOOHU� GDPLW� LP�

=XVDPPHQKDQJ� VWHKHQGHQ� *HVFKlIWH� VRZLH� GLH� )|UGHUXQJ� GHV� 8QWHUQHKPHQV]ZHFNV�

GHU� YRUJHQDQQWHQ� .RPPDQGLWJHVHOOVFKDIW� LQQHUKDOE� LKUHV� 8QWHUQHKPHQVJHJHQVWDQGHV��

QlPOLFK�GHU�(UEULQJXQJ�YRQ�7HOHNRPPXQLNDWLRQVGLHQVWOHLVWXQJHQ�

��� 'LH�*HVHOOVFKDIW� LVW�]X�DOOHQ *HVFKlIWHQ�XQG�0D�QDKPHQ�EHUHFKWLJW��GLH�]XU�(UUHLFKXQJ�

LKUHV�*HVFKlIWV]ZHFNV�XQPLWWHOEDU�RGHU�PLWWHOEDU�JHHLJQHW�RGHU�Q�W]OLFK�HUVFKHLQHQ�

� � 6WDPPNDSLWDO

��� 'DV� 6WDPPNDSLWDO� GHU� *HVHOOVFKDIW� EHWUlJW� (85� �������± �LQ� :RUWHQ�� (XUR�

I�QIXQG]ZDQ]LJWDXVHQG��

��� (V�ZLUG�HLQ�*HVFKlIWVDQWHLO�]XP�1HQQEHWUDJ�YRQ�(85��������± DXVJHJHEHQ��'LHVHU�ZLUG�

�EHUQRPPHQ�GXUFK�GLH�9HUVRUJHU�$OOLDQ]�����*PE+�	�&R��.*�

��� $XI�GHQ�*HVFKlIWVDQWHLO�LVW�HLQH�(LQODJH�]XP�1HQQEHWUDJ�LQ�*HOG�]X�OHLVWHQ� 'LH�(LQODJH�

LVW�LQ�YROOHU�+|KH�]X�OHLVWHQ�XQG�EHL�*U�QGXQJ�IlOOLJ�

��� 'LH .RVWHQ� HWZDLJHU� .DSLWDOHUK|KXQJHQ� �1RWDU�� *HULFKW�� HYWO�� *HQHKPLJXQJHQ�� $QZDOW��

6WHXHUEHUDWHU�� ZHUGHQ� YRQ� GHU� *HVHOOVFKDIW� JHWUDJHQ�� VRZHLW� GLHV� QLFKW� LP�

(UK|KXQJVEHVFKOXVV�DQGHUV�JHUHJHOW�ZLUG�
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� � *HVFKlIWVI�KUXQJ���9HUWUHWXQJ

��� 'LH *HVHOOVFKDIW� KDW� HLQHQ� RGHU� PHKUHUH� *HVFKlIWVI�KUHU�� ,VW� QXU� HLQ� *HVFKlIWVI�KUHU�

YRUKDQGHQ�� VR� YHUWULWW� GLHVHU� GLH� *HVHOOVFKDIW� DOOHLQ�� 6LQG� PHKUHUH� *HVFKlIWVI�KUHU�

EHVWHOOW�� VR� ZLUG� GLH� *HVHOOVFKDIW� GXUFK� ]ZHL� *HVFKlIWVI�KUHU� JHPHLQVDP� RGHU� GXUFK�

HLQHQ�*HVFKlIWVI�KUHU�]XVDPPHQ�PLW�HLQHP�3URNXULVWHQ�YHUWUHWHQ�

(LQ]HOYHUWUHWXQJVEHIXJQLV�VRZLH�GLH�%HIUHLXQJ�YRQ�GHQ�%HVFKUlQNXQJHQ�GHV�� ����%*%�

NDQQ�GXUFK�GHQ�$XIVLFKWVUDW�GHU�9HUVRUJHU�$OOLDQ]�����*PE+�	�&R��.*�JHZlKUW�ZHUGHQ�

��� 6RZHLW�GHU�*HVHOOVFKDIW�LQ�LKUHU�(LJHQVFKDIW�DOV�SHUV|QOLFK�KDIWHQGH�*HVHOOVFKDIWHULQ�GHU�

9HUVRUJHU�$OOLDQ]� ���� *PE+� 	� &R�� .*� KLQVLFKWOLFK� LKUHU� *HVFKlIWVI�KUXQJVEHIXJQLV�

(LQVFKUlQNXQJHQ� DXIHUOHJW� VLQG�� P�VVHQ� GLHVH� (LQVFKUlQNXQJHQ� YRQ� GHQ�

*HVFKlIWVI�KUHUQ� EHDFKWHW� ZHUGHQ�� 6LH� VLQG� ]XU� %HIROJXQJ� YRQ� :HLVXQJHQ� GHV�

$XIVLFKWVUDWV�GHU�9HUVRUJHU�$OOLDQ]�����*PE+ 	 &R��.*�XQG�HLQHU�GXUFK�GHQ�$XIVLFKWVUDW�

GHU� 9HUVRUJHU�$OOLDQ]� ���� *PE+� 	� &R� .*� HWZD� HUODVVHQHQ� *HVFKlIWVRUGQXQJ�

YHUSIOLFKWHW��

��� 9RUVWHKHQGH�5HJHOXQJ�JLOW�DXFK�I�U�/LTXLGDWRUHQ��:LUG�GLH�*HVHOOVFKDIW�QDFK�� ���$EV� ��

*PE+*� YRQ� GHQ� ELVKHULJHQ� *HVFKlIWVI�KUHUQ� OLTXLGLHUW�� VR� EHVWHKW� GHUHQ� NRQNUHWH�

9HUWUHWXQJVEHIXJQLV�DXFK�DOV�/LTXLGDWRUHQ�IRUW�

� � 'DXHU�GHU�*HVHOOVFKDIW�± *HVFKlIWVMDKU

��� 'LH�*HVHOOVFKDIW�ZLUG�DXI�XQEHVWLPPWH�=HLW�JHVFKORVVHQ�

��� 'DV�*HVFKlIWVMDKU�LVW�GDV�.DOHQGHUMDKU�

� � :HWWEHZHUEVYHUERW

'LH� *HVHOOVFKDIWHU� XQG� GLH� *HVFKlIWVI�KUHU� XQWHUOLHJHQ� NHLQHP� :HWWEHZHUEVYHUERW�� (LQH�

(QWVFKlGLJXQJ� LVW� KLHUI�U� QLFKW� ]X� OHLVWHQ�� (V� LVW� ]XOlVVLJ�� LQ� JHVRQGHUWHU� VFKULIWOLFKHU�

9HUHLQEDUXQJ� �LQVEHVRQGHUH� LQ� $QVWHOOXQJVYHUWUlJHQ� GHU� *HVFKlIWVI�KUHU�� LP� (LQ]HOIDOO� RGHU�

JHQHUHOO�:HWWEHZHUEVYHUERWH�]X�YHUHLQEDUHQ�

� � *U�QGXQJVDXIZDQG

'LH� *HVHOOVFKDIW� WUlJW� GHQ� *U�QGXQJVDXIZDQG� �.RVWHQ� I�U� 1RWDU� XQG� *HULFKW� VRZLH� HYWO��

*HQHKPLJXQJHQ��$QZDOW��6WHXHUEHUDWHU��ELV�]X�HLQHP�*HVDPWEHWUDJ�YRQ (85�������±�

����9HU|IIHQWOLFKXQJHQ�

9HU|IIHQWOLFKXQJHQ�HUIROJHQ�LP�HOHNWURQLVFKHQ�%XQGHVDQ]HLJHU��
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Stadt Troisdorf 
Der Bürgermeister 
Az: 32.1 - Bu 
 
 

Datum: 23.09.2020 

Vorlage, DS-Nr. 2020/0729/1  öffentlich  
   
 

Beratungsfolge Sitzung am: Ja Nein Enth. 

Rat 29.09.2020    

 
 
Betreff: Dritte Ordnungsbehördliche Verordnung über das Offenhalten von 

Verkaufsstellen in der Stadt Troisdorf, Ortsteil Troisdorf-Mitte/Innenstadt, 
für das Jahr 2020 
 
Verkaufsoffene Sonntage im Stadtgebiet Troisdorf-Mitte  
am 11.10. und 08.11.2020 

 
Beschlussentwurf: 
 

Der Rat der Stadt Troisdorf beschließt die als Anlage 1 beigefügte Dritte 
Ordnungsbehördliche Verordnung über das Offenhalten von Verkaufsstellen in der 
Stadt Troisdorf, Ortsteil Troisdorf-Mitte/Innenstadt, für das Jahr 2020.   
 

Ortsteil Troisdorf-Mitte/Innenstadt 
 

11.10.2020  
08.11.2020 
 

Die Freigabe des Sonntages erfolgt auf der Grundlage einer kumulativen Würdigung 
der Sachgründe des § 6 Abs. 1 Satz 2 Nr. 2 und 4 des Ladenöffnungsgesetzes NRW 
(LÖG)  
 
 
Auswirkungen auf den Haushalt:  
 

Finanzielle Auswirkungen: keine 
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Sachdarstellung: 
 

Der Rat der Stadt Troisdorf hat zuletzt in seiner Sitzung am 03.12.2019 
(Verwaltungsvorlage DS-Nr. 2019/0876) die für das Jahr 2020 von der Pressestelle 
der Stadt Troisdorf (3 verkaufsoffene Sonntage Troisdorfer Innenstadt) und von der 
Sieglarer-Marketing-Gemeinschaft e.V. - SMG (1 verkaufsoffener Sonntag in 
Troisdorf-Sieglar) gestellten Anträge für das Offenhalten von Verkaufsstellen an 
Sonn- und Feiertagen genehmigt.  
 
Auf Grund der Corona-Pandemie und der damit verbundenen Einschränkungen des 
öffentlichen und wirtschaftlichen Lebens konnten aktuell die genehmigten 
Verkaufsstellenöffnungen 
 
10.05.2020 anlässlich der Veranstaltung „20. Familienfest“, Troisdorf Innenstadt 
17.05.2020 anlässlich der Veranstaltung „18. Ochsenfest“, Troisdor-Sieglar 
06.09.2020 anlässlich der Veranstaltung „4. Augenschmaus“, Troisdorf Innenstadt  
 
nicht stattfinden.  
 
Die Pressestelle und die SMG haben auf Empfehlung der Verwaltung die während 
dieser Zeit vom Rat genehmigten Verkaufsstellenöffnungen zurückgenommen, da 
die zugrundeliegenden Veranstaltungen nicht durchgeführt werden konnten. 
Aufgrund der Auswirkung der CoronaSchVO bedurfte es keiner Aufhebung der vom 
Rat genehmigten ordnungsbehördlichen Verordnung.  
 
Aufgrund der derzeitigen Regelungen der Coronaschutzverordnung NRW 
(CoronaSchVO) sind gem. § 13 Abs. 4 große Festveranstaltungen bis mindestens 
zum 31. Dezember 2020 untersagt. 
 
Der an die Verwaltung herangetragene wirtschaftliche Druck auf die Verkaufsstellen 
und deren Umsatzeinbußen haben dazu geführt, dass seitens der Pressestelle der 
Stadt Troisdorf eine Vorgehensweise hinsichtlich der Freigabe von verkaufsoffenen 
Sonntagen, im Rahmen der aktuellen Möglichkeiten erörtert wurde.  
 
In einer ergebnisorientierten Diskussion mit den Gewerbetreibenden wurde ein 
möglicher Weg der Unterstützung des Troisdorfer Handels besprochen.  
 
Insbesondere wurde die schwierige Situation des Handels in Zeiten der Corona- 
pandemie und die damit verbundenen Umsatzeinbußen und drohenden 
Arbeitsplatzverluste vieler Menschen sowie die Notwendigkeit der dringenden 
Unterstützung festgestellt.  
 
In Abstimmung mit den Gewerbetreibenden schlägt die Pressestelle dem Rat der 
Stadt Troisdorf nunmehr eine Sonntagsöffnung der Verkaufsstellen ohne 
Anlassbezug wie folgt vor:  
 
Ortsteil Troisdorf-Mitte/Innenstadt 
11.10.2020 („Erntedankshoppen“) und 08.11.2020 (Thema noch offen) 
 
Im Rahmen der aktuellen Regelungen und Möglichkeiten der CoronaSchVO sollen 
die verkaufsoffenen Sonntage mit sehr vereinzelten (Verkaufs-) Ständen begleitet 
werden. Eine anlassgebende (Groß-) Veranstaltung wird hierdurch nicht begründet. 
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Der verkaufsoffener Sonntag im Rahmen des Weihnachtsmarktes „Winterwald“ 
am 29.11.2020 bereits mit Ratsbeschluss vom 03.12.2019 (DS-Nr. 2019/0876) soll 
(aktuell) im Rahmen der rechtlichen Möglichkeiten in reduzierter Form durchgeführt 
werden. 
 
Die Freigabe des 11.10.2020 und 08.11.2020 als verkaufsoffene Sonntage ist auf der 
Grundlage einer kumulativen Würdigung der Sachgründe des § 6 Abs. 1 Satz 2 Nr. 2 
und 4 des Ladenöffnungsgesetzes NRW (LÖG) genehmigungsfähig. 
 
Die Verwaltung macht an dieser Stelle allerdings besonders deutlich, dass die 
Genehmigung der Öffnung von Verkaufsstellen am 11.10.2020 und 08.11.2020 (und 
wie bereits der 06.09.2020 per Dringlichkeitsentscheidung) einmalig, ausschließlich 
und alleine im Zusammenhang mit den Auswirkungen der Corona-Pandemie, erfolgt. 
Ab 2021 wird zu dem bisher üblichen Verfahren zurückgekehrt, so dass eine 
Beurteilung von Anträgen maßgeblich über § 6 Abs. 1 LÖG NRW erfolgen wird. 
 
Die o.a. verkaufsoffenen Sonntage werden nur für den Ortsteil Troisdorf-
Mitte/Innenstadt vorgeschlagen. Umfragen in den anderen Ortsteilen (insbesondere 
Sieglar, wo auch ein bereits genehmigter verkaufsoffener Sonntag aufgrund der 
Coronapandemie nicht durchgeführt werden konnte) haben ergeben, dass hier kein 
breiter Konsens für einen verkaufsoffenen Sonntag besteht.  
 
Das gesetzlich vorgeschriebene Anhörungsverfahren nach § 6 Abs. 4 Satz 7 LÖG 
NRW wurde zwischenzeitlich abgeschlossen. 
 
Der Erlass der Landesregierung NRW vom 09.07.2020 regelt unter welchen 
Voraussetzungen der durch die Corona Pandemie veränderten Rahmenbedingungen 
auf der Grundlage von § 6 Abs. 1 und 4 des Gesetzes zur Regelung der 
Ladenöffnungszeiten (Ladenöffnungsgesetz - LÖG NRW) durch die Gemeinden 
verkaufsoffene Sonn- und Feiertage zugelassen werden können. 
 
Für die Beantragung der o.g. Termine liegt ein öffentliches Interesse insbesondere 
dahingehend vor, dass sie nachstehenden Sachgründen §6 LÖG NRW entspricht: 
 
1. Sachgrund Nr. 2:  
dem Erhalt, der Stärkung oder der Entwicklung eines vielfältigen stationären 
Einzelhandelsangebotes 
 
Durch die Beschränkungen der Corona-Pandemie ist der Einzelhandel in NRW und 
damit auch in Troisdorf nicht nur erheblich unter Druck geraten. Er zählt sogar zu den  
besonders stark betroffenen Branchen der Pandemieauswirkungen. Akute 
Existenznöte verbunden mit einem eingeschätzten Risiko der Geschäftsaufgabe von 
„groß bis sehr groß“ plagen derzeit Großteile der Branche. Die weiterhin unsichere 
Situation bzgl. latent anhaltende Schwankungen der Pandemie-Infektionszahlen mit 
ungewissen Prognosen lassen kaum Planungssicherheit mit steigenden Umsätzen 
zu. Die DIHK Blitzumfrage Mai 2020 (Anlage 3) belegt die Einschätzungen des 
Handels, dass jeder zehnte eine Existenzbedrohung für sich sieht. Auch wenn die 
Frequenzen wieder ansteigen, ist die Konsumlaune doch derzeit noch stark 
gebremst und es ist nicht abzusehen, wie sie sich weiterentwickeln wird. 78 % der 
Befragten sagten bereits im Mai einen Umsatzrückgang aus.  
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Die Rückmeldungen gerade aus dem Textileinzelhandel und hier auch insbesondere 
im Damen und Herrenbereich in der Innenstadt zeigen eine aktuelle Einschätzung 
zum Jahresende mit einem Verlust zum Plan von bis zu einem Drittel auf. In 
Troisdorfer Ortsteilen ist die Umsatzentwicklung (branchenübergreifend) nicht 
anders. Eine Befragung der Gewerbetreibenden hat ergeben, dass aktuell nur 
maximal 30-35% des Vorjahresumsatzes erzielt werden kann. Umfragen des 
Handelsverbands haben ergeben, dass im Einzelhandel im beachtlichen Umfang das 
Risiko für Geschäftsaufgaben besteht. Problematisch sind die laufenden oftmals 
gestiegenen Kosten durch die COVID Sicherheitsmaßnahmen.   
 
In zahlreichen individuellen Beratungsgesprächen mit Troisdorfer Einzelhändlerinnen 
und Einzelhändlern hat die Troisdorfer Wirtschaftsförderungs- und Stadtmarketing 
GmbH (TROWISTA) in den vergangenen Monaten ebenfalls festgestellt, dass die 
Corona-Pandemie massive Auswirkungen auf die jeweiligen Geschäftsumsätze hat. 
Maßnahmen, um Kaufanreize zu setzen sind nach Einschätzung der TROWISTA 
erforderlich - auch um einer möglichen Insolvenzwelle entgegen zu wirken und 
Arbeitsplätze zu sichern. Eine Verkaufsstellenöffnung am Sonntag stellt nach 
Einschätzung der TROWISTA und der überwiegenden Mehrheit des Troisdorfer 
Einzelhandels hierzu eine geeignete Maßnahme dar.  
 
Die bereits oben angeführte DIHK Umfrage zeigt auch dazu deutlich auf, wie sich die 
Umsatz-Kostenentwicklung auf das Betriebsergebnis und vor allem die Liquidität 
auswirken. Hier kommt es in fast jedem fünften Handelsunternehmen zu Engpässen. 
Diese aktuellen Fakten lassen erahnen, welchen Herausforderungen sich die 
Branche stellen muss und was dies nicht nur für die Umsätze, sondern auch für die 
Beschäftigungszahlen bedeutet. Monitorings z.B. vom HDE Deutschland belegen 
zusätzlich, dass der private Konsum als Folge des ShutDowns derzeit massiv 
beeinträchtigt ist und selbst jetzt lässt die Kauflaune, besonders im mittleren und 
gehobenen Segment noch auf sich warten. Damit stehen insbesondere dem 
Einzelhandel, der etwa 30 Prozent am privaten Konsum ausmacht, unsichere Zeiten 
bevor. Deshalb ist es dringend nötig, alle Möglichkeiten der Umsatzgenerierung 
auszuschöpfen bzw. mit einem umfangreichen Maßnahmenpaket aller Akteure den 
stationären Einzelhandel zu stärken und die Basis für einen Ausgleich der verlorenen 
Umsätze bzw. eine signifikante Steigerung der aktuellen Umsätze nach dem 
wochenlangen LockDown mit seinen Langzeitauswirkungen zu schaffen.  
 
Die verkaufsoffenen Sonntage sind ein – wichtiger – Baustein den benannten 
Umsatzverlusten entgegenzuwirken. Eine flächendeckende Gefährdung kann 
sicherlich nicht allein mit den Ladenöffnungstagen von Montag bis Samstag 
ausgeglichen bzw. erfolgreich begegnet werden, da erlittene und noch zu erwartende 
Einbußen zu hoch ausgefallen sind. Verkaufsoffene Sonntage haben in der  
Vergangenheit mit bis zu 3% des Gesamtumsatzes in nicht unerheblichem Maße 
beigetragen und sind damit für den stationären Einzelhandel von nicht unerheblicher 
wirtschaftlicher Bedeutung. Es drängt sich daher auf, dass durch offene Sonntage 
der durch die Corona-Pandemie hervorgerufenen erheblichen Gefährdung des 
Einzelhandels entgegengewirkt werden kann. Eine vollständige Abwehr dessen kann 
durch die Sonntagsöffnung nicht allein abgewehrt werden, ist aber für die Einigung 
eines solchen Mittels nicht erforderlich. Ausreichend ist, wenn es als ein Mittel für 
diesen Zweck förderlich ist. Vor diesem Hintergrund sind verkaufsoffene Sonn- und 
Feiertage ein geeignetes Mittel, einer durch die Corona Krise eingetretenen und 
mittelfristigen auch absehbaren Gefährdung des lokalen Einzelhandels entgegen zu 
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treten.  
2. Sachgrund Nr. 4: 
der Belebung der Innenstädte, Ortskerne, Stadt- oder Ortsteilzentren dient 
 
Eine solche längerfristige Schließung der Geschäfte kann nicht noch eine weitere 
Verlagerung des Kaufgeschehens in den Onlinehandel zur Folge haben, sondern 
auch die Struktur der Innenstädte / Ortsteile gefährden. Solche Folgewirkung zu 
vermeiden kann und darf verfassungsrechtlich Ziel einer sonntäglichen Öffnung sein. 
Dadurch können Bürger wieder vermehrt auf Innenstädte, Ortskerne, Stadt- oder 
Ortsteilzentren aufmerksam gemacht werden und durch die Stärkung des Handels 
zugleich einer zunehmenden Verödung entgegengewirkt werden. 
 
 
4. Kumulation der Sachgründe:  
 
Die Zulassung der verkaufsoffenen Sonntage kann mit mehreren Sachgründen 
begründet werden. Deshalb sollten sonn- und feiertägliche Öffnungen, die ihren 
Grund in der Corona-Pandemie haben, auf alle der genannten Sachgründe / 
Begründungen gestützt werden.  
 
Die Begründung nimmt besonders Bezug auf die Dritte Blitzumfrage des Deutschen 
Industrie und Handelskammertages im Mai 2020 (siehe Anlage 3), DIHK Sonder-
auswertung Handel (siehe Anlage 4), die Corona-Umfrage des Handelsverbandes 
NRW (siehe Anlage 5) sowie den Konsummonitor Corona (siehe Anlage 6).  
 
Die nach § 6 Abs. 4 Satz 7 LÖG NRW erforderliche Anhörung der Arbeitgeber- und 
Wirtschaftsverbände und Kirchen, die jeweilige Industrie- und Handelskammer sowie 
die Handwerkskammer zur Freigabe der verkaufsoffenen Sonntage ist mit Datum 
vom 12.08.2020 per E-Mail erfolgt (Entwurf siehe Anlage 7).  
 
ver.di Bezirk Köln-Bonn-Leverkusen, Hans-Böckler-Platz 9, 50672 Köln 
Einzelhandelsverband Bonn Rhein-Sieg Euskirchen e.V., Am Hof 26 a, 53113 Bonn 
IHK Bonn/Rhein-Sieg, Bonner Talweg 17, 53113 Bonn  
Erzbistum Köln, Marzellenstraße 32, 50668 Köln  
Evangelischer Kirchenkreis An Sieg und Rhein, Zeughausstr. 7-9, 53721 Siegburg 
Handwerkskammer Köln, Heumarkt 12, 50667 Köln 
 
Bei der Anhörung wurden bereits alle geplanten verkaufsoffenen Sonntage zur 
Stellungnahme genannt, wobei hier nunmehr nur der 11.10. und 08.11.2020 für den 
Ortsteil Troisdorf-Mitte/Innenstadt zur Entscheidung steht.  
 
Der Anhörung waren der Entwurf der hier vorliegenden Vorlage in Form der 
Dringlichkeitsvorlage (Beschlussvorschlag und Sachdarstellung, nebst allen auch 
hier beigefügten Anlagen) beigefügt.    
 
Die Anhörung erfolgte auch unter Berücksichtigung des Erlasses des Ministeriums 
für Wirtschaft, Innovation, Digitalisierung und Energie des Landes NRW vom 
09.07.2020 (siehe Anlage 2). Dieser Erlass hatte Möglichkeiten eröffnet, im Rahmen 
des gesetzlich nicht normierten Sachgrundes der Pandemie-Auswirkungen, 
verkaufsoffene Sonntage zuzulassen.  
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Das OVG Münster hat mit Entscheidung vom 28.08.20 Verordnungen von 2 Städten 
für die Durchführung von verkaufsoffenen Sonntagen außer Kraft gesetzt, die unter 
Verweis auf die wirtschaftlichen Folgen der Corona-Pandemie für den Einzelhandel 
beschlossen wurden. Grundlage dieser Verordnungen der beiden Städte war der o.a. 
Erlass, der mit der Entscheidung des OVG nunmehr gekippt wurde (Az. 4 B 
1260/20.NE und 4 B 1261/20.NE). Geklagt hatte die Dienstleistungsgewerkschaft 
Verdi. Die Beschlüsse sind unanfechtbar. 
 
Daher findet der o.a. Erlass in dieser abschließenden Vorlage nunmehr keine 
Berücksichtigung mehr. 
 
 
Stellungnahmen / Ergebnis 
 
Per E-Mail vom 13.08.2020 hat ver.di die beabsichtigten sonntäglichen Öffnungen 
abgelehnt (s. Anlage 8a). Im Schreiben heißt es weiter: Grundsätzlich sind wir - im 
Interesse der Beschäftigten - gegen eine sonntägliche Öffnung. Eine Teilnahme der 
Beschäftigten an den Sonntagsöffnungen darf ausschließlich auf freiwilliger Basis 
erfolgen.  
 
 
Mit Schreiben vom 18.08.2020 begrüßt der Einzelhandelsverband Bonn Rhein-Sieg 
Euskirchen e.V. (s. Anlage 8b) in seiner Stellungnahme die Freigabe der 
verkaufsoffenen Sonntage ausdrücklich. Auch seitens der IHK Bonn/Rhein-Sieg 
werden mit Schreiben vom 18.08.2020 (s. Anlage 8c) keine Bedenken gegen die 
Freigabe der Ladenöffnung geäußert. 
 
Mit Stellungnahme vom 19.08.2020 (s. Anlage 8d) teilt das Erzbistum Köln per Mail 
mit, dass keine grundlegenden Bedenken gegen die geplanten Ladenöffnungen 
bestehen. Jedoch bittet das Erzbistum grundsätzlich um eine restriktive 
Genehmigung von verkaufsoffenen Sonntagen.  
 
Anmerkung: 
Dies wird in Troisdorf bereits seit vielen Jahren praktiziert. So wurden anlassbezogen 
zumindest nachvollziehbar in den letzten 10 Jahren max. 4 verkaufsoffene 
Sonntage/jährlich für das gesamte Stadtgebiet im Rahmen von Veranstaltungen 
genehmigt.  
 
Per E-Mail vom 20.08.2020 (s. Anlage 8e) teilt der Evangelische Kirchenkreis An  
Sieg und Rhein nach Rücksprache mit den Gemeinden in Troisdorf mit, dass es 
keinerlei Einwände gegen die geplanten Ladenöffnungen gibt. 
 
Eine Stellungnahme der Handwerkskammer Köln ist bis zur abschließenden 
Erstellung dieser Vorlage nicht eingegangen.  
 
Die entsprechenden Stellungnahmen liegen mit dieser Vorlage als Anlagen 8a-8e zur 
Entscheidungs- und Willensfindung vor. 
 
 
 

63



Seite - 7 - 

 
Begründung des öffentlichen Interesses  
 
In dieser Vorlage wurde ausführlich dokumentiert, dass die Auswirkungen der 
Corona-Pandemie eine erhebliche Gefährdungslage des Troisdorfer Handels 
darstellt. Viele Verkaufsstellen mussten sich unter den Rettungsschirm des Landes 
NRW stellen. Ein nicht unerhebliches Beispiel der Gefährdungslage stellt auch 
bereits die Schließung vieler Einzelhandelsgeschäfte dar. Arbeitsplatzverluste sind 
nicht nur dort zu erwarten, sondern auch in vielen anderen gefährdeten 
Verkaufsstellen des Einzelhandels.  
 
Nach § 6 Abs. 1 Satz 2 Nr. 2 LÖG NRW liegt ein die Ladenöffnung rechtfertigendes 
Interesse vor, wenn die Öffnung dem Erhalt, der Stärkung oder der Entwicklung 
eines vielfältigen stationären Einzelhandelsangebotes dient. Der Einzelhandel bildet 
in Nordrhein-Westfalen den drittgrößten Wirtschaftszweig. Mehr als 100.000 
Einzelhandelsbetriebe erwirtschafteten in NRW im Jahr 2019 einen Umsatz von über 
122 Mrd. Euro und damit gut ein Viertel des gesamten deutschen Einzelhandels-
umsatzes. Mit mehr als 750.000 Beschäftigten und Auszubildenden ist der 
Einzelhandel in NRW darüber hinaus einer der wichtigsten Arbeitgeber und 
Nachwuchsförderer, da jeder zehnte Arbeitsplatz im Einzelhandel liegt. Der lokale 
Einzelhandel ist insbesondere auch für die Kommunen und Menschen vor Ort von 
Bedeutung, die dort ihre Beschäftigung finden oder auf dessen Versorgungsfunktion 
angewiesen sind.  
 
Der stationäre Einzelhandel zählt in NRW und damit auch in Troisdorf aufgrund der 
verfügten Einschränkungen zu den durch die Corona-Pandemie besonders stark 
betroffenen Branchen.   
 
Nach dem mehrwöchigen nahezu vollständigen LockDown gelten auch seit der zum 
11.05.2020 erfolgten Freigabe der Ladenöffnung für den gesamten Einzelhandel 
weiterhin erhebliche Einschränkungen. So sind Hygienekonzepte erforderlich; weiter 
ist die Anzahl von gleichzeitig im Geschäftslokal anwesenden Kunden auf eine 
Person je sieben Quadratmeter der Verkaufsfläche im Sinne des Einzelhandels-
erlasses NRW beschränkt (§ 11 Abs. 1 CoronaSchVO).  
 
Nach Erhebungen des Handelsverbands NRW haben Einzelhändler in Nordrhein-
Westfalen gegenüber dem Vorjahr erhebliche Umsatz- und Kundenfrequenz-
rückgänge zu verzeichnen (vgl. Presseinformation des Handelsverbandes NRW vom 
19.05.2020 und Newsletter des Handelsverbandes NRW vom 23.06.2020).  
 
Umfragen des Handelsverbands NRW haben ergeben, dass im Einzelhandel in 
beachtlichem Umfang das Risiko für Geschäftsaufgaben besteht 
(https://www.handelsverband-nrw.de/2020/05/22/coronakrise-ein-drittel-der-nicht-
lebensmittelhaendler-in-akuter-existenznot/).  
 
Die Umfragen zeigen weiter, dass die Corona-Pandemie erhebliche 
Umsatzrückgänge gegenüber dem Vorjahr zur Folge hat. Während der Phase des 
LockDowns liegt dies auf der Hand. Aber auch für die ersten Wochen nach der 
möglichen Vollöffnung zeigen Schätzungen befragter Betriebe erhebliche 
Umsatzrückgänge gegenüber der Vorjahreswoche (Presseinformation des 
Handelsverbandes NRW vom 19.05.2020 und Newsletter des Handelsverbandes 

64



Seite - 8 - 

vom 23.06.2020).  
 
Insgesamt ist zu konstatieren, dass der Einzelhandel in Nordrhein-Westfalen und 
damit auch in Troisdorf durch die Corona-Pandemie erheblich unter Druck geraten 
ist.   
Weniger als ein Drittel der Betriebe hat so viel Umsatz wie im Vorjahr oder mehr 
erzielt, während mehr als zwei Drittel der Betriebe weiterhin erhebliche Einbußen zu 
verzeichnen haben. 
 
Im Mai 2020 befanden sich ein Drittel der Non-Food-Einzelhändler laut einer 
Umfrage des Handels-verbandes (HDE) bei mehr als 600 Einzelhandels-
unternehmen aus dem Non-Food-Bereich in akuter Existenznot 
(https://www.handelsverband-nrw.de/2020/05/22/coronakrise-ein-drittel-der-nicht-
lebensmittelhaendler-in-akuter-existenznot/).  
 
Mitte Juni 2020 schätzte jeder fünfte Teilnehmer einer Umfrage des Handels-
verbandes NRW das Risiko einer Geschäftsaufgabe mit „groß bis sehr groß“ ein 
(Presseinformation des Handelsverbandes NRW vom 23.06.2020). Aufgrund der 
Corona-Pandemie ist der stationäre Einzelhandel flächendeckend und damit in allen 
nordrhein-westfälischen Kommunen gefährdet.  
 
Dieser flächendeckenden Gefährdung kann allein mit Ladenöffnungen von Montag 
bis Samstag nicht erfolgreich begegnet werden, da erlittene und noch zu erwartende 
Einbußen zu hoch ausfallen. Bund und Länder haben zahlreiche Programme 
aufgelegt, um von der CoronaKrise betroffene Unternehmen zu unterstützen.  
 
Sinnvoll und notwendig sind flankierend hierzu aber auch Maßnahmen, die dem 
lokalen Einzelhandel Kunden zuführen und zusätzliche Einnahmemöglichkeiten 
eröffnen. 
 
Auch die beigefügte Umfrage zur aktuellen Situation im Einzelhandel des 
Handelsverbandes NRW (siehe Anlage 5) belegt eindrucksvoll, dass in den 
Kalenderwochen in 17 – 19 von über 40 der Unternehmen nur Umsätze von 20 – 40 
% des Vorjahres generiert wurden.  
 
Die beigefügte DIHK Blitzumfrage vom Mai 2020 belegt die Einschätzung des 
Handels, dass jeder achte eine Existenzbedrohung (Insolvenz) für sich sieht. Knapp 
vier von 5 Unternehmen (78 %) rechnen für das Gesamtjahr 2020 mit einem 
erheblichen Rückgang ihrer Umsätze.  
 
Seit Inkrafttreten der ersten Beschränkungen zum Schutz vor Neuinfizierungen mit 
dem Coronavirus SARS-CoV-2, zu denen die Untersagung von Veranstaltungen mit 
mehr als 1000 Besuchern zählte, wurden in NRW zahlreiche bereits festgesetzte 
verkaufsoffene Sonn- oder Feiertage abgesagt.  
 
 
Ein Verbot von großen Festveranstaltungen gilt gemäß § 13 Abs. 4 CoronaSchVO 
bis mindestens zum 31. Dezember 2020 fort. Bereits aufgrund der Untersagung von 
Veranstaltungen im Zeitraum von März bis Oktober 2020 sind ungefähr die Hälfte der 
für das Jahr 2020 festgesetzten verkaufsoffenen Sonn- und Feiertage ausgefallen. In 
Troisdorf sind im Zeitraum März bis Oktober 2020 hiervon 3 von 4 verkaufsoffene 
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Sonntage betroffen.  
 
Ausgehend von einem im Jahre 2019 im Einzelhandel in NRW erzielten 
Jahresumsatz von ca. 122 Mrd. Euro und einem prozentualen Anteil des an 
verkaufsoffenen Sonn- und Feiertagen erwirtschafteten Anteils am Jahresumsatz von 
3 %, würde im Jahr 2020 der Ausfall verkaufsoffener Sonn- und Feiertage im 
Zeitraum März bis August für den Einzelhandel einen Umsatzverlust i.H.v. ca. 1,84 
Mrd. zur Folge haben. Durch die durch Coronaschutzverordnung vom 7. Juli 2020 
erfolgte Verlängerung der Untersagung von großen Festveranstaltungen bis 
mindestens zum 31. Oktober 2020 werden sich diese Zahlen noch erhöhen.  
 
Verkaufsoffene Sonn- und Feiertage haben mit ca. 3 % des Gesamtjahresumsatzes 
in der Vergangenheit in nicht unerheblichem Maße zum Gesamtumsatz des 
Einzelhandels beigetragen und sind für den stationären Einzelhandel von erheblicher 
wirtschaftlicher Bedeutung. Es drängt sich daher auf, dass durch verkaufsoffene 
Sonn- und Feiertage der durch die Corona-Pandemie hervorgerufenen erheblichen 
Gefährdung des Einzelhandels entgegengewirkt werden kann.  
 
Eine vollständige Abwehr dieser Gefährdung allein durch verkaufsoffene Sonn- und 
Feiertage ist nicht zu erwarten, aber für die Eignung eines solchen Mittels auch nicht 
erforderlich. Ausreichend ist, wenn ein Mittel die Erreichung des verfolgten Zwecks 
fördert. Vor diesem Hintergrund sind verkaufsoffene Sonn- und Feiertage ein 
geeignetes Mittel, um einer durch die Corona-Krise eingetretenen und mittelfristig 
auch weiterhin absehbaren Gefährdung des lokalen Einzelhandels 
entgegenzuwirken.  
 
Der über Wochen dauernde „LockDown“ hat einen Einkauf außer in Lebensmittel-
geschäften, Drogerien, Bau-, Gartenbau- und Tierbedarfsmärkten unmöglich 
gemacht. Eine solche längerfristige Schließung der Geschäfte kann nicht nur eine 
noch weitergehende Verlagerung des Kaufgeschehens in den Onlinehandel zur 
Folge haben, sondern auch die Struktur des Einzelhandels gefährden.  
 
Dies gilt in reduziertem Maße auch für die weiterhin bestehenden Einschränkungen 
und Auflagen für den Einzelhandel nach § 11 und § 2 Abs. 3 CoronaSchVO. Die 
Corona-Pandemie und ihre erheblichen Auswirkungen und deren Abmilderung 
stellen einen weiteren nicht normierten Sachgrund dar.  
 
Es gilt diese Folgen im öffentlichen Interesse so gut wie möglich aufzufangen, 
vielleicht sogar zu beseitigen. Gesellschaftlich besteht ein erhebliches Interesse 
daran, dass die gesamte Wirtschaft und insoweit insbesondere auch der lokale 
Einzelhandel in Folge der durch die Corona-Pandemie erlittenen Schwächungen 
gestärkt wird und durch die Vermeidung einer Welle von Betriebsaufgaben die 
Folgen für einzelne Betroffene (etwa LadeninhaberInnen und Beschäftigte), aber 
auch den Staat und die Gesamtheit der Steuerzahler so gering wie möglich gehalten 
werden.  
 
Dabei ist weiter zu berücksichtigen, dass mit dem lokalen Einzelhandel ein 
Absatzmarkt über viele Wochen ausgefallen war und weiterhin mit Einschränkungen  
belegt ist, was zugleich nachteilige Auswirkungen auf die Produzenten der 
verkauften Güter mit sich bringt. Bund und Länder haben zahlreiche Programme 
aufgelegt, um von der Corona-Krise betroffene Unternehmen zu unterstützen, zum 
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Teil über Zuschussregelungen, insbesondere aber über Kreditgewährung. Kredite 
sind aus Sicht von Staat und Wirtschaft ein sinnvolles Instrument, wenn die 
Kreditempfänger in die Lage versetzt werden, diese auch zurückzahlen zu können.  
 
Sinnvoll sind daher weitergehende Impulse zur Schaffung zusätzlicher Umsatz-
möglichkeiten, wie dies verkaufsoffene Sonn- und Feiertage im Einzelhandel 
darstellen. Verkaufsoffene Sonn- und Feiertage haben vielerorts für den 
Einzelhandel eine erhebliche wirtschaftliche Bedeutung und können daher neben 
anderen Instrumenten dazu dienen, die wirtschaftlichen Folgen der Pandemie 
abzuschwächen.  
 
Ladeninhabern wird durch verkaufsoffene Sonn- und Feiertage die Möglichkeit 
geboten, Umsatz zu generieren, nachdem dieser in der gesamten Branche über 
Monate weggebrochen war und in vielen Betrieben eine Rückkehr auf das Niveau 
vor der Corona-Krise nicht absehbar, sondern in weite Ferne gerückt ist. Eine 
Bekämpfung der Auswirkungen der Corona-Pandemie ist umso mehr geboten, wenn 
aufgrund der Pandemie bereits festgesetzte verkaufsoffene Sonn- und Feiertage 
ausfallen, weil die damit im Zusammenhang stehenden Veranstaltungen nicht 
durchführbar sind.  
 
Die Neufestsetzung verkaufsoffener Sonn- und Feiertage ist insoweit als 
unmittelbare Maßnahme zur Bekämpfung der Pandemiefolgen einzuordnen. 
 
Zu berücksichtigen ist im Übrigen, dass über sonn- und feiertägliche Ladenöffnungen 
eine gewisse Entzerrung des Verkaufsverhaltens erreicht werden kann.   
 
Sonn- oder feiertägliche Ladenöffnungen können dazu führen, dass sich die Kunden 
auf mehr Tage verteilen: Sonn- und Feiertagsöffnungen haben nach aller Erfahrung 
eine besondere Attraktivität. Es ist deshalb zu erwarten, dass viele Kunden Sonn- 
und Feiertage als Einkaufstag nutzen werden. Das kann bei Einhaltung der 
Hygienevorschriften zu einer Verringerung der Ansteckungsgefahr beitragen. 
Insbesondere können hierdurch Wartezeiten vor Eintritt in die Geschäfte verringert 
werden. Dies ist von besonderer Bedeutung, weil die Ansammlung zahlreicher 
wartender Kunden vor den Geschäften anders als ein regulierter Aufenthalt in den 
Geschäften die Ansteckungsgefahr erhöht.  
 
Die Einhaltung von Abstandsregeln vor den Geschäften ist - wenn überhaupt - so 
doch nur schwer durchzusetzen. Es besteht deshalb ein besonderes öffentliches 
Interesse an der Entzerrung der Einkaufszeiten. Auch dies ist bei der Zulassung 
einer sonn- und feiertäglichen Ladenöffnung ein wichtiger öffentlicher Belang, der 
dies - neben der existentiellen Bedrohung vieler Einzelhändler - rechtfertigen kann. 
 
Die Verkaufsstellenöffnung an den beantragten Tagen muss daher auch im Lichte 
des Gesundheitserhalts gesehen werden.  
 
Die erneut erhöhten Fallzahlen der letzten Wochen, auch im Stadtgebiet Troisdorf, 
und die vielleicht sogar bewusst gewollten Verstöße gegen die CoronaSchVO 
zeigen, dass eine Verkaufsstellenöffnung ohne Anlassbezug (Sachgrund 1, § 6 Abs. 
1 S. 2 Nr. 1 LÖG NRW) dem Gesundheitsschutz dient und damit im öffentlichen 
Interesse steht.  
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Die Öffentlichkeit und auch der Troisdorfer Handel haben nach der Lockerung der 
Einschränkungen der CoronaSchVO mit wenigen Ausnahmen (die es sicherlich 
immer geben wird) vorbildlich gezeigt, dass Handel und Öffentlichkeit sich auf die 
weiterhin bestehenden Einschränkungen eingelassen haben und diese 
nachahmenswert leben.  
 
Fazit  
 
Der Rat der Stadt Troisdorf genehmigt die als Anlage 1 beigefügte 
ordnungsbehördliche Verordnung über das Offenhalten von Verkaufsstellen.  
 
Belege für die schwierige Situation der der Verkaufsstellen im Land NRW ergeben 
sich aus der Medienberichterstattung, die hier exemplarisch, aber nicht abschließend 
aufgezeigt werden: 
https://de.statista.com/statistik/daten/studie/291581/umfrage/besucherfrequenz-im-
einzelhandel-in-deutschland-ggue-dem-vorjahr/  
 
https://www1.wdr.de/nachrichten/themen/coronavirus/einzelhandel-kauflaune-
anreize-aussichten-100.html  
 
https://www.dw.com/de/einzelhandel-corona-todessto%C3%9F-f%C3%BCr-
deutsche-innenst%C3%A4dte/a-53803050  
 
https://www.handelsjournal.de/corona/juli/warum-onlinehaendler-auch-nach-der-
krise-profitieren.html  
 
https://taz.de/Schlechte-Prognosen-fuer-Einzelhandel/!5689876/  
 
https://www.ifhkoeln.de/nc/blog/details/infoblog-covid-19-und-die-auswirkungen-fuer-
den-handel/  
 
https://www.springerprofessional.de/handel/vertriebskanaele/64-000-
handelsunternehmen-von-pleitewelle-bedroht/17836970  
 
https://www.iwkoeln.de/presse/in-den-medien/beitrag/hans-peter-kloes-so-bedroht-
die-pandemie-die-existenz-vieler-deutscher.html  
 
https://www.iwkoeln.de/presse/pressemitteilungen/beitrag/michael-groemling-
thomas-schleiermacher-schwer-angeschlagen.html  
 
https://www.spiegel.de/wirtschaft/unternehmen/corona-stoppt-wachstum-im-
einzelhandel-warnt-handelsverband-a-8bd638bc-b173-401f-a6ca-f319b7fbcafd 
 
https://www.tagesschau.de/inland/gewerbesteuer-corona-
101.html?utm_source=upday&utm_medium=referral  
 
https://www.businessinsider.de/wirtschaft/handelsverband-schlaegt-alarm-dreifacher-
tsunami-rollt-auf-innenstaedte-zu/  
 
Die hier genannten Daten, Zahlen, Fakten sind auch durch die vorgenannten Quellen 
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nachvollziehbar und glaubhaft dargestellt.  
 
Es werden von der Verwaltung keinerlei Bedenken hinsichtlich der Richtigkeit der 
vorgetragenen existenzbedrohenden Fakten erhoben. 
 
Die Verordnung ist als Anlage 1 beigefügt. 
 
Sachlich und örtlich zuständig für den Erlass dieser Rechtsverordnung sind die 
Gemeinden als örtliche Ordnungsbehörden. Die instanzielle Zuständigkeit liegt bei 
den Vertretungen (§ 27 Abs. 4 Satz 1 Ordnungsbehördengesetz), mithin also beim 
Rat der Stadt Troisdorf. 
 
Die Interessen der Arbeitnehmer schützt § 10 Absatz 1 des LÖG-NRW. 
 
 
 
 
In Vertretung 
 
 
 
Horst Wende 
Beigeordneter und Stadtkämmerer 
 
 
 
 
 
Anlagen: 
Anlage 1 -   Dritte Ordnungsbehördliche Verordnung  
Anlage 2 -   Runderlass 09.07.2020 - Neufassung 14.07.2020  
Anlage 3 -   3. DIHK-Blitzumfrage Mai 2020 
Anlage 4 -   DIHK-Blitzumfrage Sonderauswertung Handel Mai 2020 
Anlage 5 -  Umfrage Handelsverband NRW zur aktuellen Situation im           

Einzelhandel, KW 28/29-2020 
Anlage 6 -   Konsummonitor Corona HDE 
Anlage 7 -   Vorlage Anschreiben Anhörung VOS Troisdorf 2020-Neu 
Anlagen 8a-e -  Stellungnahmen anzuhörender Stellen 
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Bereitstellunqstag: __.__.2020  Anlage 1 
 
 

Dritte Ordnungsbehördliche Verordnung vom __. __. 2020 
über das Offenhalten von Verkaufsstellen in der Stadt Troisdorf  

an Sonntagen im Jahr 2020 
 
 

Aufgrund des Gesetzes zur Regelung der Ladenöffnungszeiten des Landes 
Nordrhein-Westfalen (LÖG NRW) vom 16.11.2006 und den §§ 25, 27 des Gesetzes 

über Aufbau und Befugnisse der Ordnungsbehörden  
-Ordnungsbehördengesetz- in der Fassung der Bekanntmachung vom 13.05.1980 

(Gesetz- und Verordnungsblatt NW S. 528), jeweils in der bei Erlass dieser 
Verordnung geltenden Fassung hat der Rat der Stadt Troisdorf in seiner Sitzung am 

29.09.2020 folgende ordnungsbehördliche Verordnung für die  
Ortsteile Troisdorf-Mitte erlassen: 

 
 
      § 1 
 
Verkaufsstellen im Gebiet der Stadt Troisdorf 
 
- im Ortsteil Troisdorf - Mitte dürfen  

 

am Sonntag, den 10.10.2020  
am Sonntag, den 08.11.2020  

 

jeweils in der Zeit von 13.00 Uhr bis 18.00 Uhr 
 
geöffnet sein. 
 
 
      § 2 
 
Die Schutzvorschriften für Arbeitnehmer nach § 10 LÖG NRW, die Bestimmungen 
des Arbeitszeitgesetzes, des Jugendschutzgesetzes und des Mutterschutzgesetzes 
sind in der jeweils geltenden Fassung zu beachten. 
 
  

§ 3 
 
(1)  Ordnungswidrig handelt, wer vorsätzlich oder fahrlässig entgegen § 1  
 Verkaufsstellen außerhalb der dort zugelassenen Geschäftszeiten offen hält oder  
 in diesen Geschäftszeiten andere als die zugelassenen Waren verkauft. 
 
(2)  Die Ordnungswidrigkeit kann nach § 12 Abs. 1 LÖG NRW mit einer Geldbuße bis  
 zu 5.000,- € geahndet werden. 
 
(3) Für das Verfahren gelten die Vorschriften des Gesetzes über 

Ordnungswidrigkeiten (OWiG) in der zur Zeit geltenden Fassung. Zuständige 
Verwaltungsbehörde im Sinne des § 36 Abs. 1 Nr. 1 OWiG i.V.m. § 31 Abs. 2 
Ordnungsbehördengesetz ist der Bürgermeister der Stadt Troisdorf. 

 
Diese Verordnung tritt am Tag nach ihrer Bekanntmachung in Kraft. 
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Bekanntmachungsanordnung: 
Vorstehende Ordnungsbehördliche Verordnung vom __.__.2020 wird hiermit 
öffentlich bekanntgemacht. Es wird darauf hingewiesen, dass eine Verletzung von 
Verfahrens-  oder Formvorschriften der Gemeindeordnung für das Land Nordrhein - 
Westfalen (GO NW) beim Zustandekommen dieser Ordnungsbehördlichen 
Verordnung nach Ablauf eines Jahres seit dieser Bekanntmachung nicht mehr 
geltend gemacht werden kann, es sei denn, 
 

a) eine vorgeschriebene Genehmigung fehlt oder ein vorgeschriebenes 
Anzeigeverfahren wurde nicht durchgeführt, 

b) diese Ordnungsbehördliche Verordnung ist nicht ordnungsgemäß öffentlich 
 bekannt gemacht worden, 
c) der Bürgermeister hat den Beschluss des Rates vorher beanstandet oder 
d) der Form- oder Verfahrensmangel ist gegenüber der Stadt vorher gerügt und  

dabei die verletzte Rechtsvorschrift und die Tatsache bezeichnet worden, die den 
Mangel ergibt.  

 
 
 
Troisdorf, den __.__.2020     
 
 
 
Stadt Troisdorf 
 
 
 
Klaus-Werner Jablonski 
Bürgermeister 
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Ministerium für Wirtschaft, Innovation, 
Digitalisierung und Energie 
des Landes Nordrhein-Westfalen

Ministerium für Wirtschaft, Innovation, Digitalisierung und Energie 
des Landes Nordrhein-Westfalen, 40190 Düsseldorf

Bezirksregierungen 2. Neufassung
Arnsberg, Detmold, Düsseldorf,
Köln und Münster 
Dezernat 21

nachrichtlich:

Städtetag NRW

Städte- und Gemeindebund NRW 

Landkreistag NRW

Ladenöffnungsgesetz (LÖG NRW)
Festsetzung verkaufsoffener Sonn- oder Feiertage nach § 6 LÖG NRW 
im Zusammenhang mit den Auswirkungen der Corona-Pandemie

Mein Runderlass vom 9. Juli 2020

Sehr geehrte Damen und Flerren,

aus Klarstellungsgründen wird mein Runderlass vom 9. Juli 2020 nach­
stehend wie folgt geändert:

Verkaufsoffene Sonn- und Feiertage sind regelmäßig an größere Veran­
staltungen geknüpft. Als Folge der Corona-Pandemie werden aufgrund 
der bisherigen Untersagung von großen Veranstaltungen in der Zeit zwi­
schen dem 10. März bis zum 31. August 2020 bereits knapp die Hälfte 
der durch die Gemeinden in Nordrhein-Westfalen vorgesehenen ver­
kaufsoffenen Sonn- und Feiertage nicht stattfinden können. Durch die 
zwischenzeitlich verfügte weitere Untersagung von großen Festveran­
staltungen bis mindestens zum 31. Oktober 2020 (§13 Abs. 4 der Ver­
ordnung zum Schutz vor Neuinfizierungen mit dem Coronavirus SARS- 
CoV-2 [Coronaschutzverordnung - CoronaSchVO])1 könnte sich die 
Zahl der ausfallenden verkaufsoffenen Sonn- und Feiertage noch erhö­
hen.

https://www.land.nrw/sites/default/files/asset/document/2020-07-06 fas-
sunq coronaschvo ab 07,07.2020 lesefassunq.pdf

14. Juli 2020 
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Aktenzeichen

(bei Antwort bitte angeben)

IVB 2

RR'in Fiebig

Telefon 0211 61772-307 

Fax 61772-92-307 

silvia.fiebig@mwide.nrw.de

Dienstgebäude und Lieferan­
schrift:
Berger Allee 25 
40213 Düsseldorf

Nebengebäude:
Haroldstraße 4 
40213 Düsseldorf

Telefon 0211 61772-0 
Telefax 0211 61772-777 
poststelle@mwide.nrw.de 
www.wirtschaft.nrw

Öffentliche Verkehrsmittel: 
Straßenbahnlinien 706, 708, 
709 bis Haltestelle Poststraße

Anlage 2
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Seite 2 von 10Dieser Erlass regelt, unter welchen Voraussetzungen wegen der durch 
die Corona-Pandemie veränderten Rahmenbedingungen auf der Grund­
lage von § 6 Abs. 1 und 4 des Gesetzes zur Regelung der Ladenöff­
nungszeiten (Ladenöffnungsgesetz - LÖG NRW) durch die Gemeinden 
verkaufsoffene Sonn- und Feiertage zugelassen werden können.

Nach § 6 Abs. 1 und 4 LÖG NRW können Gemeinden für Verkaufsstel­
len durch Verordnung eine Ladenöffnung an jährlich bis zu acht nicht 
unmittelbar aufeinanderfolgenden Sonn- oder Feiertagen gestatten, 
wenn hierfür ein öffentliches Interesse besteht. Die Sachgründe, die ein 
öffentliches Interesse begründen können, sind in § 6 Abs. 1 S. 2 Nr. 1 
bis 5 LÖG NRW in nicht abschließender Weise benannt. Die Gemeinde 
muss nach der gesetzlichen Regelung das Vorliegen eines hinreichen­
den öffentlichen Interesses prüfen und anhand konkreter Umstände ins­
besondere darlegen und begründen, warum im Einzelfall ein hinreichen­
des öffentliches Interesse aufgrund eines oder mehrerer der in § 6 
Abs. 1 S. 2 Nr. 1 bis 5 LÖG NRW benannten Sachgründe oder eines an­
deren Sachgrundes vorliegt. Diese gesetzliche Prüfverpflichtung der Ge­
meinden gilt auch in Zeiten der Corona-Pandemie. Das gilt auch für die 
in § 6 LÖG NRW geregelten weiteren einschränkenden Voraussetzun­
gen (z. B. Höchstzahl zulässiger Sonn- oder Feiertagsöffnungen, ausge­
schlossene Sonn- und Feiertage, Zeitrahmen, Beteiligungsverfahren).

Beim Begriff des öffentlichen Interesses handelt es sich um einen unbe­
stimmten Rechtsbegriff, der durch die beispielhafte Aufzählung in § 6 
Abs. 1 S. 2 LÖG NRW konkretisiert wird. Im Zusammenhang mit den 
Folgen der Corona-Pandemie gilt für das Vorliegen eines öffentlichen In­
teresses für Verkaufsstellenöffnungen an Sonn- oder Feiertagen Fol­
gendes: 1

1. Sachgrund Nr. 2: Erhalt und Stärkung örtlicher Einzelhandels­
strukturen

Nach § 6 Abs. 1 Satz 2 Nr. 2 LÖG NRW liegt ein die Ladenöffnung 
rechtfertigendes Interesse vor, wenn die Öffnung dem Erhalt, der Stär­
kung oder der Entwicklung eines vielfältigen stationären Einzelhandels­
angebotes dient.

Der Einzelhandel bildet in Nordrhein-Westfalen den drittgrößten Wirt­
schaftszweig. Mehr als 100.000 Einzelhandelsbetriebe erwirtschafteten 
in NRW im Jahr 2019 einen Umsatz von über 122 Mrd. Euro und damit 
gut ein Viertel des gesamten deutschen Einzelhandelsumsatzes. Mit
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Seite 3 von 10mehr als 750.000 Beschäftigten und Auszubildenden ist der Einzelhan­
del in NRW darüber hinaus einer der wichtigsten Arbeitgeber und Nach­
wuchsförderer, da jeder zehnte Arbeitsplatz im Einzelhandel liegt. Der 
lokale Einzelhandel ist insbesondere auch für die Kommunen und Men­
schen vor Ort von Bedeutung, die dort ihre Beschäftigung finden oder 
auf dessen Versorgungsfunktion angewiesen sind.

Der stationäre Einzelhandel zählt in NRW aufgrund der verfügten Ein­
schränkungen zu den durch die Corona-Pandemie besonders stark be­
troffenen Branchen. Nach dem mehrwöchigen nahezu vollständigen 
Lockdown gelten auch seit der zum 11. Mai 2020 erfolgten Freigabe der 
Ladenöffnung für den gesamten Einzelhandel weiterhin erhebliche Ein­
schränkungen. So sind Hygienekonzepte erforderlich; weiter ist die An­
zahl von gleichzeitig im Geschäftslokal anwesenden Kunden auf eine 
Person je sieben Quadratmeter der Verkaufsfläche im Sinne des Einzel­
handelserlasses NRW beschränkt (§ 11 Abs. 1 CoronaSchVO). Nach 
Erhebungen des Handelsverbands NRW haben Einzelhändler in Nord­
rhein-Westfalen gegenüber dem Vorjahr erhebliche Umsatz- und Kun­
denfrequenzrückgänge zu verzeichnen.2

Seit Inkrafttreten der ersten Beschränkungen zum Schutz vor Neuinfizie­
rungen mit dem Coronavirus SARS-CoV-2, zu denen die Untersagung 
von Veranstaltungen mit mehr als 1000 Besuchern zählte,3 wurden in 
NRW zahlreiche bereits festgesetzte verkaufsoffene Sonn- oder Feier­
tage abgesagt. Ein Verbot von großen Festveranstaltungen gilt gemäß 
§ 13 Abs. 4 CoronaSchVO bis mindestens zum 31. Oktober 2020 fort. 
Bereits aufgrund der Untersagung von Veranstaltungen im Zeitraum von 
März bis August 2020 sind ungefähr die Hälfte der für das Jahr 2020 
festgesetzten verkaufsoffenen Sonn- und Feiertage ausgefallen. Ausge­
hend von einem im Jahre 2019 im Einzelhandel in NRW erzielten Jah­
resumsatz von ca. 122 Mrd. Euro4 und einem prozentualen Anteil des 
an verkaufsoffenen Sonn- und Feiertagen erwirtschafteten Anteils am 
Jahresumsatz von 3 %, würde im Jahr 2020 der Ausfall verkaufsoffener 
Sonn- und Feiertage im Zeitraum März bis August für den Einzelhandel 
einen Umsatzverlust i. H. v. ca. 1,84 Mrd. zur Folge haben. Durch die 
durch Coronaschutzverordnung vom 7. Juli 2020 erfolgte Verlängerung

Presseinformationen des Handelsverbands NRW vom 19.05.2020 und Newsletter 
des Handelsverbands NRW vom 23.06.2020
Erlass des Ministeriums für Arbeit, Gesundheit und Soziales vom 10.03.2020 zur
Durchführung von Großveranstaltungen ab dem 10.03.2020 
Wert NRW für 2019 laut Handelsverband NRW bzw. BBE4
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der Untersagung von großen Festveranstaltungen bis mindestens zum 
31. Oktober 2020 werden sich diese Zahlen noch erhöhen.

Seite 4 von 10

Umfragen des Handelsverbands NRW haben ergeben, dass im Einzel­
handel in beachtlichem Umfang das Risiko für Geschäftsaufgaben be­
steht.5 Die Umfragen zeigen weiter, dass die Corona-Pandemie erhebli­
che Umsatzrückgänge gegenüber dem Vorjahr zur Folge hat. Während 
der Phase des Lockdowns liegt dies auf der Hand. Aber auch für die 
ersten Wochen nach der möglichen Vollöffnung zeigen Schätzungen be­
fragter Betriebe erhebliche Umsatzrückgänge gegenüber der Vorjahres­
woche. Insgesamt ist zu konstatieren, dass der Einzelhandel in Nord­
rhein-Westfalen durch die Corona-Pandemie erheblich unter Druck ge­
raten ist. Weniger als ein Drittel der Betriebe hat so viel Umsatz wie im 
Vorjahr oder mehr erzielt, während mehr als zwei Drittel der Betriebe 
weiterhin erhebliche Einbußen zu verzeichnen haben.6 Im Mai 2020 be­
fanden sich ein Drittel der Non-Food-Einzelhändler laut einer Umfrage 
des Handelsverbandes (HDE) bei mehr als 600 Einzelhandelsunterneh­
men aus dem Non-Food-Bereich in akuter Existenznot.7 Mitte Juni 2020 
schätzte jeder Fünfte Teilnehmer einer Umfrage des Handelsverbandes 
NRW das Risiko einer Geschäftsaufgabe mit „groß bis sehr groß“ ein.8

Aufgrund der Corona-Pandemie ist der stationäre Einzelhandel flächen­
deckend und damit in allen nordrhein-westfälischen Kommunen gefähr­
det. Dieser flächendeckenden Gefährdung kann allein mit Ladenöffnun­
gen von Montag bis Samstag nicht erfolgreich begegnet werden, da er­
littene und noch zu erwartende Einbußen zu hoch ausfallen. Bund und 
Länder haben zahlreiche Programme aufgelegt, um von der Corona- 
Krise betroffene Unternehmen zu unterstützen. Sinnvoll und notwendig 
sind flankierend hierzu aber auch Maßnahmen, die dem lokalen Einzel­
handel Kunden zuzuführen und zusätzliche Einnahmemöglichkeiten er­
öffnen. Verkaufsoffene Sonn- und Feiertage haben mit ca. 3 % des Ge­
samtjahresumsatzes in der Vergangenheit in nicht unerheblichem Maße 
zum Gesamtumsatz des Einzelhandels beigetragen und sind für den 
stationären Einzelhandel von erheblicher wirtschaftlicher Bedeutung. Es

5 https://www.handelsverband-nrw.de/202Q/05/22/coronakrise-ein-drittel-der-nicht-
lebensmittelhaendler-in-akuter-existenznot/ und Newsletter des Handelsverbands 
NRW vom 23.06.2020

6 Presseinformation des Handelsverbands NRW vom 19.05.2020 und Newsletter 
des Handelsverbands NRW vom 23.06.2020

7 https://www.handelsverband-nrw.de/2020/05/22/coronakrise-ein-drittel-der-nicht- 
lebensmittelhaendler-in-akuter-existenznot/

8 Newsletter des Handelsverbands NRW vom 23.06.2020

75

https://www.handelsverband-nrw.de/202Q/05/22/coronakrise-ein-drittel-der-nicht-
https://www.handelsverband-nrw.de/2020/05/22/coronakrise-ein-drittel-der-nicht-lebensmittelhaendler-in-akuter-existenznot/
https://www.handelsverband-nrw.de/2020/05/22/coronakrise-ein-drittel-der-nicht-lebensmittelhaendler-in-akuter-existenznot/


Seite 5 von 10drängt sich daher auf, dass durch verkaufsoffene Sonn- und Feiertage 
der durch die Corona-Pandemie hervorgerufenen erheblichen Gefähr­
dung des Einzelhandels entgegengewirkt werden kann. Eine vollstän­
dige Abwehr dieser Gefährdung allein durch verkaufsoffene Sonn- und 
Feiertage ist nicht zu erwarten, aber für die Eignung eines solchen Mit­
tels auch nicht erforderlich. Ausreichend ist, wenn ein Mittel die Errei­
chung des verfolgten Zwecks fördert. Vor diesem Hintergrund sind ver­
kaufsoffene Sonn- und Feiertage ein geeignetes Mittel, um einer durch 
die Corona-Krise eingetretenen und mittelfristig auch weiterhin absehba­
ren Gefährdung des lokalen Einzelhandels entgegenzuwirken.

2. Sachgrund Nr. 4: Belebung der Innenstädte, Ortskerne, Stadt­
oder Ortsteilzentren

Überdies ist zu berücksichtigen, dass der überWochen dauernde „Lock- 
down“ einen Einkauf außer in Lebensmittelgeschäften, Drogerien, Bau-, 
Gartenbau- und Tierbedarfsmärkten unmöglich gemacht hat. Eine sol­
che längerfristige Schließung der Geschäfte kann nicht nur eine noch 
weitergehende Verlagerung des Kaufgeschehens in den Onlinehandel 
zur Folge haben, sondern auch die Struktur der Innenstädte gefährden. 
Dies gilt in reduziertem Maße auch für die weiterhing bestehenden Ein­
schränkungen und Auflagen für den Einzelhandel nach § 11 und § 2 
Abs. 3 CoronaSchVO. Der Handelsverband NRW hat auf seiner Inter­
netseite Daten zur Passantenfrequenz in den Innenstädten veröffent­
licht.9 Festzuhalten ist danach, dass die Innenstädte erheblich an Pas­
santenfrequenz eingebüßt haben. Eine Insolvenzwelle des stationären 
Einzelhandels hätte unabsehbare Folgen für die Attraktivität und die 
Funktion der Innenstädte. Solche Folgewirkungen zu vermeiden kann 
und darf verfassungsrechtlich auch Ziel einer sonn- oder feiertäglichen 
Ladenöffnung sein. Der Gesetzgeber hat dies in § 6 Abs. 1 Satz 2 Nr. 4 
LÖG NRW ebenfalls zum Ausdruck gebracht. Durch Verkaufsstellenöff­
nungen an Sonn- oder Feiertagen können Bürger wieder vermehrt auf 
den stationären Einzelhandel in den Innenstädten, Ortskernen, Stadt- o- 
der Ortsteilzentren aufmerksam gemacht und durch Stärkung des Han­
dels zugleich einer zunehmenden Verödung entgegengewirkt werden.

3. Bekämpfung der Corona-Pandemie-Auswirkungen als nicht nor­
mierter Sachgrund

9 https://www.handelsverband-nrw.de/corona/
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Seite 6 von 10Die in § 6 Abs. 1 S. 2 LÖG NRW normierten Sachgründe sind nicht ab­
schließend. Die Bekämpfung der Corona-Pandemie-Auswirkungen ist 
ein nicht ausdrücklich normiertes öffentliches Interesse. Gesellschaftlich 
besteht ein erhebliches Interesse daran, dass die gesamte Wirtschaft 
und insoweit insbesondere auch der lokale Einzelhandel in Folge der 
durch die Corona-Pandemie erlittenen Schwächungen gestärkt wird und 
durch die Vermeidung einer Welle von Betriebsaufgaben die Folgen für 
einzelne Betroffene (etwa Ladeninhaber und Angestellte), aber auch 
den Staat und die Gesamtheit der Steuerzahler so gering wie möglich 
gehalten werden.

Dabei ist weiter zu berücksichtigen, dass mit dem lokalen Einzelhandel 
ein Absatzmarkt über viele Wochen ausgefallen war und weiterhin mit 
Einschränkungen belegt ist, was zugleich nachteilige Auswirkungen auf 
die Produzenten der verkauften Güter mit sich bringt. Bund und Länder 
haben zahlreiche Programme aufgelegt, um von der Corona-Krise be­
troffene Unternehmen zu unterstützen, zum Teil über Zuschussregelun­
gen, insbesondere aber über Kreditgewährung. Kredite sind aus Sicht 
von Staat und Wirtschaft ein sinnvolles Instrument, wenn die Kreditemp­
fänger in die Lage versetzt werden, diese auch zurückzahlen zu können. 
Sinnvoll sind daher weitergehende Impulse zur Schaffung zusätzlicher 
Umsatzmöglichkeiten, wie dies verkaufsoffene Sonn- und Feiertage im 
Einzelhandel darstellen.

Verkaufsoffene Sonn- und Feiertage haben vielerorts für den Einzelhan­
del eine erhebliche wirtschaftliche Bedeutung und können daher neben 
anderen Instrumenten dazu dienen, die wirtschaftlichen Folgen der Pan­
demie abzuschwächen. Ladeninhabern wird durch verkaufsoffene Sonn- 
und Feiertage die Möglichkeit geboten, Umsatz zu generieren, nachdem 
dieser in der gesamten Branche über Monate weggebrochen war und in 
vielen Betrieben eine Rückkehr auf das Niveau vor der Corona-Krise 
nicht absehbar, sondern in weite Ferne gerückt ist. Eine Bekämpfung 
der Auswirkungen der Corona-Pandemie ist umso mehr geboten, wenn 
aufgrund der Pandemie bereits festgesetzte verkaufsoffene Sonn- und 
Feiertage ausfallen, weil die damit im Zusammenhang stehenden Ver­
anstaltungen nicht durchführbar sind. Die Neufestsetzung verkaufsoffe­
ner Sonn- oder Feiertage ist insoweit als unmittelbare Maßnahme zur 
Bekämpfung der Pandemiefolgen einzuordnen.

Zu berücksichtigen ist im Übrigen, dass über sonn- oder feiertägliche 
Ladenöffnungen eine gewisse Entzerrung des Verkaufsverhaltens er­
reicht werden kann. Sonn- oder feiertägliche Ladenöffnungen können
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Seite 7 von 10dazu führen, dass sich die Kunden auf mehr Tage verteilen: Sonn- und 
Feiertagsöffnungen haben nach aller Erfahrung eine besondere Attrakti­
vität. Es ist deshalb zu erwarten, dass viele Kunden Sonn- oder Feier­
tage als Einkaufstag nutzen werden. Das kann bei Einhaltung der Hygi­
enevorschriften zu einer Verringerung der Ansteckungsgefahr beitragen. 
Insbesondere können hierdurch Wartezeiten vor Eintritt in die Geschäfte 
verringert werden. Dies ist von besonderer Bedeutung, weil die An­
sammlung zahlreicher wartender Kunden vor den Geschäften anders als 
ein regulierter Aufenthalt in den Geschäften die Ansteckungsgefahr er­
höht. Die Einhaltung von Abstandsregeln vor den Geschäften ist - wenn 
überhaupt - so doch nur schwer durchzusetzen. Es besteht deshalb ein 
besonderes öffentliches Interesse an der Entzerrung der Einkaufszeiten. 
Auch dies ist bei der Zulassung einer sonn- und feiertäglichen Ladenöff­
nung ein wichtiger öffentlicher Belang, der dies - neben der existentiel­
len Bedrohung vieler Einzelhändler - rechtfertigen kann.

4. Kumulation der Sachgründe

Die Zulassung verkaufsoffener Sonn- oder Feiertage kann mit mehreren 
Sachgründen begründet werden. Treffen mehrere der in § 6 Abs. 1 LÖG 
NRW benannten Sachgründe zu, wird hierdurch das öffentliche Inte­
resse an einer sonn- oder feiertäglichen Ladenöffnung gestärkt. Deshalb 
sollten sonn- oder feiertägliche Ladenöffnungen, die ihren Grund in der 
Corona-Pandemie haben, auf alle der vorgenannten Sachgründe ge­
stützt werden. Wie im Einzelnen ausgeführt, treffen die Sachgründe flä­
chendeckend in Nordrhein-Westfalen zu. Das rechtfertigt es, die Sach­
gründe Nr. 2 und 4 sowie die unbenannten Sachgründe „Bekämpfung 
der Corona-Pandemie-Auswirkungen“ und „Infektionsschutz“ insgesamt 
zur Begründung von verkaufsoffenen Sonn- oder Feiertagen heranzu­
ziehen.
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5. Entscheidung durch die Gemeinden

Es bleibt nach § 6 Abs. 1 und 4 LÖG NRW auch weiterhin Aufgabe der 
Gemeinden, die verkaufsoffenen Sonn- oder Feiertage festzusetzen. In­
soweit müssen Feststellungen dazu getroffen werden, ob wegen der 
Pandemie-Auswirkungen eine Gefährdung des Einzelhandels auch in 
der jeweiligen Gemeinde besteht, dem mit der sonn- oder feiertäglichen 
Ladenöffnung begegnet werden soll. Hierzu sind Ausführungen in die 
entsprechenden Beschlussvorlagen aufzunehmen. Dabei können sich 
Gemeinden die vorgenannten Erwägungen zum Vorliegen eines öffentli­
chen Interesses zu Eigen machen. Die genannten Gründe sollten nach 
Möglichkeit kumulativ Berücksichtigung finden. Angesichts der mit die­
sem Erlass festgestellten flächendeckenden Gefährdung des stationä­
ren Einzelhandels in Nordrhein-Westfalen ist die Beweislast umgekehrt: 
Eine Ladenöffnung unter Berufung auf die Sachgründe Nr. 2, Nr. 4, oder 
die Bekämpfung der Pandemie-Auswirkungen scheidet nur dann aus, 
wenn feststeht, dass diese Erwägungen vor Ort nicht eingreifen.

6. Anzahl verkaufsoffener Sonn- oder Feiertage

Gemeinden in Nordrhein-Westfalen können gemäß § 6 Abs. 1 Satz 1 
und Abs. 4 LÖG NRW durch Verordnung eine Ladenöffnung an jährlich 
bis zu acht nicht unmittelbar aufeinanderfolgenden Sonn- oder Feierta­
gen je Verkaufsstelle gestatten. Die Festsetzung kann dabei für das ge­
samte Gemeindegebiet oder bestimmte Bezirke bzw. Ortsteile (oder 
auch kleinere Bereiche innerhalb dieser Unterteilungen) erfolgen. In die­
sem Fall dürfen innerhalb der Gemeinde nicht mehr als 16 Sonn- oder 
Feiertage je Kalenderjahr freigegeben werden, wobei die einzelne Ver­
kaufsstelle an maximal acht Sonn- oder Feiertagen nach § 6 Abs. 1 und 
4 LÖG NRW öffnen darf. Erfolgt eine Freigabe nach § 6 Abs. 1 LÖG 
NRW für das gesamte Gemeindegebiet, darf dabei nur ein Advents­
sonntag freigegeben werden. Erfolgt die Freigabe beschränkt auf be­
stimmte Bezirke, Ortsteile, und Handelszweige, darf nur ein Advents­
sonntag je Bezirk, Ortsteil und Handelszweig freigegeben werden, ins­
gesamt dürfen jedoch nicht mehr als zwei Adventssonntage je Ge­
meinde freigegeben werden.

Auch im Hinblick auf die Besonderheiten der Corona-Pandemie müssen 
die in § 6 LÖG NRW normierten gesetzlichen Höchstgrenzen sowie die 
in der Vorschrift genannten „Ausschlusstatbestände“ für bestimmte 
Sonn- oder Feiertage eingehalten werden. Zu berücksichtigen ist auch,
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Seite 9 von 10dass nach aktuellen Erkenntnissen durch die Corona-bedingten Ein­
schränkungen bereits im Zeitraum März bis August 2020 die Hälfte der 
verkaufsoffenen Sonn- und Feiertage für 2020 ausgefallen sind bzw. 
ausfallen. Damit entfallen zugleich die im Rahmen des geltenden 
Rechts zulässigerweise vorgesehenen Beeinträchtigungen der Sonn- 
und Feiertagsruhe. Dies gilt insbesondere auch mit Blick auf die im Ein­
zelhandel beschäftigten Arbeitnehmer.

Mit Blick auf die unter 1. bis 4. dieses Erlasses enthaltenen Erwägungen 
sind angesichts der besonderen Situation 2020 als Ersatz für ausgefal­
lene verkaufsoffene Sonn- oder Feiertage je Verkaufsstelle bis zu vier 
verkaufsoffene Sonn- oder Feiertage vertretbar und angemessen. Das 
verfassungsrechtlich verankerte Regel-Ausnahme-Verhältnis ist insoweit 
gewahrt, zumal die Vorgaben in § 6 LÖG NRW unangetastet bleiben.
Die Gemeinden können die Verkaufsstellenöffnungen auf das gesamte 
Gemeindegebiet erstrecken oder auf bestimmte Bezirke bzw. Ortsteile 
(oder auch kleinere Bereiche innerhalb dieser Unterteilungen) „auftei­
len“. Wegen der Zielsetzung, die Pandemie-Folgen für den lokalen Ein­
zelhandel insgesamt abzuschwächen, ist im Übrigen eine räumliche Ein­
schränkung etwa auf zentrale Versorgungsbereiche oder Innenstädte 
nicht erforderlich. Sie kann im Einzelfall gleichwohl sinnvoll sein, weil an 
Erhalt und Förderung der Innenstädte und zentraler Versorgungsberei­
che ein besonderes öffentliches Interesse besteht. Bei gemeindeweiten 
Freigaben können bis zu vier „Corona-bedingte“ Ladenöffnungen zuge­
lassen werden, bei räumlichen Differenzierungen bis zu acht wobei die 
Höchstzahl verkaufsoffener Sonn- oder Feiertage je Verkaufsstelle dann 
bei vier liegt. Dieses Verhältnis lehnt sich an die gesetzliche Regelung in 
§6 Abs. 4 LÖG NRW an.

Hinzuweisen ist im Übrigen darauf, dass neben vier verkaufsoffenen 
Sonn- oder Feiertagen je Verkaufsstelle unter Berufung auf „Pandemie- 
Gesichtspunkte“ nach § 6 LÖG NRW weitere Ladenöffnungen im öffent­
lichen Interesse erfolgen können. Die insoweit geltenden regelmäßigen 
Anforderungen (etwa hinsichtlich der räumlichen Ausdehnung des Frei­
gabebereichs und die Begründungsanforderungen) sind dann jedoch 
normal zu beachten. Zudem darf die Jahreshöchstzahl von acht ver­
kaufsoffenen Sonn- oder Feiertagen je Verkaufsstelle nicht überschritten 
werden.
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7. Gültigkeitsdauer

Dieser Erlass ist gültig bis zum 31. Dezember 2020.

Ich bitte um Kenntnisnahme und Weitergabe an die Kreisordnungs- und 
örtlichen Ordnungsbehörden.

Mit freundlichen Grüßen 

Im Auftrag

Dr. Anja Schumacher
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Zusammenfassung 

Die Covid-19 Pandemie hat weiterhin 
weitreichende Auswirkungen auf die 
Geschäfte der Unternehmen: Fast vier von 
fünf rechnen für das Gesamtjahr 2020 mit 
einem Rückgang ihrer Umsätze. 

Viele Betriebe haben aktuell weniger 
Kunden, weniger Aufträge oder bangen um 
ihre Existenz: 60 Prozent der Unternehmen 
spüren einen deutlichen Rückgang der 
Nachfrage. Die unterbrochenen 
Lieferketten im In- und Ausland aufgrund 
von Produktionsschließungen und 
Einschränkungen im Grenzverkehr 
verstärken die Herausforderungen 
insbesondere in der Industrie. 

Um die betriebswirtschaftlichen Folgen der 
COVID-19 Krise einzudämmen, stellt rund 
jedes vierte Unternehmen sein 
Geschäftskonzept auf andere Produkte und 
Kundengruppen um oder fokussiert neue 
Absatzmärkte und -wege. Jeder dritte Betrieb 
setzt zudem auf eine verstärkte Digitalisierung 
im Unternehmen. Die Betriebe sind also 
bestrebt, die Krise auch mit neuen Ansätzen 
zu überstehen. Dennoch sehen sich viele 
Unternehmen gezwungen, ihre 
Investitionspläne in diesem Jahr zu 
reduzieren.  
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Umsatzsteigerung
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Unterbrechung 
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Wieder geöffnet
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Kreativität und Flexibilität gegen die Krise 

Um die Geschäftstätigkeit trotz der gravierenden Auswirkungen der Pandemie aufrechtzuerhalten, 
ergreifen die Unternehmen unterschiedliche, teils kreative Maßnahmen. Gut jeder vierte Betrieb 
stellt sein Geschäftskonzept auf andere Produkte und Kundengruppen um oder fokussiert neue 
Absatzmärkte und -wege. Im Gastgewerbe, wo viele Unternehmen bis dato nur Speisen zum 
Mitnehmen oder über Lieferdienste anbieten dürften, tut dies sogar mehr als ein Drittel.  

In der Krise setzt mehr als jeder dritte Betrieb auf eine verstärkte Digitalisierung im Unternehmen. 
Besonders hoch ist der Anteil bei den personennahen Dienstleistern. Sprachunterricht, Beratungen 
sowie Kommunikations-, Finanz- oder Versicherungsdienstleistungen werden zum Teil virtuell 
durchgeführt. Rund die Hälfte dieser Betriebe wechselt derzeit auf digitale Formate. Auffallend ist, 
dass mit zunehmender Unternehmensgröße mehr Digitalisierung erfolgt. Während bei den kleinen 
Betrieben mit weniger als 20 Beschäftigten der Wert unter 30 Prozent liegt, geben dies schon 43 
Prozent der Unternehmen ab 20 Mitarbeiter an. Ab 200 Mitarbeitern liegt der Wert bei deutlich 
über 50 Prozent und bei Betrieben mit mehr als 1.000 Mitarbeitern sind es sogar zwei Drittel. 

 

Rationalisierungsmaßnahmen werden von einem Drittel der Betriebe umgesetzt, wobei kleinere 
Unternehmen hier deutlich weniger Spielraum sehen als größere. 

Jedes fünfte Unternehmen sieht keine Möglichkeit, eigene Maßnahmen zu ergreifen, um der Krise 
zu begegnen. 

  

9%
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19%
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Suche nach neuen Lieferanten für Vorprodukte /

Dienstleistungen

Keine
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Rationalisierung

Verstärkte Digitalisierung im Unternehmen

Betriebliche Maßnahmen zur Begegnung der Krise
in Prozent, Mehrfachnennung möglich

Umstellung der Geschäfte / 

des Geschäftskonzepts

Suche nach neuen Lieferanten für Vorprodukte / 

Dienstleistungen
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Sonstige Maßnahmen 

Freitextantworten der Unternehmen  

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Ein Blick in die Freitextantworten zeigt, dass viele Unternehmen neue Hygienekonzepte und 
Schutzmaßnahmen einrichten. Andere versuchen über Werbung, Kundenpflege oder 
Neukundenakquise den Betrieb in der Krise aufrecht zu erhalten. Viele Unternehmen geben aber 
auch an, dass sie der Pandemie mit Einsparungen und Reduzierungen sowie mit Personalabbau 
oder Investitionsstopps begegnen. Dies unterstreicht, dass die Folgen der Krise noch lange 
nachwirken werden. Die Inanspruchnahme von Unterstützungsangeboten wie Kurzarbeit, 
Stundungen, sowie Kredite und Darlehen wird weiterhin von einer großen Zahl der Unternehmen 
genannt. 

Die weltweite Pandemie wirkt sich auch negativ auf die globalen Lieferketten aus. 
Werksschließungen in vielen Ländern Asiens und Europas, Logistikengpässe durch 
Grenzschließungen und -kontrollen und den Ausfall vieler Passagierflieger, die normalerweise auch 
Luftfracht transportieren, sowie neue Handelshemmnisse erschweren das Geschäft für die 
international vernetzte deutsche Wirtschaft. Jedes zehnte Unternehmen hierzulande ist inzwischen 
auf der Suche nach neuen Lieferanten für seine Vorprodukte oder Dienstleistungen. Gegenüber der 
Vorumfrage hat sich dieser Wert verdoppelt. In der Gesundheitswirtschaft stellen 13 Prozent der 
Unternehmen ihre Lieferketten um. In der Industrie und im Großhandel sind es sogar 17 Prozent. 

ng 

Schließung 
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Breite der Wirtschaft im Krisenmodus 

Knapp vier von fünf (78 Prozent) Unternehmen rechnen für das Gesamtjahr 2020 mit einem 
Rückgang ihrer Umsätze. Die Lage für die deutsche Wirtschaft bleibt somit sehr kritisch. Im 
Vergleich zur Vorumfrage sind es jedoch etwas weniger Unternehmen, die mit Umsatzrückgängen 
für das Gesamtjahr rechnen. Ursache hierfür sind insbesondere die ersten Lockerungen im 
Einzelhandel. 

Nichtsdestoweniger sieht sich mehr als jedes achte Unternehmen von einer Insolvenz bedroht. Die 
Krise gräbt sich also tief in die Unternehmenslandschaft ein. 

 

 

Überdurchschnittliche Umsatzrückgänge verzeichnen das Gastgewerbe (90 Prozent) und die 
Reisewirtschaft (95 Prozent). Diese Branchen waren ganz besonders von der Stilllegung ihrer 
Geschäfte und den Reiseeinschränkungen betroffen. Auch das Risiko der Insolvenz ist hier 
besonders groß: Ein Drittel des Gastgewerbes und knapp die Hälfte der Reisewirtschaft stellen sich 
aktuell die Existenzfrage. Es bleibt noch abzuwarten, inwieweit die Öffnungsschritte hier für mehr 
Luft sorgen werden. Doch auch nachgelagerte Branchen wie Verkehr und Lagerei (85 Prozent) sind 
stark von Umsatzrückgängen betroffen. Finden Produktion und Verkauf von Waren nur noch 
eingeschränkt statt, ist auch ihr Geschäft beeinträchtigt. 

3%

8%

11%

11%

22%

22%

25%

78%

Auswirkungen von COVID-19 auf den Umsatz
in Prozent auf den Gesamtumsatz im Jahr 2020

Umsatzsteigerung Keine Auswirkungen

Derzeit keine Einschätzung möglich Rückgang um bis zu 10 %

Rückgang um mehr als 10 % bis zu 25 % Rückgang um mehr als 25 % bis zu 50 %

Rückgang um mehr als 50 %
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Immerhin können 80 Prozent der noch geschlossenen Unternehmen ihre Geschäfte sofort oder 
innerhalb der nächsten zwei Wochen wieder starten. 

Mit starken Umsatzrückgängen um mehr als 50 Prozent sehen sich insbesondere kleine 
Unternehmen konfrontiert. In der Gesamtwirtschaft sind es weiterhin ein Viertel der Betriebe, die 
mit Umsatzeinbrüchen in dieser Höhe rechnen. 

Der Anteil der Unternehmen, die mit einer Umsatzsteigerung oder zumindest keiner Auswirkung 
auf ihren Umsatz rechnen, ist im Vergleich zur Vorumfrage leicht gestiegen und beläuft sich nun 
auf gut ein Zehntel (fünf Prozent Ende März). Wenn auch weiterhin erschreckend hoch, ist die Zahl 
der Unternehmen, die Umsatzrückgänge erwarten, im Dienstleistungsbereich, Bau und Handel 
etwas gesunken. In der Industrie, in Reisewirtschaft, Gastgewerbe sowie bei Verkehr und Lagerei 
sind es dagegen inzwischen noch mehr Unternehmen, die von Einbußen betroffen sind. 

 

 

Eine Folge der sinkenden Umsätze sind Anpassungen im Personalbedarf der Unternehmen. Mehr 
als ein Drittel sieht sich gezwungen, Beschäftigung abzubauen. Im Vergleich zur Vorumfrage ist 
dieser Anteil etwas geringer (34 Prozent, Vorumfrage 38 Prozent). Bezeichnend ist jedoch, dass nur 
drei Prozent der Betriebe planen, zusätzliches Personal einzustellen. Diese Einschätzung zieht sich 
durch alle Sektoren der Wirtschaft. 
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das Gesamtjahr 2020 durch COVID-19 rechnen
nach Sektor, in Prozent
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34%
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Wir müssen Personal abbauen Gleichbleibend Wir stellen zusätzliches Personal ein

Beschäftigungspläne
in Prozent
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Herausforderungen an allen Seiten 

Die Auswirkungen der COVID-19 Pandemie auf die Unternehmen in Deutschland sind enorm. 60 
Prozent haben mit einer geringeren Nachfrage zu kämpfen. Vor allem in der Industrie – hier kommt 
die internationale Perspektive hinzu – sind die Sorgen um die Nachfrage groß, gefolgt von der 
Verkehrs- und Lagerwirtschaft sowie dem Groß- und Einzelhandel. Mitunter stornieren Kunden 
auch ganze Aufträge, wovon 43 Prozent der Unternehmen berichten. 

Bei mehr als jedem dritten Betrieb in Deutschland liegen die Geschäfte ganz oder in großen Teilen 
still. Vor allem das Gastgewerbe und die Reisewirtschaft sind stark betroffen. Hier bereiten sich die 
Betriebe aber auf die schrittweisen Öffnungen vor.  

Weniger Investitionen 

Mehr als ein Drittel der Unternehmen streicht seine Investitionspläne in diesem Jahr zusammen. 
Fehlende Nachfrage, schwierige Finanzierungsbedingungen und Unsicherheit über die zukünftige 
Entwicklung der Krise führen zu weniger Investitionen, vor allem von größeren Unternehmen. Das 
könnte dann bei Herstellern von Investitionsgütern oder auch im Baugewerbe zusätzliche Probleme 
schaffen – und so die Krise zusätzlich verstärken und verlängern. 

Mehr als jedes achte Unternehmen in Deutschland ist aufgrund der COVID-19 Auswirkungen von 
Insolvenz bedroht. Bei kleinen Betrieben bis 19 Mitarbeitern sind es sogar 15 Prozent, die um ihre 
Existenz bangen. Das zeigt, welche dramatischen wirtschaftlichen Folgen die Pandemie hat. 
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35%
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Auswirkungen der COVID-19 Pandemie auf Geschäfte der 
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in Prozent, Mehrfachnennung möglich
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90 Prozent arbeiten unter Vorkrisenniveau – Normalisierung wird 

dauern 

Nur gut ein Zehntel der Betriebe arbeitet (bereits wieder) in oder über der Vorkrisenauslastung. Das 
Baugewerbe, allen voran mit knapp einem Drittel, liegt in dieser Kategorie deutlich über dem 
Durchschnitt der Gesamtwirtschaft. Hingegen zeigt sich die besondere Betroffenheit der 
Reisewirtschaft auch hier nochmals deutlich: Zwei von fünf Unternehmen erwarten erst im Verlauf 
des Jahres 2021 eine Normalisierung. Jedes zehnte Unternehmen glaubt sogar, das Vorkrisenniveau 
seiner Geschäftstätigkeit gar nicht mehr erreichen zu können. 

In der Gesamtwirtschaft rechnet jeweils rund ein Drittel mit einer Rückkehr zur Normalität in der 
zweiten Jahreshälfte beziehungsweise im Verlauf des Jahres 2021.  

 

Während mehr als die Hälfte der Unternehmen ohne Unterbrechung gearbeitet hat, konnten 
weitere 13 Prozent bereits wieder öffnen. 17 Prozent geben an, sofort wieder öffnen zu können. 
Mehr als zwei Monate Vorlauf benötigen zwei Prozent der Unternehmen in der Gesamtwirtschaft.  

Insbesondere in der Reisewirtschaft scheint hier eine große Heterogenität zu bestehen. 10 Prozent 
der Betriebe, deutlich mehr als in der Gesamtwirtschaft, benötigen mehr als zwei Monate Vorlauf. 
Gleichzeitig gibt ein Drittel der Firmen an, ohne Vorlauf wieder starten zu können. Dieser 
Unterschied erklärt sich dadurch, dass Reisebüros schneller wieder ihre Beratungstätigkeit 
aufnehmen können als Veranstalter, die einen gewissen Vorlauf benötigen. Im Gastgewerbe, der 
Branche mit den meisten Schließungen, gibt ein Drittel der Unternehmen an, direkt wieder öffnen 
zu können; 43 Prozent würden ein bis zwei Wochen Vorlauf zu benötigen. Das Gastgewerbe ist 
damit die Branche, die am schnellsten wieder ihre Geschäftstätigkeit aufgreifen kann, wenngleich 
das nicht bedeutet, dass die Auslastung rasch an das Vorkrisenniveau anknüpfen kann. 

Unternehmen, die geöffnet sind, rechnen mit einer ähnlich schnellen Rückkehr zur normalen 
Geschäftstätigkeit wie die geschlossenen Betriebe, die bis zu vier Wochen Vorlauf für eine 
Wiedereröffnung benötigen. Von den Unternehmen, die überhaupt nicht mit einer Rückkehr zur 
Normalität rechnen, war ein Drittel nicht von den Schließungen betroffen. Dies verdeutlicht, wie 
groß die Einschnitte der COVID-19 Pandemie auch jenseits der Betriebsschließungen für die 
deutschen Unternehmen sind. 

11%

4%

17% 15%

28%

6% 5%

14%

Wir arbeiten

(bereits wieder)

in oder über der

Vorkrisenauslastung

Q2 Q3 Q4 2021 Nach 2021 Wir rechnen

nicht mit

einer Rückkehr

zur Normalität

Derzeit keine

Einschätzung

möglich

Rückkehr zur normalen Geschäftstätigkeit
in Prozent

90



9   |   3. DIHK-BLITZUMFRAGE ZU COVID-19 
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13%
17%

11%
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34%

Organisatorischer Vorlauf für Wiedereröffnung
in Prozent

Wir haben ohne Unterbrechung gearbeitet Wir arbeiten bereits wieder
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Vorlauf von 3-4 Wochen Vorlauf von 1-2 Monaten

Längerer Vorlauf nötig
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Methodik 

Die Umfrage hat vom 4. bis 6. Mai 2020 stattgefunden. Rund 10.000 Unternehmen haben an der Umfrage 
teilgenommen.  
 
Die Antworten verteilen sich auf die Industrie (18%), Baugewerbe (5%), Einzelhandel (12%), Großhandel (6%), Verkehr 
und Lagerei (4%), Reisewirtschaft (4%), Gastgewerbe 11%), Gesundheitswirtschaft (3%), Personenbezogene 
Dienstleistungen (12%), Unternehmensbezogene Dienstleistungen (24%). 
 
Nach Unternehmensgrößenklasse verteilen sich die Antworten wie folgt:  1-19 Beschäftigte (63%), 20-199 
Beschäftigte (27%), 200-499 Beschäftigte (5%), 500-999 Beschäftigte (2%), über 1.000 Beschäftigte (3%). 
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Handel: Verhaltener Re-Start für die ganze Branche 

Durch Betriebsschließungen war und ist der Einzelhandel von den Auswirkungen der Krise direkt 

betroffen. Zwei Drittel der Betriebe mussten ihr Geschäft schließen. Der Großhandel konnte in der 

Regel weiterarbeiten: 75 % der Betriebe hatten dort ohne Unterbrechung geöffnet. Inzwischen ist 

die Öffnung aller Geschäfte unter Auflagen zur Hygiene möglich. Einige wenige Betriebe benötigen 

zur Umsetzung der Vorschriften etwas Vorlauf, aber in der Regel ist eine Öffnung sehr schnell 

realisierbar. 

 

Die Konsumlaune ist momentan sehr gebremst. Die komplette Rückkehr zu Geschäften wie in der 

Zeit vor Corona wird daher auf sich warten lassen. Ungefähr die Hälfte der Betriebe rechnet mit 

einer Normalisierung noch in diesem Jahr – im Großhandel etwas früher, da dort der Anteil der 

Betriebe, die bereits (wieder) in oder über Vorkrisenauslastung arbeiten, höher ist. Ein Drittel 

rechnet allerdings erst im nächsten Jahr oder noch später wieder mit normalen Geschäften. Es gibt 

aber nach wie vor auch viel Unsicherheit und für einen kleinen Anteil der Unternehmen wird es 

voraussichtlich kein „neues“ Normal geben. 
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Krisenmodus beim Großteil der Handelsunternehmen 

Perspektivisch befürchten deswegen die meisten Händler für das Gesamtjahr 2020 einen Umsatz-

rückgang. Allerdings hat sich die Situation gegenüber der Blitzumfrage im März leicht verbessert. 

Damals befürchteten noch 82 Prozent der Einzelhändler und 80 Prozent der Großhändler einen 

Umsatzrückgang. In der aktuellen Umfrage sind es 78 bzw. 74 Prozent. Trotz der ersten Lockerun-

gen sieht sich jeder zehnte Einzelhändler und sechs Prozent der Großhändler aktuell von einer 

Insolvenz bedroht. 
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Weniger Umsatz, hohe Kosten 

Die Einschätzung der Umsatzentwicklung für 2020 ist vor allem auf die wochenlange Schließung 

der Läden zurückzuführen: Mehr als drei Viertel der Einzelhändler hatten in dieser Zeit merkliche 

Umsatzeinbußen bzw. überhaupt keine Umsätze mehr. Auch nach den, in den letzten Wochen, 

erfolgten Öffnungen der meisten Einzelhandelsgeschäfte, bleibt die Bilanz sehr verhalten. Die 

Konsumneigung und die Kundenfrequenz in den Innenstädten liegen weit unter Vorjahresniveau. 

In 65 Prozent der Läden ist die Anzahl der Kunden gesunken, 14 Prozent haben sogar fast gar keine 

Kunden mehr. Maskenpflicht und viele neue Hygieneregeln, die in den Geschäften zu beachten 

sind, verunsichern die Konsumenten. 

Bei den Anbietern von Mode (Bekleidung, Schuhe) etwa sind die Lager voll mit Frühjahrsware, die 

Rechnungen der Lieferanten da, aber die Kunden bleiben aus. Durch Online-Aktivitäten konnten 

einige dieser Händler während der Schließzeit einen Teil der Ware absetzen, aber bei weitem nicht 

im gewohnten Umfang. Nun drohen außerdem Rabattschlachten, die die Modebranche weiter 

schwächen werden.  

Allerdings gibt es auch Teile des Handels, die in der Krise höhere oder gleichbleibende Kunden-

zahlen und Umsätze haben. Dazu gehören vor allem der Lebensmittelhandel, Drogeriemärkte, 

Apotheken und teilweise auch der E-Commerce, je nachdem welche Produkte online verkauft 

werden. Aber auch Bau- und Gartenmärkte werden aktuell stark frequentiert. Insgesamt haben 

sieben Prozent der Händler mehr Kunden und 14 Prozent verzeichnen ein gleichbleibendes Niveau. 

Bei 11 Prozent ist der Umsatz gestiegen, bei 13 Prozent mehr oder weniger gleich geblieben. 

   

 

Problematisch für viele Einzelhändler: Obwohl 

die Umsätze deutlich eingebrochen sind, blei-

ben die Kosten hoch. Nur 18 Prozent der 

Unternehmer konnten die Kosten senken. Nach 

wie vor sind die Fixkosten in Form von Gewer-

bemieten oder fälligen Zahlungen für einge-

kaufte Waren, die nun aber nicht abgesetzt 

werden können, eine große Herausforderung. 

Der Dialog mit Vermietern und Lieferanten 

bleibt daher wichtig, um die Folgen der Krise zu 

dämpfen und Liquidität zu sichern. 
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Auch der Großhandel ist von den Auswirkungen der Corona-Krise betroffen. Zwar gab es hier kaum 

Betriebsschließungen. Aber vor allem Anbieter im konsumnahen Bereich, also z.B. Lieferanten von 

Gastronomie oder Großmärkte, haben mit Kunden- und Umsatzrückgängen zu kämpfen. Auch im 

Bereich Büromaterial ist die Nachfrage rückläufig. Es gibt aber auch einige Branchen, die deutlich 

mehr zu tun haben. Das ist unter anderem der Chemikalien-Großhandel, der ein wichtiger Zuliefe-

rer für die Hersteller von Desinfektionsmittel ist. Auch die Nachfrage nach Versand- und Ver-

packungsmaterial ist gestiegen, da der Warenversand zugenommen hat. DHL etwa befördert 

aktuell fast doppelt so viele Pakete wie normalerweise. Insgesamt sind die Auswirkungen der Krise 

auf Kundenzahl und Umsätze nicht so stark wie im Einzelhandel. Die Kostensituation stellt sich 

ähnlich dar wie im Einzelhandel: Der Großteil hat trotz gesunkener Einnahmen gleichbleibende 

oder sogar gestiegene Kosten. 

 

  

    

 

 

Finanzierung:  
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Eigenkapital schrumpft 

Die Umsatz- und Kostensituation wirkt sich vor allem auf das Eigenkapital der Betriebe aus. Der 

Einzelhandel ist dabei stärker betroffen als der Großhandel. Bei jedem fünften Handelsunter-

nehmen kommt es zu Liquiditätsengpässen. Das sind aber weniger Betriebe als in der Gesamt-

wirtschaft.  

Die Finanzierungssituation ist insgesamt angespannt. Unternehmen berichten, dass sie auf 

Schwierigkeiten, wie langwierige Prüfungen und unattraktive Konditionen stoßen. Für viele 

Handelsunternehmen ist eine Verschuldung nur schwer zu verkraften, da damit in den nächsten 

Jahren keinerlei Geld für Investitionen zur Verfügung steht. 
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Nachfrage und Lieferketten bereiten Probleme 

 

Die geringere Nachfrage bzw. die 

Stornierung von Kundenaufträgen 

sind die größten Sorgen des Han-

dels. Dem Großhandel fehlen dabei 

zwar hauptsächlich die deutschen 

Abnehmer, aber auch bei den Kun-

den aus der EU- und aus Dritt-

staaten sind deutliche Rückgänge 

zu verzeichnen. Im Einzelhandel 

sind die ausländischen Märkte 

weniger relevant, in Grenzregionen 

zu den Nachbarländern, vor allem 

zur Schweiz und zu Frankreich, 

brechen aber ebenfalls erhebliche Umsätze weg. 

Vor allem für den Großhandel, aber auch teilweise im Einzelhandel, sind fehlende Waren und 

logistische Engpässe ein Problem. So ist z.B. die Nachfrage nach PC-Zubehör und nach Artikeln für 

den Outdoor-Bereich sehr hoch. Dort gibt es teilweise bereits lange Lieferfristen und Lücken in den 

Sortimenten. Auch im Automobilhandel gibt es Probleme bei den Lieferketten: Durch Werks-

schließungen fehlt der Nachschub an Neuwagen. Außerdem können aktuell viele Ersatzteile, die oft 

aus Italien und Spanien kommen, nicht geliefert werden. Das gilt teilweise auch für andere Pro-

dukte, die aus diesen Ländern stammen, z.B. werden Weine aus den südlichen Ländern aktuell 

kaum nachgeliefert. 
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Zudem kommt es zu logistischen Engpässen und Verteuerungen im internationalen Geschäft, da 

ungefähr die Hälfte der Kapazität im Luftfrachtbereich durch die fehlenden Passagiermaschinen 

weggebrochen ist. Bei der Seefracht sind die Schiffe und Container wieder unterwegs. Noch ist 

offen, ob es in Kürze zu einem Container-Stau in den deutschen Häfen kommen wird, wenn 

bestellte Ware eintrifft, aber nicht sofort abgeholt wird, da die Lager teilweise noch voll sind. 

 

Reaktionen auf die Krise: Prozesse digitalisieren und straffen 

Die Handelsunternehmen setzen bei ihrer Reaktion auf die Krise nicht nur auf Einsparungen. Zwar 

stehen für 37 Prozent Rationalisierungsmaßnahmen im Vordergrund, allerdings ist durch die Krise 

auch die Digitalisierung in den Fokus gerückt. Viele Einzelhändler haben die Zeit während der 

Betriebsschließung eingesetzt und ihre Aktivitäten in der Online-Kommunikation und im Online-

Verkauf verstärkt oder sogar neue Instrumente aufgebaut. Das geht teilweise mit Veränderungen 

im Geschäftskonzept einher – so werden zum Beispiel Instagram-Storys zum neuen Vertriebskanal 

für Modehändler oder lokale Lieferservices sichern zumindest einen Teil des Verkaufs vor Ort. Aller-

dings sind Investitionen in nächster Zeit bei vielen Händlern erst einmal zurückgestellt. Knapp 

40 Prozent kürzen angesichts der momentanen wirtschaftlichen Situation ihre Investitionspläne  

für 2020. 
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Die Rationalisierungspläne treffen auch die Mitarbeiter. Ein knappes Drittel der Einzelhändler und 

27 Prozent der Großhändler sind so stark von der Krise betroffen, dass sie planen Personal abzu-

bauen. Nur sehr wenige Unternehmen im Handel planen dagegen mehr Mitarbeiter zu beschäfti-

gen. 

 

 

  

27%

71%

2%

Wir müssen Personal abbauen

Gleichbleibend

Wir stellen zusätzliches Personal ein

Beschäftigungspläne im 
Großhandel
in Prozent

32%

65%

3%

Wir müssen Personal abbauen

Gleichbleibend

Wir stellen zusätzliches Personal ein

Beschäftigungspläne im 
Einzelhandel
in Prozent

101



Methodik  
Die Umfrage hat vom 4. bis 6. Mai 2020 stattgefunden. Rund 10.000 Unternehmen haben an der Umfrage 

teilgenommen, davon waren 12% aus dem Einzelhandel (12%) und 6% aus dem Großhandel (6%).  
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Handelsverband NRW: Umfrage zur aktuellen Situation im Einzelhandel, KW 28/29-2020 
Stand: 14.07.20  

[Aktueller Text und Fragen in blau bzw. im Änderungsmodus] 

Historie 

 Ab KW 17 (20. April) mit ersten Öffnungen Umfrage begonnen 

 Mit KW 22/23 (25. Mai) zweiwöchiger Rhythmus 

Einleitung: 

Sehr geehrte Damen und Herren, 
die Ergebnisse unserer regelmäßigen Befragung liefern uns eine wichtige ergänzende Basis in der 

Begleitung der Coronakrise, insbesondere bei den Gesprächen mit den Entscheidungsträgern in 

Politik und Verwaltung. Auch weiterhin möchten wir die aktuelle Entwicklung verfolgen und Sie im 

Online-Fragebogen um eine Einschätzung bezogen auf die vergangenen zwei Wochen (06.07.-

18.07.2020) im Vergleich zu den entsprechenden zwei Vorjahreswochen bitten. Die Beantwortung 

benötigt nur wenige Minuten, für Ihre Unterstützung bedanken wir uns herzlich!  

 

N=207 

 Davon rund vier Fünftel unter 800qm VKF/in städtischer Lage 

Zeitpunkt der Wiedereröffnung 

  In % In % In % In % In % In % In % In % 

  KW17 KW18 KW19 KW20 KW21 KW22/3 KW24/5 KW26/7 

0 Ich darf nicht öffnen 4,9 1,6       

1 Geschäft bleibt trotz Öffnungsmöglichkeit 

geschlossen 

2,2  1,2 1,1 1,1 1,3 0,5 1,0 

2 Wiedereröffnung durch Freigabe für 

Geschäfte mit Verkaufsfläche bis 800 qm 

60,9 56,7 55,8 57,4 58,8 55,8 54,9 50,7 

Anlage 5
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3 Wiedereröffnung durch Freigabe für 
bestimmte Sortimentsbereiche (Möbel, 

Babyausstattung etc.) 

7,6 7,3 7,0 9,0 6,5 3,9 6,6 5,8 

4 Wiedereröffnung durch Freigabe bei 

Begrenzung der Verkaufsfläche auf max. 800 

qm 

 6,7 7,0 4,7 5,0 3,9 6,6 7,7 

5 Wiedereröffnung durch vollständige Freigabe 

für alle Geschäfte  

   2,5 3,2 5,8 9,4 7,2 

6 Geschäft war nicht vom Öffnungsverbot 

betroffen 

24,5 27,8 29,1 25,3 25,4 29,2 22,1 27,5 

 

Wie schätzen Sie Ihre Kundenfrequenz in den vergangenen zwei Wochen gegenüber den beiden vergleichbaren Wochen im letzten Jahr ein? 

      o. 1+6 o. 1+6 o. 1+6 

 In % In % In % In % In % In % In % In % 

 KW17 KW18 KW19 KW20 KW21 KW22/3 KW24/5 KW26/7 

ca. 20 Prozent vom Vorjahr oder 

weniger 

21,8 20,2 18,8 16,8 13,0 13,1 15,2 10,1 

ca. 40 Prozent vom Vorjahr 24,7 22,7 28,8 21,6 18,8 17,8 17,0 12,8 

ca. 60 Prozent vom Vorjahr 20,1 17,7 18,8 21,2 18,8 26,2 20,6 24,3 

ca. 80 Prozent vom Vorjahr 16,1 15,8 15,6 21,2 27,9 30,8 27,9 29,1 

ca. 100 Prozent vom Vorjahr 6,3 5,4 6,8 10,6 10,5 5,6 9,1 12,2 

mehr als im Vorjahr 10,9 16,1 11,2 8,4 10,9 6,5 10,3 11,5 

Deutlich pos. Trend; nur noch bei etwa jedem Fünfen max. 40%; Deutlich Hälfte bei mind. 80%.  

Wie schätzen Sie Ihre Umsätze in den vergangenen zwei Wochen gegenüber den beiden vergleichbaren Wochen im letzten Jahr ein? 
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      o. 1+6 o. 1+6 o. 1+6 

 In % In % In % In % In % In % In % In % 

 KW17 KW18 KW19 KW20 KW21 KW22/23 KW24/5 KW26/7 

ca. 20 Prozent vom Vorjahr oder 

weniger 

21,8 20,6 19,9 14,0 13,8 14,0 13,9 8,8 

ca. 40 Prozent vom Vorjahr 23,6 22,2 20,7 18,8 18,2 14,0 12,7 12,8 

ca. 60 Prozent vom Vorjahr 12,6 14,8 19,9 17,0 16,4 19,6 18,2 21,6 

ca. 80 Prozent vom Vorjahr 21,3 15,6 15,5 22,5 22,9 30,8 26,7 22,3 

ca. 100 Prozent vom Vorjahr 6,3 4,5 8,4 10,0 13,1 9,3 13,9 16,9 

mehr als im Vorjahr 14,4 22,2 15,5 17,7 15,6 12,1 14,5 17,6 

Positive Tendenz; etwa ein Drittel erreicht mittlerweile das Vorjahresniveau, gut die Hälfte 80%.  

Halten sich die Kunden in Ihrem Geschäft an die Hygienemaßnahmen (bspw. Abstandsgebot, Mund-Nase-Schutz, etc.)? 

[Interner Hinweis]1 

 In % In % In % In % In % In % In % In % 

 KW17 KW18 KW19 KW20 KW21 KW22/23 KW24/5 KW26/7 

Ja, praktisch ohne Einschränkung 36,7 47,1 60,2 63,0 59,5 59,5 59,9 54,9 

Ja, überwiegend, aber 

[Eingabefeld] 

59,9 51,7 39,1 36,2 39,4 40,5 40,1 43,7 

Nein 2,8 1,2 0,8 0,0 0,4 0,0 0,0 1,0 

Andere  [Eingabefeld] 10,2 3,3 7,0 7,6 6,9 5,2 2,4 4,4 

Einhaltung recht konstant mit leicht rückläufiger Tendenz. 

[vereinzelte Hinweise zur ab und zu notwendigen Erinnerung an MNS oder Abstand] 

                                                           
1 Bis KW 18 „Würden Sie sagen, die Kunden verhalten sich in Ihrem Geschäft diszipliniert und rücksichtsvoll?“ 
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Wie empfinden Sie aktuell die Stimmung der Kunden beim Einkauf?  

Weiterhin gemischt von „gut, erfreut, besser“ über „zurückhaltend, genervt, gezieltes Einkaufen“ bis zu „gebremst“;  

Welche Schutzmaßnahmen für Kunden und/oder Beschäftigte haben Sie beispielswiese ergriffen? 

Interner Hinweis2 

 In % In % In % In % In % In % In % 

 KW17 KW18 KW19 KW20 KW21 KW22/23 KW24/5 

Aushänge von Hinweisen zu Verhaltensweisen 92,5 96 94,9 94,6 95,7 97,4 96,2 

Zugangskontrollen 37,4 47,5 42,4 38,4 42,2 44,4 36,2 

Abstandsmarkierungen 65,5 71,9 68,6 68,1 71,1 64,9 70,9 

Schutzscheiben 67,8 76,1 77,6 78,6 82,3 73,5 79,8 

Bereitstellung von Desinfektionsmittel 78,7 81,8 83,1 82,2 83,8 84,1 86,9 

Ausgabe eines Mund-Nase-Schutzes 47,1 45,2 46,3 45,7 47,3 49,7 46,0 

Sonstiges [Eingabefeld] 17,2 11,1 9,0 5,8 5,4 5,3 5,2 

 

Haben Sie finanzielle Unterstützung erhalten? Welche? 

      o. 1+6 o. 1+6 o. 1+6 

 In % In % In % In % In % In % In % In % 

 KW17 KW18 KW19 KW20 KW21 KW22/23 KW24/5 KW26/7 

NRW Soforthilfe 64,2 68,6 75,5 72,2 72,9 80,4 84,2 83,1 

Bankkredit 12,8 9,7 13,2 8,7 14,7 16,8 12,1 13,5 

Steuerstundung 33,0 32,9 30,3 33,6 28,6 36,4 27,3 31,8 

Stundung von 

Sozialabgaben 

17,3 14,7 16,0 17,7 15,8 21,5 12,7 13,5 

Mietstundung 24,6 17,7 16,3 19,5 15,0 17,8 18,8 16,9 

Keine 23,5 23,2 18,7 20,9 21,2 8,4 9,7 10,8 

Sonstige [Eingabefeld] 11,7 7,3 7,4 5,8 5,9 6,5 6,7 6,8 

Weitgehend stabil. 

                                                           
2 Ab KW 26 nicht mehr abgefragt. 
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Haben Sie bereits eine Aufforderung zur „Ermittlung des Liquiditätsengpasses NRW Soforthilfe 2020“ erhalten? 

 o. 1+6       

 In %       

 KW28/9       

Ja        

Nein        

Keine Angabe        

 

Ist Ihre Rückmeldung zu dieser Aufforderung bereits erfolgt? 

 o. 1+6       

 In %       

 KW28/9       

Ja        

Nein        

Keine Angabe        

 

In etwa welchem Umfang erwarten Sie dazu eine Rückzahlungspflicht?  

 o. 1+6       

 In %       

 KW28/9       

0 Prozent        

25 Prozent        

50 Prozent        

75 Prozent        

100 Prozent        

Keine Angabe        
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Anmerkungen zur Aufforderung „Ermittlung des Liquiditätsengpasses NRW Soforthilfe 2020“  

[Eingabefeld] 

Auswertung 

Prüfen oder planen Sie die Beantragung von Überbrückungsgeld? 

 o. 1+6       

 In %       

 KW26/7       

Ja 14,5       

Nein 77,2       

Keine Angabe 8,3       

 

Aktuell befasst sich nur (?) jeder Siebte mit der Beantragung von Überbrückungsgeld. 

Haben Sie Kurzarbeit angemeldet? 

      o. 1+6 o. 1+6 o. 1+6 

 In % In % In % In % In % In % In % In % 

 KW17 KW18 KW19 KW20 KW21 KW22/23 KW24/5 KW26/7 

Ja 64,6 64,6 64,6 70,2 64,7 61,0 68,5 62,8 

Nein 35,4 35,4 35,4 29,8 35,3 39,0 31,5 37,2 

Weitgehend stabil 

Wie gehen Sie in Ihrem Unternehmen hinsichtlich Preisänderungen mit der Mehrwertsteuersenkung um? 

  In %   In %  

  KW24/5   KW26/7  

 Alle o.1+6 nur 6 Alle o.1+6 nur 6 
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Ich gebe sie durch Preisreduktion 
praktisch vollumfänglich an die 

Kunden weiter. 

39,7 38,2 46,8 38,0 38,5 38,6 

Ich gebe sie durch Preisreduktion 

teilweise (bspw. produktspezifisch 

oder anteilig) an die Kunden 

weiter. 

22,0 24,2 12,8 27,9 24,3 35,1 

Ich gebe sie nicht oder allenfalls 

geringfügig an die Kunden weiter. 

17,3 18,8 12,8 19,2 20,9 15,8 

Keine Angabe. 3,3 3,6 2,1 4,8 5,4 3,5 

Sonstiges    10,1 10,8 7,0 

Ich weiß noch nicht.3 17,8 15,2 25,5    

 

Bei „vollumfänglicher Weitergabe“ keine großen Unterschiede; LEH/Drog aber mehr „teilweise“; ohne LEH/Drog.gibt sie ca. jeder Fünfte nicht weiter (z.T. 

andere Modelle; siehe nächster Hinweis zu „Sonstiges“).  

„Sonstiges“: Rabattaktionen, Guthabensammlung auf Kundenkonto, Spendenaktion 

Wie groß sehen Sie für sich AKTUELL die Gefahr einer Geschäftsaufgabe? 

      o. 1+6 o. 1+6 o. 1+6 

 In % In % In % In % In % In % In % In % 

 KW17 KW18 KW19 KW20 KW21 KW22/23 KW24/5 KW26/7 

Sehr groß 9,9 5,5 3,9 5,1 4,7 3,7 7,9 6,1 

Groß 14,4 13,8 12,0 10,9 8,7 11,2 11,0 8,8 

Mäßig 22,7 23,7 28,3 25,7 23,5 18,7 23,8 23,0 

Eher nicht 31,5 30,2 36,4 34,8 33,2 35,5 32,3 30,4 

Keine Gefahr 21,5 26,7 19,4 23,6 30,0 30,8 25,0 31,8 

                                                           
3 Ab KW 26 keine Antwortoption mehr 
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Positiver Trend; noch jeder Siebte groß/sehr groß; ein Drittel „keine Gefahr“ 

Wie groß ist Ihr Geschäft (Verkaufsfläche)? 

 In % In % In % In % In % In % In % In % 

 KW17 KW18 KW19 KW20 KW21 KW22/23 KW24/5 KW26/7 

Bis 400 qm 74,2 64,4 70,4 65,8 68,1 69,3 71,0 68,8 

401-800 qm 13,2 14,1 12,1 13,1 12,5 14,4 11,2 11,6 

801-1500 qm 4,9 8,3 8,9 9,5 5,4 7,2 6,5 8,7 

1500-5000 qm 4,9 8,5 6,2 7,6 9,7 5,2 7,9 8,7 

Über 5000 qm 2,7 4,6 2,3 4,0 4,3 3,9 3,3 2,4 

Vier Fünftel unter 800qm VKF 

An welchem Standort befindet sich Ihr Geschäft? 

      o. 1+6 o. 1+6  

 In % In % In % In % In % In % In % In % 

 KW17 KW18 KW19 KW20 KW21 KW22/23 KW24/5 KW26/7 

Innenstadt 52,2 49,8 56,4 57,4 58,4 52,6 64,8 51,4 

Stadtteil 28 24,8 23,3 20,6 22,2 26,0 18,8 26,4 

Fachmarktstandort 2,7 5,5 4,3 5,4 4,3 6,5 3,6 7,7 

Einzelstandort 11,5 15,6 11,3 13,0 13,6 13,6 10,3 11,1 

Sonstige 5,5 4,4 4,7 3,6 1,4 1,3 2,4 3,4 

Knapp vier Fünftel in städtischer Lage 

In welcher Stadt befindet sich Ihr Geschäft? 

u.a. Rheinland, OWL, AD-Köln, Krefeld, Kleve, Westfalen-Münsterland, Ruhr, Südwestf., Ruhr-Lippe 

Weitere Anmerkungen (Auszug) 
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- Ärger über Soforthilfe-Rückzahlung/ nicht abrechenbare Personalkosten 

Abschluss: 

Mit Klick auf „xxx“ schließen Sie die Befragung ab. 
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PRIVATER KONSUM IN ZEITEN VON CORONA

Die Rezession in Folge der Corona-Pandemie wird aller Voraussicht nach als der tiefste 
Einbruch der deutschen Volkswirtschaft seit der Weltwirtschaftskrise der 1930er Jahre 
in die Geschichtsbücher eingehen. Anders als in früheren Krisen – namentlich denen 
der Nachkriegszeit – ist dieser Abschwung die Folge eines Wegbrechens des privaten 
Konsums, der traditionell ein stabilisierendes Element darstellte. Damit stellen sich die 
Fragen wie es zu dem Wegbrechen des privaten Verbrauchs kam, und was dies für den 
Einzelhandel bedeutet. 

Autoren:  
Dr. Sven Jung 
Prof. Dr. Dr. h. c. Bert Rürup 
Axel Schrinner
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Die Ausbreitung von „SARS-CoV-2“ – so der offizielle Name dieses Virus – hatte ihren Ursprung in 
China. Laut Johns Hopkins University wurde dort am 8. Dezember 2019 der erste Fall einer Infek-
tion mit einem neuartigen Coronavirus beobachtet. Dieses Virus verursacht die Lungenkrankheit  
CoViD-19, die in einigen Fällen tödlich verläuft. Am 27. Januar 2020 wurde die erste Infektion mit diesem  
Coronavirus in Deutschland nachgewiesen. Als dann Ende Februar in Deutschland die Infektionszah-
len besonders rasant anstiegen, führte dies zu ersten politischen Reaktionen zur Eindämmung der 
weiteren Ausbreitung. Diese Maßnahmen nahmen bis zum 22. März an Intensität zu. Bundesweit 
wurden Kindertagesstätten, Schulen und Hochschulen sowie Geschäfte, die "nicht lebensnotwendige“ 
Güter anbieten, geschlossen. Mit Ausnahmen für Familien und zwingend notwendigen beruflichen 
Treffen, waren Zusammenkünfte von mehr als zwei Personen untersagt. In ganz Deutschland wurden 
Massenevents wie Fußballspiele verboten, und Theater, Restaurants, Bars oder Einzelhandelsgeschäf-
te, die keine Güter der Grundversorgung anbieten, mussten schließen. 

Seit dem 15. April gibt es sukzessive Lockerungen dieser Shutdown-Maßnahmen, wenngleich nach 
Lage der Dinge manche Einschränkungen noch bis in den Herbst hinein anhalten werden. So begann 
ab dem 22. bzw. 27. April (je nach Bundesland) die Wiedereröffnung der Ladengeschäfte unter Einhal-
tung von Hygienestandards und Begrenzungen bei der Kundenanzahl, die zeitgleich im Geschäft sein 
dürfen. Darüber hinaus öffneten im Laufe des Mai und Juni auch Restaurants, Freizeiteinrichtungen 
und Einrichtungen zur Erbringung persönlicher Dienstleistungen.

Historisch tiefe Rezession in Deutschland 
Wenngleich die Corona-Pandemie in Deutschland noch nicht ausgestanden ist, sind die immensen 
gesamtwirtschaftlichen Schäden bereits absehbar. In diesem Jahr wird es in Deutschland – wie in 
allen anderen Industrieländern – zu einer Rezession von bislang nicht gekannter Schärfe kommen. 
Bei dieser Einschätzung sind sich nahezu alle Wirtschaftsforschungsinstitute sowie die Bundesregie-
rung einig. Die aktuellen Prognosen und Szenarien stimmen darin überein, dass der wirtschaftliche 
Einbruch tiefer sein wird als bei der Finanz- und Wirtschaftskrise im Winterhalbjahr 2008/9. Die deut-
sche Volkswirtschaft befindet sich in der schwersten Rezession der Nachkriegsgeschichte. Gabriel  
Felbermayr, Präsident des Instituts für Weltwirtschaft in Kiel (IfW), spricht von der „Mutter aller  
Rezessionen“. 
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Die genaue Größenordnung dieses gesamtwirtschaftlichen Einbruchs und der damit verbundenen 
volkswirtschaftlichen Kosten für Deutschland können bislang nur grob vorhergesagt werden. Die 
Spannweite bei den Aussagen der diversen Institute, wie sich das Bruttoinlandsprodukt (BIP) in die-
sem Jahr entwickeln wird, ist sehr groß und zudem werden die Prognosen innerhalb weniger Wochen 
revidiert. 

Massive Beeinträchtigung des privaten Konsums
Einigkeit besteht nur darin, dass die Corona-Pandemie für alle Volkswirtschaften – so ebenfalls für 
Deutschland – mit einem bislang nicht gekannten simultanen Angebots- und Nachfrageschock ver-
bunden ist. Die Besonderheit in dieser Krise ist, dass der private Konsum – als Folge der politischen 
Maßnahmen, der Ausbreitung der Infektionen zu begegnen – massiv beeinträchtigt wurde. In der 
Finanz- und Wirtschaftskrise 2008/9 war dies anders. Damals war der private Verbrauch ein stabili-
sierendes Element. Aber als Folge der Shutdown-Maßnahmen zur Eindämmung der Pandemie brach 
der private Verbrauch ein und die Rezession nahm ihren Ausgang beim Binnenverbrauch und damit in 
Bereichen, die bisher als konjunkturresistent und damit als Stützen des Wirtschaftswachstums galten. 
So wurden im Zuge der Eindämmungsmaßnahmen Messen, Konferenzen, Kultur- und Sportveranstal-
tungen abgesagt, eine weltweite Reisewarnung legt den Tourismus lahm, Hotels, Kultur- und Spor-
teinrichtungen, viele Einzelhandelsgeschäfte aber auch Anbieter von persönliche Dienstleistungen 
wie Frisörsalons sowie Restaurants und Bars mussten zumindest temporär schließen. Die Verbraucher 
konnten und können einschlägige Konsumwünsche daher nicht realisieren.

Und selbst in den seit einiger Zeit wieder geöffneten Geschäften legen die Verbraucher eine Kaufzu-
rückhaltung an den Tag, entweder aus Angst vor Ansteckung oder aus Unsicherheit über die weitere 
Entwicklung der persönlichen Einkommenssituation. Darüber hinaus zeigt eine aktuelle Umfrage des 
Instituts für Demoskopie Allensbach, dass 68 Prozent der Bevölkerung in Deutschland, aufgrund der 
Maskenpflicht in den Geschäften nur das Nötigste einkaufen. 

Der private Konsum wirkt damit anders als in der Vergangenheit nicht stabilisierend. Zwar sind einige 
Bereiche wie die Ausgaben für Wohnen, Wasser und Energie oder für Finanz- und Versicherungsleis-
tungen, die laut der Gemeinschaftsdiagnose der führenden Wirtschaftsforschungsinstitute in Deutsch-
land etwa 45 Prozent an den gesamten privaten Verbrauchsausgaben ausmachen, nicht aufschiebbar.
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Bei den restlichen Ausgaben kann aber die – sogar steigenden – Nachfrage nach (lagerfähigen)  
Lebensmitteln, Hygieneartikeln und verstärkte Onlinekäufen, die Rückgänge in den anderen Konsum-
kategorien nicht kompensieren.

Gerade dieser große Einbruch beim privaten Konsum ist einer der Gründe dafür, dass diese Rezession 
persistenter sein wird als frühere Krisen. Denn viele Produkte, die die Unternehmen nicht oder nur 
in geringen Mengen verkaufen konnten oder können, sind nur begrenzt lagerfähig. Anders als Indus-
trieunternehmen, die aktuell nicht verwendete Vorprodukte oder nicht verkaufte Endprodukte auch 
in einer näheren Zukunft noch nutzen können, kann beispielsweise ein Modehändler die aktuelle  
Sommerkollektion weder im Winter noch in vollem Umfang in der nächsten Saison verkaufen, ganz 
abgesehen von den ausgefallenen Gaststättenbesuchen, Reisen oder Theateraufführungen. Der  
Einbruch wird damit für diese Unternehmen nachhaltiger sein.

So stehen insbesondere dem Einzelhandel, der etwa 30 Prozent am privaten Konsum ausmacht, un-
sichere Zeiten bevor. Während des Shutdowns, als – mit Ausnahme des Lebensmittel- und Droge-
riebereichs, der Apotheken und Optiker sowie der Tankstellen – die Ladenlokale schließen mussten, 
belief sich der Umsatzverlust auf etwa 30 Milliarden Euro. Als Folge der erwähnten, durch gestiegene 
Zukunftsängste ausgelösten Kaufzurückhaltung ist das Umsatzaufkommen für die Geschäfte weiter-
hin eher verhalten. Dazu kommt der durch den Shutdown beförderte Trend, Einkäufe verstärkt online, 
statt stationär vorzunehmen. Dies verschärft die Krise gerade für die stationären Handelsgeschäfte, 
die digitale Absatzkanäle nicht nutzen (wollen), weiter. Angesichts geringerer Umsätze und weiterlau-
fenden Fixkosten wie Mietzahlungen ist nicht ausgeschlossen, dass es in diesen Branchen vermehrt 
zu Geschäftsschließungen oder sogar Insolvenzen kommen wird.

Nachholeffekte beim privaten Konsum nur in einem  
begrenzten Ausmaß
Die stärksten Einbrüche der Gesamtwirtschaft in Deutschland gab es im zweiten Quartal dieses Jahres. Ab 
Anfang Juni setzte eine Phase der wirtschaftlichen Erholung ein, wobei auch hier gilt, dass die Intensität 
dieser Erholung nicht seriös abzuschätzen ist. In jedem Fall wird es in den nächsten Monaten zu Nach- 
holeffekten kommen, die sich allerdings beim privaten Verbrauch in Grenzen halten werden. Dies gilt 
insbesondere für den „sozialen“ Konsum sowie die Dienstleistungen. Eine ausgefallene Taxifahrt oder 
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der Besuch eines Konzerts lässt sich nicht nachholen. Zudem hängt ein Nachholen von verfügbaren 
freien Kapazitäten der Anbieter ab. So waren laut dem Sachverständigenrat zur Begutachtung der ge-
samtwirtschaftlichen Entwicklung gerade die vom Ausfall stark betroffenen Bereichen wie Tourismus, 
Messebetreiber, Gastronomie und Veranstaltungsorganisation bereits vor der Krise hoch ausgelastet.

Entwicklung am Arbeitsmarkt bestimmt maßgeblich die weitere  
Entwicklung des privaten Konsums
Die Rezession wird mit Sicherheit verstärkt auf den Arbeitsmarkt durchschlagen. Zwar profitiert der 
Arbeitsmarkt von seiner in der Vergangenheit erworbenen Robustheit, er wird dennoch massiv unter 
Druck geraten. 

Gerade im Zuge der Shutdown-Maßnahmen zur Bremsung der Ausbreitung dieser Pandemie kam es 
bei vielen Unternehmen zu erheblichen Arbeitsausfällen. Die Rezession verstärkt diese Entwicklung 
deutlich. Allerdings darf man davon ausgehen, dass dieser erhebliche Arbeitsausfall nicht in gleicher 
Höhe zu einem Rückgang der Erwerbstätigenzahl bzw. Anstieg der Arbeitslosigkeit führen wird. Hierfür 
sorgen betriebsinterne Maßnahmen wie ein Abbau von Guthaben von Arbeitszeitkonten oder eine Re-
duktion der Leiharbeit sowie das – bereits in der Finanzkrise 2008/2009 erfolgreiche – Instrument der 
Kurzarbeit. Gerade dieses Instrument wird äußerst intensiv genutzt. Nach aktuellen Daten der Bundes-
agentur für Arbeit wurden vom 1. bis einschließlich 27. Mai für 1,06 Millionen Personen konjunkturelle 
Kurzarbeit angezeigt, nach zusammen 10,66 Millionen im März und April. Die Zahl der Anmeldung 
sagt allerdings nichts darüber aus, wie viele Menschen schlussendlich auch tatsächlich kurzarbeiten.

Auch in der aktuellen Wirtschaftskrise sind viele Unternehmen bestrebt, ihre Arbeitskräfte zu halten, 
um angesichts der erwartenden Fachkräfteengpässe nach Krise weiter handlungsfähig zu sein. Den-
noch ist davon auszugehen, dass es zu einen deutlichen Anstieg der Arbeitslosigkeit kommen wird. 
Grund hierfür ist neben der Schwere der Einbruchs der Umstand, dass nahezu alle Bereich der Wirt-
schaft betroffen sind und damit auch Bereiche, die üblicherweise weniger mit Konjunkturschwan-
kungen konfrontiert werden. Gerade in den aktuellen besonders stark betroffenen Bereichen wie 
Tourismus, Messebetreiber, Gastronomie, Freizeit- und Kulturdienstleistungen sowie Veranstaltungs-
organisation sind kurzfristig angelegte Beschäftigungsverhältnisse und Minijobs stark vertreten. Hier 
sind Arbeitskräftehortungen nicht wahrscheinlich.
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Anfang April gingen die an der Gemeinschaftsdiagnose beteiligten Forschungsinstitute davon aus, 
dass sich die Arbeitslosenzahl im Jahresdurchschnitt 2020 verglichen mit dem Vorjahr nur um etwa 
250.000 auf 2,5 Millionen erhöhen werde. Am 24. April veröffentlichte das Institut für Arbeitsmarkt- 
und Berufsforschung (IAB) allerdings eine aktualisierte Prognose, nach der von einem Anstieg der 
Arbeitslosenzahl in den nächsten Monaten auf drei Millionen zu rechnen sei. In der zweiten Jahres-
hälfte dürfte sich jedoch die Lage am Arbeitsmarkt wieder etwas normalisieren, sodass sich für den 
Jahresdurchschnitt 2020 eine Zunahme der Arbeitslosigkeit um 520.000 Personen im Vergleich zum 
Vorjahr ergibt.

Diese Krise am Arbeitsmarkt wird über das Einkommen der Verbraucher und nicht zuletzt der Einkom-
menserwartungen dämpfend auf den privaten Konsum wirken. Denn die Konsumenten – wenn sie nicht  
Rentenempfänger, Pensionäre oder Beamte sind –, müssen davon ausgehen, dass sie perspektivisch 
weniger Einkommen zur Verfügung haben. Daher werden diese Erwerbstätigen ihre Ausgaben zu-
rückfahren. Laut der Gemeinschaftsdiagnose werden sich die verfügbaren Einkommen der privaten 
Haushalte in diesem Jahr erstmals seit 2008/2009 wieder verringern.

Ursache dafür ist neben einer längeren Kurzarbeit eine markante Dämpfung bei der Lohnentwick-
lung. In der nächsten Zeit dürften die Tarifabschlüsse sehr moderat ausfallen. Laut IfW werden die 
Effektivverdienste zudem über Streichung übertariflicher Zulagen sowie der Ausnutzung tariflicher 
Öffnungsklauseln zurückgehen. 

Der reale Effekt des Einkommensrückgangs auf den privaten Konsum könnte allenfalls in einem be-
grenzten Maße dadurch gemildert werden, dass die Inflation in diesem Jahr zurückgehen wird. Der 
SVR erwartet eine Preissteigerung von einem Prozent, in der Gemeinschaftsdiagnose wird ein Wert 
von 0,6 Prozent prognostiziert. Nicht zuletzt der Ölpreisverfall dämpft die Teuerungsrate.
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THESEN

Kinderbonus

Im Rahmen ihres 130-Milliarden-Euro-Konjunkturpakets will die Bundesregierung Eltern einen Kinderbonus von  

300 Euro pro Kind im zweiten Halbjahr 2020 bezahlen. Das Geld sollen alle Bezieher von Kindergeld in zwei Tranchen 

zu je 150 Euro erhalten. Zudem wird dieser Kinderbonus – anders als das Kindergeld – nicht auf die Grundsicherung 

angerechnet, sodass auch das verfügbare Einkommen von Hartz-IV-Empfängern mit Kindern steigt. 

Faktisch handelt es sich also um eine Aufstockung des Kindergelds. Dies hat zur Folge, dass gutverdienende Eltern 

davon nicht begünstigt werden, da bei ihnen das Kindergeld mit dem für sie günstigeren Kinderfreibetrag in Höhe von 

7.812 Euro verrechnet wird. Wer den Spitzensteuersatz in Höhe von 42 Prozent zuzüglich Solidaritätszuschlag zahlt, für 

den ist der Kinderfreibetrag 3.460 Euro wert; Kindergeld plus Kinderbonus summieren sich dieses Jahr lediglich auf  

2.748 Euro pro Kind.

Ehepaare mit zu versteuernden Jahreseinkommen ab rund 80.000 Euro profitieren somit nicht von diesem Kinderbo-

nus, sondern müssen das Geld im Rahmen ihrer Steuererklärung als Einkünfte deklarieren oder bekommen eine ent-

sprechend geringere Steuererstattung. Folgerichtig geht der Gesetzentwurf auch davon aus, dass den Mehrausgaben 

in Höhe von 5,48 Milliarden Euro in 2020 in den beiden folgenden Jahren Mehreinnahmen in Höhe von 1,135 Milliarden 

Euro gegenüberstehen, also dann, wenn die Steuerbescheide für das Jahr 2020 erstellt werden. 

Konjunkturspritzen sollten möglichst rasch wirken, zielgenau erfolgen und befristet sein. Der Kinderbonus erfüllt diese 

Kriterien im Wesentlichen. Denn Familien gelten als vergleichsweise konsumfreudig, und die Konsumquote sinkt mit 

steigendem Einkommen. Es ist also davon auszugehen, dass ein Großteil der von der Regierung netto veranschlagten 

4,345 Milliarden Euro im zweiten Halbjahr 2020 in den privaten Konsum fließen wird. Angesichts privater Konsumaus-

gaben in Höhe von 1,8 Billionen Euro (2019) dürfte dieser Schub jedoch überschaubar bleiben. Würde tatsächlich der 

gesamte Betrag in zusätzlichen privaten Konsum fließen, ergäbe sich dadurch rechnerisch in zweiten Halbjahr ein Im-

puls in Höhe von rund 0,5 Prozent im Vergleich zum zweiten Halbjahr 2019. 

Völlig ungewiss ist freilich, ob die Begünstigten das Geld tatsächlich in die stationären Ladengeschäfte tragen werden 

oder ob es in den Onlinehandel fließen wird. Der Onlinehandel gilt ohnehin als ein großer Profiteuer der Corona-Krise. 

So stieg der Umsatz im Internet- und Versandhandel im April 2020 nominal um 24,2 Prozent im Vergleich zum Vor-

jahresmonat, während der gesamten Einzelhandelsumsatz um 5,3 Prozent schrumpfte. Ein Rettungsprogramm für den 

stationären Handel in den Innenstädten wird der Kinderbonus daher aller Voraussicht nach wohl nicht werden. 
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Senkung der Umsatzsteuer

Der Regelsatz der Umsatzsteuer wird befristet vom 1. Juli 2020 bis zum 31. Dezember 2020 von 19 auf 16 Prozent und 

der ermäßigte Satz von sieben auf fünf Prozent gesenkt. Manch verantwortlicher Politiker nannte dies das „Herzstück“ 

des Konjunkturpakets, mit dem die Bundesregierung die Folgen der Corona-Krise bekämpfen will. Die erwarteten Steu-

erausfälle – und damit die Entlastung – beziffert das Bundesfinanzministerium auf 19,6 Milliarden Euro. 

Allerdings dürfte längst nicht die gesamte Summe bei den Verbrauchern ankommen. Ein nicht unwesentlicher Faktor 

ist dabei der Wohnungsbau. Bauherren zahlen für die erbrachten Leistungen Umsatzsteuer. In vielen Fällen kann diese 

aber nicht als Vorsteuer geltend gemacht werden, weil der Wohnraum entweder selbst genutzt oder an Privatpersonen 

vermietet wird, deren Mieten umsatzsteuerfrei sind. Angesichts recht kurzer Fristen und einer ohnehin sehr hohen 

Auslastung der Bauwirtschaft ist durch die Steuersenkung kein Schub zu erwarten; diese Steuerausfälle als Folge der 

Satzsenkung kommen also im Wesentlichen den Bauherren zugute. 

Ungewiss ist ebenfalls, inwieweit die Endverbraucherpreise infolge der Steuersenkung tatsächlich sinken oder ob 

Händler, Hersteller und Dienstleister ihre Gewinnmargen temporär erhöhen. So haben etwa große Lebensmittelein-

zelhändler und die Deutsche Bahn angekündigt, die Steuersenkung weiterzugeben. Der Branchenverband des Gast-

gewerbes rechnet hingegen nicht mit Preissenkungen auf breiter Front. Gleichwohl wäre mit der damit verbundenen 

Verbesserung der Ertragslage ein konjunktureller Stabilisierungseffekt verbunden.

Ebenfalls ungewiss ist, ob die Verbraucher etwaige Ersparnisse infolge niedrigerer Preise für zusätzlichen Konsum 

nutzen oder angesichts unsicherer gesamtwirtschaftlicher Perspektiven lieber das Geld sparen. Andererseits ist 

es auch denkbar, dass der ohnehin mittelfristig geplante Kauf langlebiger und hochpreisiger Konsumgüter in das  

zweite Halbjahr 2020 vorgezogen wird. Die rechnerische Ersparnis bei einem Möbelstück oder Elektrogerät für  

1.000 Euro beträgt 25,21 Euro. Im Falle solcher Vorzieheffekte auf breiter Front würde die Steuersenkung tatsächlich  

einen Konjunktur-Schub auslösen – dem freilich ein entsprechender Rückprall in 2021 folgen würde. Schließlich kauft 

jeder nur in sehr langen Zeitintervallen eine neue Küche.

Hinzu kommt, dass der Staat selbst Steuern spart, ganz gleich ob er Büromaterial, Dienstwagen oder Rüstungsgüter im 

zweiten Halbjahr 2020 anschafft oder ob er Straßen baut und Gebäude saniert. Überdies kommen die Krankenkassen 

und privaten Krankenversicherer in den Genuss der befristet niedrigeren Medikamentenpreise. 

Klar ist damit: Der Schub für den privaten Konsum wird deutlich geringer ausfallen als das Volumen der Steuerentlas-

tung. Das Deutschen Institut für Wirtschaftsforschung (DIW) schätzt, dass bestenfalls zwei Drittel der Steuerausfälle 

bei den privaten Haushalten in Form von Realeinkommenssteigerungen ankommen. 
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Gleichwohl hat die abgesenkte Umsatzsteuer das Potenzial, die Verbraucher spürbar zu entlasten und ihren finanziellen 

Spielraum so zu vergrößern. Je nach Einkommen und Haushaltsgröße könnten die Einsparungen im zweiten Halbjahr 

zwischen 157 und 696 Euro liegen – allerdings nur, wenn die Steuersenkungen punktgenau auf die Preise übertra-

gen werden und die Verbraucher ihren Konsum zumindest unverändert lassen. Ein kinderloser Single mit niedrigem  

Einkommen (1.368 Euro Monatsnetto) würde dann nach DIW-Berechnungen 26 Euro pro Monat sparen, ein(e) Allein-

erziehende(r) mit einem Kind und mittlerem Einkommen (2.743 Euro netto pro Monat) 53 Euro und eine vierköpfige 

Familie mit hohem Einkommen (6.492 Euro netto pro Monat) 116 Euro.

Unterstellt man, dass diese Steuersenkung einen zusätzlichen Schub des privaten Verbrauchs in Höhe von 10 Milliarden 

Euro auslöst, könnte das Bruttoinlandsprodukt im zweiten Halbjahr um bis zu ein Dreiviertel Prozent höher ausfallen 

– im Vergleich zur Situation ohne diese Steuersenkung. Angesichts des zu erwarteten drastischen Einbruchs der Wirt-

schaftsleistung im Gesamtjahr 2020 wäre dies letztlich nicht mehr als ein kosmetischer Effekt. Gleichwohl könnten das 

Konjunkturpaket und die Steuersenkung womöglich eine Initialzündung für einen generellen Stimmungsumschwung 

ausgelöst haben und damit den Startschuss für eine Erholung der Wirtschaft gewesen sein. Allerdings könnte die  

Stimmung auch schnell wieder kippen, falls Deutschland von einer zweiten Corona-Welle getroffen würde. 

Einen größeren Impuls für den privaten Konsum hätte die Regierung freilich auslösen können, wenn sie anstatt Um-

satzsteuersenkung und Kinderbonus die rund 24 Milliarden Euro genutzt hätte, allen Einwohnern einen befristeten 

Konsumgutschein in Höhe von 300 Euro auszustellen. Wäre dieser mit einem Verfallsdatum versehen und überdies an 

eine Eigenbeteiligung gekoppelt, wäre zumindest sichergestellt worden, dass das Geld nicht auf Sparkonten landet. 
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AUFSCHWUNG FÜR ALLE? 
DER EINZELHANDEL NACH CORONA

2
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UMSÄTZE BRECHEN EIN

Umsatzveränderung im Einzelhandel nach Branchen 
März/April 2020, nominal in Prozent zum Vorjahr

Quelle: Destatis; ausgewählte Branchen

März April

Bekleidung 

Schuhe

Uhren und Schmuck 

Spielwaren 

Wohnmöbel

Keramische Erzeugnisse 
und Glaswaren 

Kosmetik und Körperpflegemitteln 

Fahrräder, Fahrradteile  
und -zubehör 

Lebensmittel

Versand- und Internethandel

– 54,1

– 75,1

– 68,3

– 56,0

–  51,0

– 41,5

– 32,9

– 18,6

+ 0,5

+ 14,0

+ 9,7

+ 14,8

+ 25,8

– 52,9

– 31,9

– 34,5

– 17,5

– 26,0

+5,9

– 13,9
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UMSATZERHOLUNG

Umsatztrends Nonfood-Handel  
Umsatztrends im Nonfood-Handel zur Vorjahreswoche

Quelle: HDE-Umfragen

KW 17 (20.4) KW 19 (4.5.) KW 21 (18.5.) KW 24 (8.6.)

38

29

17

12

4

9
19

37

19

14

9

2

11

26

26

22

11

4

20

23

31

13
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VERBRAUCHER IM KRISENMODUS

HDE-Konsumbarometer 
Index

Quelle: HDE-Konsumbarometer
 
www.einzelhandel.de/konsumbarometer
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NONFOOD FÄLLT AB KW 12 MASSIV AB UND KANN SICH  
NUR LANGSAM ERHOLEN

Erster bestätigter 
COVID-19 Fall in DE

„Heinsberg“ & 
starke Zunahme 

von COVID-19

Erste wesentl. 
Beschrän- 

kungen des 
öffentlichen 

Lebens

Lockerungen für den 
stationären Handel 
(u. a. 800 m2 Regel)

1

Ausgaben Nonfood-Markt* 
Index, KW 1 BIS KW 26 im Vergleich zum Vorjahr

* Nur private Haushalts-Ausgaben, kein Gewerbe enthalten
 
Quelle: GfK Consumer Panel Nonfood
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Der Ausgabenanteil von Online an Nonfood steigt in den Corona-Wochen auf teilweise über 45 Prozent und fällt 
ab KW 20 auf ein vergleichbares Niveau zum Vorjahr.

Online-Anteil, Basis Ausgaben am Nonfood-Markt* 
KW 1 BIS KW 26 in Prozent

* Nur private Haushalts-Ausgaben, kein Gewerbe enthalten
 
Quelle: GfK Consumer Panel Nonfood
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GEWINNER- UND VERLIERER-WARENGRUPPEN WÄHREND  
DER CORONA-KRISE 

Ausgaben für ausgesuchte Nonfood-Warengruppen, KW 11 - KW 26 2020 ggü. KW 11 – KW 26 2019 
in Prozent

Quelle: GfK Consumer Panel Nonfood

Echt-
schmuck

Sport-/ Bade- 
bekleidung Damen

Reise- 
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Koffer/ 
Reisetaschen
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– 55
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+ 59
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Garten-  
spielgeräte
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+ 35

+ 54
+61

+ 70
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GFK CONSUMER PANEL NONFOOD: 
6 NONFOOD SORTIMENTSBEREICHE MIT RUND 250 WARENGRUPPEN

Fashion &  

Lifestyle

Bekleidung  
Herren

Bekleidung  
Damen

Bekleidung  
Kinder

Taschen 
& Rucksäcke

Uhren  
& Schmuck

Beauty 
Gesundheit

Foto  
& Optik

Hobby  
& Toys

Freizeit  
& Sport

Auto, Motorrad 
& Zubehör

DIY

Garten

 Bücher

Papier, Büro 
& Schreibwaren

Musik, Film 
& Media

IT

Elektro- 
großgeräte

Elektro- 
kleingeräte

Telekom

Unterhaltungs- 
elektronik

Haushaltswaren 
Möbel  

& Küchen

Matratzen

Heimtextilien

Freizeit, Sport 

& Health

DIY  

& Garten

Büro, Medien 

& Bücher

Elektro  

& Technik

Einrichten  

& Wohnen

Quelle: GfK Consumer Panel Nonfood

€

Ansprechpartner:
Martin Langhauser
Director GfK Consumer Panels & Services 
Martin.Langhauser@gfk.com 
Tel. +49 911 395 2627
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ANNAHMEN L-SZENARIO 2020

>	 Keine zweite Welle

>	 Arbeitsmarkt unter Druck; hohe Inanspruchnahme von Kurzarbeit

>	 Gastronomie, Kultur, Freizeit, Verwaltung mit Lockerungen

>	 Rettungspakete stützen Unternehmen wirkungsvoll

>	 Konjunkturpaket sorgt für marginale Konsumbelebung

>	 Gestiegene Sparquote

>	 Onlinehandel wächst stark, Dynamik lässt im Jahresverlauf wieder etwas nach 

>	 Verbraucher justieren Einkaufsverhalten neu

>	 langsame, aber kontinuierliche Umsatzerholung Lockdown-Handel
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MITTLERES SZENARIO (BEISPIEL)

L-Szenario „Langsame Erholung“  
Umsatzentwicklung Einzelhandel, Monate 2020 zu Vorjahr in Prozent
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Quelle: HDE
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OPTIMISTISCHES SZENARIO (BEISPIEL)

V-Szenario „Schnelle Erholung“ 
Umsatzentwicklung Einzelhandel, Monate 2020 zu Vorjahr in Prozent
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PESSIMISTISCHES SZENARIO (BEISPIEL)

W-Szenario „Zweite Welle“ 
Umsatzentwicklung Einzelhandel, Monate 2020 zu Vorjahr in Prozent
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WAS ERWARTEN DIE UNTERNEHMEN AKTUELL?

>	 Strukturwandel: „Corona-Krise wird Strukturwandel im Einzelhandel  
	 beschleunigen“ (80 %).

>	 Standorte: „Corona-Krise wird das Bild der Innenstädte verändern“ (80 %).

>	 Schleichender Tod: „Als Folge der Corona-Krise wird es eine Insolvenzwelle  
	 geben“ (78 %).

>	 Online-Shift: „Corona führt zu Verschiebung von Marktanteilen hin  
	 zum Onlinhandel“ (77 %). 

>	 Kunden: „Verbraucherverhalten wird sich durch die Corona-Krise dauerhaft  
	 verändern“ (62 %).

WAS BRAUCHT DER HANDEL?

Konsumimpuls für die Binnennachfrage

Überbrückungshilfe für Unternehmen

Innenstadtfonds zur Unterstützung der Städte und Gemeinden 

Belastungsmoratorium zur Unterstützung der Wirtschaft 

Digitalisierungszuschuss, besonders für kleine und mittlere Unternehmen 

Investitionsoffensive zur Stärkung des Wirtschaftsstandortes 

EU-Binnenmarkt: Rückkehr zu einem voll funktionsfähigen Markt

Quelle: HDE-Umfrage in Kalenderwoche 24
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Annahmen zu Prognose-Varianten 

Zur Berechnung der Prognose-Varianten werden unterschiedliche Annahmen zu Konsumverhalten,  
Infektionsrisiko und zu den gesamtkonjunkturellen Rahmenbedingungen in Deutschland gemacht.

Quelle: IFH Köln 2020, HDE

OBERE VARIANTE 
Nachfrage erholt sich schnell

Allgemeine Entwicklung:

•	Die Nachfrage erholt sich schnell. In der  
zweiten Jahreshälfte 2020 kehrt Normalität  
in das Konsumverhalten ein

•	Die gestiegene Arbeitslosigkeit geht schnell 
wieder zurück

•	Der Anteil Kurzarbeit nimmt im 2. Halbjahr 
2020 (deutlich) ab

•	Weitgehende Lockerungen in Gastronomie, 
Kultur, Freizeit, Verwaltung ermöglichen  
weitreichende Nutzung und Erlebnisaspekte

•	Das Konjunkturpaket sorgt für maximale  
Konsumbelebung

•	Die Rettungspakete stützen Unternehmen 
wirkungsvoll

•	Der Onlinehandel wächst anfangs stark,  
die Dynamik lässt im Jahresverlauf wieder 
deutlich nach

•	Die Verbraucher justieren ihr Einkaufsver- 
halten nur teilweise neu

MITTLERE VARIANTE 
Nachfrage erholt sich langsam

Allgemeine Entwicklung:

•	Die Nachfrage erholt sich langsam, aber  
kontinuierlich

•	Der Arbeitsmarkt bleibt unter Druck und der 
Anteil Kurzarbeit zunächst hoch

•	Lockerungen in Gastronomie, Kultur, Freizeit, 
Verwaltung ermöglichen (eingeschränkte) 
Nutzung und eingeschränktes Erlebnis

•	Das Konjunkturpaket sorgt für marginale 
Konsumbelebung

•	Die Rettungspakete stützen Unternehmen 
wirkungsvoll

•	Der Onlinehandel wächst stark, die Dynamik 
lässt im Jahresverlauf wieder etwas nach

•	Die Verbraucher justieren ihr Einkaufsver- 
halten neu

UNTERE VARIANTE 
Nachfrage bleibt lange schwach

Allgemeine Entwicklung:

•	Es gibt eine zweite Infektionswelle und  
ggf. einen zweiten Lockdown

•	Mit oder ohne eine weitere Phase  
des Einzelhandels-Lockdowns wird die  
Konsumfreude deutlich beeinträchtigt

•	Die Arbeitslosigkeit steigt deutlich

•	Der Anteil Kurzarbeit bleibt anhaltend hoch

•	Für Gastronomie, Kultur, Freizeit, Verwal-
tung gelten anhaltend (teilweise deutlich) 
eingeschränkte Nutzungsmöglichkeiten

•	Das Konjunkturpaket erzeugt kaum eine 
Konsumbelebung

•	Die Rettungspakete helfen Unternehmen  
nur begrenzt

•	Der Onlinehandel wächst anfangs stark,  
die Dynamik lässt im Jahresverlauf wieder 
deutlich nach

•	Die Verbraucher fokussieren ihr Einkaufs- 
verhalten zunehmend in Richtung Preis- 
orientierung
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Welche Umsatzbedeutung hat die Corona-Krise für die innenstadtrelevanten Branchen?
Welche Branchen sind innenstadtrelevant?

* nur Sortimente/Anteile des Parfümeriefachhandels 
 
Quelle: IFH Köln 2020

Wohnaccessoires

Innenstadtrelevante 
Branchen

Uhren & 
Schmuck

Papier-, Büro- 
Schreibwaren

Consumer 
Electronics/ 

Elektrogeräte

Fashion &  
Accessoires

Spielwaren

Fahrräder

Musik- 
instrumente

Camping

Bücher

Sport

Körperpflege & 
Kosmetik*
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*	 Innenstadtrelevante Branchen: funktionale Betrachtung der Branchen über alle Vertriebsformen und -kanäle hinweg, also offline+online
**	 Stationärer Handel: Multichannel-Umsätze der stationären Händler mit Produkten der innenstadtrelevanten Branchen, ohne Umsätze der Versender und Internet-Pure.Player 
***	 Hobby/Basteln, Augenoptik, Handarbeiten, Baby/Kinderausstattung, Münzen, Briefmarken, Kunst, Antiquitäten, Sonstige
 

Quelle: IFH Köln 2020

	 Umsatzverlust 2020 in den Innenstadtrelevanten Branchen voraussichtlich -19 bis -37 Mrd. Euro. Umsatzverlust des  
stationären Handels in den Innenstadtrelevanten Branchen 2020 zwischen -21 und -39 Mrd. Euro. Im Vergleich zum  
Lockdown-Nonfood-Handel (HDE – Mittleres Szenario) sind die Branchen Möbel, Küchen (voraussichtlicher Umsatzverlust 
2020 5,5 Mrd. Euro) und Sonstige*** (voraussichtlicher Umsatzverlust 3,5 Mrd. Euro) nicht enthalten.

	 Das Umsatzniveau von 2019 wird nur unter (sehr) günstigen Bedingungen in den kommenden zwei Jahren wieder erreicht.

	 Die Kanalverschiebung in den Onlinehandel wird deutlich beschleunigt und Folgen für die Innenstädte mit sich bringen.  
Der Onlinehandel kann Umsatzverluste bei weitem nicht kompensieren, aber deutlich Anteile hinzu gewinnen.

UMSATZENTWICKLUNG INNENSTADTRELEVANTE BRANCHEN*:  
KORRIDOR BIS 2024

Bandbreiten mittelfristiger Umsatzpotenziale

Entwicklungskorridor Branchen 2020–2024 

 in Prozent

CAGR 
2019–2024

Innenstadtrelevante Branchen in Mrd. Euro 

  Veränderung zum Vorjahr in Prozent

Varianten Veränderung 2019–2020 

CAGR 2014–2019 + 1,0

– 13,3

– 19,3

– 26,4

Branchen 
gesamt

– 19

– 27

– 37
 

– 22

– 31

– 39
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–0,1
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+ 0,3
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mittlere Variante
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Handel 
stationär**

KONSUMMONITOR CORONA

26

137



*	 Stationärer Handel: Multichannel-Umsätze der stationären Händler mit Produkten der innenstadtrelevanten Branchen, ohne Umsätze der Versender  
	 und Internet-Pure.Player 
**	 Innenstadtrelevante Branchen in Freizeit & Hobby: Sport/Camping, Fahrräder, Spielwaren, Bücher, Musikinstrumente 

Quelle: IFH Köln 2020

	 Der stationäre Handel mit Wohnaccessoires verliert in 
der mittleren Variante voraussichtlich prozentual am 
höchsten.

	 Die Umsatzverluste absolut (in Euro) werden den 
stationären Handel mit Fashion & Accessoires voraus-
sichtlich am stärksten treffen.

INNENSTADTBRANCHEN IM DETAIL:  
ENTWICKLUNG 2020 – MITTLERE VARIANTE

Umsatzverluste des stationären Handels* in Innenstadtbranchen
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FOKUS VERBRAUCHER: 
WIE, WAS UND WO WIRD GEKAUFT?

Shutdown, (teilweise) Öffnung mit Hygiene-Sicherheitskonzept – innerhalb  
kürzester Zeit wurde die Einkaufsrealität der Verbraucher*innen auf den Kopf  
gestellt. Gleichzeitig hat sich ihre finanzielle Situation und damit das verfügbare 
Einkommen durch Kurzarbeit und fehlende Aufträge reduziert. Ein Grund sich  
mit dem Kauf- und Informationsverhalten der Verbraucher*innen tiefergehend  
zu beschäftigen.

3

Ansprechpartnerin: 
Dr. Eva Stüber
Mitglied der Geschäftsleitung
e.stueber@ifhkoeln.de
Tel. +49 221 943607820
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*sozialversicherungspflichtig Beschäftigte
Quellen: ifo Institut für Wirtschaftsforschung & Statistisches Bundesamt (Stand: Mai 2020)

33,4 Mio. Beschäftigte*  
davon Kurzarbeiter*innen: 7,3 Mio.

25 % der arbeitenden Bevölkerung haben  
finanzielle Einbußen

4,1 Mio. Selbstständige 
davon mit beantragter Soforthilfe: 2,1 Mio.

25 % 

Relevante Zeitpunkte für den Handel in der Corona-Krise sowie Betrachtungszeitraum 
der Untersuchung

Finanzielle Einbußen der Bevölkerung in der Corona-Krise

Aktueller Zeitpunkt

MÄRZ APRIL MAI JUNI

18.03.

Shutdown

20.04.

Teilweise Öffnung 

06.05.

Öffnung 

Betrachtungszeitraum der Verbraucherbefragung
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FAKT 1: 35 PROZENT DER VERBRAUCHER*INNEN MIT  
VERÄNDERTEM KAUFVERHALTEN

Anteile von Nicht-Käufern und Käufern mit verändertem Kaufverhalten 
im Zeitraum März bis Mai 2020

n = 2.000 Internetnutzer*innen 
Quelle: IFH Köln 2020

Die Auswirkungen werden im Verbraucherverhalten deutlich: Über ein Drittel der Verbraucher*innen zeigt 
zwischen März und Mai ein verändertes Verhalten bei Nonfood-Käufen. Hierbei sind zwei maßgebliche 
Änderungen festzustellen: Die eine Hälfte der Verbraucher*innen hat überhaupt keine Käufe getätigt und 
die andere kauft nicht in ihren gewohnten Kanälen bzw. hat den Kauf wegen Corona vorgezogen.

Lesebeispiel: 17 Prozent der Internetnutzer*innen haben in den letzten 3 Monaten  
keinen Kauf in den betrachteten Nonfood-Branchen getätigt.

Nicht-Käufer*innen  
in den letzten 3 Monaten 

17 %

Käufer*innen  
mit verändertem  
Kaufverhalten

18 %
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n = 1.768 (2020) bzw. 1.628 (2019) Käufer*innen der betrachteten Nonfood-Branchen
Quelle: IFH Köln 2020

Weniger Käufer*innen gibt es vor allem im stationären Handel: Nur drei von vier Befragten haben in  
den letzten drei Monaten Nonfood-Käufe in einem Ladengeschäft getätigt – und damit elf Prozentpunkte 
weniger als im Vorjahreszeitraum. Der Verlust an Käufer*innen im Onlinehandel ist dagegen nur halb so 
groß – aber genauso vorhanden.

Lesebeispiel: Der Anteil stationärer Käufer*innen ist im Vergleich zu 2019 um 11 Prozentpunkte gefallen.

Anteil Nonfood-Käufer*innen in den letzten drei Monaten im Vergleich zu 2019

74 % 87 %

– 11 %p
– 5 %p

OnlineStationär
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Anteile von Verbraucher*innen, die aufgrund von Corona den Kaufkanal gewechselt haben

1.063 ≤ n ≤ 1.388 Käufer*innen der betrachteten Nonfood-Branchen
Quelle: IFH Köln 2020

Auch bei der Betrachtung der Käufer*innen gewinnt der Onlinehandel: Online ist häufiger Anlaufpunkt – 
nicht nur wegen geschlossener Ladengeschäfte. Gleichzeitig gibt es Wechsel vom Online- in den stationären 
Handel. Teilweise geschieht dies aus Solidarität mit dem Geschäft – allerdings ist das kein Grund, auf  
den Händler langfristig vertrauen können.

Lesebeispiel: 7 Prozent der stationären Käufer*innen hätten eigentlich online gekauft.

Gründe für Wechsel stationär zu online:
Schlechtes Gefühl: 62 %  

Geschäfte geschlossen: 38 %

Gründe für Wechsel online zu stationär:
Solidarität mit Geschäft: 57 %  

Lange Lieferzeiten: 43 %

7 %

13 %

SHOP
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Entwicklung der Ausgaben für Käufe online und stationär im Vergleich zu 2019
Durchschnittliche Ausgaben je Kauf

1.086 ≤ n ≤ 1.422 (2020) bzw. 1.203 ≤ n ≤ 1.212 (2019) Käufer*innen der betrachteten Nonfood-Branchen
Quelle: IFH Köln 2020

Als Folge der Corona-Krise beschleunigt sich das Wachstum des Onlinehandels. So war der Onlinehandel 
nicht nur während des Shutdowns eine beliebte Anlaufstelle, sondern das gesteigerte Onlinekaufinteresse 
setzt sich weiter fort. Im Vergleich zum Frühjahr 2019 werden so pro Kauf online 20 Prozent mehr ausgege-
ben, während die durchschnittlichen Ausgaben im Ladengeschäft um 10 Prozent gesunken sind.

Lesebeispiel: Die durchschnittlichen Ausgaben je Kauf sind stationär um 10 Prozent gefallen.

FAKT 2: BESCHLEUNIGTER ONLINETREND 

Stationär 

– 10 % + 20 %
Online 
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2020:	84 %  
2019:	 81 %

Befeuert wird das Onlinewachstum durch das gesteigerte Vertrauen in den Onlinehandel. Der ohnehin 
schon hohe Anteil reiner Informationssuche online vor dem Onlinekauf steigt weiter.

Information vor Onlinekauf ausschließlich online 
Anteil der Onlinekäufe mit reiner Onlineinformationssuche  
vorab im Vergleich zu 2019

Lesebeispiel: Der Anteil der Onlinekäufe, bei denen sich ausschließlich online informiert wurde, ist  
im Vergleich zu 2019 um drei Prozentpunkte gestiegen.

n = 1.523 (2020) bzw. 1.212 (2019) Onlinekäufer*innen der betrachteten Nonfood-Branchen
Quelle: IFH Köln 2020

+ 3 %p
Online 
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– 12 %p 

Entwicklung gezielter Einkäufe/allgemeiner Shoppingausflüge im  
stationären Nonfood-Handel 2017 vs. 2020

19 % vs. 7 % 
2017 vs. 2020

Allgemeine  
Shoppingausflüge

Gezielte Einkäufe

63 % vs. 84 % 
2017 vs. 2020

Gerade bei den stationären Käufen herrschen in der Corona-Krise ganz andere Rahmenbedingungen: Auf-
grund von Sicherheitsbestimmungen und Hygienekonzepten ist Shoppen (vor allem) zielgerichtete Bedarfs-
deckung – vom Erlebniskauf in der Innenstadt ist somit keine Rede. Damit wird dem Handel die Umsatz-
grundlage entzogen, denn nur durch gezielte Bedarfseinkäufe kann er nicht überleben.

n = 1.080 (2020) bzw. 2.296 (2017) stationäre Käufer*innen der betrachteten Nonfood-Branchen
Quelle: IFH Köln 2020

Lesebeispiel: Der Anteil gezielter Einkäufe hat sich im Vergleich 
zu 2017 um 21 Prozentpunkte auf 84 Prozent erhöht.

FAKT 3: BEDARFSDECKUNG VOR ERLEBNISEINKAUF

+ 21 %p 
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n = 522 (2020) bzw. 650 (2019) stationäre Käufer*innen der betrachteten Nonfood-Branchen mit vorheriger Onlineinformation
Quelle: IFH Köln 2020

Die Kaufvorbereitung hat sich verändert. Beispielsweise werden Modekäufe verstärkt online vorbereitet – 
um sicherzustellen, dass die richtigen Produkte, Farben und Größen vor Ort sind. Spannend sind die Infor-
mationsquellen: Topanlaufstelle ist der Onlineauftritt des stationären Kauforts. Dies ist eine riesige Chance 
für die stationären Händler, die durch gut gepflegte Onlineauftritte genutzt werden sollten.

Nutzung der Top-3 Onlineinformationsquellen  
vor dem stationären Kauf 2019 vs. 2020

Lesebeispiel: Der Anteil an (vorbereiteten) stationären Käufen, die im Onlineshop des Anbieters 
vorbereitet wurden, erhöht sich im Vergleich zu 2019 um 19 Prozentpunkte.

Onlineshop oder App  
des Anbieters

Suchmaschinen

Onlineshops, Shopping-Plattformen  
oder Apps anderer Anbieter

53 %

34 %

42 %

50 %

34 %

41 %

+ 19 %p

– 8 %p

+ 7 %p

2020 2019
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Kaufverhalten in den Branchen nach Kaufkanälen im Vergleich zu 2019

1.086 ≤ n ≤ 1.422 (2020) bzw. 1.203 ≤ n ≤ 1.212 (2019) Käufer*innen der betrachteten Nonfood-Branchen 
Quelle: IFH Köln 2020

Homeoffice, Homeschooling, mehr Freizeit und auch Zeit zu Hause – bei gleichzeitig weniger verfügbarem 
Einkommen: Die Corona-Krise bringt andere Bedarfe hervor und die Verbraucher*innen zeigen auf Branchen- 
und Produktebene ein anderes Kaufverhalten. Spannend sind die Unterschiede zwischen stationären und 
Onlinekäufen innerhalb der Branchen, die es auch bei der Sortimentsgestaltung zu berücksichtigen gilt.

Lesebeispiel: In der Branche Heimwerken & Garten stagnieren die durchschnittlichen Beträge bei den  
stationären Käufen im Vergleich zu 2019, während sie bei den Onlinekäufen leicht steigen. Die Anzahl der 
Produkte hat sich sowohl bei den stationären als auch bei den Onlinekäufen stark erhöht. Der durchschnitt-
liche Produktpreis ist bei den stationären Käufen stark und bei den Onlinekäufen leicht gesunken.

FAKT 4: NEUE BEDARFE IM FOKUS DER VERBRAUCHER*INNEN

CE- & Elektronikprodukte 

Fashion & Accessoires

Freizeit & Hobby

Heimwerken & Garten

Wohnen & Einrichten

#PRODUKTE

stationär online

Ø PRODUKTPREIS

stationär online

Ø BETRÄGE

onlinestationär
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1.068 ≤ n ≤ 1.398 (2020) bzw. 1.181 ≤ n ≤ 1.197 (2019) Käufer*innen der betrachteten Nonfood-Branchen

*	 Jeweils Top 5-Anbieter nach Branche, online zusätzlich mit eBay als reinem Marktplatz. Stationäre Käufe in Freizeit & Hobby aufgrund geringer Fallzahl  
	 an dieser Stelle nicht berücksichtigt.
 
Quelle: IFH Köln 2020

Nicht nur andere Produktbedarfe, auch bei anderen Händlern als vor der Krise wird eingekauft – gerade bei 
den Onlinekäufen. Auch wegen Solidaritätsdenken und unsicheren Rahmenbedingungen wird gerade bei 
den Topanbietern der Branchen weniger gekauft. Durch diese Entwicklung können festgefahrene Gewohn-
heiten gelöst und damit neue Chancen eröffnet werden.

Lesebeispiel: Der Anteil von Top 5-Anbietern bei stationären Käufen ist im Vergleich zu 2019  
um 8 Prozent gefallen.

Entwicklung der Käufe bei den Top 5-Anbietern* 2020 nach Branche  
stationär und online im Vergleich zu 2019

Freizeit &  
Hobby

CE- & Elektronik- 
produkte 

Fashion &  
Accessoires

Heimwerken & 
Garten

Wohnen &  
Einrichten

Gesamt

stationär online
in Prozent

– 8,0
– 9,6

– 3,7

– 14,2

– 4,5

2,0 1,9

4,7

– 13,3

– 2,7

– 7,2
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Nachhaltigkeitsbewusstsein und Preissensibilität im Zusammenspiel

n = 1.964 Internetnutzer*innen 
Quelle: IFH Köln 2020

Die Einstellungen der Verbraucher*innen sind ein wichtiger (Zukunfts-)Kompass: Für fast zwei Drittel der 
Verbraucher*innen sind dies Preis und/oder Nachhaltigkeit. Gibt es im Handel keine adäquaten Antworten 
darauf, wird Konsumverzicht die Folge sein. Dieser Nachhaltigkeitstrend muss somit mit höchster Priorität 
behandelt werden.

Lesebeispiel: 16 Prozent der Internetnutzer*innen sind  
gleichzeitig nachhaltigkeitsbewusst und preissensibel.

FAKT 5: PREIS UND NACHHALTIGKEIT KEIN WIDERSPRUCH

stark  
nachhaltigkeitsbewusst

wenig  
nachhaltigkeitsbewusst

niedrige  
Preissensibilität

hohe 
Preissensibilität

29 %35 %

20 % 16 %
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129 ≤ n ≤ 1.385 Internetnutzer*innen
Quelle: IFH Köln 2020

Die Corona-Krise befeuert den Nachhaltigkeitstrend. Gleichzeitig steht der Preis im Fokus insbesondere 
der Verbraucher*innen, die finanzielle Einbußen hinnehmen mussten. Die hohe Bedeutung rührt aus dem  
großen Anteil an Menschen in Kurzarbeit und der herrschenden Unsicherheit – in Bezug auf kurzfristige 
Konsumimpulse ist der Preis jedoch ein relevanter Aspekt.

Lesebeispiel: 40 Prozent der von Corona finanziell  
unbeeinflussten Internetnutzer*innen geben an, aktuell  
mehr auf Preise zu achten.

Preissensibilität nach finanzieller Beeinflussung durch Corona

„Ich achte beim Einkauf mehr auf die Preise, da ich aktuell meine Ausgaben beschränken muss.“

Finanziell  
unbeeinflusst

Finanziell stark beeinflusst  
 (über 1/3 Einbußen im  

Haushaltsnettoeinkommen

Finanziell beeinflusst  
(bis 1/3 Einbußen im  

Haushaltsnettoeinkommen)

40 % 53 % 70 %
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links: n = 1.086 stationäre Käufer*innen der betrachteten Nonfood-Branchen; rechts: n = 106 Onlinekäufer*innen der betrachteten Nonfood-Branchen 
Quelle: IFH Köln 2020

Die Corona-Krise stellt die größte Krise seit der Weltwirtschaftskrise dar – die zu erwartenden langfristigen 
Auswirkungen gefährden die Umsatzbasis des Handels in hohem Maße. So gilt es im Status quo schnell auf 
die aktuellen Entwicklungen zu reagieren und sich anzupassen. Trotz zunehmender Onlineisierung erge-
ben sich durch Solidaritätsbekundungen und zielgerichtetem Bedarfskäufen neue Chancen für Lokale und  
Multi-Channel-Händler, die auch genutzt werden wollen. Stationäre Käufe wird es auch weiterhin geben 
– nur eben weniger und mit anderen Anforderungen verbunden. Darauf gilt es sich auszurichten, wobei 
genauso wenig vom eigenen Angebot wie nur von der Handelsleistung gedacht werden darf – Umfeld und 
Kontext entscheiden. Die Bedeutung der Gastronomie konnte beispielsweise durch den Shutdown noch  
nie so klar belegt werden.

FAZIT: CORONA MIT LANGZEITFOLGEN

Nutzung gastronomischer Angebote beim stationären Einkauf in Zeiten von Corona

Lesebeispiel: 24 Prozent der stationären Käufer*innen, die ein gastronomisches Angebot nutzen  
wollten, verzichteten aufgrund von Hygienebedenken.

24 %  
verzichteten aufgrund vorüber- 
gehender Schließung, langer 
Schlangen oder Hygienebedenken.

11 % haben gastronomisches 
Angebot genutzt

Onlinekäufer*innen

13 %  
der Onlinekäufer*innen, die 
stationär gemieden haben.

„Ohne gastronomisches Angebot in 

der Umgebung hatte ich keine Lust 

ins Geschäft zu fahren/gehen.“

Stationäre Käufer*innen

35 %  
der stationären Käufer*innen wollten ein gastronomisches  
Angebot nutzen.
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STADT TROISDORF · Der Bürgermeister · Postfach 1761 · 53827 Troisdorf 
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 IBAN DE33 3706 9520 1101 6950 14 Termine nach Vereinbarung auch außerhalb der  
 BIC GENODED1RST Öffnungszeiten möglich.  
 

 
 
 

ver.di Bezirk NRW-Süd  
Einzelhandelsverband Bonn Rhein-Sieg Euskirchen e.V.  
IHK Bonn/Rhein-Sieg 
Erzbistum Köln 
Evangelischer Kirchenkreis An Sieg und Rhein 
Handwerkskammer Köln 

 

 
 
 

 

Amt für Sicherheit und Ordnung 
Ordnung und Innenstadtmanagement 

Bearbeiter Andreas Buhr 

Durchwahl (0 22 41) 900-317 

Zentrale (0 22 41) 900-0 

Telefax (0 22 41) 900-8317 

E-Mail BuhrA@troisdorf.de 

Zimmer 228  
   
Ihre Nachricht vom   

Mein Zeichen  32.1-Bu 

 

Datum 12.08.2020

 
Ladenöffnungsgesetz NRW – verkaufsoffene Sonntage in Troisdorf 2020 
Auswirkungen der Corona-Pandemie 
hier: Anhörung gem. § 6 Abs. 4 LÖG NRW 
 
 
Erlass einer ordnungsbehördlichen Verordnung über das Offenhalten von Verkaufsstellen  
hier: Anhörung gem. § 6 Abs. 4 Ladenöffnungsgesetz NRW (LÖG NRW)  
 
 
 
Sehr geehrte/r Frau/Herr … , 
 
aufgrund der aktuellen Corona-Pandemie und des dadurch notwendigen Lockdowns des gesamten 
öffentlichen und gesellschaftlichen Lebens ist u.a. der Einzelhandel unter massiven wirtschaftlichen 
Druck geraten. In der Folge droht die Schließung vieler Geschäfte und der damit einhergehende 
Verlust von Arbeitsplätzen. 
 
Durch Ratsbeschluss vom 03.12.2019 wurden für das Stadtgebiet Troisdorf insgesamt 4 
verkaufsoffene Sonntage für das Jahr 2020 freigegeben. Alle verkaufsoffenen Sonntage finden 
grundsätzlich anlässlich eines örtlichen Festes/Marktes statt. Drei der vier verkaufsoffenen Sonntage 
haben aufgrund der derzeitigen Regelungen der Coronaschutzverordnung NRW (CoronaSchVO) 
nicht stattgefunden, da gem. § 13 Abs. 4 große Festveranstaltungen bis mindestens 
zum 31. Oktober 2020 untersagt sind.  
 
Der an die Verwaltung herangetragene wirtschaftliche Druck auf die Verkaufsstellen und deren 
Umsatzeinbußen haben dazu geführt, dass seitens der Pressestelle der Stadt Troisdorf eine 
Vorgehensweise hinsichtlich der Freigabe von verkaufsoffenen Sonntagen, im Rahmen der aktuellen 
Möglichkeiten erörtert wurde.  
 
Hierzu hat das Ministerium für Wirtschaft, Innovation, Digitalisierung und Energie des Landes NRW 
hat mit Erlass vom 09.07.2020 (Anlage 2) Möglichkeiten eröffnet, die auch dem Troisdorfer Handel 
Chancen eingeräumt haben. 
 
Der Rat der Stadt Troisdorf beabsichtigt daher im Rahmen einer Dringlichkeitsentscheidung den 
Erlass einer neuen ordnungsbehördlichen Verordnung, wonach im Jahr 2020 im Stadtgebiet 

Anlage 7 
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Troisdorf, mit insgesamt 12 Ortsteilen, insgesamt vier verkaufsoffene Sonntage jeweils von 13.00 Uhr 
– 18.00 Uhr, freigegeben werden sollen. 
 
Vor Erlass einer entsprechenden Rechtsverordnung zur Freigabe der verkaufsoffenen Sonntage sind 
nach § 6 Abs. 4 LÖG NRW die zuständigen Gewerkschaften, Arbeitgeber- und Wirtschaftsverbände 
und Kirchen, die jeweilige Industrie- und Handelskammer und die Handwerkskammer anzuhören. 
 
In Abstimmung mit den Gewerbetreibenden beantragt die Pressestelle der Stadt Troisdorf  
nunmehr die Freigabe einer Sonntagsöffnung der Verkaufsstellen wie folgt:  
 
Ortsteil Troisdorf-Mitte/Innenstadt 
 

06.09.2020 bereits mit Ratsbeschluss vom 03.12.2019 genehmigt 
  (vormals Veranstaltung „Augenschmaus“, Ortsteil Troisdorf-Mitte/Innenstadt) 
 
für das gesamte Troisdorfer Stadtgebiet an den Tagen 
 

11.10.2020  (Neu), bzw. Ersatz Veranstaltung „20. Familienfest“, Troisdorf-Mitte/Innenstadt 
08.11.2020  (Neu) bzw. Ersatz Veranstaltung „18. Ochsenfest“, Troisdorf-Sieglar  
29.11.2020  (nach Möglichkeit mit Weihnachtsmarkt „Winterwald“; Troisdorf-Mitte/Innenstadt 
  bereits mit Ratsbeschluss vom 03.12.2019 genehmigt) 
 

vor. 
 
Einen Entwurf der Beschlussvorlage für den Rat samt Anlagen ist zu Ihrer Information beigefügt.  
 
Änderungen sind selbstverständlich möglich. Ihre Stellungnahme wird allen Ratsmitgliedern 
rechtzeitig vor Erlass eines Ratsbeschlusses vorgelegt.  
 
Unter Berücksichtigung des § 6 Abs. 4 Satz 7 LÖG NRW sehe ich Ihrer Stellungnahme in dieser 
Angelegenheit daher bis zum 18.08.2020 dankend entgegen.  
 
Sollten Sie Bedenken gegen die Durchführung eines oder mehrerer dieser verkaufsoffenen Sonntage 
haben, teilen Sie mir diese Bedenken bitte möglichst zeitnah konkret und ggf. mit konkreten 
Alternativvorschlägen mit, damit diese hier zielorientiert geprüft und im Rat der Stadt Troisdorf erörtert 
werden können.  
 
Bei Rückfragen stehe ich Ihnen gerne zur Verfügung und verbleibe 
 
Mit freundlichen Grüßen  
Im Auftrag  
 
 
Buhr  
Ordnung und Innenstadtmanagement 

 
 
Anlagen:  
Entwurf Ratsvorlage (Beschlussvorschlag und Sachdarstellung nebst Anlagen inkl. Vorlage 
ordnungsbehördliche Verordnung über das Offenhalten von Verkaufsstellen)  
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Buhr, Andreas

Von: Munkler, Britta <britta.munkler@verdi.de>
Gesendet: Donnerstag, 13. August 2020 10:33
An: Buhr, Andreas
Betreff: Stellungnahme der Gewerkschaft ver.di zu den geplanten verkaufsoffenen 

Sonntagen auf dem Gebiet der Stadt Troisdorf im Jahr 2020 2. Versand

. 
Ihr Schreiben vom: 12.08.2020 per Mail 
Ihr Zeichen: 32.1-Bu 
 
 
Sehr geehrter Herr Bürgermeister, 
Sehr geehrter Herr Buhr, 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
vielen Dank für die Information über die Termine der geplanter Sonntagsöffnungen für das 
Jahr 2020 auf dem Gebiet der Stadt Troisdorf. Mit Schreiben vom 12.08.2020 teilten Sie uns 
mit, dass Sie den Erlass einer ordnungsbehördlichen Verordnung über das Offenhalten von 
Verkaufsstellen für die Sonntage, 06.09.2020, 11.10.2020, 08.11.2020 und 29.11.2020 
beabsichtigen. Zu der geplanten Sonntagsöffnung erheben wir Bedenken und nehmen wie 
folgt Stellung: 
 
Der in Art. 140 GG i.V.m. Art. 139 WRV enthaltene Schutzauftrag an den Gesetzgeber 
gewährleistet ein Mindestniveau des Sonn- und Feiertagsschutzes. Er statuiert für die 
Arbeit an Sonn- und Feiertagen ein Regel-Ausnahme-Verhältnis; die typische werktägliche 
Geschäftigkeit hat an Sonn- und Feiertagen zu ruhen. Die Zulassung von 
Sonntagsöffnungen kann nach der Rechtsprechung des Bundesverfassungsgerichts nur in 
Abwägung anderer Rechtsgüter mit gleich- oder höherwertigem Verfassungsrang erfolgen. 
 
BVerfG, Urteil vom 01.12.2009 – 1 BvR 2857/07 und 1 BvR 2858/07. 
 
Auch nach der jüngsten Änderung des LÖG NRW ist für eine Ladenöffnung an Sonn- und 
Feiertagen daher ein besonderer Sachgrund erforderlich. Dieser ist von der zuständigen 
örtlichen Ordnungsbehörde im jeweiligen Einzelfall zu prüfen und in einer 
nachvollziehbaren – dokumentierten – Weise zu begründen. Dabei muss die Behörde 
ermitteln, ob der von ihr angenommene Sachgrund hinreichend gewichtig ist, um die 
konkret beabsichtigte Ladenöffnung auch hinsichtlich des räumlichen Geltungsbereichs zu 
rechtfertigen. Bei der Entscheidung muss sie dem verfassungsrechtlichen Regel-Ausnahme-
Verhältnis Rechnung tragen. Es reicht also nicht aus, wenn sie einen Sachgrund benennt, 
dieser muss vielmehr auch hinreichend gewichtig sein, um die Einschränkung des 
Sonntagsschutzes zu rechtfertigen. 
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Das Oberverwaltungsgericht NRW hat die sich aus § 6 Abs. 1 LÖG NRW ergebenden 
Anforderungen jüngst wie folgt konkretisiert: 
 
Die in § 6 Abs. 1 Satz 2 Nr. 1 bis 5 LÖG NRW aufgeführten Sachgründe müssen in 
besonderer Weise betroffen sein. Weder reicht die bloße Bejahung eines Zusammenhangs 
zwischen der anlassgebenden Veranstaltung und der Ladenöffnung gemäß § 6 Abs. 1 Satz 2 
Nr. 1 LÖG NRW noch ein allgemeiner Verweis auf das Vorliegen der in Abs. 1 Satz 2 Nr. 2 bis 
5 normierten Gründe. Denn diese gesetzlich definierten öffentlichen Interessen sind in 
ihrer Zielrichtung sehr weit gefasst, daher letztlich stets in allgemeiner Weise berührt und 
insoweit nicht geeignet, einen als solchen für die Öffentlichkeit erkennbaren 
Ausnahmecharakter der Ladenöffnung zu begründen. Unverändert gilt, dass das bloße 
Umsatzinteresse der Verkaufsstelleninhaber auch unter einer anderen Bezeichnung eine 
sonn- oder feiertägliche Ladenöffnung nicht rechtfertigen kann. 
 
Eine pauschale Behauptung, die beabsichtigte Ladenöffnung stehe im Zusammenhang mit 
einer örtlichen Veranstaltung, diene den in Nummern 2 bis 5 des § 6 Abs. 1 Satz 2 LÖG 
NRW aufgeführten Zielen oder liege sonst im öffentlichen Interesse, genügt daher nicht, 
um eine Ausnahme von der verfassungsrechtlichen Regel der Sonn- und Feiertagsruhe zu 
rechtfertigen. 
 
OVG NRW, Beschlüsse vom 27. April 2018 – 4 B 571/18 – und vom 4. Mai 2018 – 4 B 
590/18. 
 
Diesen Maßstab zugrunde gelegt ist die Begründung für die von Ihnen geplante 
Sonntagsöffnung nicht tragfähig. 
 
Die Ladenöffnung lässt sich auch nicht damit rechtfertigen, sie sei zur Bekämpfung der 
Auswirkungen der Corona-Pandemie auf den Einzelhandel erforderlich. Der Erlass des 
Ministeriums für Wirtschaft, Innovation, Digitalisierung und Energie des Landes Nordrhein-
Westfalen vom 9. Juli 2020 verkennt die Anforderungen an sonntägliche Ladenöffnungen, 
wie sie von der Rechtsprechung entwickelt wurden. Nach der Rechtsprechung des 
Oberverwaltungsgerichts für das Land Nordrhein-Westfalen können andere Gründe als der 
Zusammenhang mit einer Veranstaltung eine Ladenöffnung nur dann rechtfertigen, wenn 
„besondere örtliche Problemlagen belegbar gegeben sind, die eine Durchbrechung der 
Arbeitsruhe sowie eine Begünstigung bestimmter Verkaufsstellen auch unter dem 
Gesichtspunkt der gebotenen Wettbewerbsneutralität rechtfertigen.“  
 
OVG NW, Urt. v. 17.07.2019, Az. 4 D 36/19.NE 
 
Problemlagen, die – wie die Corona-Pandemie - den stationären Einzelhandel insgesamt 
betreffen, können daher eine örtliche Ladenöffnung ebenso wenig rechtfertigen, wie die 
allgemeine Konkurrenzsituation zum Onlinehandel. Dazu bereits: OVG NW, Beschl. v. 
02.11.2018, Az. 4 B 1580/18, Rn. 71, juris. 
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Das Bundesverwaltungsgericht hat in seinem Urteil vom 22.06.2020, also nach dem 
bisherigen Höhepunkt der Corona-Pandemie und den damit verbundenen Schließungen 
des stationären Einzelhandels die verfassungsrechtlichen Anforderungen an die 
Ladenöffnung noch einmal konkretisiert und hervorgehoben, dass eine Ladenöffnung 
ausschließlich dann zulässig ist, wenn die Ladenöffnung den Sonntag nicht zum Werktag 
macht, also die Veranstaltungen und nicht die Ladenöffnung im Vordergrund des 
Besucherinteresses stehen. Ohne ein überwiegendes Besucherinteresse an der 
Veranstaltung gegenüber dem Einkaufsinteresse sind Ladenöffnungen eindeutig unzulässig, 
BVerwG, Urt. v. 22.06.2020, Az. 8 CN 3.19. Die Notwendigkeit der Prägung des Geschehens 
durch die Veranstaltung hat das Bundesverwaltungsgericht auch dadurch präzisiert, dass es 
noch einmal betont hat, dass Ladenöffnungen auf den Bereich der Veranstaltungen zu 
beschränken sind Das hat das Bundesverwaltungsgericht mit Urteil vom selben Tag 
gleichfalls festgestellt hat, BVerwG, Az. 8 CN 1.19. 
 
 
Die geplante Sonntagsöffnung dient nicht dem Erhalt, der Stärkung oder der Entwicklung 
zentraler Versorgungsbereiche (§6 Abs. 1 Satz 2 Nr. 3 LÖG NRW). Zentrale 
Versorgungsbereiche sind räumlich abgrenzbare Bereiche einer Gemeinde, denen aufgrund 
vorhandener Einzelhandelsnutzungen – häufig ergänzt durch diverse Dienstleistungen und 
gastronomische Angebote – eine Versorgungsfunktion über den unmittelbaren Nahbereich 
hinaus zukommt. 
 
Voraussetzung für das Vorliegen des in § 6 Abs. 1 Satz 2 Nr. 3 LÖG NRW geregelten 
Sachgrundes ist, dass der Erhalt, die Stärkung oder die Entwicklung eines zentralen 
Versorgungsbereichs nach den konkreten Verhältnissen in dem für die Ladenöffnung 
vorgesehenen Bereich in besonderer Weise betroffen ist.  
 
OVG NRW, Beschluss vom 27. April 2018 – 4 B 571/18 
 
Nicht ausreichend ist daher, dass durch die Sonntagsöffnung zentrale Versorgungsbereiche 
allgemein erhalten, gestärkt oder entwickelt werden sollen. Der Verordnungsgeber muss 
vielmehr konkret begründen, in welcher Weise sich das mit der geplanten Sonntagsöffnung 
verfolgte Ziel gerade in Bezug auf das betroffene Gebiet erreichen lässt. Die Gemeinde 
muss ein nachvollziehbares Konzept verfolgen, nach dem sich die Sonntagsöffnung nicht als 
bloße Befriedigung des Umsatzinteresses der betroffenen Einzelhändler oder des 
„Shoppinginteresses“ potentieller Kunden darstellt. 
 
Die geplante Sonntagsöffnung dient nicht der Belebung der Innenstädte, Ortskerne, Stadt- 
oder Ortsteilzentren (§ 6 Abs. 1 Satz 2 Nr. 4 LÖG NRW). Der Gesetzgeber will mit dieser 
Regelung einer „Verödung der Innenstädte“ entgegenwirken, 
 
LT-Drs. 17/1046, S. 108. 
 

158



[Seite]

Nach der Rechtsprechung der Oberverwaltungsgerichts NRW muss nach konkreten 
Verhältnissen der von der Sonntagsöffnung betroffene Bereich in besonderer Weise 
betroffen sein. Eine allgemeine beispielsweise durch den Onlinehandel bestehende 
Konkurrenzsituation ist nicht geeignet, eine Sonntagsöffnung zu rechtfertigen. Vielmehr 
muss der Verordnungsgeber konkret darlegen, aus welchen Umständen sich eine 
„Verödungsgefahr“ ergibt. Es muss sich zudem um besondere Umstände handeln, die 
gerade den Einzelhandel vor Ort betreffen, nicht aber den Einzelhandel im Allgemeinen. 
Umstände wie die Konkurrenz des Online-Handels können die Ladenöffnung daher ebenso 
wenig rechtfertigen wie die Auswirkungen der Corona-Pandemie.  
 
Der Sachgrund einer Belebung der Innenstädte bedingt eine räumliche Begrenzung der 
Sonntagsöffnung. Allenfalls dürften Verkaufsstellen, die in dem von einer drohenden 
„Verödung“ konkret betroffenen Bereich ansässig sind, öffnen. Voraussetzung ist jedoch 
auch dann, dass spezifisch dargelegt wird, warum die Sonntagsöffnung gerade für diesen 
Bereich im Besonderen eine „belebende“ Wirkung haben könnte. Eine darüber 
hinausgehende Sonntagsöffnung ist von § 6 Abs. 1 Satz 2 Nr. 4 LÖG NRW nicht gedeckt. 
 
Auch mit Blick auf die Zielsetzung des § 6 Abs. 1 Satz 2 Nr. 5 LÖG NRW, die Steigerung der 
überörtlichen Sichtbarkeit der jeweiligen Kommune als attraktiver und lebenswerter 
Standort, ergibt sich kein die geplante Sonntagsöffnung rechtfertigender Sachgrund.  
 
Das Regelbeispiel eines öffentlichen Interesses nach § 6 Abs. 1 Satz 2 Nr. 5 LÖG NRW kann 
nicht allein mit der Anziehungskraft begründet werden, die eine Verkaufsstellenöffnung als 
solche stets auf Gemeindeeinwohner und auswärtige Besucher ausübt. Hierin kommt 
letztlich nichts anderes als das bloße Umsatzinteresse der Verkaufsstelleninhaber und das 
alltägliche Erwerbsinteresse potenzieller Käufer zum Ausdruck. 
 
OVG NRW, Beschluss vom 27. April 2018 – 4 B 571/18. 
 
 
Schließlich folgt eine Rechtfertigung der geplanten Ladenöffnung auch nicht aus einer 
Kumulation der vorgebrachten Erwägungen. Sie sind nämlich schon nach ihrer qualitativen 
Ausprägung von derart geringer Tragfähigkeit, dass auch eine quantitative 
Gesamtbetrachtung „in der Summe“ ersichtlich nicht zu einer ausnahmsweisen 
Ladenöffnung führen kann, die dem verfassungsrechtlichen Sonn- und Feiertagsschutz 
gerecht wird. Aus unserer Sicht sind flächendeckende verkaufsoffene Sonntage ungeeignet, 
die durch Corona bedingten Umsatzeinbußen auszugleichen.  
 
 
FAZIT: 
 
Verkaufsoffene Sonntage sind unserer Meinung nach auch nicht geeignet, den lokalen 
Einzelhandel gegen den Onlinehandel zu stärken. Hier braucht es grundlegende 
Veränderungen: 
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- Tarifbindung: Global agierende Onlinehändler weigern sich häufig, nach Tarif zu zahlen 
und bieten damit im Vergleich schlechtere Arbeitsbedingungen. Dies setzt den 
stationären Einzelhandel stark unter Druck. Wir müssen zurück zur 
Allgemeinverbindlichkeit von Tarifverträgen, die auch den Onlinehandel einschließt.  

- Gleiches gilt im Prinzip auch für die Post- und Logistikbranche, da der Warenverkehr zu 
den Kunden*innen immer mehr durch prekär beschäftigte Arbeitnehmer*innen oder 
Soloselbständige erfolgt. 
- Gewerbemieten: Onlinehändler betreiben ihre Geschäfte häufig „auf der grünen Wiese“ 

mit niedrigen Grundstücks- und Mietpreisen. Hier hat der stationäre Handel wegen 
der notwendigen Kundennähe und ständig steigende Gewerbemieten in guten Lagen 
einen Wettbewerbsnachteil. Notwendig ist aus unserer Sicht eine Mietpreisbremse 
für Gewerbeimmobilien. 

- Steuergerechtigkeit: Global agierende Unternehmen nutzen die sich aus dem 
internationalen Handel ergebenden Steuervorteile konsequent aus. Dies ist ein 
Wettbewerbsnachteil für lokale Unternehmen. Notwendig ist daher eine 
Steuerreform, die die Steuerflucht unterbindet. 

 
Zur Umsetzung dieser Vorschläge bieten wir gerne allen Akteuren eine Zusammenarbeit an, 
die den stationären Einzelhandel langfristig sichern wollen. 
 
Aber auch die Kommunen können über das Planungsrecht dazu beitragen, dass der lokale 
Einzelhandel gestärkt wird. Zu nennen sind hier vor allem: 

- Attraktive Gestaltung des Stadtraums, damit sich die Kunden*innen wohl fühlen;  
- Verkehrsanbindung: Damit Kunden*innen den lokalen Einzelhandel nutzen, brauchen sie 
eine gute Verkehrsanbindung zu niedrigen Preisen; 
- Keine weitere Ausweisung von großflächigem Einzelhandel: Dies verstärkt die Konkurrenz 
innerhalb des stationären Einzelhandels. 
 
Schließlich muss sich auch der stationäre Handel besser auf die Herausforderungen 
einstellen, die sich aus dem Onlinehandel ergeben. Eine Branche, die im Schwerpunkt auf 
Sonntagsöffnungen setzt, ist nicht zukunftsfähig. Notwendig sind vielmehr: 
- Kundennahe Events, die aber nicht sonntags stattfinden müssen. Sechs Werktage reichen 

aus! Auch für den Onlinehandel gilt die Sonntagsruhe! Kunden*innen können 
sonntags Bestellungen durchführen. Die Bearbeitung erfolgt aber nur an Werktagen. 

- Verknüpfung des stationären Handels mit Onlineangeboten: Die großen Elektrohändler 
oder Möbelhäuser machen es seit Jahren vor.  
 
Grundsätzlich sind wir- im Interesse der Beschäftigten- gegen eine sonntägliche Öffnung. 
Eine Teilnahme der Beschäftigten an den Sonntagsöffnungen darf ausschließlich auf 
freiwilliger Basis erfolgen. 
 
 

160



[Seite]

Als Gewerkschaft lehnen wir die geplante Sonntagsöffnung daher ab. Sie ist mit den 
verfassungsrechtlichen Anforderungen zum Schutz der Sonntagsruhe und der Schutzrechte 
betroffener Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer wie auch mit den Vorgaben des 
Gesetzes nicht vereinbar. 
 
Für Rückfragen stehe ich Ihnen gerne zur Verfügung. Bitte teilen Sie uns schnellstmöglich 
Ihre Entscheidung mit. 
 
Mit freundlichen Grüßen 
 
 
 
Britta Munkler 
stv. Bezirksgeschäftsführerin  
 
 
ver.di Bezirk Köln-Bonn-Leverkusen 
Geschäftsstelle Köln 
Hans-Böckler-Platz 9 
50672 Köln 
Tel.: 0221-48558443 
Mobil: 01601563861 
Fax: 0221-48558309 
britta.munkler@verdi.de 
 
 
Britta Munkler 
stv. Bezirksgeschäftsführerin  
 
 
ver.di Bezirk Köln-Bonn-Leverkusen 
Geschäftsstelle Köln 
Hans-Böckler-Platz 9 
50672 Köln 
Tel.: 0221-48558443 
Mobil: 01601563861 
Fax: 0221-48558309 
britta.munkler@verdi.de 
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Einzelhandelsverband 
Bonn - Rhein-Sieg - Euskirchen e.V. 
 
Postfach 70 40 
D-53070 Bonn 
 

Am Hof 26a 
D-53113 Bonn 
 
Tel.: 0228 72 53 3 - 0 
Fax: 0228 72 53 3 - 20 
 
einzelhandelsverband@ehvbonn.de 
www.ehvbonn.de 
 
Vorsitzender 
Jannis Ch. Vassiliou 
 
Vereinsregister AG Bonn 
VR 2363 
 
Volksbank Köln Bonn eG 
IBAN: DE52 3806 0186 2000 8750 18 
BIC: GENODED1BRS 

 
 
 
 

Stadt Troisdorf 
Herrn Andreas Buhr 
Amt für Sicherheit und Ordnung 
Postfach 1701 
53827 Troisdorf 
 
 
per Mail: buhra@troisdorf.de 

 
 
Stellungnahme 
Verkaufsoffene Sonntage in Troisdorf 2020 
Ihr Schreiben vom 12.08.2020 
 
 
Sehr geehrter Herr Buhr, 
 
besten Dank für Ihr Schreiben und die nochmalige Möglichkeit zur 
Stellungnahme zum vorliegenden Entwurf der beabsichtigten 
ordnungsbehördlichen Verordnung zur Durchführung von 
verkaufsoffenen Sonntagen 2020 in Troisdorf. 
 
Als Interessenvertretung des Einzelhandels in der Region 

befürworten wir alle Maßnahmen, die zur Stärkung eines 

vielfältigen stationären Einzelhandelsangebots beitragen und 

ortsnahe Einkaufsmöglichkeiten sicherstellen.  

Gemäß Ihrer dargestellten Begründung sehen wir das öffentliche 

Interesse sowie den notwendigen räumlichen und zeitlichen Bezug 

zur Ladenöffnung als hinreichend dargestellt und belegt an. Es 

bestehen somit unsererseits keine Bedenken. Alle 

Voraussetzungen nach § 6 LÖG NRW sind erfüllt. 

Wir begrüßen somit die vorgesehenen Sonntagsöffnungen im Jahr 

2020 ausdrücklich. 

Mit besten Grüßen 
 

 
 
Jannis Vassiliou 
Vorsitzender 

18.08.2020  
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Industrie- und Handelskammer Bonn/Rhein-Sieg | Bonner Talweg 17 | 53113 Bonn | Postanschrift: Postfach 1820 | 53008 Bonn 

Tel. (0228) 22 84-0 | Fax (0228) 22 84-170 | E-Mail: info@bonn.ihk.de | Internet: www.ihk-bonn.de 

Sparkasse KölnBonn; | IBAN DE80 3705 0198 0000 0012 06 | BIC COLSDE33 

 

Betreff: Verkaufsoffene Sonntage im Jahr 2020 

 

Sehr geehrter Herr Buhr, 

vielen Dank für die Möglichkeit der Anhörung vor Erlass einer ordnungsbehördlichen 
Verordnung über das Öffnen von Verkaufsstellen in Ihrer Kommune. 
 
Aus Sicht der Industrie- und Handelskammer Bonn/Rhein-Sieg bestehen keine Bedenken 
gegen die Freigabe der Ladenöffnung  
 
am Sonntag den 6.9.2020, 

am Sonntag den 11.10.2020, 

am Sonntag den 8.11.2020 

und am Sonntag den 29.11.2020. 
 
Sie nehmen in Ihrer Vorlage Bezug auf den Runderlass des MWIDE-NRW aus Juli 2020, eine 
anlassgebende Veranstaltung entfällt somit. Das öffentliche Interesse steht im Vordergrund der 
Freigabe, es werden hierdurch Kundenströme entzerrt und die örtlichen 
Einzelhandelsstrukturen werden erhalten und gestärkt 

 

Mit freundlichen Grüßen 
Industrie- und Handelskammer Bonn/Rhein-Sieg 
i.A.  

 
 
 

Till Bornstedt 
Referent Handel, Bauleitplanung, Verkehr 
 

 
Stadt Troisdorf 
Amt für Sicherheit und Ordnung 
Herrn Andreas Buhr 
Kölner Straße 178 
53840 Troisdorf 

Industrie- und Handelskammer Bonn/Rhein-Sieg | Postfach 1820 | 53008 Bonn Ihr Zeichen/Nachricht vom 

      
Unser Zeichen 

Abt. I TB/BS 
Ihr Ansprechpartner 

Till Bornstedt 
E-Mail 

bornstedt@bonn.ihk.de 
Telefon 

(0228) 22 84 - 145 
Telefax 

(0228) 22 84 - 223 

 
18.8.2020 
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Buhr, Andreas

Von: Almut van Niekerk <almut.vanniekerk@ekir.de>
Gesendet: Donnerstag, 20. August 2020 16:17
An: Buhr, Andreas
Betreff: Re: Verkaufsoffene Sonntage in Troisdorf 2020; Anhörung gem. § 6 Abs. 4 

Ladenöffnungsgesetz NRW

Sehr geehrter Herr Buhr, 
 
leider mit lVerspätung ... Nach Rücksprache mit den Gemeinden in Troisdorf möchte ich Ihnen mitteilen, dass es 
keinerlei Einwände gibt. 
 
Gutes Gelingen! 
 
Mit freundlichen Grüßen 
Almut van Niekerk 
 
 
Buhr, Andreas schrieb am 12.08.20 um 19:49: 
 

Ladenöffnungsgesetz NRW – verkaufsoffene Sonntage in Troisdorf 2020 
Erlass einer ordnungsbehördlichen Verordnung über das Offenhalten von Verkaufsstellen 
Auswirkungen der Corona-Pandemie 
hier: Anhörung gem. § 6 Abs. 4 LÖG NRW 
Sehr geehrte Frau van Niekerk, 
anbei übersende ich Ihnen die o.a. Anhörung (siehe Anschreiben Anhörung VOS Troisdorf 2020-Neu-
ev.Kirche.pdf) nebst Anlagen, bezüglich der nunmehr aufgrund der Auswirkungen der Corona-
Pandemie noch in 2020 im Stadtgebiet Troisdorf geplanten verkaufsoffenen Sonntage.  
Im Rahmen der Dringlichkeit bitte um Ihre Stellungnahme bis zum 18.08.2020 und verweise 
ansonsten auf die beigefügte Anhörung. 
Vielen Dank für Ihre Bemühungen. 
Sollten Sie die Unterlagen in Papierform benötigen, so bitte ich um Nachricht. 
Bei Rückfragen stehe ich Ihnen gerne zur Verfügung und verbleibe 
 

mit freundlichen Grüßen 

  
Im Auftrag 
Andreas Buhr 
Ordnung und Innenstadtmanagement  
Amt für Sicherheit und Ordnung  
Durchwahl (0 22 41) 900-317  
Telefax (0 22 41) 900-8317  
Email BuhrA@Troisdorf.de  
Internet www.troisdorf.de  
Facebook www.facebook.com/StadtTroisdorf  
STADT TROISDORF 
Kölner Straße 176 
53840 Troisdorf 
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-- 

 
Bevor Sie diesen Text ausdrucken, denken Sie darüber nach, ob dies tatsächlich nötig ist; der 
Natur zuliebe. ********************* In eigener Sache: Stadt Troisdorf twittert! 
Informationen jetzt noch schneller. Sie finden uns unter http://twitter.com/stadt_troisdorf. 
*********************Hinweise der Stadt Troisdorf ********************* Zu Ihrer 
Sicherheit im Umgang mit E-Mails erlauben wir uns, Sie auf folgendes hinzuweisen: Bei 
einer E-Mail besteht grundsaetzlich die Moeglichkeit, dass sie nicht durch den in ihr 
bezeichneten Absender versendet worden ist, oder dass sie nach dem Versenden durch Dritte 
unbefugt inhaltlich veraendert wurde. Diese E-Mail ist allein fuer den bezeichneten 
Adressaten bestimmt. Sie kann vertrauliche und/oder rechtlich geschuetzte Inhalte enthalten, 
so dass die unerlaubte Veroeffentlichung, Vervielfaeltigung und unbefugte Weitergabe des 
Inhalts dieser E-Mail unzulaessig ist. Wenn Sie nicht der richtige Adressat sind, diese E-Mail 
irrtuemlich erhalten haben oder Zweifel an der Echtheit des Absenders oder der inhaltlichen 
Unveraendertheit dieser E-Mail der Stadt Troisdorf haben, informieren Sie bitte 
unverzueglich die Stadtverwaltung Troisdorf und loeschen diese E-Mail von Ihrem 
Computer. Vielen Dank. *********************Ende*********************  

 
 
Mit freundlichen Grüßen 
 
Almut van Niekerk 
 
Pfarrerin Almut van Niekerk 
Superintendentin Evangelischer Kirchenkreis An Sieg und Rhein 
Zeughausstr. 7-9 
53721 Siegburg 
02241 549444 
superintendentur.ansiegundrhein@ekir.de 
almut.vanniekerk@ekir.de 
www.ekasur.de 
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Stadt Troisdorf 
Der Bürgermeister 
Az: III/20 
 
 

Datum: 18.09.2020 

Vorlage, DS-Nr. 2020/0757  öffentlich  
   
 

Beratungsfolge Sitzung am: Ja Nein Enth. 

Rat 29.09.2020    

 
 
Betreff: Änderung der Verbandssatzung des Volkshochschulzweckverbandes 

Troisdorf und Niederkassel 
 
Beschlussentwurf: 
 
Der Rat stimmt der 14. Änderung der Verbandssatzung des Volkshochschulzweck-
verbandes Troisdorf und Niederkassel zu.  
 
 
Auswirkungen auf den Haushalt:  
 
Finanzielle Auswirkungen: Siehe Auszug Niederschrift Verbandsversammlung 
 
Sachdarstellung: 
 
Am 25.06.2020 hat die Verbandsversammlung der Volkshochschule Troisdorf und 
Niederkassel folgende Satzungsänderung beschlossen: 
 
In § 14 „Anmeldestellen und Veranstaltungsräume“ entfällt Abs. 3 
 „Die erforderlichen Räumlichkeiten werden von den beteiligten Gemeinden der 
Volkshochschule kostenlos zur Verfügung gestellt.“ 
 
Ein erläuternder Auszug aus der Niederschrift ist als Anlage beigefügt. 
 
Nach § 8 Abs. 2 der Verbandssatzung bedarf ihre Änderung der Zustimmung aller 
Verbandsmitglieder.  
 
 
In Vertretung 
 
 
  

  
Horst Wende 
Beigeordneter und Stadtkämmerer 
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Auszug aus der Niederschrift über die Sitzung der Verbandsversammlung der Volkshochschule 
Troisdorf und Niederkassel am Donnerstag, 25.06.2020 18:00 Uhr im Forum Troisdorf, Kölner 
Str.2, 53840 Troisdorf  
 
TOP 2: 14. Satzung zur Änderung der Verbandssatzung des 
Volkshochschulzweckverbandes Troisdorf und Niederkassel  
  
Die Verbandssatzung des Volkshochschulzweckverbandes vom 07.03.1975, die zuletzt durch 
die 13. Satzung zur Änderung der Verbandssatzung vom 11.07.2019 geändert wurde, wird wie 
folgt geändert:  
  
  
In § 14 „Anmeldestellen und Veranstaltungsräume“ entfällt Abs. 3  
 
„Die erforderlichen Räumlichkeiten werden von den beteiligten Gemeinden der 
Volkshochschule kostenlos zur Verfügung gestellt.“  
  
Herr Biber fragt an, ob hierzu noch Fragen oder Anmerkungen bestehen.  
  
Herr Flatau vermisst diesbezüglich eine Aufstellung über Kosten, die auf die VHS zukommen 
und wie diese Kosten finanziert werden. Bisher wurden die Kosten von den Städten 
übernommen. 
Herr Jablonski erklärt, dass bisher die Kosten von der Stadt übernommen wurden, weil die VHS 
zunächst in Schulen und im Bürgerhaus untergebracht war. Nach Abriss des Bürgerhauses zog 
die VHS vom Rathaus Troisdorf in die für die Volkshochschule angemieteten Räume im Forum. 
Die anfallende Miete wurde von der Stadt größtenteils übernommen, da die VHS sowohl ein 
Frequenzbringer als auch einen Wirtschaftsförderungsaspekt für die Stadt darstellte.  Zum 
01.04.2021 wurde dieses Mietverhältnis im Forum gekündigt.  
Da weder Niederkassel noch Troisdorf Räumlichkeiten zur Verfügung stellen können, die der 
Größenordnung für VHS Verwaltung und Seminarräume entsprechen, musste nach neuen 
Räumlichkeiten zur Anmietung gesucht werden. Um eine transparente Haushaltsplanung zu 
gewährleisten, auch für die Mitglieder der Verbandsversammlung, sollen die Mietkosten in 
Zukunft komplett von der VHS übernommen werden. Insofern stimmt der Passus in §14, Abs. 3 
nicht mehr und muss entfallen. Schlussendlich, so Herr Jablonski, werden diese Kosten über 
die Verbandsumlage von den Kommunen wieder übernommen. Herr Jablonski bestätigt 
ebenfalls, dass Klassenräume in den Schulen von Troisdorf und Niederkassel 
selbstverständlich der VHS weiterhin kostenlos zur Verfügung gestellt werden.   
Herr Reusch beanstandet, dass er nicht durch die Zweckverbandsversammlung, sondern durch 
die Presse über die Kündigung im Forum, den Umzug der VHS und sogar einer bereits 
gefundenen neuen Mietimmobilie in der Christian-Esch-Str. erfahren musste. Wenn der Passus 
§14, Abs. 3 entfällt, würde nirgendwo stehen was auf die VHS an Kosten zukommt und auch 
würde nirgendwo erwähnt, dass die Verbandsgemeinden die Kosten übernehmen. Er weist in 
diesem Zusammenhang auf bereits bestehende Defizite aus dem Jahr 2019 und vermutlich 
noch hinzukommende in 2020 hin. Es wäre schön, wenn irgendwo festgehalten würde, dass 
diese Kosten Bestandteil der Verbandsumlage wären.   
Herr Biber erklärt, dass dies die logische Konsequenz daraus wäre und Frau Quaasdorf bezieht 
sich in diesem Zusammenhang auf das Weiterbildungsgesetz in welchem alles geregelt ist. 
Herr Biber führt weiter aus, dass im neuen Haushaltsentwurf für 2021 die neuen Mietkosten 
eingeplant und beziffert werden. Der Zweckverband wird dann die Verbandsumlage 
dementsprechend erhöhen und ebenfalls im Haushalt beziffern.  
Herr Flatau fragt nach der Planzahl, mit welchen Kosten überhaupt gerechnet werden kann. 
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Frau Quaasdorf erklärt, dass die Umbaukosten zunächst auf ca. 200.000 € errechnet wurden. 
Diese Kosten müssten auf die Miete umgelegt werden. Die Immobilie war ursprünglich mit 
8,50 €/qm auf dem Markt. Nach erneuter Begehung mit dem Architekten wird ein neuer 
Kostenvoranschlag für den Umbau erstellt und erst dann kann der Mietvertrag mit der exakten 
Miete erstellt werden. Frau Quaasdorf kann jetzt noch keine Kosten kalkulieren, zumal noch 
Folgekosten für Reinigungsfirma, Hausmeister, Wartungsfirmen etc. hinzukommen.  
Herr Jablonski bringt die viel zu hohen Nebenkosten des Forums zur Sprache und erklärt, die 
neue Immobilie soll lt. Stadtrat Troisdorf für maximal 5 Jahre angemietet werden, um sich die 
Option offenzuhalten eventuell nochmal in ein anderes Bürogebäude umzuziehen. Aus diesem 
Grund müssen die Sanierungskosten auf die Miete aufgeschlagen werden.  
Herr Reusch beteuert, ihm liege fiel am Bestand der VHS und die Entwicklung der Kosten 
müssten einen Horizont haben. Es wurden mehrere Objekte besichtigt, so Herr Jablonski. Die 
Immobilie in Sieglar erscheint am geeignetsten, wurde 1996 erbaut und wird für die Kommunen 
kostenmäßig günstiger als das Forum Troisdorf.  
Herr Grünhage fragt an, ob die neuen Räumlichkeiten ebenso groß wie im Forum, ca. 1300 qm, 
sind. 
Frau Quaasdorf gibt an, dass sich die VHS minimal verkleinert, es muss nur auf den 
Gymnastikraum verzichten werden, wobei hierfür bereits Alternativen vorliegen.  
Frau Pollheim erkundigt sich bei Frau Quaasdorf nach dem kurz vorher von Frau Quaasdorf 
angesprochenem Weiterbildungsgesetz. Nach dem Weiterbildungsgesetz, so Frau Quaasdorf, 
dürfen die Volkshochschulen nicht gewinnorientiert arbeiten und die Kommunen müssen für die 
Finanzen einstehen.  
Des Weiteren will Frau Pollheim wissen, ob durch die entstehenden Kosten mit einer Erhöhung 
der Teilnehmerentgelte gerechnet werden muss. Dies ist seitens der VHS nicht geplant, 
antwortet Frau Quaasdorf.  Herr Jablonski verweist darauf, dass dies die 
Verbandsversammlung entscheidet.     
  
Da keine weiteren Anmerkungen vorliegen, lässt Herr Biber über folgenden Beschluss 
abstimmen.  
  
  

Beschluss 
  
Die Verbandsversammlung beschließt die 14. Satzung zur Änderung der Verbandssatzung des 
Volkshochschulzweckverbandes Troisdorf und Niederkassel in der vorliegenden Fassung.  
  
Abstimmungsergebnis:   einstimmig dafür  
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Stadt Troisdorf 
Der Bürgermeister 
Az: III/32 
 
 

Datum: 24.09.2020 

Vorlage, DS-Nr. 2020/0738/1  öffentlich  
   
 

Beratungsfolge Sitzung am: Ja Nein Enth. 

Rat 29.09.2020    

 
 
Betreff: Aussetzung des Verbots von Heizpilzen 

Sondernutzung für die Gastronomie im Herbst/Winter 2020 und im 
Frühjahr 2021 -Gebührenfreiheit bis Ende 2021- 
hier: Antrag der FDP-Fraktion vom 14. September 2020 und 
Antrag der Fraktion REGENBOGENPIRATEN Troisdorf vom 08. 
September 2020 

 
Beschlussentwurf: 
1. Der Rat lehnt den Antrag auf Änderung der Sondernutzungssatzung ab. 
2. Die Aussetzung der Sondernutzungsgebühren für die Außengastronomie wird 

bis zum 30.04.2021 verlängert. 
3. Die Aufstellung und Nutzung von elektrisch betriebenen Heizgeräten wird auf 

Antrag gestattet.  
4. Der Rat wir rechtzeitig vor Beginn der Freiluftsaison (Mai bis September) 
           über eine mögliche weitere Aussetzung von Sondernutzungsgebühren für 
           Außengastronomie entscheiden.  
 
 
Auswirkungen auf den Haushalt:  
 
Finanzielle Auswirkungen: Nein, da Sondernutzungsgebühren für Außengastronomie 
nur für die Zeit vom 1. Mai bis 30. September erhoben werden. 
 
 
 
Sachdarstellung: 
Nach Beratung der Vorlage 2020/0722 im Haupt- und Finanzausschuss am 
22.09.2020 wurde der Antrag ohne Beschlussempfehlung in den Rat verwiesen, um 
ihn dort gemeinsam mit dem Antrag der FDP-Fraktion vom 14.09.2020 zu beraten.  
 
Zu 1. Eine Änderung der Sondernutzungssatzung ist aus Sicht der Verwaltung nicht 
erforderlich. Bereits jetzt sind auf Antrag zeitlich begrenzte 
Ausnahmegenehmigungen für die Gastronomen unter Bezug auf die 
Ausnahmeregelung gem. § 9 der Satzung möglich. Hierunter fallen auch die 
Ausnahmegenehmigungen für die Verwendung von sogenannten Heizpilzen. 
 
Zu 2. und 4. Eine grundsätzliche Aussetzung der Sondernutzungsgebühren für 
Außengastronomie bis Ende 2021 ist zum jetzigen Zeitpunkt nicht notwendig.  
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Die Veranlagung dieser Gebühren (ca. 21.000 €) erfolgt im Mai für das jeweils 
laufende Jahr (Freiluftsaison von Mai bis einschl. September), so dass der Rat in 
Abhängigkeit der Coronapandemieentwicklung im Frühjahr 2021 über eine weitere 
Aussetzung entscheiden kann. Die Verwaltung empfiehlt daher, die Aussetzung 
dieser Gebühren zunächst bis zum 30.04.2021 zu beschließen. 
 
Zu 3. Die Verwaltung empfiehlt aus ökologischen Gründen die Verwendung von gas- 
oder holzbetriebenen Heizmöglichkeiten nicht zu genehmigen. Zudem kann von 
diesen Geräten eine erhöhte Brand- und Explosionsgefahr ausgehen. Am Markt sind 
zwischenzeitlich elektrisch betriebene Heizgeräte verfügbar, die teilweise sogar 
kostengünstiger sind als gasbetriebene sind. Aus ökologischer Sicht ist der Betrieb 
mit Ökostrom, (z. B. von den Stadtwerken Troisdorf) zu begrüßen. Hierdurch würde 
auch der von der FDP-Fraktion beantragte ökologische Ausgleich entfallen. 
 
Die Sondernutzung für Außengastronomie und die Erhebung der hierfür anfallenden 
Gebühren wird für die Zeit vom 1. Mai bis 30. September eines Jahres genehmigt 
bzw. erhoben. Bei der gewünschten Verlängerung über den 30. September hinaus ist 
die Verwendung von Außenheiztechnik, z. B. elektrisch betriebene Heizpilze oder 
Infrarotstrahler, notwendig, um den Gästen überhaupt einen Aufenthalt im Freien zu 
ermöglichen. Von daher empfiehlt die Verwaltung den Betrieb von elektrisch 
betriebenen Heizgeräten zu gestatten, die Verwaltung wird die Anträge entsprechend 
positiv bescheiden. 
 
Die Verwaltung wird aufgrund der anhaltenden pandemischen Lage und 
wirtschaftlichen Folgen für die Gastronomen eingehende Anträge auf 
Ausnahmegenehmigung im Einzelfall zunächst bis zum 30.04.2021 genehmigen.  
 
Laut Einschätzung des Robert-Koch-Instituts handelt es sich weltweit und in 
Deutschland um eine dynamische und ernst zu nehmende Situation. Die 
Einschätzung kann sich jedoch kurzfristig durch neue Erkenntnisse, insbesondere 
die Zulassung von neuen Medikamenten und/oder Impfstoffen ändern und daher 
auch Lockerungen in den Corona-Verordnungen zur Folge haben.  
 
Daher empfiehlt die Verwaltung o.g. Beschlussentwürfe.  
 
Die Lage wird von der Verwaltung weiterhin sorgfältig beobachtet und fortlaufend 
bewertet. Sollte es erneut zu einem „Lockdown“ wie im März/April 2020 kommen, 
wird die Verwaltung zusätzliche Entlastungen für die Gastronomen herbeiführen.  
 
In Vertretung 
 
 
 
Horst Wende 
Beigeordneter und Stadtkämmerer  
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.08-SEP-2020 21:04 From:REGENBOGENPIRATEN 	02241900766 
	

To:970 	 Pa9e:172 

027 

FRAKTION REGENBOGEN-PIRATEN.TROISDOR 
RATHAUS, Kölner Str.176, 63840 TROISDORF 
Tel.:02241-900765 / Fax:02241-900766 I E-Mail: 

regen 

Herrn 
Bürgermeister Jablonski 
- im Hanse - 

Betreff: nächste Sitzung des HaFi-Ausschus s am 22,9.20 
hier: ANTRAG 

Sehr geehrter Herr Bürgermeister, 

wir bitten um Aufnahme des nachfolgenden TOP's in die TO der Sitzu 

Sondernutzung für die Gastronomie in Herbst/ Winter 2020 	im 
Frühiahr 2021 ermöglichen - Gebührenfreiheit bis Ende 202 qarn eren  

Beschlussentwurf: 

Der Haupt- und Finanzausschuss beschließt die Au etzu4tg der 
Sondernutzungsgebühren für Außengastronomie und Ware 	 im 
Einzelhandel bis zum 31.12.2021 (analog Beschluss des HaFil Rat 	2020 
unter TOP 14). 
Bei bisher im Zeltraum, von Mai bis Ende Septem 	ubten 
Außenbewirtungen werden die Erlaubnisse zur Außenbewirtung Toren 
Antrag bis zum Jahresende 2021 fortgeschrieben, d.h. die in 	uch 
genommenen Verkehrsflehen können ohne weitere Erlaubnis e au ureh 
Herbst und Winter 2020 bis ins Frühjahr 2021 genutzt werden. 
Heizpilze werden - wenn bis zur Sitzung kein entsprechender Lene/es dass 
vorliegen sollte - ausnahmsweise im Winterhalbjahr 2020/ 2'21 zwi heil 
Oktober und Ende April zugelassen! 

Betirtindunu: 

Corona und das aus Hygienegründen deutlich reduzierte PI tzange ot in 
Gaststätten hat die Gastronomie in 2020 hart getroffen. Da dF Aus3r itung 
des Corona-Virus in geschlossenen Räumen deutlich höher ist Is in-  F eien, 
ist die Beschlussfassung alternativlos, weil dadurch die F ischlw aison 
verlängert und somit das Infektionsrisiko minimiert werden kamt gle 	eitig 
aber auch das überleben der Gastronomie ermöglicht wird. 

Mit freundlichen Grüßen 

Rats./ jAusschuss-! Bürger-/ -antrag/ -anfr 

Wolf Roth 	 ' federführendes Dezernat/Amt — 
(Vorlagenersteller) 

• sonstigd beteiligte Dez./Ämter 	  
(Stellungnahme an federführendes Arn” 

0  folgenden OE's z.K. 

eAusschuß./Rat(Schriftführung)  \\Cts...z42 	 

S4L,z\  
FAXG3 Nr: 593480 von NVS:FAXG3/+492241900766 an NVS:XPR1/BECKERJ (Seite 1 von 2) 
Datum 08.09.20 20:56 - Status: OK, an mail.troisdorf.de  gesendet 
Betreff: OK (2 Seite(n) empfangen) 
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FDP - Fraktion 
im Rat der Stadt Troisdorf 

 

DORF 

    

FDP-Fraktion, Kölner Straße 178, 53840 Troisdorf 

   

An den 
Bürgermeister der Stadt Troi 
Herrn Klaus-Werner Jablons 
Kölner Straße 176 
53840 Troisdorf 

i dt Troisdorf 
Der Bürgerrncister 

Eilig 15. Sep. 2020 

Troisdorf, den 14.09.2020 
Az. 032/2020 

Antrag Aussetzung des Verbots von Heizpilzen 

Sehr geehrter Herr Bürgermeister, 

die FDP-Fraktion bittet um Aufnahme des Antrages auf die Tagesordnung der nächsten Ratssit-
zung: 

1. Punkt 5.5 von den Besonderen Anforderungen an Sondernutzungen im Be-
reich der Innenstadt Troisdorf gem. Anlage III zu § 2 Nr. 4 der Sondernut-
zungssatzung (Satzung über Erlaubnisse und Gebühren für Sondernutzun-
gen an öffentlichen Straßen) ist bis zum 30.04.2021 außer Kraft zu setzen und 
den Außergastronomiebetrieben gegen Antrag zu erlauben, Heizpilze und 
Elektro-Wärmestrahlern im Außenbereich aufzustellen. Für jede ausgestellte 
Erlaubnis verpflichtet sich die Stadt einen ökologischen Ausgleich zu leisten. 

2. Die Sondemutzungsgebühren für die Außengastronomie und der Einzelhänd-
ler werden in der Stadt für das Jahr 2021 ausgesetzt 

Begründung: 

Die Gastronomie ist besonders schwer getroffen von der Corona-Krise und verzeichnet weiterhin 
große Umsatzeinbußen im Vergleich zu den Vorjahreswerten. So bangen laut einer aktuellen 
DEHOGA-Umfrage fast 60 Prozent der Betriebe um ihre Existenz 

Deshalb muss den Betrieben mit Außengastronomie die Möglichkeit eingeräumt werden, auch im 
Herbst und Winter ein entsprechendes Angebot den Kunden anzubieten. 

Bereits im Sommer hat sich die unbürokratische Erweiterung der Außengastronomie als funktionie-
rende Maßnahme erwiesen, wie Gastronomen trotz größerer Abstände weiter Umsätze generieren 
können. 

Rathaus, Kölner Straße 176 	Vorsitzender:  
53840 Troisdorf 	 Sebastian Thalmann 
Tel. 02241-900-783 	 stv. Vorsitzender:  
FDP-FraktionAtroisdortde 	Dietmar Scholtes 
www.FDP-Fraktion-Troisdortde 

Sprechzeiten: 
Montag 14.30 — 17.00 Uhr 
Sonst nach Vereinbarung 
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Die Nutzung des Außenbereichs hat den entscheidenden Vorteil, dass im Freien die Gefahr einer 
Infektion mit dem Coronavirus weitaus geringer ist und Gäste einfacher mit ausreichend Abstand 
platziert werden können. Damit die mit der Außengastronomie verbundenen Vorteile auch in der 
kalten Jahreszeit erhalten bleiben, ist das Verbot der Nutzung von Heizpilzen auszusetzen. 

Um den vorhandenen CO2-Ausstoß der Heizstrahler zu kompensieren, sollte die Stadt als Beitrag 
einen ökologischen Ausgleich zu leisten, damit die CO2-Belastung nachhaltig ausgeglichen wird. 

Mit freundlichen Grüßen 

Sebastian Thalmann 
Fraktionsvorsitzender 

L 
Pajl Hebbecker 
Sachkundiger Bürger 

Haft-!  Ausschuss-! Bürger."  -anhart/  -anfrage- 
• federführendes Dezernat/Amt --- 

(Vorlagenersteller) 

• sonstige beteiligte Dez /Ämter 	  
(Stellungnahme an federführendes Amt) 

• folgenden OE 's z,K, 	 51 	 

• Ausschuß/Rat (Schriftführung)  (\--A- 

Rathaus, Kölner Straße 176 
53840 Troisdorf 
Tel. 02241-900-783 
FDP-Fraktionetroisdorf.de   
www.FDP-Fraktion-Troisdorf.de  

Vorsitzender:  
Sebastian Thalmann 
stv. Vorsitzender:  
Dietmar Scholtes 

Sprechzeiten: 
Montag 14.30 — 17.00 Uhr 
Sonst nach Vereinbarung 
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Stadt Troisdorf 
Der Bürgermeister 
Az: 51.32 
 
 

Datum: 21.09.2020 

Vorlage, DS-Nr. 2020/0754/1  öffentlich  
   
 

Beratungsfolge Sitzung am: Ja Nein Enth. 

Rat 29.09.2020    

 
 
Betreff: Antrag der FDP-Fraktion vom 14.09.2020; hier: NRW Fördermittel für 

außerschulische Angebote 
 
Beschlussentwurf: 
Der Rat der Stadt Troisdorf beauftragt die Verwaltung auf Antrag der FDP-Fraktion 
vom 14.09.2020, die relevanten Träger der Kinder und Jugendarbeit über das 
Programm des Ministeriums mit Bitte um Prüfung einer Teilnahme zu informieren und 
sie bei Bedarf bei der Beantragung von Mittel aus dem Förderprogramm beratend zu 
unterstützen.  
 
 
 
Sachdarstellung: 
Die FDP-Fraktion hat einen Antrag zu Fördermitteln für außerschulische Angebote in 
NRW gestellt (s. Anlage). 
 
Das Landesministerium für Schule und Bildung hat mitgeteilt, dass der Haushalts- 
und Finanzausschuss des Landtages grünes Licht für eine Fortführung und 
Ausweitung der außerschulischen Bildungsangebote und Ferienprogramme gegeben 
hat. Bis Ende des Jahres können weitere Bildungsangebote für Schüler*innen 
geplant und umgesetzt werden. Insgesamt gibt es vier Förderprogramme, wovon 
aber nur eines in den direkten Zuständigkeitsbereich der Kinder- und Jugendarbeit 
fällt. Bei der Richtlinie über die Förderung von Bildungs- und Erziehungsangeboten 
für Schüler*innen von allgemeinbildenden Schulen können öffentliche und 
anerkannte freie Träger nach §75 SGB VIII Mittel für bildungs- und 
freizeitpädagogische Angebote in den Herbstferien 2020 sowie an Wochenenden 
beantragen.  
 
Die Verwaltung empfiehlt, das Förderprogramm an die relevanten freien Träger 
sowie an das städtische Jugendzentrum TK3 weiterzuleiten und bei Bedarf bei der 
Beantragung von Fördermitteln beratend zur Verfügung zu stehen.  
 
 
In Vertretung 
 
 
  

Tanja Gaspers  
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Erste Beigeordnete 
 
 
 
 

176



FDP - Fraktion 
im Rat der Stadt Troisdorf 

FDP-Fraktion Kölner Straße 176. 53840 Troisdorf 

An den 
Bürgermeister der Stadt Troisdorf 
Herrn Klaus-Werner Jablonsk -Ur?. 
Kölner Straße 176 	 Der Bürgere 
53840 Troisdorf 

Troisdorf, den 14.09.2020 
Az. 033/2020 

Au 	huss./ Bürueril eant 

H.dectc4hrencie§ Detenn/Arne 

s sonstige beten; 	Dez 
(SleHungnehme an te 	es Amt) 

toigenden C)Ee s z.K. 

Antrag NRW-Fördermittel für außerschulische Angebote 

Sehr geehrter Herr Bürgermeister, 

die FDP-Fraktion bittet um Aufnahme des Antrages auf die Tagesordnung der nächsten Ratssit-
zung: 

Die Verwaltung wird aufgefordert, die vom Ministerium für Schule und Bildung 
des Landes Nordrhein-Westfalen ab Oktober 2020 zur Verfügung stehenden Mit-
tel für die insgesamt vier NRW-Förderprogramme für außerschulische Bildungs-
und Betreuungsangebote zu beantragen und entsprechende Angebote in Trois-
dorf zu schaffen. 

Begründung: 

Die NRW-Landesregierung hat beschlossen, den Kommunen bzw. Schulträgern finanzielle Mittel 
für die Organisation und Durchführung von vier zusätzlichen Förderangeboten bereitzustellen. Die 
bisherigen Programme in den Sommerferien, die insbesondere die Folgen der Pandemie für Kin-
der und Jugendliche abmildern sollten, werden flexibler gestaltet und die Zielgruppen erweitert. Die 
Programme sollen ab Oktober 2020 angeboten werden. Vorgesehen sind Angebote in den Herbst-
ferien, an Wochenenden und an Nachmittagen. 

Mit freundlichen Grüßen 

Sebastian Thalmann 
Fraktionsvorsitzender 

Rathaus, Kölner Straße 176 	Vorsitzender:  
53840 Troisdorf 	 Sebastian TharrinhiischußIRst (lVfen‚Indil-.41re.3122 1 t.uu Uhr 
Tel. 02241-900-783 	 stv. Vorsitzender: 	 Sonst nach Vereinbarung 
FDP-Fraktionetroisdortde 	Dietmar Scholtes 
www.FDP-Frakhon-Troisdorf.de  
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Stadt Troisdorf 
Der Bürgermeister 
Az: Co-IV/RB/Gö 
 
 

Datum: 24.09.2020 

Vorlage, DS-Nr. 2020/0529  öffentlich  
   
 

Beratungsfolge Sitzung am: Ja Nein Enth. 

Rat 29.09.2020    

 
 
Betreff: Bürgerantrag gemäß § 24 GO NRW vom 17. Mai 2020 

hier: Veröffentlichung von Tagesordnungspunkten zu Ratssitzungen 
 
Beschlussentwurf: 
 
Der Rat der Stadt Troisdorf macht von seinem Rückholrecht Gebrauch und 
entscheidet über den vorliegenden Bürgerantrag unmittelbar selbst. 
 
Der Rat der Stadt Troisdorf lehnt den Bürgerantrag vom 17. Mai 2020 aus den in der 
Sachdarstellung genannten Gründen ab. 
 
 
 
Auswirkungen auf den Haushalt: 
Finanzielle Auswirkungen: Nein 
  
 
 
Sachdarstellung: 
 
Der Antragsteller beantragt, wegen der durch die Corona-Pandemie verursachten 
Lebensveränderungen bei Seniorinnen und Senioren, die Rückkehr zu einer 
vollständigen Veröffentlichung der Tagesordnungspunkte zu den Ratssitzungen. 
 
Seit Mitte 2017 werden die amtlichen Bekanntmachungen und somit auch die 
Veröffentlichung der Tagesordnung des Rates über das Internetangebot der Stadt 
Troisdorf vollzogen, sofern gesetzlich nicht eine andere Art der Bekanntmachung 
vorgeschrieben ist. Im Amtsblatt (Rundblick) wird auf die jeweilige Bekanntmachung 
hingewiesen. Lediglich bei den Bekanntmachungen zur Corona-Pandemie 
(verschiedene Allgemeinverfügungen) hat die Stadt ausnahmsweise die 
vollständigen Bekanntmachungen im Amtsblatt veröffentlicht, um eine sofortige und 
möglichst tiefgehende Kenntnisnahme in der Bevölkerung zu befördern. 
 
Wiederholt wird darauf hingewiesen, dass amtliche Bekanntmachung sowie die 
Tagesordnung des Rates neben dem Internetangebot auch kostenfrei im Rathaus 
der Stadt Troisdorf oder in den Stadtbibliotheken eingesehen werden können. 
Ebenso können diese auf der städtischen Homepage über das 
Ratsinformationssystem für die Öffentlichkeit abgerufen werden. 
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Insgesamt hat sich das bislang praktizierte Verfahren auch während der Corona-
Pandemie bewährt, zumal der Verwaltung keine weiteren Beschwerden - außer den 
dem Rat bekanntgewordenen Beschwerden - vorliegen. 
 
 
 
 

Im Auftrag 

 

 

 

 

Heike Linnhoff 

Co-Dezernentin 
 
 
Sachdarstellung: 
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TviA664-1, ?cortehii 

 

Stadt Troisdo r f 
Ler bu-30,,,ear 

  

 

Eiri 1 9. Mai 2020 

   

     

     

Bürgerantrag gern. § 24 GO NRW an den Rat der Stadt Troisdorf 

Veröffentlichung von Tagesordnungspunkten zu Ratssitzungen 

Ich beantragen hiermit zu beschließen: 

Unter Berücksichtigung der im Ilinblich auf die, insbesondere für die Senioren und Seneriorinnen 
ohne Internetnutzung ,duch die „Comnakrise" entstandenen gravierenden sozialen 
Einschränkungenährleistung werden zur Gewährleistung einer notwendigen, ausreichenden 
Information die Tagesordnungspunkte zu anstehenden Ratssitzungen künftig wieder im amtlichen 
Mitteilungsblatt der Stadt Troisdorf; dem „Rundblick", sowie im Schaukasten des Rathauses 
veröffentlicht. 

Begründung: 

Gegen erheblich geäußerte Kritik und mehrfach vorgetragene Beschwerden seitens der Bevölkerung 
werden seit Anfang 2017 die TOP zu Ratssitzungen von der Stadt Troisdorf im „Rundblick" nicht 
mehr detailliert veröffentlicht, sondern man beschränkt sich lapidar auf Hinweise zu einer 
„Bereitstellung" auf der städtischen Internetseite. Diese Vorgehensweise ist nicht nur grundsätzlich 
fragwürdig und unzureichend im Hinblick insbesondere auf ältere Menschen ohne 
Nutzungsmöglichkeiten des Internets, sondern bedeutet in Zeiten der „Coronakrise" für die 
vorgenannte Zielgruppe mit bestehenden Ausgangs- und Besuchseinschränkungen einen 
diskriminierenden, unverantwortlichen Eingriff in das Recht auf umfassende Informationn zu 
Themen des allgemeinen Interesses. Hier ist nunmehr ein sofortiges, städtisches Umdenken unter 
Verzicht aufjegliche weitere sture Vereweigerung erforderlich! 

Troisdorf, 17.05.2020 

Rats./ Ausschuss./ Bür'er.? -entre -anfrage 
• fers ührendes DezemattAmt 

Ahn iagenursteller) 

• sonstige beteiligte Dezjunter 
(Stellungnahn'° an federführendes Arnn 	• 

• folgenden OE 's z.K. 

• Ausschuß, Rat (Schrifrführung)243/4.1- 
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Stadt Troisdorf 
Der Bürgermeister 
Az: III/20/BS 
 
 

Datum: 23.09.2020 

Vorlage, DS-Nr. 2020/0717/1  öffentlich  
   
 

Beratungsfolge Sitzung am: Ja Nein Enth. 

Rat 29.09.2020    

 
 
Betreff: Bürgerantrag gemäß § 24 GO NRW des Bürger Forum Troisdorf  

vom 09. April 2019 
hier: Beleuchtung des Bleimpos-Platzes in Spich 

 
Beschlussentwurf: 
 
Der Rat der Stadt Troisdorf nimmt die Ausführungen der Verwaltung zur Kenntnis 
und verzichtet im Rahmen seines Rückholrechts auf die Verweisung des 
Bürgerantrags in einen Fachausschuss.  
 
Ferner lehnt der Rat der Stadt Troisdorf den als Anlage beigefügten Bürgerantrag ab 
und sieht in der Angelegenheit keinen weiteren Handlungsbedarf. 
 
 
 
Auswirkungen auf den Haushalt:  
 
Finanzielle Auswirkungen: Nein. 
 
 
 
Sachdarstellung: 
 
Mit Schreiben vom 26.03.2019, hier eingegangen am 09.04.2019, liegt der 
Verwaltung ein Bürgerantrag nach § 24 GO NRW vor. 
 
Der Bürgerantrag ist als Anlage beigefügt. 
 
Der Bürgerantrag wurde der Abwasserbetrieb Troisdorf AöR zur Stellungnahme 
vorgelegt.  
 
Mit Schreiben vom 15.09.2020, hier eingegangen am 22.09.2020, nimmt die 
Abwasserbetrieb Troisdorf AöR wie folgt Stellung: 
 
Die Beleuchtungssituation des Bleimopsplatzes wurde überprüft. 
 
Die Beleuchtung dient der Ausleuchtung der Wegeverbindung zur Straße Am 
Landgraben und den vorhandenen Sitzgelegenheiten auf dem Platz.  
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Seite - 2 - 

 
Die Installation / Positionierung der Leuchten wurde im Rahmen der Neugestaltung 
mit dem zuständigen Amt so abgestimmt, um den Platz frei für Festivitäten zu halten. 
Die Beleuchtung entspricht den Vorgaben. 
 
 
 
 
In Vertretung 
 
  
Horst Wende 
Beigeordneter und Stadtkämmerer 

 

 
 
 
 
 

182



183



Stadt Troisdorf 
Der Bürgermeister 
Az: III/20/BS 
 
 

Datum: 18.09.2020 

Anfrage, DS-Nr. 2020/0756  öffentlich  
   
 
 

Beratungsfolge Sitzung am: Ja Nein Enth. 

Rat 29.09.2020    

 
 
Betreff: Wiedereröffnung AGGUA - Baufortschritt Freibad 
hier: Anfragen der Fraktion REGENBOGENPIRATEN Trosidorf 
vom 13. September 2020 
 
Sachdarstellung: 
Die Anfragen der Fraktion REGENBOGENPIRATEN Troisdorf (s. Anlage) werden zur 
Niederschrift beantwortet. 
 
 
 
 
  
 
 
In Vertretung  
 
 
 
Horst Wende 
Beigeordneter und Stadtkämmerer 
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Betreff 	tzung des Rates am 29.9.2020 
GEN 

Herrn 
Bürger etster J. blonski 

im Tra se 

(uOueiclula(u )aIPS 0)1040489 
21c1x19AJ9S ine ;apelse5 ßunianianuoy SnjRS - L38t. 036021. wniec 

uon elIeS) (12:19)1038/1.13dXSAN Ue 992.006I43364+/EDM:SAN u0A 1-£9969 	COM 

FRAKTION REGENBOGEN-PIRATEN-TROISDORF 
RATHAUS, Kölner Str.176, 53940 TROISDORF 

TeL 2 41-9 0765 / Fax:02241-900766 1 E-Mail: regenbegenpiraten@troisdortde  
13.9.2020 

Sehr ge 	Bürgermeister, 

wir bitte 	nt «lung der nachfolgenden Anfrage in der o.a. Sitzung: 

WIEDEI ItÖFFI4UNG AGGUA— Banfortschritt Freibad 

elinitiv mit der Wiedereröffnung des AGGUA zu rechnen? 
2. 	 mtseleaden von der Versicherung übernommen worden; wenn nein, 

icht und in welcher Höhe nicht — ist (noch) ein diesbezügliches 
hren anhängig? 

nahmeausfall während der Schließung von der Versicherung in voller 
ommen worden; wenn nein, warum nicht und in welcher Höhe nicht—

ein diesbezügliches Gerichtsverfahren anhängig? 
4. 	 amten tersonailtosten während der Schließung von der Versicherung 

Iler Höhe übernommen worden; wenn nein, warum nicht und in welcher Höhe 
—12:noch) ein diesbezilgliches Gerichtsverfahren anhängig? 

ges tet sich der Haufortschritt im Freibad; liegen die Umbauarbeiten im 
welche Arbeiten liegen nicht im Zeitplan und mit welchen 

oger itgen ist im Einzelnen zu rechnen (Monate/ Tage)? 
6. 

	

	n in 21 ist nach jetzigem Erkenntnisstand mit der Wiedereröffnung des 
bades zu rechnen? 

7 

	

	en d" bisher kalkulierten und abgerechneten Leistungen im Finanzrahmen; 
n Leistungen 'cm/ kommt es ggf. zu wesentlichen Überschreitungen des 

ens - in welcher Höhe? 

Mit fre 

Wolf Rot 
Hans L 

hugs-/ RArger-/ -antj  
*federführendes Dezernat/Am 

1Vorlaenerstei1er) 

*sonstige beteil 
(Stellungnahme an 

enden DE z.K. 

(Schrifirführun 

1/1:a6ed 	 OMI:01 99L006117220 	N3lbSIdN3906N393d:w0JA 92:81 0202-d3S-E1 

ler 
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Stadt Troisdorf 
Der Bürgermeister 
Az: III/45 
 
 

Datum: 18.09.2020 

Anfrage, DS-Nr. 2020/0758  öffentlich  
   
 
 

Beratungsfolge Sitzung am: Ja Nein Enth. 

Rat 29.09.2020    

 
 
Betreff: Soforthilfeprogramm NEUSTART 
hier: Anfragen der Fraktion REGENBOGENPIRATEN Troisdorf 
vom 15. September 2020 
 
Sachdarstellung: 
Die Anfragen der Fraktion REGENBOGENPIRATEN Troisdorf (s. Anlage)  
vom 15.09.2020 werden zur Niederschrift beantwortet. 
 
 
 
 
 
  
 
 
In Vertretung 
 
 
 
Horst Wende 
Beigeordneter und Stadtkämmerer 
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Ausschuss-! 
4  federführendes Dezernatelitrot 

higilageeeotemee 

• sonstige beteig 
Iffieiluiterseime en fed ührendes 

.4  folgenden Off ' z.K. 

• AusschußMa thrunn 

(ua6ue4dwa (u)auas I.) >40 :jjanae 
— Lddx Jamas Ine lepelse6 6utuaivanuo>1 sruelS - 93:9 k 036021. Lurnee 

UOA 	alieS) f1:13)1339/LddX:SAN Lie 99L006 Lt733617-E/E0)0Vd:SAN 00A 9E9969 :49 Eerid 

Tel.: 

Herrn 
Bürgerm 
- hin Raus 

Betreff: n 
Ii 

FRAKTION REGENBOGEN-PIRATEN-TROISDORF 
RATHAUS, Kölner Str.176, 53840 TROISDORF 

41-90 765! Fax:02241-900766 1 E-Mail; recenbonenuirateneroisdortde 

15.9.2020 

Jab 

ste Sitzung des Rates am 29.9.2020 
ANFRAGEN 

Sehr gee 

wir bitte 

1. W 

ür 

nie 
2. Si d 

,N u 
pa d 
wu 

3. $1 d 
S rk 
NR 

4. Wi 
Mu 
Ve 

r Hat  Bürgermeister, 

near3twortung der nachfolgenden Anfrage in der o.a. Sitzung: 

dt Weisdorf das Soforthilfeprogramm NEUSTART (Antragstellung 
nicht mehr möglich — alle förcterMhigen Anträge erhalten eine 

dun 9) des Bundes bekannt, aus dem alle Corona-bedingten Aufwendungen 
useeil, Theater etc. und der Umstieg auf digitale Formate bezuschusst 

wu en; wenn ja, gab es einen entsprechenden Antrag; wenn nein, warum 

der nmaltung die Programme des Bundes ,Neustart ZENTREN` und 
rt PROGRAMM' bekannt, aus denen pandemiebedingte Investitionen und 

miek mpatibte Programme bezuschusst werden; wenn ja, wann werden/ 
n wel he Anträge gestellt? 
der 1  Verwaltung die Förderbausteine des 80 Mill. Euro starken 
n s kets ‚Kunst und Kultur' des Kultur- und Wirtschaftsministeriums 
ekan t? 
e 	rvvaltung für Programme unter Pandemiebedingungen in "freisdorfer 

n, Festhallen, Kunsthaus, Mehrzweckhäusem, Bühnen und für 
taltu gen AndererAnträge stellen; wenn nein, warum nicht; wenn ja, wann? 

Mit freun 

Wolf Roth 
Hans Leo 

en Grüßen 

Mül er 

TzI:d6ed 
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